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ABKÜRZUNGEN UND SYMBOLE 
 

Adj.   = Adjektiv Num. = Numeral 

Adv.  = Adverb O =  Onset einer Silbe 

Akk. = Akkusativ Onom. = Onomatopöie 

best. Art. = bestimmter Artikel Part. Perf. =  Partizip Perfekt 

C    =  kurzer Konsonant Pers. = Person 

C…    =  langer Konsonant Pers.-Pron. = Personalpronomen 

Dat.   =  Dativ Pl. = Plural  

Dem.-Pron. = Demonstrativpronomen PPh = Phonologische Phras e 

Engl. = Englisch Präp. = Präposition 

ev. = eventuell Präs. = Präsens 

F = Fuß Pron. = Pronomen 

fem. = feminin PW = Phonologisches Wort 

Fn. = Fußnote R = Reim einer Silbe 

Frz. = Französisch regel. = regelbasiert 

Gr.   = Griechisch Rel.-Pron. = Relativpronomen 

H    = schwere Silbe Sg. = Singular 

Ind. = Indikativ Subst. = Substantiv 

Interj. = Interjektion V = kurzer Vokal 

Ital.   = Italienisch VÚ = mittellanger Vokal   

K = Koda einer Silbe V… = langer Vokal  

KL    = Klitikon Var. = Variante 

Komp. = Kompositum Wiss. = Wissenschaft 

Konj.  = Konjunktion /  / =  phonemische Repräsentation 

L    =  leichte Silbe [  ] = phonetische Repräsentation 

Lat.   = Latein (  )PW = phonologisches Wort 

lex.   =  lexikalisch kodiert ...(C)V(C)... = betonte Silbe (casa) 

Lit. = Literatur . = Silbengrenze (.ca.sa) 

mask. = maskulin σ = Silbe 

n    = Anzahl der Wörter µ = Mora  

N    = Nukleus einer Silbe + = Morphemgrenze 

 



iv 

 

INHALTSVERZEICHNIS 
 
Abkürzungen und Symbole iii

    

Einleitung 1 

  

Kapitel I:  Wortakzent im Italienischen: einführende Bemerkungen 13 
1.1 Grundlegendes zum italienischen Wortakzent 13  

1.2 Der Wortakzent in der Orthographie  14 

1.3 Phonetische Korrelate 15  

1.4 Änderung der Vokalqualität 18  

1.5 Quantität der Konsonanten und Vokale 19  

1.5.1 Quantität der Konsonanten  20 

1.5.2 Quantität der Vokale 23  

1.6 Zusammenfassung des Kapitels 25 

 

Kapitel II.  Silbenstruktur 27 
2.1  Silbifizierung 27 

2.2 /s/+C-Sequenzen 32 

2.3 Zusammenfassung des Kapitels 41 

 

Kapitel III.  Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge 43 
3.1  Deskriptive Gegebenheiten 45 

3.2 Repräsentation von Onglides und Offglides im Lexikon 48 

3.2.1  Onglides 49 

3.2.1.1 Wortinterne [jV]-Sequenzen 49 

3.2.1.2 Wortinitiale [jV]-Sequenzen 54 

3.2.1.3 Wortinterne [wV]-Sequenzen 57 

3.2.1.4 Wortinitiale [wV]-Sequenzen 60 

3.2.2  Offglides bzw. postlexikalische Diphthonge 62 

3.3 Lexikalische Diphthonge 65 

3.3.1 Lexikalische Diphthonge bei Onglide-Vokal-Sequenzen 65 



v 

 

3.3.2 Lexikalische Diphthonge bei Vokal-Offglide-Sequenzen 70 

3.4 “Triphthonge” 72 

3.5 Ausnahmen 74 

3.6 Bedingtes Gliding 75 

3.7 Zusammenfassung des Kapitels 76 

 

Kapitel IV.  Akzentzuweisungsregel gemäß der Silbenstruktur- 81 
  Hypothese 

4.1  Betonungsverhältnisse 81  

4.2 Gewichtssensitivität 82 

4.3 Fußform 87 

4.4 Extrametrikalität 89 

4.5 Erhalt des Silbengewichts 91 

4.6 Nebenakzent 95 

4.7 Degenerierte Füße und minimales Wort 98 

4.8 Zusammenfassung des Kapitels             102 

 

Kapitel V.  Einfluss der morphologischen Struktur auf die        104 
  Akzentuierung 

5.1 Derivationssuffixe  104 

5.2  Neoklassische Elemente  107 

5.2.1  Finale neoklassische Elemente  108 

5.2.1.1 Durchsichtigkeit der Basis  111 

5.2.2  Initiale neoklassische Elemente  115 

5.2.3  Initiales neoklassisches Element + finales neoklassisches Element  119 

5.2.4 Fugenelement -o- bzw. -i-  122 

5.3 Zusammenfassung des Kapitels  124 

 

Kapitel VI.  Domäne des italienischen Wortakzentes  126 

6.1  Die prosodische Hierarchie  126 

6.2  Das phonologische Wort  128 

6.2.1  Derivate  130 

6.2.1.1 Stämme und Suffigierung  131 



vi 

 

6.2.1.2 Präfigierung  133 

6.2.2 Komposita  144 

6.2.3 Klitische Pronomina  149 

6.2.3.1 Das Flexionssuffix -no  156 

6.3 Zusammenfassung des Kapitels  157 

 

Kapitel VII. Analyse eines Wortschatzausschnitts 161 

7.1 Zusammenstellung der Daten 163 

7.2  Quantitative Auswertung der Daten 171 

7.2.1 Lemmata mit mindestens drei Silben 173 

7.2.1.1 Regelbasierte Betonungen 174 

7.2.1.2 Lexikalisch kodierte Betonungen 177 

7.2.1.3 Vergleich der Silbenstruktur-Hypothese mit der Pänultima-Hypothese 180   

7.2.2 Zweisilbige Lemmata 183 

7.3 Akzentverschiebungen / Variationen 185 

7.4  Zusammenfassung des Kapitels 191 

 

Kapitel VIII. Experimentelle Studie  194 

8.1   Allgemeines zum Experiment 195 

8.2  Erstellen der Pseudowörter 196 

8.2.1 Suffigierte Pseudowörter 197 

8.2.2 Nicht suffigierte Pseudowörter 199 

8.3  Probanden 201 

8.4  Verfahren 202 

8.5  Ergebnisse und Diskussion 203 

8.5.1 Auswertung der suffigierten Pseudowörter 204 

8.5.2 Auswertung der nicht suffigierten Pseudowörter 209 

8.5.2.1 Auswertung der Pseudowörter mit geschlossener, vorletzter Silbe 209 

8.5.2.2 Auswertung der Pseudowörter mit offener, vorletzter Silbe 212 

8.5.3 Lesefehler-Analyse 215 

8.6  Zusammenfassung des Kapitels 219 

 



vii 

 

Zusammenfassung 223 

Literaturverzeichnis 233 

 

Appendices 
Appendix A –  Wortschatzausschnitt: Lemmata mit mindestens drei Silben 

Appendix B – Wortschatzausschnitt: zweisilbige Lemmata 

Appendix C –  Wortschatzausschnitt: Betonungsvarianten 

Appendix D –  Liste der für das Experiment verwendeten Pseudowörter 

Appendix E –  Liste der in dieser Arbeit erwähnten  

  - Präfixe / initialen neoklassischen Elemente  

  - Suffixe / finalen neoklassischen Elemente 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Einleitung  1 

 

Einleitung 
 
Gegenstand der Arbeit 

Der Begriff ‘Akzent’ geht auf das Lateinische accentus (aus adcantus) zurück und bedeutet so 

viel wie ‘der Dazugesungene’ (Bußmann 1990:63). Die Literatur kennt eine Reihe von 

Definitionen für den Akzent. Sie beziehen sich jedoch teilweise auf unterschiedliche 

sprachliche Einheiten. So gibt es unter anderem den Silbenakzent, den Wortakzent, den 

Wortgruppenakzent sowie den Satzakzent (Bußmann 1990:63). Normalerweise wird aber 

unter dem Akzent die Hervorhebung einer Silbe innerhalb eines Wortes verstanden.1 Ein 

Wort, das mehrere Silben hat, kann neben dem primären Wortakzent noch weitere Akzente 

aufweisen, die jedoch weniger prominent sind. Dieser Nebenakzent ist nicht Thema dieser 

Arbeit, er wird aber kurz in Kapitel IV. und VI. angesprochen.  

 

Der Akzent gehört neben Länge, Ton und Intonation zu den so genannten suprasegmentalen 

bzw. prosodischen Merkmalen von Äußerungen und hat die Funktion eine Silbe (ein Wort, 

eine Wortgruppe oder einen Satz) entweder durch Tonhöhe, Lautstärke und/oder Länge 

hervorzuheben. Um jedoch festzustellen, ob eine Silbe betont ist, benötigt man immer eine 

andere Silbe, um diese in Relation zu setzen. Folglich ist immer ein Kontext nötig, um 

festzustellen, ob eine Silbe betont oder unbetont ist. Lehiste (1970) bemerkt dazu:  

 
“Even though the syllable may be considered to constitute the phonetic domain of 

stress placement, stressed and unstressed monosyllabic words can only be 

distinguished within a larger utterance […]. Thus, the minimal unit of contrastive 

stress placement is a sequence of two syllables.” (Lehiste 1970:147) 

 

Traditionell werden Sprachen in zwei Wortakzent-Kategorien eingeteilt. Zum einen in solche, 

die einen so genannten ‘festen’ bzw. ‘gebundenen’ Akzent haben, das heißt der Akzent fällt 

immer auf eine bestimmte Silbe im Wort. Zum anderen gibt es Sprachen mit einem ‘freien’2 

bzw. ‘phonemischen’ Akzent, mit anderen Worten er ist nicht an eine bestimmte Silbe 

gebunden und kann auf jede Silbe in einem Wort fallen. In vielen Sprachen ist der Akzent 
                                                 
1 Siehe hierzu z.B. Garde (1968:31), Lehiste (1970:147). 
2 Der Begriff ‘freier Akzent’ wird in der Literatur unterschiedlich verwendet. Zum einen wird er in dem Sinn 
gebraucht, dass er nicht wie der ‘feste Akzent’ an eine bestimmte Silbe gebunden ist, das heißt er kann nicht 
aufgrund der Wortgrenze vorhergesagt werden (z.B. Hyman 1977:39) und zum anderen, dass er unvorhersagbar 
ist und im Lexikon angegeben werden muss (siehe z.B. Hayes 1995:31). (Hayes stellt jedoch ebenfalls fest, dass 
viele Sprachen einen phonemischen Akzent haben, der nur auf bestimmte Silben eines Wortes fallen kann.) 
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jedoch auf die letzten drei Silben im Wort beschränkt, wie z.B. im Lateinischen (Bernardi 

Perini 1967:36) oder im Griechischen (Nespor 1993:199).3 Zu den Sprachen mit einem festen 

Akzent gehören z.B. das Finnische, wo der Wortakzent auf der ersten Silbe liegt oder das 

Armenische mit Betonung auf der letzten Silbe, während im Polnischen, mehrsilbige Wörter 

so gut wie immer auf der vorletzten Silbe betont werden (Trubetzkoy 61977:245). Die 

Position des Akzentes identifiziert hier das Wort als phonologische Einheit (Jakobson 

1931:164). Zu den Sprachen mit einem freien Akzent gehört z.B. die russische Sprache. Hier 

muss der Akzent im Lexikon markiert werden und kann in manchen Sprachen 

unterscheidenden Charakter haben, wie z.B. im Englischen, wo er Verb und Nomen 

differenzieren kann, z.B. increase4 (Verb) versus increase (Nomen). Darüber hinaus kann die 

Betonung in Sprachen mit einem freien Akzent einen Hinweis auf die morphologische 

Struktur eines Wortes geben. Garde (1968:109) äußert sich hierzu wie folgt: “[...] l'accent 

libre se distingue de l'accent fixe par le fait qu'il peut aider, dans certains cas, à déceler la 

structure morphologique du mot, alors que l'accent fixe ne le peut jamais.”5 Als Beispiel nennt 

er hier unter anderem für das Deutsche das Nomen Gebet mit der Wurzel bet- sowie die 

Verbform gebet mit der Wurzel geb-.6 

 

Diese Dichotomie kann jedoch nur als grobe Einteilung verstanden werden, da es in den 

genannten Sprachen auch Ausnahmen gibt. So kommen z.B. auch im Polnischen Wörter vor, 

die auf der drittletzten oder auf der letzten Silbe betont werden bzw. im Russischen gibt es 

zum Teil ebenfalls Akzentzuweisungsregeln (Ewen & van der Hulst 2001:208, 211). 

 

Eine weitere Unterteilung der Akzente kann Bonfante & Porzio Gernia (1964:37f.) zufolge in 

solche mit einem ‘musikalischen’ Akzent erfolgen, den die so genannten Tonsprachen haben, 

und solche mit einem ‘dynamischen’ Akzent, den die Akzentsprachen aufweisen. Bei den 

Tonsprachen hat die Variation der Tonhöhe eine bedeutungsunterscheidende Funktion. Zu 

diesen Sprachen gehören z.B. das Altgriechische, das Sanskrit, teilweise das Serbokroatische 

sowie das Chinesische. In Akzentsprachen hingegen werden betonte Silben mit einer größeren 

                                                 
3 Bonfante & Porzio Gernia (1964:40) sprechen diesbezüglich auch, im Gegensatz zum freien und festen Akzent, 
von einem ‘begrenzten’ Akzent. 
4 In dieser Arbeit wird ein Wortakzent in der Orthographie durch die Unterstreichung des betreffenden Vokals 
angezeigt. 
5 [Der freie Akzent unterscheidet sich vom festen Akzent dadurch, dass er in bestimmten Fällen dazu beitragen 
kann, die morphologische Struktur eines Wortes deutlich zu machen, was der feste Akzent hingegen nie kann. 
Eigene Übersetzung]. 
6 Bei Garde (1968:109) werden die Wurzeln der beiden Wörter irrtümlich umgekehrt angegeben. 
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Intensität artikuliert. Betonte Vokale werden hier üblicherweise gelängt, während unbetonte 

Vokale oft abgeschwächt werden bzw. ganz verschwinden. Jedoch ist bei dieser Unterteilung 

ebenfalls keine scharfe Trennung möglich, da die Tonhöhe auch in Akzentsprachen eine Rolle 

spielt, wenn auch nicht in dem Maße wie in Tonsprachen. 

 

Eine allgemeine Eigenschaft von Akzentsprachen ist ihre kulminative Funktion, das heißt 

innerhalb eines Wortes kann nur eine einzige Silbe den Hauptakzent tragen (siehe hierzu z.B. 

Liberman & Prince 1977, Hyman 1977:38). Hyman stellt weiterhin fest: “Thus, each stress 

signals a separate word unit (or other accentual unit) and, it is claimed, functions as an aid in 

processing utterances.” Eine delimitative Funktion weisen nur ‘feste’ Akzente auf, indem sie 

eine Wort- bzw. eine Morphemgrenze angeben. So sind, laut Hyman (1977:41), Sprachen mit 

Betonung der ersten oder der letzten Silbe eines Wortes keine Seltenheit, das heißt der 

Anfang oder das Ende des Wortes werden angezeigt. 

 

Allgemein kann man festhalten, dass aufgrund der Hervorhebung bzw. Abschwächung 

einzelner Wortteile in Äußerungen der Akzent in der Sprachproduktion und der 

Sprachwahrnehmung eine organisatorische Funktion aufweist. Auch Beckman (1986:44) ist 

der Auffassung, dass im Gegensatz zu Tönen, deren primäre Funktion es ist, Wörter zu 

unterscheiden, Akzente hauptsächlich eine organisatorische Rolle übernehmen. Dadurch 

spielen betonte Silben auch für die Erkennung eines Wortes eine wichtige Rolle. 

 

Forschungsstand, Fragestellung und Ziele 

Die in dieser Arbeit beschriebene Untersuchung beschäftigt sich mit dem primären 

Wortakzent im Italienischen. Das Italienische ist die Fortführung einer der italienischen 

Dialekte – und zwar der florentinischen Varietät des Toskanischen – und erhielt ab dem 14. 

Jahrhundert national und international Ansehen als Literatursprache und insbesondere im 20. 

Jahrhundert auch als gesprochene Sprache. Die anderen Dialekte in Italien sind ‘Schwestern’ 

des Italienischen, lokal abweichende Entwicklungen des Lateinischen.7 Über Jahrhunderte 

wurde das Italienische relativ wenig in der gesprochenen Sprache verwendet, als 

Schriftsprache wurde es hingegen viel häufiger eingesetzt (D’Achille 2003:11).  

 

                                                 
7 Siehe hierzu z.B. Maiden & Parry (1997:2). 
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In dieser Arbeit wird vorwiegend Bezug auf die so genannte Standardsprache genommen, da 

es die Varietät des Italienischen darstellt, die in italienischen Grammatiken am häufigsten 

beschrieben und auf die am häufigsten Bezug genommen wird. Genau genommen kann man 

zwischen zwei Standardvarietäten unterscheiden: die norditalienische Standardsprache sowie 

die mittel- und süditalienische Standardsprache. Die in dieser Arbeit beschriebenen 

Sachverhalte sind unabhängig von den Varietätenunterschieden. Falls etwas nur eingeschränkt 

gilt, wird dies ausdrücklich erwähnt. 

 

Die zentrale Aufgabe dieser Arbeit soll es sein, eine Antwort auf folgende Frage zu geben: 

 
Aufgrund von welchen Regeln wird der Wortakzent im Italienischen 

festgelegt? 

 

Hierzu ist zunächst zu bemerken, dass im Italienischen der primäre Wortakzent 

normalerweise auf eine der letzten drei Silben fällt (z.B. li.ber.tà ‘Freiheit’, in.set.to ‘Insekt’, 

a.si.no ‘Esel’). Es sind jedoch auch Betonungen auf der viertletzten Silbe (z.B. de.si.de.ra.no 

‘sie wünschen’), der fünftletzten Silbe (z.B. te.le.fo.na.me.lo ‘Sag es mir am Telefon’) oder 

sogar der sechstletzten Silbe möglich (z.B. te.le.fo.na.mi.ce.lo ‘Sag es mir dort am Telefon’). 

 

Nur in wenigen Fällen wird die Betonung eines Wortes orthographisch gekennzeichnet. Das 

heißt die geschriebene Form des Wortes gibt keinen Aufschluss darüber, auf welche Silbe die 

Betonung fällt. Aus diesem Grund gab es auch immer wieder Bemühungen, Wörter mit mehr 

als zwei Silben – insbesondere solche mit Betonung auf der drittletzten Silbe – mit einem  

graphischen Akzent zu versehen.8 Maraschio (1993) z.B. stellt fest:  

 
“[…] Non ha mai attecchito in italiano il progetto di accentare gli sdruccioli che è 

stato sostenuto da molti sia nel secolo passato sia nel nostro: a livello fonetico la 

conseguenza è quella di una grande oscillazione e incertezza, soprattutto nei 

grecismi e latinismi [...].”9 (Maraschio 1993:145, Fn. 17) 

 
                                                 
8 Siehe hierzu z.B. Malagoli (1939:206ff.), Tagliavini (1965:247-248), Malagoli (1968:33ff.). Levi & Dosi 
(1982:53) beschränken sich darauf, den korrekten Akzent nur bei Wörtern anzugeben, die sehr geläufig sind, die 
aber oft falsch betont werden, wie z.B. amàca ‘Hängematte’, alcalíno ‘alkalisch’ oder zaffíro ‘Saphir’ etc.  
9 [Das Vorhaben von vielen – sowohl im letzten als auch im heutigen Jahrhundert – Proparoxytona im 
Italienischen mit einem graphischen Akzent zu versehen, hat sich nie durchgesetzt: phonetisch gesehen ist die 
Konsequenz daraus, dass es hier große Schwankungen und große Unsicherheit gibt, insbesondere was 
Latinismen und Gräzismen betrifft. Eigene Übersetzung]. 
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Jedoch nicht nur Personen, die Italienisch als Zweitsprache lernen, haben gelegentlich 

Schwierigkeiten, einem Wort intuitiv die korrekte Akzentuierung zu geben. Auch für manche 

Italiener stellt dies ein Problem dar, insbesondere bei gelehrten oder weniger gebräuchlichen 

Wörtern, die häufig in der Schriftsprache vorkommen und aus Büchern oder Zeitungen 

entnommen werden (Tagliavini 1965:247).  

 

Angesichts der genannten Schwierigkeiten sowie zum Teil Unsicherheit was die Position des 

Wortakzentes angeht, wurde das Regelsystem des primären Wortakzentes im Italienischen in 

der Literatur auch unterschiedlich beschrieben. Grundsätzlich kann man hier drei Hypothesen 

unterscheiden: 

 
a) Lexikalische Hypothese 

 
Viele Wissenschaftler vertreten die Auffassung, dass der Wortakzent im Italienischen nicht 

vorhersagbar sei.10 Das heißt im Spracherwerb muss mit jedem Wort dessen Akzent gelernt 

werden. Burani & Arduino (2004) z.B. gehen davon aus, dass im Italienischen die Betonung 

von Wörtern, die mehr als zwei Silben haben, nur lexikalisch erfolgen kann:  

 
“Readers must know which is the correct stress and assign it using lexical look-up. 

Hence, stress assignment to words longer than two syllables is considered to be the 

only feature of Italian words' pronunciation which is not predictable by rule but 

needs access to the lexicon for correct reading aloud.”  

(Burani & Arduino 2004:318) 

 

b) Pänultima-Hypothese 

 
Andere Wissenschaftler hingegen vertreten die Hypothese, dass im Italienischen regulär die 

vorletzte Silbe betont wird und Ausnahmen hierzu im Lexikon angegeben werden müssen.11 

D’Imperio & Rosenthall (1999) z.B. stellen fest:  

 
“Exceptions to penultimate stress arise due to lexically marked antepenultimate or 

final stress.” (D’Imperio & Rosenthall 1999:12) 

                                                 
10 Siehe hierzu auch u.a. Tagliavini (1965:246-247), Colombo (1992:988), Colombo & Tabossi (1992:322), 
Peperkamp (1997a:189), Schmid (1999:173), Marotta (2000:205), Burani & Arduino (2004:318). 
11 Siehe hierzu auch u.a. Repetti (1993:183), D’Imperio & Rosenthall (1999:12), Meisenburg (2005:209). 
Krämer (2009:165) wiederum ist der Auffassung, dass “in verbs default stress is penultimate. In nouns, default 
stress could be either antepenultimate or penultimate.” 
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Wenn man die Wörter im Italienischen betrachtet, ist es nicht verwunderlich, dass man zu 

diesem Schluss kommt, da die meisten Wörter tatsächlich auf der vorletzten Silbe betont 

werden (z.B. do.man.da ‘Frage’, pit.tu.ra ‘Malerei’, let.te.ra.le ‘wörtlich’).12  

 

c) Silbenstruktur-Hypothese 

 
Eine weitere Hypothese wiederum besagt, dass der Wortakzent im Italienischen von der 

Silbenstruktur abhängt, genauer gesagt vom Silbengewicht.13 Hier spielt die Unterscheidung 

zwischen schweren und leichten Silben bei der Akzentzuweisung eine wichtige Rolle. 

Sluyters (1990) z.B. ist der Auffassung: 

 
 “[...] the assignment of main stress in Italian is quantity sensitive.”  

(Sluyters 1990:65) 

 

Genauer gesagt geht Sluyters davon aus, dass der Wortakzent nicht auf die drittletzte Silbe 

fällt, wenn die vorletzte Silbe geschlossen ist.  

 

Der ersten Hypothese, dass der primäre Wortakzent im Italienischen so gut wie nicht 

vorhersagbar sei, gehe ich in dieser Arbeit nicht weiter nach, da es allgemein in Sprachen die 

Tendenz gibt, schwere Silben zu betonen (z.B. Hyman 1977:51). So wird auch im 

Italienischen, mit ein paar seltenen Ausnahmen (hierzu gehören z.B. O.tran.to ‘(Ortsname)’, 

man.dor.la ‘Mandel’, po.liz.za ‘Police’), immer die vorletzte Silbe betont, wenn diese schwer, 

das heißt geschlossen ist. Dies bedeutet wiederum, dass der Wortakzent im Italienischen nicht 

vollständig unvorhersagbar sein kann. Ziel dieser Arbeit soll es somit sein zu überprüfen, ob 

die Silbenstruktur- oder die Pänultima- Hypothese mehr korrekte Voraussagen in Bezug auf 

den primären Wortakzent macht. Das Hauptaugenmerk in dieser Arbeit liegt jedoch auf der 

Silbenstruktur-Hypothese, da es meines Wissens bisher noch keine quantitative Auswertung 

eines Wortschatzausschnitts in Bezug auf diese Hypothese gibt. 

 

 

 

 

                                                 
12 Siehe hierzu z.B. eine Untersuchung von Mancini & Voghera (1994:241). 
13 Siehe hierzu auch z.B. Chierchia (1983/86:17-18), Sluyters (1990:75), Morén (2001:123-124). 
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Methoden 

Die Vorgehensweise in dieser Arbeit beruht zum einen auf der Auswertung eines großen 

Wortschatzausschnitts im Hinblick auf den primären Wortakzent und zum anderen auf einer 

experimentellen Studie mit Pseudowörtern. Die quantitative Analyse des Wortschatz-

ausschnitts soll zeigen, wie viele der Wörter des Grundwortschatzes auf der Grundlage der 

Silbenstruktur- bzw. der Pänultima-Hypothese ihren Wortakzent erhalten. Aufgrund der 

Annahme, dass auch die Morphologie (das heißt bestimmte Derivationssuffixe bzw. finale 

neoklassische Elemente) einen Einfluss auf die Akzentgebung hat, soll des Weiteren 

festgestellt werden, bei wie vielen Wörtern die morphologische Struktur bei der Betonung 

eine Rolle spielt. Die empirische Studie soll wiederum darlegen, welche Betonungsstrategien 

italienische Muttersprachler anwenden, wenn sie so genannte Pseudowörter vorlesen sollen. 

 

Das Interesse bei beiden Untersuchungen liegt auf der synchronen Sichtweise, da viele 

italienische Muttersprachler keine Kenntnisse der lateinischen Sprache aufweisen und folglich 

auch nicht auf diese Daten zurückgreifen können. In der Darstellung der italienischen 

Betonung wird Bezug auf die Akzentuierung von Wörtern genommen, die in Isolation 

ausgesprochen werden, da in phrasalen Kontexten der Wortakzent gemäß unterschiedlicher 

Regeln noch einmal verschoben werden kann.  

 

Diese Arbeit beschränkt sich weiterhin im Wesentlichen auf die Untersuchung von 

Adjektiven und Nomina. Was die Verben angeht, behandle ich nicht die gesamte 

Flexionsmorphologie, sondern nur die 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens, da in dieser Verbform 

die Betonung nicht durch die paradigmatische Struktur bestimmt wird.  

 

Theoretische Grundlagen 

Als Grundlage für diese Arbeit dient die u.a. von Kiparsky (1982, 1985) vertretene Theorie 

der Lexikalischen Phonologie. Die Lexikalische Phonologie unterscheidet zwischen einer 

lexikalischen und einer postlexikalischen Komponente. In der lexikalischen Komponente 

interagieren lexikalisch phonologische Regeln mit der Morphologie, das heißt sie können auf 

alle morphologischen Informationen zurückgreifen. Der Aufbau der morphologischen und der 

phonologischen Struktur eines Wortes erfolgt somit im Lexikon. Es handelt sich hierbei um 

Prozesse, die gleichzeitig stattfinden.14 Postlexikalisch phonologische Regeln hingegen 

                                                 
14 Siehe hierzu z.B. Booij & Lieber (1993). 
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kommen erst außerhalb des Lexikons, das heißt nach der Wortbildung zur Anwendung. Sie 

haben auch Zugang zu größeren Einheiten (z.B. Phrasen) und stehen mit der Syntax in 

Wechselbeziehung. Des Weiteren können postlexikalische Prozesse fakultativ sein. Fakultativ 

in dem Sinne, dass sie von Faktoren wie der prosodischen Prominenz oder der 

Sprechgeschwindigkeit abhängen können. 

 

Phonologische Prozesse sind häufig innerhalb bestimmter Domänen wirksam. Der 

Wortakzent z.B. ist in vielen Sprachen an die Domäne des phonologischen Wortes gebunden. 

Es handelt sich hierbei um eine prosodische Konstituente, die Teil der prosodischen 

Hierarchie ist. Die unterschiedlichen prosodischen Konstituenten werden aufgrund von 

phonetischen, phonologischen, morphologischen und/oder syntaktischen Informationen 

gebildet. Dabei haben z.B. die Silbe und der Fuß eine Verbindung zu phonetischen und 

phonologischen Informationen, während das phonologische Wort die wichtigste Konstituente 

an der Schnittstelle zur Morphologie (und zur Syntax) darstellt.  

 

In der prosodischen Hierarchie muss jedes phonologische Wort mindestens einen Fuß 

dominieren, der wiederum eine oder mehrere Silben dominiert. Durch den Fußtyp können 

Betonungsmuster in einer Sprache repräsentiert werden. Innerhalb eines Fußes gibt es immer 

eine Silbe, die prominenter ist als die andere. Welche Silbe dies ist, bestimmen 

sprachspezifische Regeln. Je nachdem, ob diese prominente Silbe links oder rechts innerhalb 

eines Fußes liegt, werden der Trochäus oder der Jambus unterschieden. Drei häufig 

vorkommende Fußtypen sind der syllabische Trochäus, der moraische Trochäus, die beide 

linksköpfig sind und der Jambus, der rechtsköpfig ist.15 Der moraische Trochäus sowie der 

Jambus sind des Weiteren gewichtssensitiv.  

 

Das Silbengewicht, das heißt die Unterscheidung zwischen schweren und leichten Silben, 

spielt in vielen Sprachen bei der Akzentzuweisung eine wichtige Rolle. So sind es 

normalerweise die schweren Silben, die den Akzent auf sich ziehen. Das Silbengewicht wird 

üblicherweise in Moren angegeben. Eine Mora (µ) ist eine abstrakte Gewichtseinheit, mit der 

man schwere und leichte Silben unterscheiden kann. Leichte Silben haben eine Mora, 

während schwere Silben zwei Moren aufweisen: 

 

                                                 
15 Der Kopf des Fußes gibt die Silbe an, die den primären Wortakzent trägt. 
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       Leichte Silbe         Schwere Silben 
     σ     σ      σ 

 

                µ                        µ µ              µ µ                 

 

         (C) V                           (C)    V C          (C)  V V               

         

Wenn man davon ausgeht, dass in der metrischen Theorie nur binäre Füße zugelassen sind, 

sei es aufgrund der Silbenanzahl oder der Anzahl der Moren, und dass Sprachen die so 

genannte ‘Foot Uniformity’ beachten, das heißt, dass eine Sprache z.B. entweder nur 

trochäische oder nur jambische Füße hat, aber nicht beides, muss man eine phonologische 

Konstituente (z.B. ein Segment, eine Silbe, einen Fuß etc.) am rechten oder linken Wortrand 

als unsichtbar für die Fußbildung und die metrischen Regeln erklären, um ternäre Füße 

auszuschließen. Dies wird auch als Extrametrikalität bezeichnet. Wenn ein Fuß hingegen zu 

wenig ‘Gewicht’ hat und nicht binär ist, kann man eine abstrakte Einheit, ein so genanntes 

katalektisches Element (z.B. eine segmental leere Mora oder Silbe) am Anfang oder am Ende 

einer metrischen Domäne hinzufügen. Das katalektische Element findet bei der Fußstruktur 

Berücksichtigung, wird jedoch phonetisch nicht interpretiert. Bei der Katalexe handelt es sich 

um die komplementäre Erscheinung zur Extrametrikalität. Extrametrische Silben haben eine 

phonetische Realisierung, sie sind jedoch auf der phonologischen Ebene unsichtbar, während 

katalektische Elemente zwar auf der phonologischen Ebene sichtbar sind, jedoch phonetisch 

nicht interpretiert werden.16 

 

Aufbau 

Der Aufbau der Arbeit gliedert sich wie folgt: 

 
Kapitel I. gibt zunächst allgemeine Hintergrundinformationen zum Wortakzent im 

Italienischen. Es wird hier unter anderem kurz erläutert, auf welche Silben der Wortakzent im 

Italienischen fallen kann und in welchen Fällen er in der Orthographie gekennzeichnet wird. 

 

 

                                                 
16 Diese theoretischen Annahmen sind nicht Gegenstand meiner Untersuchungen, aber ich nutze sie in dem 
Maße wie sie die Probleme erhellen. 
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Das anschließende Kapitel beschäftigt sich mit der Silbenstruktur im Italienischen und 

insbesondere damit, wie /s/+Konsonant(en)-Cluster in dieser Arbeit behandelt werden sollen. 

Eine genaue Festlegung der Silbengrenzen ist unter anderem für Wörter wie z.B. acquisto 

‘Kauf’, agosto ‘August’ oder canestro ‘Korb’ notwendig. Bei einer heterosyllabischen 

Silbifizierung ist die vorletzte Silbe geschlossen (a.gos.to), im Falle einer tautosyllabischen 

Silbifizierung ist die vorletzte Silbe hingegen offen (a.go.sto). Dies ist für die Auswertung des 

Wortschatzausschnitts (Kapitel VII.) von Bedeutung. 

 

Bei Vokalsequenzen ist es ebenfalls nicht immer einfach festzustellen, wie sie silbifiziert 

werden. Dies ist insbesondere im Zusammenhang mit den Vokalen /i/ und /u/ der Fall. Aus 

diesem Grund soll in Kapitel III. erörtert werden, welche Faktoren dazu beitragen, dass eine 

Vokalsequenz als Hiat (hier gehören die betroffenen Vokale unterschiedlichen Silben an), mit 

einem Gleitlaut ([j] bzw. [w]) oder als Diphthong (hier befinden sich zwei Vokale in einer 

Silbe) realisiert wird. Es soll ebenfalls geklärt werden, ob die Gleitlaute bereits im Lexikon 

repräsentiert sind oder nur Allophone von /i/ und /u/ darstellen. Ferner wird besprochen, 

inwiefern z.B. die Position des Wortakzentes eine Rolle spielt oder welche lexikalisch 

gegebenen Diphthonge im Italienischen vorliegen. 

Die Wahl zwischen Hiat, Gleitlaut und Diphthong hat eine unterschiedliche Silbifizierung der 

Wörter zur Folge. Das Wort salario ‘Lohn’ z.B. hat ohne Gleitlaut ausgeprochen vier Silben 

und wird somit auf der Antepänultima betont ([sa.'laÚ.ri.o]), mit Gleitlaut hingegen nur noch 

drei ([sa.'la….rjo]), das heißt hier fällt die Betonung auf die Pänultima. Dies ist für die 

Auswertung des Wortschatzausschnitts in Kapitel VII. relevant.  

 

In Kapitel IV. wird die Akzentzuweisungsregel, die gemäß der Silbenstruktur-Hypothese gilt, 

ausführlich dargestellt. Es wird Bezug auf die Gewichtssensitivität genommen und die 

Fußform, die das Betonungsmuster in einer Sprache darstellt, näher erläutert. Hierbei wird 

ebenfalls die Extrametrikalität angesprochen sowie in Verbindung mit einsilbigen und 

endbetonten Wörtern die Katalexe. Des Weiteren wird kurz auf den Nebenakzent 

eingegangen. 

 

Im Italienischen gibt es viele Wörter, die ihre Betonung auf der vorletzten Silbe haben, auch 

wenn diese Silbe offen ist und somit gemäß der Silbenstruktur-Hypothese unregelmäßig 

betont wären (z.B. av.ven.tu.ra ‘Abenteuer’, pun.tu.a.le ‘pünktlich’). Aus diesem Grund 
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behandelt Kapitel V. die Frage, inwiefern die morphologische Struktur einen Einfluss auf die 

Akzentuierung hat. In diesem Zusammenhang wird ebenfalls Bezug auf die neoklassischen 

Elemente genommen (z.B. graf-, termo-, multi-, -cida, -logo, -teca).  

 

Das phonologische Wort ist im Italienischen (wie auch in vielen anderen Sprachen) die 

Konstituente, die die Domäne des Wortakzentes darstellt. Es ist jedoch von Sprache zu 

Sprache unterschiedlich, welche Teile eines Wortes zusammen ein phonologisches Wort 

bilden. Aus diesem Grund beschäftigt sich Kapitel VI. mit der Frage, welche Teile eines 

grammatischen Wortes, z.B. Suffixe oder Präfixe, im Italienischen zum phonologischen Wort 

der Basis gehören.  

 

Auf der Grundlage der vorangegangenen Kapitel wird in Kapitel VII. die quantitative 

Auswertung eines Wortschatzausschnitts vorgenommen. Es soll festgestellt werden, wie die 

Akzentuierung bei den gängigsten italienischen Wörtern aussieht. Hierzu werden alle Wörter 

des Grundwortschatzes des Wörterbuchs ®DISC (Dizionario Italiano Sabatini-Coletti) (1997) 

sowie der späteren Version il Sabatini Coletti. Dizionario della Lingua Italiana 2004 (2003) 

daraufhin untersucht, wie viele dieser Wörter ihren Wortakzent aufgrund der Silbenstruktur 

zugewiesen bekommen, bei wie vielen Wörtern Suffixe für die Akzentgebung verantwortlich 

sind und wie viele Wörter als Ausnahmen zu deklarieren sind. Ein Vergleich der Ergebnisse 

mit den Resultaten für die Pänultima-Hypothese soll zeigen, welche dieser beiden Hypothesen 

mehr korrekte Voraussagen hinsichtlich des Wortakzentes macht.  

 

In Kapitel VIII. wird ergänzend hierzu eine empirische Studie mit Pseudowörtern 

beschrieben, die von mir in Padua durchgeführt wurde. Die zentrale Frage, die sich hier stellt 

ist folgende: Welche Strategien wenden italienische Muttersprachler an, wenn sie so genannte 

Pseudowörter vorlesen und diesen eine Betonung zuweisen müssen? Diese Studie soll 

weiterhin zeigen, ob Buchstabenfolgen, die Derivationssuffixen bzw. finalen neoklassischen 

Elementen entsprechen, als Suffixe wahrgenommen und entsprechend betont werden, auch 

wenn es die Basis des Wortes im Italienischen nicht gibt. Es soll ebenfalls untersucht werden, 

ob die Silbenstruktur einen Einfluss auf die Vergabe des Wortakzentes hat.  

 

Den Schluss der Arbeit bildet die Zusammenfassung. 
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In den Appendices finden sich die Lemmata des untersuchten Wortschatzausschnitts in 

alphabetischer Reihenfolge: in Appendix A sind die Lemmata mit mindestens drei Silben 

aufgeführt, Appendix B enthält die zweisilbigen Lemmata und in Appendix C sind die 

Lemmata aufgelistet, die Betonungsvarianten aufweisen. Appendix D enthält eine Liste der 

Pseudowörter, die in der experimentellen Studie verwendet wurden und Appendix E eine 

Liste der in dieser Arbeit erwähnten Präfixe/initialen neoklassischen Elemente sowie 

Suffixe/finalen neoklassischen Elemente. 



Kapitel I. Wortakzent im Italienischen: einführende Bemerkungen  13 

 

I. Wortakzent im Italienischen: einführende Bemerkungen 
 
In diesem Kapitel mache ich zunächst allgemeine Angaben zum italienischen Wortakzent. Es 

wird kurz beschrieben, auf welche Silben der Wortakzent im Italienischen fallen kann und in 

welchen Fällen er in der Orthographie gekennzeichnet wird. Des Weiteren werden seine 

phonetischen Korrelate erörtert, auf die Quantität der Konsonanten und Vokale eingegangen 

sowie besprochen, wann es zu einer Vokaländerung von [”] nach [e] und von [O] nach [o] 

kommt. 

 

 

1.1 Grundlegendes zum italienischen Wortakzent 
 
Der italienische Wortakzent gehört zu den so genannten ‘freien’ Akzenten, das heißt er ist 

nicht immer auf derselben Silbe eines Wortes. Dieser ‘freie’ Akzent kann jedoch 

Einschränkungen unterliegen. So geht man überlicherweise davon aus, dass die 

Akzentuierung im Italienischen auf ein 3-Silben-Fenster beschränkt ist (z.B. Kurylowicz 

1952:457, 460, Trubetzkoy 61977:189).1 Hierbei werden Oxytona im Italienischen als so 

genannte Parole tronche bezeichnet (z.B. bi.be.ron ‘Milchflasche’, cit.tà ‘Stadt’, vir.tù 

‘Tugend’), Paroxytona heißen Parole piane (z.B. at.le.ta ‘Athlet’, fra.tel.lo ‘Bruder’, 

mar.ro.ne ‘braun’) und Proparoxytona sind die so genannten Parole sdrucciole (z.B. a.si.no 

‘Esel’, bam.bo.la ‘Puppe’, ce.le.bre ‘berühmt’). Es sind aber auch Akzente auf der viertletzten 

Silbe möglich (Parole bisdrucciole), z.B. de.si.de.ra.no ‘sie wünschen’, a.bi.ta.no ‘sie 

wohnen’. Dies sind jedoch wenige Ausnahmen, die nur einige Verben in der 3. Pers. Pl. 

Indikativ Präsens sowie in der 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens betreffen. Lepschy & Lepschy 

(1986:108) führen darüber hinaus Wörter auf, die ihren primären Wortakzent auf der 

fünftletzten Silbe (Parole trisdrucciole), z.B. te.le.fo.na.me.lo ‘sag es mir am Telefon’, bzw. 

sechstletzten Silbe haben (Parole quadrisdrucciole), z.B. te.le.fo.n.ami.ce.lo ‘sag es mir dort 

am Telefon’. 

 

                                                 
1 Demgegenüber steht jedoch die Auffassung von Garde (1968:125): “[...] l’accent [en italien] est complètement 
libre, et [...] il n’existe pas de loi de limitation aux trois dernières syllabes du mot, comme on le dit quelquefois à 
tort.” [Der Akzent im Italienischen ist vollständig frei und er ist nicht auf die letzten drei Silben des Wortes 
beschränkt, wie manchmal zu Unrecht behauptet wird. Eigene Übersetzung]. 
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Der Wortakzent im Italienischen hat eine distinktive Funktion, die es erlaubt, einige indirekte 

Minimalpaare zu ermitteln:2 

 
(1) z.B. fini  ‘Ziele’  versus  finì  ‘er/sie beendete’ 

 z.B. calamita  ‘Magnet’  versus  calamità  ‘Unheil’ 

 z.B. elettrici  ‘elektrisch, Elektriker (mask. Pl.)’  versus  elettrici  ‘Wählerinnen’  

 

Die Bedeutungen dieser Wörter unterscheiden sich nur aufgrund der unterschiedlichen 

Position des Akzentes. Lepschy (1978:114) zufolge beruht die Existenz solcher Wörter nur 

auf Zufall und ist das Ergebnis von diachronischen “Vorkommnissen”. 

 

 

1.2 Der Wortakzent in der Orthographie 
 
Der Wortakzent wird im Italienischen nicht generell orthographisch markiert, das heißt für 

einen Nicht-Muttersprachler ist es nicht immer einfach, einem Wort die korrekte 

Akzentuierung zu geben. Harris & Vincent (1988) sprechen hier von einem Mangel:  

 
“Perhaps the biggest defect in Italian orthography consists in the failure to 

mark the location of stress, except when it falls on the final syllable [...], even 

though it is not in general predictable. An accent mark is also used to 

distinguish orthographically certain homophonous monosyllables [...].”  

(Harris & Vincent 1988:286) 

 

Es gibt demnach einige wenige Fälle, in denen die Betonung eines Wortes orthographisch 

gekennzeichnet wird. Dies geschieht mittels eines Akuts (´) (auf einem geschlossenen /e/ und 

/o/) oder eines Gravis (`) (auf einem offenen /e/ und /o/ bzw. auf den anderen Vokalen). Dies 

ist z.B. der Fall bei den Oxytona, wie z.B. bei città ‘Stadt’ (von Lat. civitātem), libertà 

‘Freiheit’ (von Lat. libertātem) oder virtù ‘Tugend’ (von Lat. virtūtem). Hier wurde die 

lateinische Betonung nach dem Wegfall der letzten Silbe beibehalten. Endbetonte Wörter sind 

oft auch Lehnwörter aus dem Französischen, wie z.B. sofà ‘Sofa’, oblò ‘Bullauge’ oder purè 

‘Püree, Brei’. Aber auch Verben in der 3. Pers. Sg. des Passato Remoto (‘Historisches 

Perfekt’) erhalten einen graphischen Akzent (z.B. cantò ‘er/sie sang’, temé ‘er/sie 

                                                 
2 Die Beispiele stammen von Bertinetto (1981:63). 
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befürchtete’, finì ‘er/sie beendete’) oder Verben in der 1. und 3. Pers. Sg. des Einfachen 

Futurs (z.B. canterò ‘ich werde singen’, canterà ‘er/sie wird singen’, temerò ‘ich werde 

befürchten’, temerà ‘er/sie wird befürchten’ etc.). Manche einsilbigen Wörter haben ebenfalls 

einen Akzent, wie z.B. ciò ‘dies’, già ‘schon’, giù ‘unten’, più ‘mehr’ etc. oder bekommen 

einen Akzent, um sie von Wörtern mit gleicher Schreibung zu unterscheiden, wie z.B. dà 

‘er/sie gibt’ versus da ‘von, aus’, è ‘er/sie ist’ versus e ‘und’, là ‘dort’ versus la (fem. Sg.) 

‘der, die, das’, sé ‘sich’ versus se ‘wenn, ob’, sì ‘ja, so’ versus si ‘sich’ etc. (D'Eugenio 

1985:161f.). 

 

Bei einsilbigen Wörtern fällt der Wortakzent normalerweise automatisch auf die einzige 

vorhandene Silbe (z.B. re ‘König’, gru ‘Kran’, blu ‘blau’, sud ‘Süden’). Es gibt jedoch auch 

so genannte klitische Elemente, die unbetont sind. Diese lehnen sich immer an einen Wirt an. 

Steht das Klitikon vor dem Wirt, spricht man von einem Proklitikon (z.B. mi racconta ‘er/sie 

erzählt mir’, la strada ‘die Straße’), folgt das Klitikon dem Wirt, handelt es sich um ein 

Enklitikon (z.B. telefonami ‘ruf mich an’, portalo ‘bring es’). 

 

Zusammenfassend kann man noch einmal festhalten, dass der Wortakzent im Italienischen 

üblicherweise auf eine der letzten drei Silben eines Wortes fällt. Nur in wenigen Fällen wird 

die Betonung jedoch orthographisch markiert. 

 

Welche Faktoren bei der Realisierung des Wortakzentes im Italienischen von Bedeutung sind, 

behandelt der folgende Abschnitt. 

 

 

1.3 Phonetische Korrelate 
 
Häufig ist es schwierig zu beurteilen, welches die phonetischen Korrelate sind, die zur 

Realisierung und Identifizierung von Akzenten beitragen. Welches das entscheidende 

Kriterium ist, hängt darüber hinaus von der jeweiligen Sprache ab. Auch Hayes (1995:5) stellt 

fest, dass der Akzent kein klares und einheitliches phonetisches Korrelat habe.  

 

Es ist hier unter anderem entscheidend, wie eine betonte Silbe produziert wird. Ladefoged 

(1993:249f.) z.B. ist der Auffassung, dass eine betonte Silbe mit einem größeren 

Energieaufwand gesprochen werde als eine unbetonte Silbe. Dies sei mit einer zusätzlichen 
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Kontraktion der Brustkorbmuskeln und einer zusätzlichen Aktivität der Kehlkopfmuskeln 

verbunden, wodurch mehr Luft aus den Lungen ausgestoßen und somit eine zusätzliche 

Anhebung der Tonhöhe bewirkt werde. Durch den erhöhten Luftausstoß aus den Lungen 

werde der produzierte Laut ebenfalls in der Lautstärke angehoben. Für Ladefoged ist jedoch 

vor allem das Ansteigen der Tonhöhe ein wichtiger Indikator für die Betonung: “A much 

more important indication of stress is the rise in pitch that usually occurs”. Lichem 

(1969:121) vertritt ebenfalls den Standpunkt, dass eine betonte Silbe eine Zunahme der 

Tonhöhe mit sich bringe. Er stellt jedoch zusätzlich noch eine “funktionell unbedeutende 

Längung des Vokals” fest. Auch für Lehiste (1970:125) ist die Betonung eng mit der 

Frequenz verbunden. Somit zeigt eine höhere Grundfrequenz in vielen Sprachen das 

Vorhandensein eines Akzentes an. Sie vertritt ebenfalls den Standpunkt, dass in vielen 

Sprachen betonte Silben länger zu sein scheinen als unbetonte, was ebenfalls darauf 

hinweisen könne, dass eine Silbe akzentuiert sei. Die Intensität spielt für sie jedoch oft nur 

eine untergeordnete Rolle: “[…] intensity seems to provide a rather weak cue for the 

perception of stress.” (1970:125). Lehiste (1970:138) kommt zu dem Schluss, dass in vielen 

Sprachen die Grundfrequenz, in Kombination mit der Intensität, entscheidend für die 

Betonung sei, während in anderen Sprachen wiederum die Dauer der Silben der wichtigste 

Anhaltspunkt sein könne. Sie ist jedoch ebenfalls der Auffassung:  

 
“There is no one-to-one correspondence between stress and any single acoustic 

parameter. Thus, there is also no automatic way to identify stressed syllables.” 

(Lehiste 1970:110).  

 

Bei der Realisierung eines Akzentes scheinen demzufolge unterschiedliche Faktoren eine 

Rolle zu spielen, die darüber hinaus für verschiedene Sprachen unterschiedliche phonetische 

Korrelate ergeben. 

 

Auch bei der Realisierung des italienischen Wortakzentes sind unterschiedliche Faktoren 

beteiligt. Es spielen die Intensität, die Dauer als auch die Grundfrequenz eine Rolle. In 

welchem Maße das eine oder andere Korrelat beteiligt ist, wird von Linguisten jedoch 

unterschiedlich beurteilt. Lichem (1969) z.B. ist der Ansicht:  

 
“Für das Ital. [...] gilt nur die dynamische Abstufung als Akzentcharakteristikum, 

da die Dauerverhältnisse positionsbedingt sind und die Tonhöhenunterschiede im 

Wort nur expressiven Charakter haben.” (Lichem 1969:121) 
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Auch Negri (1982:49) und Camilli (1965:245) halten den italienischen Akzent hauptsächlich 

für einen Intensitätsakzent. Für Nespor (1993:65) hingegen sind sowohl die Intensität als auch 

die Dauer die wichtigsten Korrelate, während Ferrero (1972:28) der Auffassung ist, dass nicht 

nur die Dauer, sondern auch die Grundfrequenz entscheidend sei, während der Intensität nur 

eine geringe Bedeutung zukomme. Für Bertinetto (1981:86) als auch Marotta (1985:4-5) 

wiederum ist die Dauer das entscheidende Kriterium für die Hervorhebung einer Silbe, 

während die Grundfrequenz und die Intensität hingegen eine untergeordnete Rolle spielen. 

Bertinetto (1981) äußert sich hierzu wie folgt:  

 
“La durata si presenta come il correlato di maggior affidamento anche a livello 

percettivo; l'intensità e la frequenza fondamentale partecipano in misura assai più 

limitata [...].”3 (Bertinetto 1981:86) 

 

Analog hierzu äußert sich Schmid (1999:174) indem er feststellt: “[…] tra i vari correlati 

fonetici dell’accento – intensità, pitch e durata – la durata è quello più rilevante per 

l’italiano.”4 Auch Chapallaz (1979:155) vertritt die Auffassung: “In Italian, stress is always 

associated with length, that is, a stressed syllable spoken under the same conditions as an 

unstressed syllable is always longer [...].”  

 

Die obigen Ausführungen zeigen, dass betonte Silben im Italienischen über mindestens drei 

phonetische Eigenschaften verfügen: Zum einen sind sie länger als unbetonte Silben und zum 

anderen sind sie lauter oder auch höher. Welche dieser Eigenschaften überwiegt, wird jedoch 

unterschiedlich gewichtet. Die meisten Wissenschaftler sind jedoch der Ansicht, dass im 

Italienischen hauptsächlich die Dauer des Vokals eine Rolle bei der Realisierung des primären 

Wortakzentes spielt. Hierbei kann es jedoch erhebliche Unterschiede zwischen einer 

langsamen und einer schnellen Aussprache geben. Des Weiteren hat die Art des Vokals einen 

Einfluss. Lehiste (1970:18-19) z.B. vertritt die Auffassung, dass Vokale mit dem Merkmal 

[-hoch] (dies betrifft im Italienischen die Vokale [a], [”] und [O]) im Vergleich zu Vokalen 

mit dem Merkmal [+hoch] (im Italienischen sind dies [i], [e], [o], [u]), eine größere Länge 

aufweisen würden. Dies sei physiologisch bedingt und betreffe somit alle Sprachen. Aber 

                                                 
3 [Die Dauer scheint das zuverlässigste Korrelat zu sein, auch auf perzeptiver Ebene. Die Intensität und die 
Grundfrequenz haben nur einen begrenzten Anteil [...]. Eigene Übersetzung]. 
4 [Von den unterschiedlichen phonetischen Korrelaten des Akzentes – Intensität, Pitch und Dauer – ist die Dauer 
für das Italienische am Bedeutendsten. Eigene Übersetzung]. 
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auch die angrenzenden Laute oder die Länge des Wortes könnten einen Einfluss auf die 

Vokallänge haben. 

 

In vielen Sprachen gibt es neben diesen suprasegmentalen Faktoren zusätzlich noch andere, 

auf der segmentalen Ebene liegende Kriterien, die den Unterschied zwischen einer betonten 

und einer unbetonten Silbe deutlich machen. Häufig ändert sich die Qualität des Vokals.5  

 

 

1.4 Änderung der Vokalqualität 
 
Das Italienische verfügt über folgendes Vokalinventar:6  

 

             i               u 

     e                   o 

” O 

      a 

 

Von diesen sieben Vokalen können die beiden tiefen, mittleren Vokale /”/ und /O/ nur in 

Silben auftreten, die den primären Wortakzent tragen. Für die Laute /e/ + /”/ sowie /o/ + /O/ 

lassen sich somit nur Minimalpaare in betonter Stellung finden (z.B. pesca ['peska] ‘Fischen’ 

versus pesca ['p”ska] ‘Pfirsich’, botte ['bot…e] ‘Fass’ versus botte ['bOt…e] ‘Schläge’), in 

unbetonter Stellung ist die Opposition neutralisiert. Wird der primäre Wortakzent von [”] und 

[O] auf eine andere Silbe verschoben, z.B. aufgrund einer morphologischen Ableitung, werden 

diese Vokale zu [e] bzw. [o] angehoben:7 

 
(2) z.B. sc[”]lgo  ‘ich wähle’ versus sc[e]glievo  ‘ich wählte’ 

 z.B. c[O!]lgo  ‘ich pflücke’ versus c[o]glievo  ‘ich pflückte’ 

 z.B. t[”]rra  ‘Erde’ versus sott[e]rraneo  ‘unterirdisch’  

 z.B. t[O!]ro  ‘Stier’ versus t[o]rello  ‘junger Stier’  

 

                                                 
5 Im Englischen z.B. findet man in unbetonten Silben oft ein Schwa (Ewen & van der Hulst 2001:197). 
6 Ich gehe weiterhin davon aus, dass es im Italienischen die lexikalischen Diphthonge /u°O/, /i°”/, /a °u/ sowie /”°u/ 
gibt. Diese werden in Kapitel III., Abschnitt 3.3 separat besprochen.  
7 Die Beispiele stammen von Nespor (1993:93). 
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In manchen Fällen kommt es auch zu einer Vokalsenkung, wenn ein unbetontes [e] bzw. [o] 

den Wortakzent erhält:8 

 
(3) z.B. ir[o]nia  ‘Ironie’ versus ir[O!]nico  ‘ironisch’ 

 z.B. te[o]ria  ‘Theorie’ versus te[O!]rico  ‘theoretisch’ 

 z.B. malinc[o]nia  ‘Melanchonie’ versus malinc[O!]nico  ‘melanchonisch’ 

 z.B. at[o]mo  ‘Atom’ versus at[O!]mico  ‘atomar’ 

 

Normalerweise geht man jedoch davon aus, dass es sich um eine Anhebung des Vokals 

handelt, da es auch Fälle gibt, in denen die Vokale [e] bzw. [o] nicht zu [”] bzw. [O] gesenkt 

werden: 

 
(4) z.B. p[é]sce ‘Fisch’ versus p[e]scatore ‘Fischer’ 

 z.B. b[ó]tte ‘Fass’ versus b[o]tticella ‘Fässchen’ 

 

Die Vokale [e] und [o] können folglich betont und unbetont sein, während [”] und [O] immer 

die Hauptbetonung tragen. Das heißt die Aussprache von e bzw. o mit den tiefen, mittleren 

Vokalen [”] bzw. [O] kann eindeutig vom Hörer erkannt und mit dem Vorhandensein des 

Wortakzentes in Verbindung gebracht werden. Eine Qualitätsveränderung der Vokale kann 

somit ebenfalls einen Hinweis darauf geben, ob eine Silbe betont oder unbetont ist. 

 

 

1.5  Quantität der Konsonanten und Vokale 
 
Im Italienischen gibt es kurze und lange Vokale sowie kurze und lange Konsonanten 

(Geminaten). Im Gegensatz zum Lateinischen, wo die Länge der Konsonanten als auch die 

Länge der Vokale noch kontrastiv war, haben im Italienischen nur noch die Konsonanten eine 

kontrastive Funktion. Die Quantität der Vokale ist jedoch nicht mehr distinktiv. Im Folgenden 

sollen die Konsonanten und Vokale diesbezüglich getrennt betrachtet werden. 

 

 

                                                 
8 Diese Beispiele stammen ebenfalls von Nespor (1993:94). Sie gibt auch Beispiele für [e] versus [”] an (z.B. 
ist[e]ria ‘Hysterie’ versus ist[” ]rico ‘hysterisch’, ang[e]lo ‘Engel’ versus ang[”]lico ‘engelgleich’). Die 
Vokalsenkungen in diesen Beispielen kommen jedoch Nespor (1993:93, Fn. 22) zufolge nicht in allen 
italienischen Varietäten vor. 
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1.5.1 Quantität der Konsonanten 

 
Für das Italienische kann man folgendes Konsonanteninventar annehmen: 

 
 

 

 
Die meisten dieser Konsonanten haben im Wortinnern eine distinktive Funktion, wobei die 

kurzen Konsonanten durch einen einfachen Buchstaben repräsentiert und Geminaten doppelt 

geschrieben werden:13 

 

                                                 
9 Die Geminaten werden in dieser Arbeit als eigenständige phonologische Segmente notiert, wobei diese nur 
intervokalisch in der Oberflächenform auftreten. 
10 Nur im Toskanischen kann man intervokalisch Minimalpaare für /s/ und /z/ finden, wie z.B. chie[s]e ‘er/sie 
fragte’ versus chie[z]e ‘Kirchen’, ra[s]o ‘Atlasstoff’ versus ra[z]o ‘rasiert, geschoren’. Im Mittel- und 
Süditalienischen findet man intervokalisch immer ein [s], im Norditalienischen immer ein [z]. Diese 
intervokalische Sonorisierung von /s/ in Norditalien findet innerhalb des phonologischen Wortes Anwendung 
(siehe hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’). In allen italienischen Varietäten ist das 
[z] ansonsten aufgrund seiner Umgebung vorhersagbar: vor stimmhaften Konsonanten wird ein /s/ stimmhaft 
gesprochen (z.B. [z]lancio ‘Schwung’, a[z]besto ‘Asbest’). In allen anderen Fällen (als Geminate, wortinitial vor 
Vokalen, vor stimmlosen Konsonanten, nach Konsonanten) hat man immer ein [s] (z.B. ca[s…]a ‘Kasse’, [s]ole 
‘Sonne’, [s]cuola ‘Schule’, per[s]ona ‘Person’). 
11 In dieser Arbeit nehme ich an, dass die beiden labiovelaren Konsonanten /kw/ und /gw/ phonologische 
Segmente sind. Siehe hierzu auch Kapitel III. ‘Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge’, Abschnitt 
3.2.1.3. Auch Postman & Weingartner (1968:83-84) stellen fest, dass es diese labiovelaren Konsonanten im 
Italienischen gibt. 
12 Der Gleitlaut /w/ ist vorwiegend in Lehnwörtern vorhanden.  
13 Die meisten dieser Minimalpaare wurden aus Lepschy & Lepschy (1986:72) entnommen.  

 bilabial labio-
dental 

dental alveolar palato-
alveolar 

palatal velar labio-
velar 

Obstruenten 
Plosive 
stimmlos 
stimmhaft 
 
Frikative 
stimmlos 
stimmhaft 
 
Affrikaten 
stimmlos 
stimmhaft 

 
 

p, pp9 
b, bb 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

f, ff 
v, vv 

 
 

t, tt 
d, dd 

 
 
  
 
 
 

 
 
 
 

 
 

s, ss 
(z)10 

 
 

tts 
ddz 

 
 
 
 

 
 

SS 
 
 

 
tS, ttS 

dZ, ddZ 

  
 

k, kk 
g, gg 

 
 
 
 

 

 
 

kw11, kkw 
gw, ggw 

Sonoranten 
Nasale 
 
Liquide 
lateral 
nicht lateral 
 
Gleitlaute 
 

 
m, mm 

 
 

 
 
 
 

 
n, nn 

 
 

l, ll 
r, rr 

  
≠≠ 
 
 

¥¥ 
 
 

jj 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

w12 
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(5)  z.B.  copia ‘Kopie’ versus  coppia ‘Paar’ 

 z.B.  libra ‘er/sie erwägt’ versus libbra ‘Pfund’ 

 z.B. fato ‘Schicksal’  versus  fatto ‘Tatsache’ 

 z.B. cade ‘er/sie fällt’ versus cadde ‘er/sie fiel’ 

 z.B. luci ‘Lichter’ versus lucci ‘Hechte’ 

 z.B. mogio ‘niedergeschlagen’ versus moggio ‘Scheffel’ 

 z.B. eco ‘Echo’ versus ecco ‘hier ist’ 

 z.B. fuga ‘Flucht’ versus fugga ‘er/sie fliehe’ 

 z.B. tufo ‘Tuff(stein)’ versus tuffo ‘Kopfsprung’ 

 z.B. beve ‘er/sie trinkt’ versus  bevve ‘er/sie trank’ 

 z.B. casa14 ‘Haus’ versus cassa ‘Kiste’ 

 z.B. gramo ‘elend’ versus grammo ‘Gramm’ 

 z.B. cane ‘Hund’ versus canne ‘Schilfrohre’ 

 z.B. mole ‘Masse, Umfang’ versus molle ‘weich’ 

 z.B. caro ‘lieb’  versus  carro ‘Wagen’15 

 

Der Frikativ /z/ (nur im Toskanischen) ist hingegen immer kurz. 

 

Die so genannten ‘intrinsischen Langkonsonanten’ /¥¥, ≠≠, SS, tts, ddz, jj/16, die durch die 

Buchstaben gl (/¥¥/), gn (/≠≠/), sc(i/e) (/SS/), z (/tts, ddz/) und i, j oder y (/jj/) dargestellt 

werden, weisen diese Längenunterschiede jedoch nicht auf, da sie intervokalisch generell als 

lang angesehen werden.17 Sie werden wie die Geminaten auf zwei Silben verteilt:18 

 

 

 
                                                 
14 Das /s/ wird hier in casa nicht stimmhaft ausgesprochen.  
15 Für die Segmente /kw/ und /gw/ konnten nur die Minimalpaare [kw]anto ‘wie viel, wie lange’ versus [k]anto 
‘ich singe’ sowie [gw]isa ‘Art, Weise’ versus [g]isa ‘Gußeisen’ gefunden werden. Für /kkw/ und /ggw/ wurden gar 
keine Minimalpaare gefunden. Es gibt jedoch Beispiele, in denen /kw/ und /gw/ kurz oder lang sein können: /kw/: 
se[kw]enza ‘Sequenz’, re[kw]isito ‘Fähigkeit’, /kkw/: a[kkw]erello ‘Aquarell’, a[kkw]isto ‘Einkauf’, /gw/: 
di[gw]azzare ‘planschen, plätschern’, ri[gw]ardo ‘Rücksicht, Respekt’, /ggw/: a[ggw]antare ‘packen, ergreifen’, 
so[ggw]ardare ‘verstohlen anschauen’. 
16 Der Gleitlaut /jj/ wird üblicherweise nicht zu den intrinsischen Langkonsonanten gezählt. Siehe hierzu aber 
Kapitel III. ‘Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge’. 
17 Siehe hierzu u.a. Muljačić (1972:44), Mioni (1993:116), De Dominicis (1999:138), Bertinetto & Loporcaro 
2005:134). 
18 In Norditalien werden die intrinsischen Langkonsonanten jedoch häufig nur kurz ausgesprochen, da ihre 
Längung in der Orthographie nicht angezeigt wird (siehe hierzu u.a. Lepschy & Lepschy 1986:81, Bertinetto & 
Loporcaro 2005:134). 
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(6) z.B. matrigna  /matri!!a/  → [ma.'tri!.!a]  ‘Stiefmutter’ 

 z.B. ambasciata  /ambaSSata/  →  [am.baS.'Sa….ta]  ‘Botschaft’ 

z.B. burocrazia  /burokrattsia/ →  [bu.ro.krat.'tsi….a] ‘Bürokratie’ 

z.B. ozono  /oddzOno/ →  [od.'dzO….no]  ‘Ozon’ 

z.B. buio /bujjo/ →  ['buj.jo]  ‘dunkel’ 

 

Die intrinsischen Langkonsonanten werden jedoch wortinitial – wenn das Wort in Isolation 

auftritt – sowie nach einem Konsonanten einfach ausgesprochen: 

 
(7) z.B. sciopero  /SSOpero/ →  ['SOÚ.pe.ro]  ‘Streik’ 

 z.B. zaino  /ddzaino/ →  ['dzaÚ.i.no]  ‘Rucksack’ 

 z.B. conscio  /konSSo/ →  ['kon.So]  ‘bewusst’ 

 z.B. balza  /balttsa/ →  ['bal.tsa]  ‘Steilhang’ 

 z.B. chiusura /kjjusura/ → [kju.'zu….ra] ‘Schließung’ 

 

Treten sie innerhalb einer Phrase wieder zwischen zwei Vokalen auf, werden sie doppelt 

realisiert:  

 
(8) z.B. lo gnomo  /lo !!Omo/ →   [lo !.'!O….mo]  ‘der Zwerg’ 

 z.B. lo sciopero  /lo SSOpero/   →   [lo S.'SOÚ.pe.ro]  ‘der Streik’ 

 z.B. lo zaino  /lo ddzaino/  →   [lo d.'dzaÚ.i.no]  ‘der Rucksack’ 

 z.B. lo iugero  /lo jjudZero/ → [loj 'juÚ.dZe.ro]  ‘das Joch’ 

 

Hierbei wird der erste Konsonant des Konsonantenclusters in die leere Koda von lo 

resilbifiziert. 

 

Was die Länge der Geminaten im Vergleich zu den einfachen Konsonanten angeht, dauern 

wortmedial auftretende, lange Konsonanten 1,5 bis 2 Mal so lange wie einfache bzw. kurze 

Konsonanten.19 Auch Clivio & Danesi (2000:55) stellen fest: “The Italian double consonants 

last approximately twice as long as corresponding single ones and are pronounced much more 

tensely.” Zu ähnlichen Ergebnissen kommt Vogel (1982:37): “[…] le geminate sono da 1,5 a 

                                                 
19 Siehe hierzu z.B. Hall für das Italienische (1971:33) sowie Kraehenmann für das Schweizerdeutsche 
(2003:Kapitel 4). 
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2,5 volte più lunghe delle consonanti semplici.”20 Sie stellt jedoch ebenfalls fest, dass die 

Längung von Sprecher zu Sprecher variieren könne bzw. dass die Sprechgeschwindigkeit 

einen entscheidenden Einfluss auf die Daten habe. 

 

Eine abstrakte Einheit um Länge bzw. Quantität (sowie das Silbengewicht21) anzugeben ist 

die Mora (µ). Hayes (1989:256-258) zufolge haben Geminaten22 und einfache Konsonanten in 

der moraischen Theorie eine unterschiedliche zugrunde liegende Repräsentation: Geminaten 

haben eine Mora zugrunde liegen, während einfache Konsonanten im Lexikon ohne Moren 

repräsentiert werden. Aufgrund der ‘Weight by Position’-Regel wird in Sprachen, in denen 

geschlossene Silben als schwer betrachtet werden – zu diesen gehört auch das Italienische – 

den einfachen Konsonanten jedoch eine Mora zugewiesen, wenn sie eine Kodaposition 

belegen: 

 
 Geminaten Einfache Konsonanten   ‘Weight by Position’-Regel 

       σ 

 µ         µ    µ 

      

C…           C   →            V    C 

 

 

1.5.2 Quantität der Vokale 

 
Wie bereits erwähnt, ist im Italienischen – anders als im Lateinischen noch der Fall – die 

Quantität der Vokale nicht mehr distinktiv, das heißt alle Vokale sind phonematisch kurz. Es 

gibt aber Vokale, die an der Oberfläche lang sind, deren Länge ist jedoch von der 

Silbenstruktur und der Betonung abhängig.  

 

Vogel (1982:40) sowie Nespor & Vogel (1986:131) z.B. sind der Auffassung, dass nur ein 

Vokal in einer betonten, offenen, nicht wortfinalen Silbe gelängt werde. Vogel (1982:38f.) 

stellt weiterhin fest, dass in ihren Daten die Länge eines betonten Vokals vor einer 

konsonantischen Geminate durchschnittlich 81 % von der Länge eines Vokals vor einem 

                                                 
20 [Die Geminaten sind 1,5 bis 2,5 Mal länger als die einfachen Konsonanten. Eigene Übersetzung]. 
21 Siehe hierzu auch Kapitel IV., Abschnitt 4.2. 
22 Im Italienischen betrifft dies auch die intrinsischen Langkonsonanten. 
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einfachen Konsonanten betrage. Sie differenziert jedoch nicht zwischen der Länge von 

betonten Vokalen in der vorletzten und der drittletzten Silbe. Diese Unterscheidung machen 

jedoch D'Imperio & Rosenthall (1999) und stellen fest:  

 
“[...] the increased duration of a stressed open penultimate syllable is much 

greater than the duration of a stressed open antepenultimate syllable or a 

stressed final syllable, which has no noticeable duration increase.”  

(D'Imperio & Rosenthall 1999:1) 

 

Sie begründen dies damit, dass es hier zwei Arten von Längungen gebe. Zum einen eine 

phonologische, die nur die Länge des vorletzten Vokals und eine phonetische, die die Länge 

des drittletzten Vokals erkläre. Die Unterscheidung zwischen einer phonologischen und einer 

phonetischen Längung stütze die Behauptung, dass eine betonte, offene vorletzte Silbe im 

Italienischen schwer sei (D'Imperio & Rosenthall 1999:2). In Übereinstimmung hiermit 

äußert sich Vincent (1988) indem er feststellt: 

 
“[...] whereas penultimate stressed vowels are maximally long and final 

stressed vowels maximally short, the vowels in stressed antepenultimate 

syllables represent an intermediate degree of length: short enough to prevent 

diphthongisation but not so short as to induce consonant gemination, or at least 

not on a regular basis.” (Vincent 1988:426) 

 

Wenn man – analog zu den Konsonanten – die Länge der Vokale in Moren ausdrückt, werden 

Hayes (1989:256) zufolge kurze Vokale mit einer Mora im Lexikon repräsentiert. Langen 

Vokalen werden zwei Moren zugewiesen. Im Italienischen gibt es allerdings keine langen 

Vokale in der zugrunde liegenden Repräsentation.23 Man erhält sie aufgrund der 

Vokallängung in einer betonten, offenen Pänultima.24 Somit werden lange Vokale im 

Italienischen immer nur abgeleitet: 

 
 
 
 
 

                                                 
23 Das Italienische verfügt jedoch über die lexikalisch gegebenen Diphthonge /u°O/, /i°ε/, /a °u/ und /”°u/ (siehe 
hierzu auch Kapitel III. ‘Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge’). Diese werden wie lange Vokale 
behandelt und machen eine Silbe schwer.  
24 Siehe hierzu auch Kapitel IV., Abschnitt 4.5. 
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Kurze Vokale Lange Vokale werden abgeleitet   

             σ                               σ 

  µ                         µ          →                 µ µ 

      

                      V (CV).C V.CV           (CV).CV….CV 

 

Man kann somit festhalten, dass im Italienischen die Quantität der Konsonanten kontrastiv ist, 

während die Quantität der Vokale vorhersagbar ist. Das heißt kurze Vokale in einer betonten, 

offenen, vorletzten Silbe werden gelängt (z.B. cane ['ka….ne] ‘Hund’, panino [pa'ni….no] 

‘Brötchen’). Alle anderen Vokale sind hingegen kurz. Dies betrifft z.B. Vokale, die einen 

Konsonanten in der Koda haben (z.B. canto ['kan.to] ‘Gesang’, furto ['fur.to] ‘Diebstahl’) 

oder Vokale, die wortfinal auftreten (z.B. città [tSit.'ta] ‘Stadt’, virtù [vir.'tu] ‘Tugend’). Auch 

eine betonte drittletzte Silbe ist weniger lang als eine betonte vorletzte Silbe (z.B. tavolo 

['taÚ.vo.lo] ‘Tisch’, debole ['deÚ.bo.le] ‘schwach’), wobei die leichte Längung hier von 

D'Imperio & Rosenthall (1999:2) auf eine phonetische, aber nicht auf eine phonologische 

Längung zurückgeführt wird. 

 

 

1.6 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Der Wortakzent fällt im Italienischen normalerweise auf eine der letzten drei Silben. Er wird 

jedoch nur in wenigen Fällen orthographisch gekennzeichnet. Bei seiner Realisierung scheint 

neben der Intensität und der Grundfrequenz vor allem die Dauer eine Rolle zu spielen. 

Ebenfalls ein Hinweis auf den Wortakzent geben die tiefen, mittleren Vokale [”] und [O], die 

nur in betonter Stellung vorkommen. 

 

Im Italienischen haben die meisten Konsonanten eine distinktive Funktion (z.B. fato 

‘Schicksal’ / fatto ‘Tatsache’). Nicht jedoch die so genannten ‘intrinsischen Lang-

konsonanten’ (/¥¥, ≠≠, SS, tts, ddz, jj/), sie sind intervokalisch immer lang (z.B. paglia /pa¥¥a/ 

→ ['pa¥.¥a] ‘Stroh’, lo sciopero /lo  SSOpero/ → [lo S.'SOÚ.pe.ro] ‘der Streik’). Stehen diese 

jedoch nach einem Konsonanten oder am Anfang eines Wortes, das in Isolation auftritt, 

werden sie degeminiert, das heißt nur noch einfach gesprochen (z.B. balza /balttsa/ → 

['bal.tsa] ‘Steilhang’, zaino /ddzaino/ → ['dzaÚ.i.no] ‘Rucksack’). Die Vokallänge ist hingegen 
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nicht mehr distinktiv, sondern aufgrund der Silbenstruktur vorhersagbar. Das heißt kurze 

Vokale in einer betonten, offenen, vorletzten Silbe werden gelängt (z.B. panino [pa'ni….no] 

‘Brötchen’), während betonte Vokale in allen anderen Positionen des Wortes kürzer sind (z.B. 

tavolo ['taÚ.vo.lo] ‘Tisch’, furto ['fur.to] ‘Diebstahl’, città [tSit.'ta] ‘Stadt’). 

 

Im Italienischen stellt sich die Quantität der Konsonanten und Vokale in Moren ausgedrückt 

wie folgt dar: 

 
-  Einfache Konsonanten haben keine Mora. Ihnen wird eine Mora zugewiesen, wenn sie die 

Kodaposition einnehmen (‘Weight by Position’-Regel). 

-  Geminaten sowie intrinsische Langkonsonanten haben eine Mora zugrunde liegen.  

-  Kurze Vokale werden im Lexikon mit einer Mora repräsentiert. 

-  Kurze Vokale werden im Italienischen immer in einer betonten, offenen Pänultima gelängt, 

das heißt der Vokal hat hier aufgrund der Längung zwei Moren. 

- Diphthonge haben zugrunde liegend zwei Moren.25 

 

In vielen Sprachen hat die Struktur der Silbe einen Einfluss auf die Akzentuierungsregeln. 

Aus diesem Grund muss vor der Akzentzuweisung die Einteilung des Wortes in Silben 

erfolgen. In den folgenden beiden Kapiteln wird aufgezeigt, nach welchen Kriterien hier 

verfahren wurde. 

 

 

                                                 
25 Diphthonge werden in Kapitel III. ‘Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge’ näher besprochen. 
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II.  Silbenstruktur 
 
Die Silbenstruktur hat in vielen Sprachen einen Einfluss auf die Akzentgebung, das heißt die 

Unterscheidung zwischen offenen und geschlossenen bzw. leichten und schweren Silben 

spielt eine Rolle. Aus diesem Grund soll in diesem Kapitel dargelegt werden, welche 

Silbifizierungsregeln in dieser Arbeit angenommen werden. Dies ist notwendig, weil ein 

Wortschatzausschnitt im Hinblick auf den Wortakzent ausgewertet werden soll (siehe hierzu 

Kapitel VII.). Bei Wörtern wie z.B. agosto ‘August’ oder canestro ‘Korb ist es relevant, ob 

die vorletzte, betonte Silbe als offen oder geschlossen angesehen wird (z.B. agosto [a.'go.sto] 

oder [a.'gos.to]). 

 

Manchmal wird eine Unterscheidung zwischen den Begriffen ‘Sillabazione’ (‘Syllabierung’) 

und ‘Sillabificazione’ (‘Silbifizierung’) gemacht. Nespor (1993:154, Fn. 6) z.B. versteht unter 

‘Sillabazione’ eine Unterteilung der Wörter Silbe für Silbe (dies spiegelt sich in der 

orthographischen Trennung eines Wortes wider), während die ‘Sillabificazione’ hingegen auf 

phonologischen Kriterien basiert. Nicht immer kommt es hier zu einer gleichen 

Silbentrennung. Dies betrifft vor allem /s/+Konsonant(en)-Sequenzen (/s/+C-Sequenzen), die 

in Abschnitt 2.2 näher besprochen werden.  

 

 

2.1 Silbifizierung 
 
Die Silbe ist eine phonologische Konstituente, auf die sich viele verschiedene Phänomene, 

wie z.B. die Betonung beziehen. Die Silbenstruktur kann hierbei wie folgt angegeben werden: 

 
(1)    a) hierarchische Struktur b) flache Struktur 
 
               σ                  σ 

              
(Onset)       Reim (Onset) Nukleus (Koda) 
 
          Nukleus     (Koda) 
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Einiges spricht dafür, dass Nukleus und Koda (Reim) mehr Kohärenz besitzen als Onset und 

Nukleus.1 Auch im Italienischen weisen Nukleus und Koda eine Gemeinsamkeit auf, da diese 

beiden Konstituenten hier je eine Mora besitzen und der Onset keine.2 Aus diesem Grund 

nehme ich die hierarchische Struktur in a) an. 

 

Der Onset einer Silbe kann im Italienischen einfach (z.B. cane ['ka….ne] ‘Hund’, muto 

['mu….to] ‘stumm’) oder komplex sein (z.B. preda ['pr”….da] ‘Beute, Fang’, clima ['kli….ma] 

‘Klima’). Normalerweise sind jedoch höchstens zwei Konsonanten im Onset erlaubt.3  

 

Die Kodaposition können üblicherweise nur Sonoranten belegen, wenn man von den 

Geminaten absieht (z.B. alto ['al.to] ‘hoch’, erba ['”r.ba] ‘Gras, Kraut’, campo ['kam.po] 

‘Feld’, cinta ['tSin.ta] ‘Gürtel’). Ausnahmen hierzu findet man in Lehnwörtern, in denen auch 

Obstruenten (z.B. club ['klab]4 ‘Club’, jeep ['dZip] ‘Jeep’, smog ['zmOg] ‘Smog’, blitz  ['blits] 

‘Blitzaktion’, flash ['fl”S] ‘Blitzlicht’) oder zwei Konsonanten in der Koda stehen können 

(z.B. sport ['spOrt] ‘Sport’, film ['film] ‘Film’, jeans ['dZins] ‘Jeans’). Die maximale Silbe im 

Italienischen stellt normalerweise jedoch die CCVC-Silbe dar, das heißt drei Konsonanten 

bestehen aus zwei Onset-Konsonanten und einem Koda-Konsonanten, wie dies z.B. auch bei 

mentre ['men.tre] ‘während’, altrimenti [al.tri.'men.ti] ‘ansonsten’ oder sincrono 

['sin.kro.no] ‘synchron’ der Fall ist. 

 

Universell wird die CV-Silbe als die kanonische Silbenstruktur angesehen und die CVC-Silbe 

als ihre Erweiterung. Auch im Italienischen kommt die CV-Silbe am häufigsten vor, am zweit 

häufigsten die CVC-Silbe (Mancini & Voghera 1994:237).5 In Übereinstimmung hiermit 

                                                 
1 So ist z.B. in vielen Sprachen der Reim bzw. die Unterscheidung zwischen schweren und leichten Silben für 
die Akzentuierung eines Wortes relevant (siehe hierzu auch Kapitel IV.). Vater (1992:111) z.B. stellt ebenfalls 
fest, dass phonologische Regeln im Deutschen, wie z.B. die Auslautverhärtung und die progressive 
Nasalassimilation, den Reim als Domäne haben. So seien z.B. in den Wörtern Magd, Smaragd und Abt alle 
Plosive im Auslaut stimmlos.  
2 Siehe hierzu z.B. Hajek (2000:111). 
3 Harris (1994:63) vertritt sogar die Auffassung: “In fact, it is now widely assumed that the imposition of a two-
position limit on onsets is universal [...].” 
4 Als Aussprachen sind hier noch möglich ['kl”b], ['klub], ['kl„b]. 
5 Die Analyse von Mancini & Voghera (1994) basiert auf dem Lessico di frequenza dell'italiano parlato (LIP), 
das 475.883 graphische Wörter umfasst (1994:219). 
Auch Bortolini (1976:12) stellt fest, dass ca. 60 % der von ihr untersuchten Wörter vom Typ CV sind, während 
ca. 15 % dem Silbentyp CVC zuzurechnen sind. Bei den untersuchten Wörtern handelt es sich um die häufigsten 
Wortformen (2.981) im Lessico di frequenza della lingua italiana contemporanea von U. Bortolini, C. 
Tagliavini & A. Zampolli (1972). 
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stellt Vennemann zufolge die Form CV.CV.CV etc. auch die optimale Silbenstruktur dar, 

wobei hier Konsonanten und Vokale abwechselnd auftreten (1988:69).6 

 

Im Italienischen können Wörter aus einer oder mehreren Silben bestehen.7 Die meisten 

italienischen Wörter enden auf einen Vokal, Konsonanten sind jedoch auch möglich bei 

Lehnwörtern, wie z.B. film ‘Film’, camion ‘Lastwagen’, bei einigen Latinismen, wie z.B. 

lapis ‘Bleistift’, ribes ‘Johannisbeere’, in einer Reihe von Akronymen (z.B. FIAT (Fabbrica 

Italiana Automobili Torino) ‘Italienische Automobilfabrik Turin’, AGIP (Azienda Generale 

Italiana Petroli) ‘Allgemeine italienische Mineralölgesellschaft’) sowie bei einigen 

grammatischen Wörtern (z.B. con ‘mit’, il ‘der, die, das’, non ‘nicht’ und per ‘durch, über’). 

Bonfante & Porzio Gernia (1964) stellen übereinstimmend hierzu fest:  

 
“L'italiano à una caratterística quasi única in Europa: tutte le parole finíscono in 

vocale, [...] le parole che tèrminano in consonante sono fuori del sistema e 

denúnciano la loro orígine straniera.”8 (Bonfante & Porzio Gernia 1964:74) 

 

Für die Einteilung in Silben, das heißt für die Silbifizierung spielen unterschiedliche Kriterien 

eine Rolle. Die am Wortanfang und -ende erlaubten Phonemsequenzen sind unter anderem 

von Bedeutung. Pulgram (1970:46) drückt dies folgendermaßen aus: “[...] any syllable 

boundary in any part of the utterance must obey the constraints that prevail in the language 

under scrutiny at the word boundary.” Wenn im Italienischen folglich z.B. die 

Konsonantencluster /pl/ oder /fr/ am Wortanfang erlaubt sind (z.B. platano ['plaÚ.ta.no] 

‘Platane’, fragola ['fraÚ.go.la] ‘Erdbeere’), bilden beide Konsonanten auch wortintern den 

Onset einer Silbe (z.B. replica ['r”Ú.pli.ka] ‘Nachbildung’, africano [a.fri'ka….no] ‘Afrikaner, 

afrikanisch’). Keine möglichen Onsets bilden hingegen z.B. die Konsonantensequenzen */rt/ 

oder */lg/, da es im Italienischen keine Wörter gibt, die mit diesen Lautfolgen beginnen. 

Diese Konsonanten werden deshalb auf zwei Silben verteilt (z.B. arte ['ar.te] ‘Kunst’, belga 

['b”l.ga] ‘Belgier(in), belgisch’). 

                                                 
6 Dementsprechend besagt das so genannte ‘Head Law’ von Vennemann unter anderem auch, dass ein 
Konsonant am Anfang einer Silbe unmarkiert ist, während das ‘Coda Law’ unter anderem aussagt, dass so wenig 
wie mögliche Konsonanten am Ende einer Silbe den unmarkierten Fall darstellen (1988:13, 21). 
7 Zu unterschiedlichen Silbenstrukturen im Italienischen siehe Bortolini (1976). Probleme zum Begriff der Silbe 
werden ausführlich z.B. in Vogel (1982) oder in Bertinetto (1981) behandelt. 
8 [Das Italienische hat eine Eigenschaft, die beinahe einzigartig in Europa ist: alle Wörter enden auf einen Vokal, 
[...] die Wörter, die auf einen Konsonanten auslauten, stehen außerhalb des Systems und zeigen, dass sie 
fremdländischen Ursprungs sind. Eigene Übersetzung]. 
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Diese phonotaktischen Regeln führen Vogel (1982:17) zufolge zwar häufig, jedoch nicht 

immer zu korrekten Ergebnissen. Aus diesem Grund kann die Silbifizierung nicht nur 

aufgrund der Distribution der Phoneme erfolgen. 

 

Es gibt somit zwei weitere universelle Prinzipien, die bei der Silbifizierung entscheidend sind. 

Zum einen ist dies das Prinzip der Onsetmaximierung. Das bedeutet, dass ein intervokalischer 

Konsonant den Anfang der nächsten Silbe bildet und nicht das Ende der vorhergehenden 

Silbe.9 Das heißt die Sequenz (C)VCV wird nicht *(C)VC.V silbifiziert, sondern (C)V.CV 

(z.B. fato ['fa….to] ‘Schicksal’, remo ['r”….mo] ‘Ruder’). Zum anderen spielt die Sonorität 

innerhalb der Silbe eine Rolle. Clements zufolge wurde bereits im späten 19. Jahrhundert ein 

‘Sonoritätssequenzprinzip’ aufgestellt, das die Sonorität von Sprachlauten in einer 

hierarchischen Ordnung angibt und besagt, dass die Sonorität zum Nukleus der Silbe hin zu- 

und zum Ende der Silbe hin abnimmt (1990:283f.).10 Diese ‘Sonoritätshierarchie’ kann jedoch 

in einigen Details von verschiedenen Autoren unterschiedlich gehandhabt werden.11 Als 

unmarkierte Rangordnung gilt folgende Sonoritätshierarchie (siehe hierzu z.B. Clements 

1990:296): 

 
 Obstruenten < Nasale < Liquide < Gleitlaute < Vokale 

 

Die Sonoritätshierarchie besagt, dass Vokale die größte und Obstruenten die geringste 

Sonorität besitzen.  

 

Clements (1990) vertritt des Weiteren die Auffassung, dass eine Sonoritätshierarchie 

universellen Charakter haben sollte, und dass sprachspezifische Abweichungen12 hiervon 

anderweitig erklärt werden könnten: 

 
 
 
 
 

                                                 
9 Siehe hierzu u.a. Selkirk (1982:359), Nespor & Vogel (1986:63). 
10 Siehe hierzu z.B. auch Jespersen (1913). 
11 Jespersen (1913:191) z.B. macht eine Unterscheidung zwischen stimmlosen und stimmhaften Plosiven und 
Frikativen sowie zwischen hohen, mittelhohen und niedrigen Vokalen. 
12 Als Beispiel nennt Clements unter anderem, dass in manchen Sprachen koronale Konsonanten anscheinend 
eine größere Sonorität aufweisen würden als nicht koronale Konsonanten (1990:296). 
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“The explanatory value of sonority theory lies in its ability to predict valid cross-

linguistic generalizations. As soon as we allow the sonority scale to vary in its 

identity from one language to another, we seriously undermine its explanatory role 

by increasing the number of ways in which it will accommodate potential 

exceptions, thus reducing the number of cross-linguistic generalizations that it 

accounts for. [...]  

Much of the apparent evidence for language-particular variation in the sonority 

scale comes from observations which can be explained in other ways.”  

(Clements 1990:296) 

 

Vogel indessen gibt für die italienischen Konsonanten folgende Stärkehierarchie13 an: 

 
 glide  liquide    nasali s  affricate, occlusive14, 

        fricative (non-s) 

 

 1 2  3 4   5 

DEBOLE15         FORTE16 

   

(Vogel 1982:56)17 

 

Diese Stärkehierarchie besagt, dass die Stärke der Konsonanten zum Nukleus der Silbe hin 

ab- und vom Nukleus zum Ende der Silbe hin zunimmt. Demnach stehen in dem Wort 

catrame [ka.'tra….me] ‘Teer’ die beiden Konsonanten /t/ und /r/ in einer Silbe, da der Plosiv /t/ 

mehr Stärke als der Liquid /r/ aufweist, bzw. /t/ hat weniger Sonorität als /r/. In dem Wort 

rampa ['ram.pa] ‘Rampe’ hingegen müssen die beiden Konsonanten /m/ und /p/ auf 

unterschiedliche Silben verteilt werden, da der Nasal /m/ schwächer ist bzw. mehr Sonorität 

hat als der Plosiv /p/. 

                                                 
13 Es ist hier zu beachten, dass die Werte der konsonantischen Kraft den Werten der Sonorität entgegengesetzt 
sind, das heißt die größte konsonantische Kraft entspricht der geringsten Sonorität und umgekehrt.  
14 Vogel (1982) verwendet in ihrer Arbeit den Begriff ‘occlusive’, der jedoch mit dem in meiner Arbeit 
benutzten Begriff ‘Plosive’ identisch ist. 
15 debole = schwach, das heißt diese Konsonanten haben eine geringe Stärke. 
16 forte = stark, das heißt diese Konsonanten haben eine hohe Stärke. 
17 Die Obstruenten (Affrikaten, Plosive und Frikative außer /s/) werden von Vogel nicht voneinander 
unterschieden, da für sie keine ersichtlichen Argumente dafür sprechen. Gemäß Vogel hat das /s/ auf der Skala 
eine ‘schwächere’ Position im Vergleich zu den anderen Frikativen, den Plosiven und den Affrikaten, da es sich 
in bestimmten Kontexten seiner lautlichen Umgebung anpasst, das heißt es wird stimmhaft (z.B. slitta ['zlitta]), 
was jedoch bei den anderen Obstruenten nicht der Fall ist (z.B. flotta ['flOtta]) (Vogel 1982:56-57, Fn. 8). 
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Es gibt jedoch auch Fälle, in denen die Sonorität der beiden Konsonanten gleich bleibt, wie 

dies z.B. bei einer Folge von zwei Frikativen der Fall ist (z.B. asfalto [as.'fal.to] ‘Asphalt’, 

trasverso [traz.'v”r.so]18 ‘Quer-’). In solchen Fällen liegt ein ‘Sonority Plateau’ vor. Wie bei 

den Geminaten werden die beiden Konsonanten auf zwei unterschiedliche Silben verteilt. 

 

In vielen Sprachen kann es aber auch zu Verletzungen des Sonoritätsprinzips kommen. Diese 

geschehen häufig am Rand des Wortes (z.B. Clements 1992:64). So ist dies z.B. im 

Englischen für initiales sp-, st- oder sk- der Fall, im Russischen oder Polnischen sind davon 

initiales rt- bzw. mg- betroffen (Kiparsky 1981:248). 

 

Auch für das Italienische stellt sich die Frage, wie /s/+C-Sequenzen behandelt werden sollen. 

Wenn man annimmt, dass sowohl /s/ als auch C den Onset einer Silbe bilden, muss man 

davon ausgehen, dass die vorletzte, betonte Silbe in z.B. agosto ‘August’ oder canestro 

‘Korb’ offen ist ([a.'go.sto], [ca.'ne.stro]). Gehört das /s/ hingegen zur Koda der 

vorhergehenden Silbe, ist die vorletzte Silbe geschlossen ([a.'gos.to], [ca.'nes.tro]). Aus 

diesem Grund soll in folgendem Abschnitt kurz dargestellt werden, wie in dieser Arbeit 

/s/+C-Sequenzen wortmedial behandelt werden. Es wird ebenfalls kurz auf wortinitiale /s/+C-

Sequenzen eingegangen.  

 

 

2.2 /s/+C-Sequenzen 
 
Im Italienischen können wortinitial als auch wortmedial /s/+C-Sequenzen auftreten, wie z.B. 

in spirito ‘Geist’, strato ‘Schicht’, scaffale ‘Regal’, aspro ‘herb, sauer’, agosto ‘August’ oder 

fiscale ‘Steuer-’. Die italienischen Orthographieregeln besagen, dass das s und der folgende 

Konsonant immer zusammengehören (z.B. a-spro, a-go-sto, fi-sca-le). Wenn man jedoch die 

Stärkehierarchie von Vogel (1982:56) zugrunde legt und das /s/ zum Onset der folgenden 

Silbe zählt, hätte das /s/ weniger Stärke als der folgende Konsonant und die Stärke würde zum 

Nukleus hin nicht abnehmen bzw. die Sonorität würde zum Nukleus hin nicht zunehmen. Das 

heißt man hätte ein ‘Sonority Reversal’ vorliegen, zumindest wenn /s/ von einem Plosiv 

(+Liquid oder Gleitlaut) gefolgt wird. Die Sequenz /s/+Sonorant verletzt hingegen nicht die 

Stärkehierarchie, da das /s/ mehr Stärke aufweist als der folgende Laut und die Stärke somit 

                                                 
18 Das /s/ assimiliert sich hier in Bezug auf die Stimmhaftigkeit an den folgenden Konsonanten.  
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zum Nukleus hin ab- bzw. die Sonorität zunimmt (z.B. smacco ['zmak.ko] ‘Schmach’, slavo 

['zla….vo] ‘Slawe, slawisch’). Dennoch wird hier zwischen den unterschiedlichen /s/+C-

Clustern kein Unterschied gemacht, da vor initialen /s/+C-Sequenzen immer der bestimmte 

Artikel lo verwendet wird (z.B. lo smacco ‘die Schmach’, lo slavo ‘der Slawe’, lo spirito ‘der 

Geist’) und nicht il, wie dies vor tautosyllabischen Konsonantenclustern im Italienischen 

üblich ist (z.B. il prete ‘der Priester’). Das /s/ muss somit auch hier einen besonderen Status 

haben (siehe auch weiter unten). 

 

In der Literatur werden unterschiedliche Meinungen darüber vertreten, ob /s/+C-Sequenzen 

heterosyllabisch (z.B. Chierchia 1983/1986, Nespor 1993, Harris 199419, Marotta 1995) oder 

tautosyllabisch (z.B. Selkirk 198220, Morelli 199921) sind. Im ersten Fall bildet das /s/ die 

Koda der vorhergehenden Silbe, im zweiten Fall gehört das /s/ zum Onset der nächsten Silbe.  

 

Bertinetto (2004) wiederum kommt zu dem Schluss, dass sich /s/+C-Sequenzen im 

Italienischen weder eindeutig den tautosyllabischen noch den heterosyllabischen Clustern 

zuordnen lassen:  

 
“[...] the findings [...] strongly suggest the undecidable nature of the /sC/ clusters' 

syllabification, precisely because they do not yield the same results consistently 

yielded by either the tautosyllabic or the heterosyllabic clusters.”  

(Bertinetto 2004:366) 

 

Bertinettos Aussage basiert auf Ergebnissen aus psycholinguistischen Experimenten. Anhand 

dieser Experimente versuchte er Kenntnisse darüber zu erlangen, wie Sprecher wortinterne als 

auch wortinitiale /s/+C-Sequenzen behandeln. Die Aufgaben von drei Sprechergruppen (8-

9jährige, 11-12jährige, Studenten) bestanden unter anderem darin, Wörter in Silben 

aufzuteilen, Silben bzw. Segmente in Wörter oder Pseudowörter einzufügen bzw. zu 

                                                 
19 Harris (1994:62f.) ist der Auffassung, dass sowohl wortmedial als auch wortinitial das /s/ von /s/+C-Clustern 
nicht Teil des Onsets ist, sondern die Koda einer Silbe bildet, dessen Nukleus nicht realisiert wird. 
20 Selkirk (1982:347) stellt für das Englische fest, dass es sich bei /s/+Obstruent-Clustern um Monosegmente 
handelt: “[...] s plus obstruent may qualify as a single obstruent in English.” 
21 Morelli bezieht sich hierbei nur auf wortinitiale /s/+C-Cluster: “[...] whereas in medial position it is better to 
syllabify s+STOP as for example [s.t] rather than [.st] in terms of syllable structure, in initial position s+STOP 
clusters can only be syllabified as [.st] [...].” (1999:168). Ihre Aussage basiert im Wesentlichen auf der 
Annahme, dass es sich bei s+STOP-Clustern um unmarkierte Cluster und somit um wohlgeformte, reguläre 
Onsets handelt.  
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wiederholen oder zu ersetzen.22 Bertinetto (2004:366) vertritt zwar folgende Auffassung: 

“[…] with the exception of the preferred division experiment, all tasks involved behavioral 

operations which did not directly call explicit syllabification procedures into play [...]”. 

Dennoch kann man davon ausgehen, dass es bei solchen Experimenten schwierig ist, die 

Kenntnisse der Orthographie außer Acht zu lassen, die in diesem Fall vorgeben, dass /s/+C-

Cluster in der Schrift nicht getrennt werden. Des Weiteren können Sprecher zwar häufig 

Silbengrenzen intuitiv festlegen, trotzdem kann man daraus nicht immer sichere Schlüsse auf 

phonotaktische Beschränkungen in der jeweiligen Sprache ziehen. Auch Mioni (1993:127) 

stellt fest, dass es relativ leicht sei – zumindest bei einer langsamen Aussprache – die Silben 

eines Wortes zu zählen. Es sei jedoch nicht leicht, Silbengrenzen wissenschaftlich fundiert 

festzulegen. In Übereinstimmung hiermit stellt Harris (1994:38) fest: “[...] elicitation methods 

of this type[23] can be quite unreliable.” 

 

Wenn ein Wort mit einer /s/+C-Sequenz tautosyllabisch getrennt wird, kann jedoch auch die 

Struktur des Wortes eine Rolle spielen. So stellt Bertinetto (2004:368, Fn. 7) fest, dass in der 

Gruppe der Studenten bei einigen Wörtern im ‘Preferred Division Experiment’ öfter die 

tautosyllabische Trennung gewählt wurde (z.B. antispastico /anti.spastiko/24 ‘antispastisch’, 

prescrivere /pre.skrivere/ ‘verschreiben’, disgiungere /diz.dZundZere/ ‘trennen’, 

arteriosclerotico /art”rio+sklerOtico/ ‘arteriosklerotisch’). Bei manchen Wörtern sei dies 

sogar immer der Fall gewesen (z.B. perspicuo /per.spikuo/ ‘anschaulich, deutlich’, perspicace 

/per.spikatSe/ ‘scharfsinnig’), während es z.B. bei trasduttore /tra.zduttore/ ‘Geber’, 

trasgredire /tra.zgredire/ ‘missachten’, disgregrare /di.zgregare/ ‘zersetzen’ oder traslare 

/tra.zlare/ ‘kreisen’ weniger häufig aufgetreten sei. Hierzu ist zunächst zu bemerken, dass es 

sich bei den genannten Wörtern entweder um Komposita oder um Wörter mit einem Präfix 

handelt, falls dieses von den Sprechern als solches erkannt wurde. Das heißt die genannten 

Wörter bestehen entweder aus zwei phonologischen Wörtern (z.B. (anti)PW (spastico)PW, 

(arterio)PW (sclerotico)PW) oder stellen ein komplexes phonologisches Wort dar (z.B. (per 

(spicace)PW)PW, (pre (scrivere)PW)PW). In den zuletzt genannten Beispielen ist das Präfix durch 

                                                 
22 Es sollte z.B. die Sequenz /gV'sV/ in ein vorgegebenes Wort integriert werden, wobei V den vorhergehenden 
Vokal kopieren sollte: das Wort pasto ‘Essen’ wurde so z.B. zu PAgasá – STOgosó oder PASgasá – TOgosó 
(Bertinetto 2004:354).  
23 Harris versteht darunter “[...] the sort of activity in which speakers are asked to make judgements about where 
syllable boundaries lie, for example by getting them to utter polysyllabic words in separate and allegedly 
syllable-sized chunks.” (1994:38). 
24 Die Transkription der Wörter wird so von Bertinetto (2004:368, Fn. 7) angegeben.  
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eine prosodische Grenze von der Basis getrennt.25 Das heißt die /s/+C-Cluster stehen in diesen 

Wörtern am Anfang eines (inneren) prosodischen Wortes, was folglich dazu führt, dass das /s/ 

in den Onset der folgenden Silbe gezählt wird. Von daher ist es nicht erstaunlich, dass die 

Testpersonen bei den Komposita bzw. bei den Wörtern mit einem durchsichtigen Präfix 

häufig eine tautosyllabische Trennung gewählt haben. Was die Wörter trasduttore, 

trasgredire, traslare oder disgregare angeht, können hier entweder die Präfixe tras- bzw. dis- 

oder tra- bzw. di- erkannt werden, was vermutlich dazu führt, dass hier die Ergebnisse nicht 

ganz so eindeutig ausfallen.  

 

Wenn man von /s/+C-Clustern ausgeht, die nicht am Anfang eines (inneren) phonologischen 

Wortes vorkommen, gibt es eine Reihe von Gründen anzunehmen, dass es sich in diesen 

Fällen um heterosyllabische Sequenzen handelt. Chierchia (1983/1986:17) z.B. führt hier 

folgende Argumente an:  

 
a) Im Italienischen werden betonte Vokale in einer offenen, nicht wortfinalen Silbe 

normalerweise gelängt.26 Folglich kann die Länge des Vokals angeben, ob diese Silbe 

offen oder geschlossen ist. Betonte Vokale, die /s/+C-Clustern vorangestellt sind, sind 

jedoch immer kurz (z.B. p[a]sta ‘Pasta’).27 Demgemäß muss das /s/ in V+/s/+C-

Sequenzen die Koda der vorhergehenden Silbe bilden.28 

 

 

 

                                                 
25 Siehe hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’. 
26 Siehe hierzu auch Kapitel I. + IV. 
27 Akustische Analysen von Marotta (1995) bestätigen dies. Sie untersuchte insgesamt 30 Wörter des folgenden 
Typs: V…CV (z.B. casa ‘Haus’, casone ‘großes Haus’), VC…V (z.B. tesso ‘ich webe’, tessuto ‘Gewebe’), VsCV 
(z.B. basto ‘Packsattel’, bastone ‘Stock’) sowie VC1C2V (z.B. porto ‘Hafen’, ponte ‘Brücke’), die von 10 
Sprechern aus unterschiedlichen Regionen Italiens isoliert als auch in einen Satz eingebettet (Io dico ___ 
lentamente. ‘Ich sage langsam ___’) vorgelesen wurden. Da der Vokal vor /s/+C-Sequenzen von den 
Testpersonen sowohl in Isolation als auch in einen Satz eingebettet kurz gesprochen wurde und man deshalb 
davon ausgehen kann, dass das /s/ die vorhergehende Silbe schließt, kommt Marotta zu dem Schluss, dass /s/+C-
Cluster heterosyllabisch sind (1995:429f.). 
28 Vogel (1982:53) stellt jedoch fest, dass es Sprecher gibt, die den Vokal vor einem /s/+C-Cluster längen und 
solche, die dies nicht tun. Im ersten Fall bedeutet dies, dass die Silbe offen ist, das heißt der Konsonanten-
Cluster bildet den Anfang der nächsten Silbe. Im zweiten Fall ist die Silbe geschlossen. Hier bildet das /s/ die 
Koda der vorhergehenden Silbe. Vogel nimmt an, dass die unterschiedlichen Silbifizierungen der /s/+C-Cluster 
auf einen laufenden Wandel hindeuten würden. Die Daten würden jedoch keinen Aufschluss darüber geben, in 
welche Richtung dieser Wechsel stattfinde (1982:55). Vogels Feststellung bezieht sich jedoch nur auf drei 
Sprecher, von denen Sprecher A den Vokal vor /s/+C eher kurz aussprach, Sprecher B eher lang und Sprecher C 
(1982:51-52) eine Mischung aus beiden Längen realisierte. 
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b)  Es gibt keine (monomorphemischen) Wörter des Typs *pelsto oder *persto. Wenn /s/+C-

Cluster keine gültigen Onsets sind, kann das Fehlen solcher Wörter darauf zurückgeführt 

werden, dass das Italienische nur eine postnukleare Position im Reim hat. Wenn hingegen 

/s/+C-Onsets (wortmedial) möglich wären, könnte man für das Fehlen der oben genannten 

Wörter nicht so leicht eine Begründung finden. 

 

c) Wenn im Italienischen die vorletzte Silbe geschlossen ist, erhält normalerweise nicht die 

drittletzte Silbe die Betonung. Wenn /s/+C-Cluster tautosyllabisch wären, würde man 

Wörter des Typs CVCVsCV auf der drittletzten Silbe betonen, was Chierchia 

(1983/1986:17) zufolge jedoch nicht zutrifft. Aus diesem Grund kann man annehmen, 

dass /s/+C-Cluster heterosyllabisch sind. 

 

Man kann hier weiterhin noch anführen, dass im Falle der tautosyllabischen Trennung einer 

wortmedialen /s/+C-Sequenz der zweite Onset-Konsonant nicht, wie sonst im Italienischen 

üblich, ein Liquid oder ein Gleitlaut wäre29 (z.B. capro ['ka….pro] ‘(Ziegen-) Bock’, sigla 

['si….gla] ‘Kennzeichen, Abkürzung’, pompiere [pom.'pj”….re] ‘Feuerwehrmann’), sondern 

auch z.B. ein Plosiv oder ein Nasal möglich sein müsste (z.B. mistero [mi.'st”….ro] 

‘Mysterium’, sospiro [so.'spi….ro] ‘Seufzer’, asma *['a….sma]30 ‘Asthma’). Des Weiteren 

müsste man bei einer tautosyllabischen Analyse auch drei Konsonanten im Onset zulassen, da 

auch diese in Verbindung mit dem Frikativ /s/ im Italienischen vorkommen (z.B. canestro 

*[ka.'n”….stro]31 ‘Korb’, discreto [di.'skre….to] ‘ziemlich, diskret’).32 Wenn man hinsichtlich 

dieser phonotaktischen Beschränkungen für /s/+C-Cluster keine Ausnahmen machen will, 

spricht dies ebenfalls dafür, dass /s/+C-Sequenzen auf unterschiedliche Silben verteilt werden.  

 

Für eine heterosyllabische Analyse lassen sich ebenfalls diachrone Gründe anführen, so z.B. 

die fehlende Diphthongierung in Wörtern, wie z.B. festa ['f”sta] ‘Fest’, vespa ['v”spa] 

‘Wespe’ oder testa ['t”sta] ‘Kopf’. In der Entwicklung vom Lateinischen zum Italienischen 

betraf dieser Prozess die tiefen, mittleren Vokale /”/ (und /O/) in betonten, offenen Silben 

                                                 
29 Siehe hierzu auch Sluyters (1992:175). 
30 Das /a/ müsste hier in der vorletzten Silbe gelängt sein, was jedoch nicht der Fall ist.  
31 Auch hier müsste das [”] in der vorletzten Silbe lang gesprochen werden, was ebenfalls nicht der Fall ist.  
32 In wortinitialen /s/+C-Sequenzen haben manche Wörter zwar auch als zweiten Onset-Konsonanten einen 
Plosiv bzw. einen Nasal (z.B. in stanco ‘müde’, snello ‘schlank’) bzw. drei Onset-Konsonanten (z.B. strato 
‘Schicht’, splendido ‘strahlend, glänzend’), aber auch hier müsste man solche Lautfolgen als Ausnahmen 
deklarieren. Siehe hierzu auch weiter unten. 
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(z.B. pie.de ‘Fuß’, pie.tra ‘Stein’). Das Fehlen dieser Diphthongierung gibt an, dass 

zumindest zu dem Zeitpunkt als die Diphthongierung stattfand, die Silben in festa ['f”s.ta], 

vespa ['v”s.pa]  bzw. testa ['t”s.ta] geschlossen waren (Marotta 1995:397).33 

 

Ein weiterer Hinweis auf eine heterosyllabische Silbifizierung sind ebenfalls von Thornton 

(1996:103) untersuchte italienische Hypokoristika. In den von ihr genannten Beispielen (z.B. 

Ippolito → Polito, Cristofano → Tofano, Annibale → Nibale) beginnt die Kurzform immer 

mit dem Onset einer Silbe. Wenn folglich sowohl /s/ als auch /t/ in Cristofano den Onset einer 

Silbe bilden würden, müsste es *Stofano heißen, was jedoch nicht der Fall ist. Folglich 

müssen /s/ und /t/ in zwei unterschiedlichen Silben sein.  

 

Was wortinitiale /s/+C-Cluster innerhalb einer Phrase angeht, spricht die Wahl des 

bestimmten Artikels34 sowie das Fehlen des ‘Raddoppiamento Sintattico’ dafür, dass auch 

hier das /s/ nicht zum Onset der folgenden Silbe gehört. 

 

Bereits in der traditionellen Grammatik ist es Gemeingut, dass im Italienischen die Wahl des 

Artikels35 vom Anlaut des folgenden Wortes abhängt.36 Vor femininen Wörtern wird im 

Singular la oder l’ verwendet: 

 
(2)  z.B. la prova  ‘der Versuch’ 

 z.B. la scienza  ‘die Wissenschaft’ 

 z.B. la strada  ‘die Straße’ 

 z.B. l'amica  ‘die Freundin’  

 

Bei maskulinen Wörtern liegen im Singular die Allomorphe l’, il oder lo vor. Das Allomorph 

l’ wird für Wörter verwendet, die mit einem Vokal anfangen:37 

                                                 
33 Bertinetto (1999b:77) z.B. vertritt jedoch folgende Auffassung: “Supponiamo [...] che, in italiano 
contemporaneo, la sillabazione di parole come festa sia divenuta /fe.sta/: poiché la dittongazione – in un'ottica 
non generativa – non è concepita come un processo sincronicamente attivo [...].” [Wir nehmen an [...], dass im 
heutigen Italienisch die Silbifizierung von Wörtern wie z.B. festa [‘Fest’] zu /fe.sta/ geworden ist: da die 
Diphthongierung – von einem nicht generativen Standpunkt aus – synchron nicht als aktiver Prozess verstanden 
wird [...]. Eigene Übersetzung]. 
34 Siehe hierzu z.B. auch Harris (1994:63). 
35 Ich beziehe mich hier nur auf den bestimmten Artikel im Singular. Es gibt jedoch ebenfalls z.B. Variationen 
beim unbestimmten Artikel (z.B. una, un' (fem.) oder un, uno (mask.)) oder beim partitiven Artikel (z.B. della, 
dell' (fem.) oder del, dell', dello (mask.)). 
36 Siehe hierzu z.B. auch Chierchia (1983/1986), Davis (1990) oder Marotta (1993). 
37 Zur Vokalelision siehe auch Garrapa (2007) und (2011). 
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(3)  z.B. l’albero  ['l al.be.ro]  ‘der Baum’ 

 z.B. l'elemento  [l e.le.'men.to]  ‘das Element’ 

 z.B. l'universo  [l u.ni.'v”r.so]  ‘das Universum’ 

 
Hier wird l’ in die leere Onsetposition des folgenden Wortes resilbifiziert.  

 

Der Artikel il wird vor Wörtern verwendet, die mit einem oder mit zwei Konsonanten 

beginnen, die zum Onset des folgenden Wortes gehören: 

 
(4)  z.B. il tavolo  [il. 'taÚ.vo.lo]  ‘der Tisch’ 

 z.B. il cane  [il. 'ka….ne]  ‘der Hund’ 

 z.B. il prete  [il. 'pr”….te]  ‘der Priester’ 

 
Die Wahl des Artikels il hat jedoch keine Auswirkungen auf die Silbenstruktur, das heißt es 

gibt hier keine phonologische Motivation.  

 

Bei Wörtern, die mit den intrinsischen Langkonsonanten /¥¥, ≠≠, SS, tts, ddz, jj/38 beginnen 

oder mit Konsonantenclustern, die heterosyllabisch sind (z.B. /k/+/s/, /p/+/s/), wird der Artikel 

lo39 benutzt: 

 
(5)  z.B. lo gnomo  [lo ≠.'≠O….mo]  ‘der Zwerg’ 

 z.B. lo sciopero  [lo S.'SOÚ.pe.ro]  ‘der Streik’,  

 z.B. lo zaino  [lo d.'dzaÚ.i.no]  ‘der Rucksack’ 

 z.B. lo psicologo  [lo p.si.'kOÚ.lo.go]  ‘der Psychologe’ 

 z.B. lo xilofono  [lo k.si.'lOÚ.fo.no]40  ‘das Xylophon’  

 

                                                 
38 Siehe auch Kapitel I., Abschnitt 1.5.1. 
39 Marotta (1993:256) zufolge ist die ursprüngliche Form des maskulinen Artikels lo ‘der’ bzw. uno ‘ein’. Die 
Allomorphe un, il und l(') haben sich laut Marotta aus dem Wegfall des finalen Vokals nach liquiden und nasalen 
Konsonanten ergeben (un < uno, l(') < lo). Für die Form il gibt sie zwei Erklärungsmöglichkeiten an: zum einen 
sei es entweder aus l(') entstanden, mit Vokalprothese: lo > l(') > il oder die finale Silbe sei bei der ursprünglichen 
lateinischen Form weggefallen: ille > il.  
Schwarze (2009:54f) wiederum vertritt die Auffassung, dass /l/ der Stamm sei und -o, -a, -i, -e die 
entsprechenden Flexionsendungen. Er ist weiterhin der Meinung, dass der bestimmte Artikel il nicht direkt auf 
die lateinische Form illu zurückgehe, da im Vulgärlateinischen kurzes i zu e geworden sei, das erneut im 
Toskanischen zu i wurde (z.B. Lat. in > Vulgärlat. en > Ital. in; Lat. lingua > Vulgärlat. lengua > Ital. lingua). 
40 Bei den Wörtern psicologo und xilofono handelt es sich um Lehnwörter, die mit Konsonantensequenzen 
beginnen, die für das Italienische unüblich sind (/ps/, /ks/). Solche Wörter (sowie Geminaten) können dazu 
führen, dass auch ein Nicht-Sonorant in der Koda steht.  
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Der Artikel lo bewirkt, dass der erste Konsonant des Konsonantenclusters in die leere Koda 

von lo resilbifiziert wird. 

 

Auch vor /s/+C-Clustern wird der bestimmte, maskuline Artikel lo verwendet: 

 
(6)  z.B. lo spirito  [lo s.'piÚ.ri.to]  ‘der Geist’ 

 z.B. lo stile  [lo s.'ti….le]  ‘der Stil’ 

 z.B. lo smacco  [lo z.'mak.ko]  ‘die Schmach’41  

 
Hier wird ebenfalls das /s/ in die Koda der vorhergehenden Silbe resilbifiziert, was ebenfalls 

zeigt, dass es sich bei wortinitialen /s/+C-Clustern innerhalb einer Phrase um 

heterosyllabische Sequenzen handelt.42  

 

Das Fehlen des ‘Raddoppiamento Sintattico’ bei Wörtern, die mit einem /s/+C-Cluster 

beginnen, bestätigt dies ebenfalls. Beim ‘Raddoppiamento Sintattico’ wird in einer Sequenz 

von zwei Wörtern der initiale Konsonant des zweiten Wortes gelängt, wenn unter anderem 

das erste Wort auf einen betonten Vokal endet. Dies ist jedoch nur bei Konsonanten der Fall, 

die im Onset der ersten Silbe des zweiten Wortes stehen: 

 
(7)  z.B. città pulita  [tSit.'tap.pu.'li….ta]  ‘saubere Stadt’ 

 z.B. città triste  [tSit.'tat.'tris.te]  ‘traurige Stadt’  

 

 

                                                 
41 Eine Studie von Marotta (1993:274) zeigt ebenfalls, dass Sprecher (51 Studenten aus Pisa, 61 Schüler der 
‘Scuola media inferiore’ (6.-8. Schuljahr) aus Pisa, 64 Studenten der Universität von Kalabrien) vor Wörtern, die 
mit der Buchstabenfolge /s/+Konsonant beginnen, überwiegend den Artikel lo bzw. uno wählen (z.B. lo slavo 
‘der Slawe’, uno stradone ‘eine Landstraße’). In der Gruppe der Studenten aus Pisa erfolgte dies zu 100 %. In 
den beiden anderen Gruppen waren dies ebenfalls durchschnittlich nie unter 90 %.  
42 Marotta (1995:431) ist der Auffassung, dass das /s/ auch dann die Kodaposition der vorhergehenden Silbe 
besetzt, wenn das vorhergehende Wort bzw. die vorhergehende Silbe bereits auf einen Konsonanten endet (z.B. 
per strada ‘auf der Straße’, in stampa ‘im Druck’, instabile ‘instabil’, constare ‘bestehen, bekannt sein’). Zum 
einen begründet sie es damit, dass dies der wortmedialen, heterosyllabischen Struktur von /s/+C-Clustern 
entspräche und zum anderen, dass vereinzelt im formellen und gehobenen Sprachstil, jedoch relativ häufig im 
informellen und weniger sorgfältigen Sprachgebrauch, der Konsonant vor einer /s/+C-Sequenz getilgt wird (z.B. 
co(n)statare ‘feststellen’, pe(r)spicace ‘scharfsinnig’). Im Gegensatz hierzu nehme ich an, dass die Kodaposition 
im Italienischen nur von einem Konsonanten besetzt werden kann (wenn man von Lehnwörtern, wie z.B. sport 
‘Sport’ oder film ‘Film’ absieht). Ansonsten könnte es auch *un s.trillo ‘ein Schrei’ oder *un s.pettacolo ‘eine 
Vorstellung’ heißen. Korrekt heißt es jedoch uno strillo bzw. uno spettacolo.  
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Bei heterosyllabischen Konsonantenclustern hingegen liegt kein ‘Raddoppiamento Sintattico’ 

vor43, da die Kodaposition der letzten Silbe des ersten Wortes bereits besetzt und somit 

geschlossen ist (in den folgenden Beispielen durch das /k/ bzw. das /s/):44 

 
(8) z.B. città  xenofila  [tSit.'tak.se.'nOÚ.fi.la]  ‘xenophile Stadt’ 

 z.B. città sporca  [tSit.'tas.'pOr.ca]  ‘schmutzige Stadt’ 

 

Wie oben bereits erwähnt, haben im Italienischen üblicherweise Sonoranten die Kodaposition 

inne (wenn man von den Geminaten absieht). Geht man jedoch davon aus, dass /s/+C-

Sequenzen heterosyllabisch sind, muss man diese Beschränkung auf den Sibilanten /s/ 

ausweiten (z.B. a.gos.to ‘August’, los.pi.ri.to ‘der Geist’). Dies würde bedeuten, dass der 

Sibilant /s/ ähnliche Eigenschaften wie die Nasale und die Liquide aufweisen würde, was in 

Vogels Stärkehierarchie auch zum Ausdruck kommt, in der das /s/ weniger Stärke hat als die 

anderen Frikative. Zec (1994:38) stellt diesbezüglich ebenfalls fest: “In Italian [...] only 

sonorants and s are allowed in the coda while obstruents (with the exception of s) are 

prohibited in this position.”45 

 

Wenn man Wörter mit initialen /s/+C-Sequenzen in Isolation betrachtet, hat man hier bei 

einer tautosyllabischen Analyse ebenfalls – wie oben bereits für wortinterne /s/+C-Cluster 

beschrieben – als zweiten Onset-Konsonanten nicht nur Liquide oder Gleitlaute vorliegen, 

sondern auch z.B. Plosive oder Nasale (z.B. stanco ‘müde’, spia ‘Spion’, snello ‘schlank’). 

Desgleichen können wortinitial ebenfalls drei Konsonanten im Onset auftreten, aber auch hier 

immer nur in Verbindung mit dem Frikativ /s/ (z.B. strega ‘Hexe’, splendido ‘strahlend, 

glänzend’). Von daher müsste man auch in diesen Fällen annehmen, dass das /s/ nicht zum 

Onset der folgenden Silbe gehört.46 Dieser Auffassung ist auch Harris (1994:62f.) indem er 

feststellt, dass es sich bei dem /s/ in /s/+C-Sequenzen im Italienischen um die Koda einer 

Silbe handelt, dessen Nukleus nicht realisiert wird, während Chierchia (1983/1986:17, 20) 
                                                 
43 Siehe hierzu z.B. Chierchia (1983/1986). 
44 Für eine heterosyllabische Analyse von wortinitialen /s/+C-Clustern spricht ebenfalls, dass in alten Texten 
Wörter mit initialen /s/+C-Clustern einen prothetischen Vokal haben, das heißt diesen Wörtern wurde ein /i/ 
vorangestellt: z.B. in iscuola ‘in der Schule’, in Ispagna ‘in Spanien’ (Marotta 1995:397). Bertinetto & 
Loporcaro (2005:140) stellen diesbezüglich jedoch fest: “While heterosyllabicity is beyond any doubt for Old 
Italian, that a change may have occurred is evidenced by the fading of i-prosthesis (except in 
F[lorentine]I[talian], where it marginally survives).” 
45 Diese Aussage hat nur Gültigkeit, wenn man die Geminaten nicht mit einbezieht. 
46 Im Italienischen gibt es ebenfalls ein Präfix, das nur aus dem Konsonanten s- besteht (z.B. s+fortuna 
‘Unglück, Pech’, s+gradevole ‘unangenehm’). Dieses Präfix wird nur Wörtern vorangestellt, die mit einem 
Konsonanten beginnen. 
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z.B. annimmt, dass es sich bei dem /s/ in wortinitialen /s/+C-Clustern im Italienischen um 

einen “stray consonant” handelt.47 Die Silbifizierung von /s/ erfolgt hier erst wieder auf der 

Ebene der Phrase (‘Adjunction Rule’). 

 

Ich werde in dieser Arbeit nicht näher auf wortinitiale /s/+C(C)-Sequenzen im Italienischen 

eingehen, da diese für die Akzentzuweisung keine Rolle spielen. Es soll hier jedoch erwähnt 

werden, dass auch in anderen Sprachen häufig Segmente auftreten, die nicht gemäß den 

Silbifizierungsregeln in eine Silbe integriert werden können. Solche Segmente werden auch 

als extrasyllabisch bezeichnet. Für die Behandlung dieser Segmente werden in der Literatur 

unterschiedliche Lösungsvorschläge gemacht. Kiparsky (2003) z.B. nimmt für drei arabische 

Dialekte an, dass es sich bei den extrasyllabischen Segmenten um Moren handelt, so genannte 

Semisilben, die direkt an eine höhere prosodische Konstituente angefügt werden. Andere 

Linguisten (z.B. Cho & King 2003 für das Georgische, für das Polnische sowie für Bella 

Coola sowie Féry 2003 für das Deutsche) nehmen ebenfalls eine Semisilbe an, diese stellt 

jedoch eine Silbe ohne Mora dar. Solche Semisilben haben u.a. keinen Nukleus, keine Koda, 

keine Betonung und treten nur am Rand von Morphemen auf. 

 

 

2.3 Zusammenfassung des Kapitels 
 
In diesem Kapitel wurde kurz besprochen, anhand welcher Kriterien Wörter silbifiziert 

werden. Für die Einteilung in Silben spielen zum einen die am Wortanfang und -ende 

erlaubten Phonemsequenzen eine Rolle. Zum anderen gibt es hier zwei universelle Prinzipien: 

das Prinzip der Onsetmaximierung und das Sonoritätsprinzip. In manchen Fällen kann es 

allerdings auch zu Verletzungen des Sonoritätsprinzips kommen. Dies wäre z.B. der Fall, 

wenn man das /s/ in /s/+C-Sequenzen zum Onset der folgenden Silbe zählen würde. In vielen 

Fällen hätte man dann ein ‘Sonority Reversal’ vorliegen. Die italienischen 

Orthographieregeln sehen genau diese tautosyllabische Trennung vor (z.B. a-go-sto 

‘August’), das heißt das s und der folgende Konsonant gehören zu einer Silbe. Einige 

Argumente, wie z.B. das ‘Sonority Reversal’, das Fehlen einer Vokallängung vor /s/+C-

Clustern, die Wahl des bestimmten maskulinen Artikels lo vor /s/+C-Sequenzen sowie das 

                                                 
47 Chierchia schließt sich hierbei Steriades (1982: Greek Prosodies and the Nature of Syllabification. Ph.D. 
Diss., MIT Cambridge Mass.) Vorschlag an, die dies für ähnliche Phänomene im Sanskrit, Griechischen und 
Lateinischen feststellt. 
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Fehlen des ‘Raddoppiamento Sintattico’ sprechen jedoch dafür, dass man hier eine 

heterosyllabische Silbifizierung vorliegen hat, das heißt das /s/ und der folgende Konsonant 

werden auf unterschiedliche Silben verteilt (z.B. agos.to ‘August’, lo s.pirito ‘der Geist’, città 

s.porca ‘schmutzige Stadt’). In diesem Fall muss jedoch die Beschränkung, dass im 

Italienischen nur Sonoranten die Kodaposition innehaben können – wenn man von den 

Geminaten absieht – auf den Frikativ /s/ ausgeweitet werden. 

 

Was Wörter mit anlautenden /s/+C(C)-Clustern angeht, die in Isolation auftreten (z.B. spia 

‘Spion’, strega ‘Hexe’), wird auch hier die Sonoritätshierarchie verletzt bzw. phonotaktische 

Beschränkungen werden nicht beachtet. Es wurde hierzu jedoch keine eigene Hypothese 

entwickelt, da dies für die Fragestellung bezüglich der Akzentgebung keine Rolle spielt. 

 

Ein weiteres Problem bei der Silbifizierung stellen Wörter mit Vokalsequenzen dar, die als 

Hiate, Gleitlaute oder Diphthonge realisiert werden können. Dies ist Thema des folgenden 

Kapitels.
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III.  Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge 
 
Bei Vokalsequenzen1 – und hier insbesondere im Zusammenhang mit den Vokalen /i/ und /u/ 

– ist es nicht immer einfach festzustellen, wie sie silbifiziert werden. Sie können zum einen 

als Hiat realisiert werden, das heißt die betroffenen Vokale gehören – zumindest bei einer 

sorgfältigen Sprechweise – unterschiedlichen Silben an: 

 
(1) [i.V]: z.B. colonia [ko.'loÚ.ni.a] ‘Kolonie’ 

 z.B. cliente [kli.'”n.te]  ‘Kunde’ 

 z.B. salario  [sa.'laÚ.ri.o]  ‘Lohn’  

 z.B. friulano  [fri.u.'la….no] ‘friaulisch, Friauler’ 

 z.B. piissimo  [pi.'is.si.mo]  ‘sehr fromm’  

 [V.i]:  z.B. zaino  ['dzaÚ.i.no]  ‘Rucksack’ 

 z.B. sei  ['s”….i] ‘sechs’ 

 z.B. poi ['pO….i] ‘dann’ 

 z.B. fluido ['fluÚ.i.do] ‘Flüssigkeit’ 

 [u.V]:  z.B. suadente  [su.a.'d”n.te]  ‘schmeichelnd’ 

 z.B. desueto [de.zu.'”….to]  ‘veraltet’ 

 z.B. ambiguo  [am.'biÚ.gu.o] ‘ambig’ 

 z.B. suicidio [su.i.'tSiÚ.di.o] ‘Selbstmord’ 

 [V.u]:  z.B. cauto ['kaÚ.u.to] ‘vorsichtig’ 

  z.B. euro ['”Ú.u.ro] ‘Euro’ 

  z.B. duumviro [du.um.'vi….ro]  ‘Duumvir’ 

 

Es gibt jedoch auch Vokalsequenzen, in denen ein Gleitlaut [j] bzw. [w] realisiert werden 

muss: 

 

 

                                                 
1 Hier wird nicht Bezug auf Wörter genommen, in denen zwei Vokale aufgrund ihrer Schreibweise wie 
Vokalsequenzen erscheinen, bei denen das i jedoch nur ein graphisches Zeichen darstellt, wie z.B. in bacio 
['ba…tSo] ‘Kuss’, specie ['sp”…tSe] ‘Sorte’, maggio ['maddZo] ‘Mai’, lasciare [laS'Sa…re] ‘lassen’, biglietto 
[bi¥'¥etto] ‘Karte’. Serianni (1988:13) zufolge wird in Süditalien dieses i jedoch häufig auch aufgrund der 
Orthographie ausgesprochen (z.B. anstatt [spe'tSa…le] hört man [spetSi'a…le] speciale ‘speziell’). 
Des Weiteren wird hier auch nicht das Einfügen von Gleitlauten behandelt. Dies erfolgt Sluyters (1992:44) 
zufolge in Varietäten Mittelitaliens. In heterosyllabischen Vokalsequenzen wird hier ein Gleitlaut eingefügt, 
wenn der erste der beiden Vokale hoch ist (z.B. /via/ → [víja] ‘Weg’ oder /bue/ → [búwe] ‘Ochse’). 
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(2) [jV]:  z.B. italiano [i.ta.'lja….no] ‘italienisch, Italiener’ 

 z.B. siero ['sj”….ro] ‘Serum’ 

 z.B. fiorale  [fjo.'ra….le]  ‘Blumen-’ 

 z.B. iugero  ['juÚ.dZe.ro]  ‘Joch’ 

 [Vj.j]:  z.B. operaio [o.pe.'raj.jo]2  ‘Arbeiter’ 

  z.B. reietto  [rej.'j”t.to]  ‘ausgestoßen, Ausgestoßener’ 

  z.B. noia ['nOj.ja]  ‘Langeweile’ 

  z.B. buio ['buj.jo]  ‘dunkel’ 

 [wV]:  z.B. equatore  [e.kwa.'to….re]  ‘Äquator’ 

 z.B. guerra ['gwεr.ra] ‘Krieg’ 

 z.B. seguito ['seÚ.gwi.to] ‘Gefolge’ 

 z.B. uomo  ['wO….mo]  ‘Mann’   

 

Es gibt auch Wörter, in denen Vokalsequenzen weder als Hiat noch mit einem Gleitlaut 

realisiert werden, sondern als Diphthong. Das heißt zwei Vokale gehören hier einer Silbe an. 

In den Beispielen in (3) ist diese Aussprache nur bei den Wörtern naufrago ‘Schiffbrüchiger’ 

bzw. terapeutico ‘therapeutisch’ obligatorisch:  

 
(3) [Vu] z.B. naufrago  ['nau.fra.go]3  ‘Schiffbrüchiger’ 

  z.B. terapeutico  [te.ra.'p”u.ti.ko] ‘therapeutisch’ 

 [Vi] z.B. mai  ['mai] ‘nie’ 

  z.B. potei  [po.'tei]  ‘ich konnte’ 

 

Manchmal sind auch unterschiedliche Aussprachen möglich: 

 
(4) z.B. salario  a) [sa.'laÚ.ri.o]  b) [sa.'la….rjo]  ‘Lohn’ 

 z.B. zaino a) ['dzaÚ.i.no]  b) ['dzai.no] ‘Rucksack’ 

 z.B. ambiguo a) [am.'biÚ.gu.o] b) [am.'bi….gwo]  ‘ambig’ 

 z.B. cauto a) ['kaÚ.u.to]  b) ['kau.to] ‘vorsichtig’ 

                                                 
2 Die Transkription entspricht hier der mittel- und süditalienischen Standardsprache (siehe hierzu auch Abschnitt 
3.2.1.1). 
3 In der Literatur werden die hohen Vokale /i/ bzw. /u/ in der Sequenz [Vi] bzw. [Vu] – wenn beide Vokale einer 
Silbe angehören – häufig als Offglides bezeichnet (siehe hierzu auch Abschnitt 3.1) und als [i9] bzw. [u9] 
transkribiert (siehe u.a. Fogarasi 1983:71, Marotta 1988:390, De Dominicis 1999:135). In dieser Arbeit 
transkribiere ich diese Offglides nur als [i] bzw. [u]. Der Offglide hat im Vergleich zu den entsprechenden 
Vokalen eine etwas reduzierte Dauer. 
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In den Beispielen in a) liegt die Betonung auf der Antepänultima, in b) ist die Pänultima 

betont. 

 

Aus Wörterbüchern ist nicht immer zu entnehmen, wo die Silbengrenzen liegen bzw. 

Gleitlaute werden gar nicht oder nicht systematisch transkribiert. In den Wörterbüchern il 

Sabatini Coletti. Dizionario della Lingua Italiana 2004 (2003) oder im Garzanti. I Grandi 

Dizionari Italiano (2000) wird orthographisches i bzw. u z.B. in den Wörtern piano 

‘langsam’, sguardo ‘Blick’, laico ‘Laie, Laien-’ bzw. causa ‘Grund’ immer mit [i] bzw. [u] 

transkribiert: [pià-no], [s ̣guàr-do], [lài-co], [càu-sa]. Im GRADIT: Grande Dizionario Italiano 

dell'Uso (1999) wiederum werden diese Wörter immer mit einem /j/ bzw. /w/ angegeben: 

/'pjano/, /'zgwardo/, /'lajko/, /'kawza/. Das il DiPI: Dizionario di Pronuncia Italiana (1999) 

macht bei diesen Wörtern wiederum einen Unterschied in den Notationen. Die hohen Vokale i 

bzw. u werden vor einem nicht hohen Vokal mit den Gleitlauten /j/ bzw. /w/ aufgeführt (z.B. 

piano /'pjano/ ‘langsam’, sguardo /'zgwardo/ ‘Blick’), nach einem nicht hohen Vokal 

hingegen immer als /i/ bzw. /u/ transkribiert (z.B. laico /'laiko/ ‘Laie, Laien-’, causa /'kauza/ 

‘Grund’). 

 

Um darzulegen, welche Kriterien in dieser Arbeit für die Analyse des Wortschatzausschnitts 

(siehe hierzu Kapitel VII.) angewendet wurden, soll im Folgenden aufgezeigt werden, welche 

Faktoren dazu beitragen, dass eine Vokalsequenz als Hiat, mit einem Gleitlaut oder als 

Diphthong realisiert wird. Es soll ebenfalls geklärt werden, ob die Gleitlaute bereits im 

Lexikon repräsentiert sind oder nur Allophone von /i/ und /u/ darstellen. Zunächst wird jedoch 

besprochen, wie solche Vokalsequenzen in der Literatur behandelt werden. 

 

 

3.1 Deskriptive Gegebenheiten 
 
Das Italienische verfügt sowohl über einen palatalen Gleitlaut [j] als auch über einen 

labiovelaren Gleitlaut [w]. Sie treten vor einem Vokal auf und werden ebenfalls als Onglides 

bzw. Semikonsonanten bezeichnet. Die Offglides, die herkömmlich auch als [i 9] und [u9] 

transkribiert werden, kommen hingegen nach einem Vokal vor, man spricht hier auch von 
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Semivokalen.4 Die Begriffe Semikonsonant und Semivokal machen schon deutlich, dass es 

sich hier um Laute handelt, die sowohl Eigenschaften von Konsonanten als auch von Vokalen 

aufweisen. Sie haben, De Dominicis (1999:135) zufolge, dieselben akustischen Eigenschaften 

wie die Vokale am entsprechenden Artikulationsort, im Vergleich zu den Vokalen werden sie 

jedoch kürzer ausgesprochen. 

 

Die Sequenz Onglide5 + Vokal wird im Italienischen herkömmlich auch als ‘steigender 

Diphthong’6 bezeichnet, ein Vokal + Offglide bilden hingegen einen ‘fallenden Diphthong’7 

(siehe hierzu u.a. Muljačić 1972:85-86, Marotta 1988:390, De Dominicis 1999:135, 

D’Achille 2003:79). In der Literatur werden diesbezüglich folgende ‘Diphthonge’8 

unterschieden (Muljačić 1972:85-86):9 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
4 Heutzutage werden sowohl die Semikonsonanten als auch die Semivokale in der Orthographie normalerweise 
als i bzw. u wiedergegeben. Gemäß Serianni (1988:40-41) wurde jedoch bis Anfang des 20. Jahrhunderts das 
Graphem j verwendet – wenn auch nicht regelmäßig – um [j] am Anfang eines Wortes oder intervokalisch zu 
repräsentieren (z.B. jeri ‘gestern’, notajo ‘Notar’; jedoch nicht *bjanco ‘weiß’). Manchmal wurde damit auch die 
Pluralform der Nomina auf -io ausgedrückt (z.B. studio - studj ‘Studium’). Weiterhin findet man j auch als 
Anfangsbuchstabe in Bezeichnungen für Länder oder Orte, wie z.B. in Jugoslavia ‘Jugoslawien’, Jesolo oder 
Jacurso oder in Vornamen (Jacopo, Jolanda, Jole). In Nachnamen kann j am Anfang und innerhalb des Wortes 
auftreten (z.B. Jacobini, Majno, Rajna). Alle diese Formen gibt es Serianni (1988:41) zufolge jedoch auch als 
Varianten mit i. Im Italienischen sind die Buchstaben j und w aber hauptsächlich die Folge von nicht 
italianisierten Lehnwörtern, wie z.B. jazz ‘Jazz’, junior ‘Junior’, water ‘Toilettenschüssel’ oder western 
‘Western’. 
5 In dieser Arbeit werden im Folgenden nur noch die Begriffe Onglides, Offglides bzw. Gleitlaute und nicht 
mehr Semikonsonanten bzw. Semivokale verwendet. 
6 Der ‘Diphthong’ heißt ‘steigend’, da der Onglide weniger Sonorität aufweist als der Vokal. Marotta (1987:865) 
äußert sich diesbezüglich wie folgt: “Nel dittongo ascendente si assiste [...] al passaggio da un elemento fonico 
meno sonoro e più chiuso ad uno più sonoro e più aperto [...].” [Bei einem steigenden Diphthong hat man einen 
Übergang von einem Laut, der weniger Sonorität hat und geschlossener ist zu einem Laut, der mehr Sonorität 
aufweist und geöffneter ist. Eigene Übersetzung]. 
7 Hier ist der ‘Diphthong’ entsprechend ‘fallend’, da der Vokal mehr Sonorität besitzt als der Offglide. Marotta 
(1987:865) vertritt hierzu die Auffassung: “[...] nel dittongo discendente sia sonorità che apertura diminuiscono 
passando dalla vocale alla semivocale.” [In einem fallenden Diphthong verringern sich beim Übergang vom 
Vokal zum Semivokal sowohl die Sonorität als auch der Öffnungsgrad. Eigene Übersetzung]. 
8 Dieser Diphthongbegriff weicht von der in dieser Arbeit verwendeten Begrifflichkeit ab. In der Literatur wird 
unter einem Diphthong häufig die Kombination eines Onglides mit einem Vokal bzw. eines Vokals mit einem 
Offglide verstanden (siehe u.a. Fogarasi 1983:70, D'Achille 2003:79). In dieser Arbeit verwende ich den 
Terminus Diphthong in dem Sinne, dass Vokale in einer Silbe stehen. 
9 Die Transkription der Offglides entspricht hier der von Muljačić (1972:85-86). 
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(5) ‘Steigende Diphthonge’   ‘Fallende Diphthonge’ 

 [je] z.B. fienile ‘Heuboden’  [ei 9] z.B. nei ‘(Präp. in + best. Art. i)’ 

 [j”] z.B. piede ‘Fuß’   [”i 9] z.B. sei ‘sechs’ 

 [ja] z.B. piacere ‘Vergnügen’  [ai 9] z.B. ai ‘(Präp. a + best. Art. i)’ 

 [jO] z.B. piove ‘es regnet’   [Oi 9] z.B. ohi ‘aua, ach’ 

 [jo] z.B. fiore ‘Blume’   [oi9] z.B. noi ‘wir’ 

 [ju] z.B. piuma ‘Daune’   [ui 9] z.B. lui ‘er’   

  

 [wi] z.B. qui ‘hier’    [eu9]  z.B. Europa ‘Europa’ 

 [we] z.B. questo ‘dieser, diese, dieses’ [”u9] z.B. euro ‘Euro-’ 

 [w”] z.B. quercia ‘Eiche’   [au9] z.B. cauto ‘vorsichtig’ 

 [wa] z.B. sguardo ‘Blick’  

 [wO] z.B. buono ‘gut’  

 [wo] z.B. liquore ‘Likör’ 

 

Es sind jedoch nicht alle Kombinationen möglich. Der Onglide [j] bzw. der Offglide [i] 

können z.B. nicht mit [i] zusammen in einer Silbe auftreten (*[ji], *[ii]), während der Onglide 

[w] bzw. der Offglide [u] nicht mit /u/ in einer Silbe kombiniert werden können (*[wu], 

*[uu]).10 Der Grund hierfür liegt vermutlich in der Ähnlichkeit dieser Laute. Auch Marotta 

(1988:392) ist der Ansicht: “[j] and [i] are not phonetically different enough to occur in the 

same syllable [...].” Des Weiteren treten die Kombinationen [iu], [ou] und [Ou] nur bei der 

italienischen Aussprache von slavischen Namen und selten gebrauchten, slavischen 

Appellativa in einer Silbe auf (z.B. Živko, Žukovski) (Muljačić 1972:86).11 

 

Untereinander differieren die Onglides und Offglides nicht nur aufgrund ihres Vorkommens 

in einer Silbe, sondern auch phonetisch. Marotta (1988:390-391) vertritt die Auffassung: 

“From the phonetic point of view, there is a significative difference between the duration of 

                                                 
10 Es gibt im Italienischen jedoch Wörter, in denen zwei hohe Vokale nebeneinander stehen können, wie z.B. 
piissimo ‘sehr fromm’, finii ‘ich beendete’ (1. Pers. Sg. des Passato Remoto ‘Historisches Perfekt’), 
semiindipendenza ‘Semi-Unabhängigkeit’ oder duumviro ‘Duumvir’. Hier hat man oft Morphemgrenzen 
vorliegen und die beiden Vokale gehören unterschiedlichen Silben an. 
11 Muljačić (1972:86) stellt jedoch ebenfalls fest, dass die meisten Italiener bei solchen Wörtern anstatt des [u9] 
ein [f] realisieren. 
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semiconsonants compared to that of semivowels [...].” Sie bezieht sich hierbei auf akustische 

Messungen von Salza (1986)12, die deutlich zeigen, dass Onglides in der Sequenz CGV (C = 

Consonant, G = Gleitlaut, V = Vokal) kurz sind, während die Länge von Offglides eher mit 

der Länge von unbetonten Vokalen vergleichbar ist. Somit seien steigende Diphthonge auch 

insgesamt kürzer als fallende Diphthonge. Aus diesem Grund ist es Marotta (1988:391) 

zufolge für einen Sprecher auch schwieriger, den Unterschied zwischen einem Diphthong und 

einem Hiat bei einem fallenden Diphthong (VG-Sequenzen) zu machen, im Vergleich zu 

einem steigenden Diphthong (CGV-Sequenzen), da im ersten Fall ein Gleitlaut eher als ein 

Vokal interpretiert werden kann. Akustische Messungen von Salza, Marotta & Ricca (1987) 

bestätigen dieses Ergebnis:  

 
“[...] while for onglide (rising) diphthongs it is possible to establish specific 

durations different from those typical of hiatuses, offglide (falling) diphthongs do 

not differ from vocalic sequences classified as hiatuses.”  

(Salza, Marotta & Ricca 1987:116) 

 

Im folgenden Abschnitt wird zunächst dargelegt, wie der phonologische Status der Onglides 

bzw. Offglides in der Literatur dargestellt wird. Im Anschluss daran erfolgt in Abschnitt 3.2.1 

zunächst für die Onglides und in Abschnitt 3.2.2 für die Offglides eine eigene Analyse.  

 

 

3.2 Repräsentation von Onglides und Offglides im Lexikon  
 
In der Literatur gehen die Meinungen darüber auseinander, ob es sich im Italienischen sowohl 

bei den Onglides als auch bei den Offglides um Varianten der hohen Vokale /i/ und /u/ 

handelt (z.B. Arce 1962:52, Marotta 1988:390, Clivio & Danesi 2000:80) oder ob nur die 

Onglides phonologische Segmente darstellen, während die Offglides allophonische Varianten 

der Vokale /i/ und /u/ sind (siehe u.a. Fogarasi 1983:71, Serianni 1988:18, 2113, De Dominicis 

                                                 
12 In Salzas Studie (1986) wurde die Dauer von Vokalsequenzen (Hiate und Diphthonge) in Pseudowörtern 
gemessen. Diese Pseudowörter waren in einen Satz eingebettet (Devo dire ... chiaramente. ‘Ich muss ... deutlich 
sagen’.), die von einem professionellen Sprecher sowie von neun nicht professionellen Sprechern vorgelesen 
wurden. Salza verwendete Pseudowörter, da im Lexikon keine ausreichende Anzahl an Wörtern vorhanden war, 
die den Anforderungen des Experiments und somit den zu messenden Sequenzen entsprachen (die Anzahl der 
Silben, die Vokalsequenzen im Wort und die Position des Akzentes sollten konstant sein).   
13 Serianni (1988:21) fügt jedoch bei den Onglides hinzu: “[...] ma il loro carattere di fonemi – e non di semplici 
varianti combinatorie di /i/ e /u/ – è discusso [...].” [... ihr Charakter als Phoneme – und nicht als 
kombinatorische Varianten von /i/ und /u/ – ist jedoch umstritten. Eigene Übersetzung]. 
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1999:135, Lorenzetti 2002:111, 114). Krämer (2009:94) wiederum vertritt die Auffassung, 

dass in Wörtern, wie z.B. chiocciola ['kjOt °S]ola ‘Schnecke’ bzw. cuoco ['kwO]co ‘Koch’ ein 

Gleitlaut zugrunde liegen muss, und dass auch die Offglides, wie z.B. in pausa ['paÚw.za] 

‘Pause’, causa ['kaÚw.za] ‘Grund’ oder laico ['laÚj.ko] ‘Laie, Laien-’ im Lexikon repräsentiert 

sind (2009:52-53).14 

 

Als Begründung dafür, dass es sich bei den Onglides um Phoneme handelt werden 

Minimalpaare, wie z.B. spianti [spi'anti] (Partizip Präsens Pl. des Verbs spiare 

‘ausspionieren’) versus (tu) spianti ['spjanti] (2. Pers. Sg. Indikativ Präsens des Verbs 

spiantare ‘ausreißen’) oder la quale [la'kwa…le] ‘diejenige’ versus lacuale [laku'a…le] ‘See-’ 

genannt. Diese Minimalpaare können jedoch bei einer schnelleren Sprechgeschwindigkeit 

identisch realisiert werden, das heißt anstatt eines Vokals hört man einen Gleitlaut. 

Umgekehrt ist dies jedoch nicht möglich, das heißt ein Gleitlaut könnte gemäß Muljačić 

(1972:60) nie als Vokal wahrgenommen werden.  

 

Da kein Konsens über den phonologischen Status der Onglides bzw. Offglides besteht, soll in 

den folgenden Abschnitten zuerst für die Onglides und im Anschluss daran für die Offglides 

näher auf dieses Thema eingegangen werden.  

 

 

3.2.1 Onglides 

3.2.1.1 Wortinterne [jV]-Sequenzen 

 
Bevor ich zu den wortinternen [jV]-Sequenzen komme, möchte ich zunächst die Sequenzen 

betrachten, in denen ein zugrunde liegendes /i/ als [i] realisiert wird. Hierfür betrachte ich die 

Verben. Bei den Verben avviare ‘einleiten’, inviare ‘schicken’, obliare ‘vergessen’ oder 

spiare ‘ausspionieren’ z.B. muss ein /i/ im Lexikon spezifiziert sein, da unter anderem in der 

1., 2. und 3. Pers. Sg. und in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens ein betontes [i] vorliegt: 

 
 
 
 
 
 

                                                 
14 Die Transkriptionen der Wörter werden so von Krämer (2009) angegeben. 
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(6) Indikativ Präsens: 

z.B.  1. Pers. Sg. avvi+o  [av.'vi….o] ‘ich leite ein’ invi+o  [iM.'vi….o] ‘ich schicke’ 

 2. Pers. Sg. avvi+i  [av.'v'i….i] ‘du leitest ein’ invi+i  [iM.'v'i….i] ‘du schickst’  

 3. Pers. Sg. avvi+a  [av.'v'i….a] ‘er/sie leitet ein’ invi+a  [iM.'v'i….a] ‘er/sie schickt’ 

 3. Pers. Pl. avvi+ano  [av.'viÚ.a.no] ‘sie leiten ein’ invi+ano [iM.'viÚ.a.no] ‘sie schicken’ 

 

Obwohl es bei den Verben cambiare ‘ändern’ und odiare ‘hassen’ kein betontes [i] in den 

Verbformen gibt, muss man auch hier davon ausgehen, dass ein /i/ zugrunde liegt, da bei einer 

sorgfältigen Aussprache in bestimmten Verbformen hier ebenfalls ein [i] realisiert werden 

kann: 

 
(7)  Indikativ Präsens: 

z.B. 1. Pers. Sg. cambi+o  ['kam.bi.o] ‘ich ändere’ odi+o  ['OÚ.di.o] ‘ich hasse’ 

 3. Pers. Sg. cambi+a  ['kam.bi.a] ‘er/sie ändert’ odi+a  ['OÚ.di.a] ‘er/sie hasst’  

 3. Pers. Pl. cambi+ano  ['kam.bi.a.no] ‘sie ändern’ odi+ano  ['OÚ.di.a.no] ‘sie hassen’ 

 

Auch bei Wörtern, wie z.B. serio ‘ernst’, ovvio ‘offensichtlich’, medio ‘mittlere’ oder 

caparbio ‘eigensinnig’ liegt ein /i/ zugrunde. Dies zeigen Ableitungen mit dem Suffix -età, 

das eine Variante des Suffixes -ità darstellt (z.B. celebr+e ‘berühmt’ → celebrità 

‘Berühmtheit’). Das Suffix -età wird verwendet, wenn die Basis auf ein /i/ endet (Schwarze 

1995:539) (z.B. pi+o ‘fromm’ → pietà ‘Frömmigkeit’).15 Analog hierzu heißen die 

entsprechenden Ableitungen zu den oben genannten Adjektiven serietà ‘Ernsthaftigkeit’, 

ovvietà ‘Offensichtlichkeit’, medietà ‘Mittelstellung’ und caparbietà ‘Eigensinn’. Dies 

betrifft auch Adjektive, die z.B. auf -ario oder -orio auslauten, auch sie werden mit dem 

Suffix -età abgeleitet (z.B. bonari+o ‘gutmütig’ → bonarietà ‘Gutmütigkeit’, contrari+o 

‘gegensätzlich’ → contrarietà ‘Missbilligung’, notori+o ‘bekannt’ → notorietà 

‘Bekanntheit’, provvisori+o ‘vorläufig’ → provvisorietà ‘Vorläufigkeit’).  

 

Das heißt in allen diesen Fällen kann man annehmen, dass ein /i/ im Lexikon zugrunde liegen 

muss, das bei einer sorgfältigen Sprechweise als [i] realisiert wird und somit mit dem 

folgenden Vokal einen Hiat bildet. 

 
                                                 
15 Schwarze (1995:539) erwähnt zwar, dass das /i/ unbetont sein muss, doch das Beispiel pi+o ‘fromm’ zeigt, 
dass das /i/ auch betont sein kann. 
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Wenn wir nun wieder zu den oben genannten Verben zurückkehren, kann man feststellen, 

dass es hier jedoch ebenfalls Verbformen gibt, in denen auch bei einer sorgfältigen 

Sprechweise immer der Gleitlaut [j] realisiert wird: 

 
(8) Indikativ Präsens: 

z.B. 1. Pers. Pl. cambiamo  [kam.'bja….mo] ‘wir ändern’ odiamo [o.'dja….mo] ‘wir hassen’ 

 2. Pers. Pl. cambiate [kam.'bja….te] ‘ihr ändert’  odiate  [o.'dja….te] ‘ihr hasst’ 

  

Man kann bemerken, dass bei den unterschiedlichen Verbformen in (6), (7) und (8) die 

Position des primären Wortakzentes eine Rolle spielt: 

 
- Ein betontes /i/ bildet mit dem folgenden Vokal immer einen Hiat: 

 z.B. avviano [av.'viÚ.a.no] ‘sie leiten ein’ 

- Ist in einer /iV/-Sequenz das /i/ vortonig, das heißt unmittelbar vor dem Wortakzent, wird 

dieses zum Gleitlaut [j]. Diesen Prozess bezeichne ich als Gliding, das heißt hier wird in 

einer Vokalsequenz der höhere Vokal an der Oberfläche als Gleitlaut ausgesprochen: 

 z.B. odiate [o.'dja….te] ‘ihr hasst’ 

 Die Regel hierfür lautet wie folgt: /i/ → [j] / __ V 

Dieses Gliding ist in den meisten Fällen obligatorisch,16 es ist jedoch an die Domäne des 

einfachen phonologischen Wortes gebunden.17 So erfolgt z.B. zwischen Präfix und Stamm 

kein Gliding (siehe hierzu auch Abschnitt 3.5): 

z.B. (egli) ri+anima [ri.'aÚ.ni.ma] ‘er/sie belebt wieder’ 

-  In allen anderen Fällen werden /iV/-Sequenzen mit einem Hiat realisiert:  

Die Regel hierfür lautet: /i/ → [i] / __.V 

 z.B. cambio ['kam.bi.o] ‘ich ändere’  

 Die Vokalsequenz muss jedoch mit Sorgfalt ausgesprochen werden. 

 

Solche Variationen kann man z.B. bei colonia / coloniale oder Italia / italiano beobachten: 

 
(9) z.B. colonia [ko.'loÚ.ni.a] ‘Kolonie’  versus  coloniale  [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’ 

 z.B. Italia [i.'taÚ.li.a]  ‘Italien’  versus italiano [i.ta.'lja….no] ‘ital., Italiener’ 
                                                 
16 Ausnahmen hierzu sind z.B. tr[i]onfo ‘Triumph’ oder cl[i]ente ‘Kunde’ (siehe hierzu auch Abschnitt 3.5). 
17 Das einfache phonologische Wort besteht aus dem Stamm + alle angefügten Suffixe (z.B. coloni+al+e 
(coloniale)PW ‘kolonial’). Einsilbige Präfixe bilden mit dem Basiswort hingegen ein komplexes phonologisches 
Wort (z.B. dis+agio (dis (agio)PW)PW ‘Unbehagen’). Siehe hierzu Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen 
Wortakzentes’. 
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In colonia und Italia liegen bei einer sorgfältigen Aussprache Hiate vor, in den abgeleiteten 

Formen hingegen wird vortoniges /i/ als Gleitlaut [j] realisiert. 

 

Auch Thornton (1996:88-89) stellt bei der Untersuchung von Accorciamenti / Clippings und 

Hypokoristika fest, dass dem Gleitlaut [j] – zumindest in den von ihr genannten Beispielen –

ein /i/ zugrunde liegen muss. Dies zeigt sie unter anderem anhand der Kurzformen der 

Vornamen Dan[j]ele/a bzw. Giamp[j]ero, die Dan[i] (und nicht *Dan[j]e) bzw. Giamp[i] 

lauten (entsprechend wird Valentina zu Vale, Antonella zu Anto etc.). Das heißt hier wird die 

Basis auf einen Trochäus abgebildet, wobei das resultierende Wort auf einen Vokal auslauten 

muss. Das gleiche kann man Thornton zufolge z.B. auch in den beiden Kurzformen von 

diapositiva ‘Dia’ beobachten. Hier sagt man entweder dia ['di….a] oder diapo ['dja….po]. Auch 

hier gilt demzufolge, dass vortoniges /i/ geglidet wird. 

 

Intervokalisch wird ein orthographisches i immer als Gleitlaut gesprochen. Was die 

Aussprache betrifft, muss jedoch – meines Wissens nach – zwischen den unterschiedlichen 

Standardsprachen unterschieden werden: 

 
Im Mittel- und Süditalienischen wird intervokalisch normalerweise ein [jj] realisiert: 

 
(10) z.B. operaio   [o.pe.'raj.jo]  ‘Arbeiter’ 

 z.B. reietto   [rej.'j”t.to]  ‘ausgestoßen, Ausgestoßener’ 

 z.B. noia   ['nOj.ja]  ‘Langeweile’ 

 z.B. buio   ['buj.jo]  ‘dunkel’  

 

Diesbezüglich stellt z.B. Lorenzetti (2002) auch für das Römische fest: 

 
“Nelle varietà centrali, soprattutto quella romana, e (di conseguenza?) nel 

neostandard si va affermando la tendenza a realizzare ogni /j/ intervocalica come 

una consonante lunga: cfr. italiano romano ma[jj]ale, la [jj]ena.”18 

(Lorenzetti 2002:111) 

                                                 
18 [In den mittelitalienischen Varietäten, insbesondere in der römischen Varietät, und (folglich?) im Neostandard, 
setzt sich immer mehr die Tendenz durch, jedes intervokalische /j/ als langen Konsonanten zu realisieren: vgl. 
römisch ma[jj]ale [‘Schwein’], la [jj]ena [‘die Hyäne’]. Eigene Übersetzung]. 
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Ich nehme an, dass in der mittel- und süditalienischen Standardsprache intervokalisch der 

intrinsische Langkonsonant19 /jj/ zugrunde liegt. Dieser wird hier – wie alle intrinsischen 

Langkonsonanten, die zwischen zwei Vokalen auftreten – immer lang gesprochen.  

 

Im norditalienischen Standard hingegen werden intrinsische Langkonsonanten intervokalisch 

normalerweise kurz ausgesprochen, da ihre Längung in der Orthographie nicht angezeigt wird 

(siehe hierzu u.a. Lepschy & Lepschy 1986:81, Bertinetto & Loporcaro 2005:134). Aus 

diesem Grund werden die in (10) aufgeführten Beispiele im Norditalienischen wie folgt 

realisiert: 

 
(11) z.B. operaio  [o.pe.'ra….jo]  ‘Arbeiter’ 

 z.B. reietto  [re.'j”t.to]  ‘ausgestoßen, Ausgestoßener’ 

 z.B. noia  ['nO….ja]  ‘Langeweile’ 

 z.B. buio  ['bu….jo]  ‘dunkel’  

 

Ich nehme somit an, dass auch im Norditalienischen intervokalisch ein langes /jj/ zugrunde 

liegt,20 das jedoch – genauso wie die anderen intrinsischen Langkonsonanten – an der 

Oberfläche üblicherweise nur als einfacher Konsonant, in diesem Fall [j], gesprochen wird.  

Die Regel für das Norditalienische lautet: /jj/ → [j] / V__ V 

Dadurch wird in manchen Wörtern die vorletzte betonte Silbe offen und muss folglich gelängt 

werden, da eine vorletzte betonte Silbe im Italienischen immer schwer sein muss.21 

z.B. operaio /operajjo/ → /o.pe.'raj.jo/ → [o.pe.'ra….jo] ‘Arbeiter’ 

 

Auch bei Wörtern, in denen der Gleitlaut [j] nicht intervokalisch auftritt und auch keine 

Variationen mit [i] existieren, muss man annehmen, dass hier der intrinsische Langkonsonant 

/jj/ zugrunde liegt. Dieser wird jedoch wie alle intrinsischen Langkonsonanten degeminiert 

und kurz ausgesprochen, wenn er nach einem Konsonanten auftritt: 

 
(12) z.B. pianista  /pjjanista/ → /pjanista/  →  [pja.'nis.ta] ‘Pianist’ 

 z.B. fiorale  /fjjorale/ →  /fjorale/  → [fjo.'ra….le]  ‘Blumen-’ 

 z.B. chiusura  /kjjusura/ →  /kjusura/ →  [kju.'zu….ra] ‘Schließung’ 
                                                 
19 Siehe hierzu auch Kapitel I., Abschnitt 1.5.1. 
20 Wenn man für das Norditalienische eine empirisch genau begründete Aussage machen möchte, muss man das 
gesamte System der Langkonsonanten untersuchen. Dies wäre jedoch eine Studie für sich.  
21 Siehe hierzu auch Kapitel IV., Abschnitt 4.5. 
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Zusammenfassend kann man für wortinterne [jV]-Sequenzen festhalten: 

 
- In /iV/-Sequenzen wird ein /i/ geglidet, wenn es vortonig, das heißt unmittelbar vor dem 

Wortakzent ist: /i/ → [j] / __ V  

 z.B. coloniale /koloniale/ → /ko.lo.ni.'a.le/ → [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’ 

 Dieses Gliding findet jedoch nur innerhalb des einfachen phonologischen Wortes statt. 

- Intervokalisch liegt immer der intrinsische Langkonsonant /jj/ zugrunde. Im mittel- und 

süditalienischen Standard wird dieser immer lang realisiert ([jj]), im norditalienischen 

Standard hingegen immer kurz ([j]): 

 z.B. operaio /operajjo/ → /o.pe.'raj.jo/ → [o.pe.'raj.jo] / [o.pe.'ra….jo]  ‘Arbeiter’ 

- Der intrinsische Langkonsonant /jj/ liegt ebenfalls vor, wenn es keine Variationen mit [i] 

gibt. Nach einem Konsonanten wird er immer kurz gesprochen: 

 z.B. chiusura /kjjusura/ → [kju.'zu….ra] ‘Schließung’ 

- In allen anderen Fällen werden /iV/-Sequenzen als Hiate ausgesprochen: /i/ → [i] / __.V 

 Wenn das /i/ betont ist: z.B. invia [iM.'vi….a] ‘er/sie schickt’  

 oder die Vokalsequenz mit Sorgfalt realisiert wird: z.B. cambio ['kam.bi.o] ‘ich ändere’

  

Im nächsten Abschnitt werden wortinitiale [jV]-Sequenzen näher betrachtet.  

 

 

3.2.1.2 Wortinitiale [jV]-Sequenzen 

 
Wie bereits in Kapitel II. beschrieben, hängt im Italienischen die Wahl des Artikels vom 

Anlaut des folgenden Wortes ab. Bei maskulinen Wörtern liegen für den bestimmten Artikel 

im Singular die Allomorphe il, lo oder l’ vor. Der bestimmte Artikel il wird vor Wörtern 

verwendet, deren Onset mit einem einfachen Konsonanten beginnt (z.B. il cane [il. 'ka….ne] 

‘der Hund’) oder mit einem Konsonantencluster, der tautosyllabisch ist (z.B. il drago [il. 

'dra….go] ‘der Drache’, il globo [il. 'glO….bo] ‘die Kugel’). Das heißt beide Konsonanten 

gehören hier zum Onset der Silbe. Der bestimmte Artikel lo hingegen findet unter anderem 

vor Wörtern Anwendung, die mit Konsonantenclustern beginnen, die heterosyllabisch sind 

(z.B. lo psicologo [lo p.si.'kOÚ.lo.go] ‘der Psychologe’, lo stato [lo s.'ta….to] ‘der Zustand’). 

Dazu gehören auch die intrinsischen Langkonsonanten (z.B. lo gnomo [lo !.'!O….mo] ‘der 

Zwerg’). Das Allomorph l’ wird für Wörter verwendet, die mit einem Vokal anfangen (z.B. 

l’albero ['l al.be.ro] ‘der Baum’). Folglich ist es möglich aufgrund der Wahl des Artikels 
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festzustellen, ob das folgende Wort mit einem Laut beginnt, der ein Konsonant, ein 

heterosyllabischer Konsonantencluster oder ein Vokal ist. Weiterhin ist zu bemerken, dass die 

Artikelselektion aufgrund der lexikalischen Repräsentation eines Wortes erfolgt. Dies zeigt 

sich z.B. bei den intrinsischen Langkonsonanten. In Isolation gesprochen liegt als 

Oberflächenform z.B. gnomo ['!O….mo] ‘Zwerg’ vor. Dennoch wird hier der bestimmte 

Artikel lo verwendet, da gnomo lexikalisch als /!!Omo/ repräsentiert ist (lo gnomo [lo 

≠.'≠O….mo] ‘der Zwerg’).  

 

Wenn wir nun die maskulinen Wörter betrachten, die wortinitial mit einer [jV]-Sequenz 

beginnen,22 wird bei diesen meistens der bestimmte Artikel lo verwendet: 

 
(13) z.B. lo iato  ‘der Hiat’ 

 z.B. lo iettatore  ‘der Unglücksbringer’ 

 z.B. lo yogurt  ‘der Joghurt’ 

 z.B. lo iugero ‘das Joch’ 

 

Wie bereits in Abschnitt 3.2.1.1 erwähnt, nehme ich an, dass /jj/ – zumindest in der mittel- 

und süditalienischen Standardsprache – intervokalisch lang gesprochen wird und sich somit 

wie die intrinsischen Langkonsonanten verhält.23 Das heißt im Mittel- und Süditalienischen 

werden die in (13) genannten Wörter wie folgt realisiert: 

 
(14) z.B. lo iato  [lo j. 'ja….to] ‘der Hiat’ 

 z.B. lo iettatore  [lo j. jet.ta.'to….re] ‘der Unglücksbringer’ 

 z.B. lo yogurt  [lo j. 'jO….gurt] ‘der Joghurt’ 

 z.B. lo iugero [lo j. 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’ 

 

Die Wahl des Artikels ist hier folglich – wie bei den anderen intrinsischen Langkonsonanten – 

phonologisch bedingt. Das heißt das [jj] wird auf zwei unterschiedliche Silben verteilt und 

bildet zum einen die Koda der vorhergehenden und zum anderen den Onset der folgenden 

Silbe. 

                                                 
22 Initiale /iV/-Sequenzen sind im Italienischen normalerweise durch Lautwandel weggefallen (z.B. Lat. iăm → 
Ital. già ‘schon’). 
23 Siehe hierzu auch Marotta (1988:403). 
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In der norditalienischen Standardsprache wird intervokalisch hingegen ein kurzes [j] 

gesprochen und dennoch wird vor wortinitialen [jV]-Sequenzen normalerweise ebenfalls der 

bestimmte Artikel lo verwendet: 

 
(15) z.B. lo iato  [lo 'ja….to] ‘der Hiat’ 

 z.B. lo iettatore  [lo jet.ta.'to….re] ‘der Unglücksbringer’ 

 z.B. lo yogurt  [lo 'jO….gurt] ‘der Joghurt’ 

 z.B. lo iugero [lo 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’ 

 

Wie bereits erwähnt, nehme ich an, dass auch in der norditalienischen Standardsprache der 

intrinsische Langkonsonant /jj/ zugrunde liegt. Würde man davon ausgehen, dass bei den 

genannten Wörtern der einfache Gleitlaut /j/ lexikalisch gegeben ist, müsste der bestimmte 

Artikel il verwendet werden (z.B. il iato), was jedoch meines Wissens nach nicht üblich ist.24 

Im Norditalienischen wird folglich ebenfalls der bestimmte Artikel lo gewählt, da – wie 

bereits erwähnt – die Artikelselektion aufgrund der lexikalischen Repräsentation eines Wortes 

erfolgt, das heißt zu einem Zeitpunkt, an dem /jj/ im Lexikon steht. Erst danach werden im 

norditalienischen Standard intrinsische Langkonsonanten üblicherweise degeminiert und 

demzufolge an der Oberfläche kurz realisiert.  

 

Zusammenfassend kann man festhalten, dass wortinitialen [jV]-Sequenzen der intrinsische 

Langkonsonant /jj/ zugrunde liegt. Aus diesem Grund wird hier – wie auch bei anderen 

maskulinen Wörtern, die mit einem intrinsischen Langkonsonanten beginnen – normalerweise 

der bestimmte Artikel lo gewählt. Bei mittel- und süditalienischen Sprechern wird 

intervokalisches /jj/ an der Oberfläche üblicherweise lang gesprochen: 

z.B. lo iato /lo jjato/ → [lo j. 'ja….to] ‘der Hiat’ 

z.B. lo iugero /lo jjudZero/ → [lo j 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’ 

Bei norditalienischen Sprechern wird hier normalerweise nur ein einfaches [j] realisiert: 

z.B. lo iato /lo jjato/ → [lo 'ja….to] ‘der Hiat’ 

z.B. lo iugero /lo jjudZero/ → [lo 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’ 

In allen Standardsprachen ist die Wahl des Artikels lo somit phonologisch bedingt. 

                                                 
24 Marotta (1988:404) zufolge gibt es in norditalienischen Varietäten jedoch einige Sprecher, die z.B. il iato ‘der 
Hiat’, il iodio ‘das Jod’, il gnocco ‘der Kloß’ oder il sciocco ‘der Dummkopf’ sagen (anstatt lo iato, lo iodio, lo 
gnocco oder lo sciocco). Bei diesen Sprechern sind die intrinsischen Langkonsonanten des Standard-
Italienischen demnach als einfache Konsonanten im Lexikon repräsentiert.  
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Im folgenden Abschnitt soll geklärt werden, ob sich der Gleitlaut [w] parallel zum Gleitlaut 

[j] verhält oder ob es hier Unterschiede gibt. 

 

 

3.2.1.3 Wortinterne [wV]-Sequenzen 

 
Bevor ich zu den [wV]-Sequenzen komme, möchte ich zunächst kurz die Wörter betrachten, 

in denen der hohe Vokal /u/ mit dem folgenden Vokal einen Hiat bildet. Dies ist zum einen 

der Fall, wenn das /u/ betont ist: 

 
(16) z.B. cacatua  /kakatua/ → [ka.ka.'tu….a]  ‘Kakadu’ 

 z.B. due  /due/ →  ['du….e]  ‘zwei’  

 z.B. circuito  /tSirkuito/ →  [tSir.'kuÚ.i.to]  ‘Rundstrecke, Runde’  

 z.B. duo  /duo/ →  ['du….o]  ‘Duo’ 

 

Zum anderen aber auch wenn eine /uV/-Sequenz mit Sorgfalt realisiert wird: 

 
(17)  z.B. suadente  /suad”nte/ →  [su.a.'d”n.te]  ‘schmeichelnd’ 

 z.B. desueto /desu”to/ → [de.zu.'”….to]  ‘veraltet’ 

 z.B. puerile /puerile/ →  [pu.e.'ri….le]  ‘kindlich, Kindes-’ 

 z.B. suicidio /suitSidio/ →  [su.i.'tSiÚ.di.o]  ‘Selbstmord’ 

 z.B. ambiguo  /ambiguo/  →  [am.'biÚ.gu.o] ‘ambig’25 

 

Es gibt jedoch auch Wörter, in denen der Gleitlaut [w] realisiert wird. Hier ist das [u] immer 

unbetont und bei dem nachfolgenden Vokal handelt es sich immer um ein [O] bzw. ein [o]:  

 
(18) z.B. ruota  ['rwO….ta]  ‘Rad’ 

 z.B. buono  ['bwO….no]  ‘gut’ 

 z.B. suono  ['swO….no]  ‘Ton’ 

 z.B. nuotare  [nwo.'ta….re]  ‘schwimmen’ 

 

                                                 
25 Die in (17) genannten Wörter können jedoch auch mit einem Gleitlaut ausgesprochen werden (z.B. suadente 
[swa.'d”n.te] ‘schmeichelnd’, suicidio [swi.'tSiÚ.di.o] ‘Selbstmord’) (siehe hierzu auch Abschnitt 3.6). 
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Da ich annehme, dass in diesem Fall ein Diphthong zugrunde liegt, wird die Sequenz [wO] 

(bzw. [wo]) in Abschnitt 3.3.1 näher besprochen.26 

 

Der Gleitlaut [w] kommt jedoch ebenfalls nach den velaren Lauten /k/ und /g/ vor:27 

 
(19) z.B. equatore  [e.kwa.'to….re]  ‘Äquator’ 

 z.B. quercia  ['kwεr.tSa]  ‘Eiche’ 

z.B. aquila  ['aÚ.kwi.la]  ‘Adler’ 

z.B. guanto  ['gwan.to]  ‘Handschuh’ 

z.B. guerra  ['gwεr.ra]  ‘Krieg’ 

z.B. seguito  ['seÚ.gwi.to]  ‘Gefolge’ 

 

Bezüglich der Sequenzen [kw] bzw. [gw] sei zunächst einmal das Lateinische betrachtet. Hier 

werden unterschiedliche Meinungen vertreten. Allen (1965:16, 25) z.B. vertritt die 

Auffassung, dass bereits im Klassischen Latein [kw] und [gw] als labiovelare Konsonanten zu 

analysieren seien:  

 
“The sound represented by [the ‘digraph’ qu] was of a type known technically as 

LABIO-VELAR, i.e. a velar plosive (such as that represented by Latin c) but with a 

simultaneous rounding and protrusion of the lips (as for English w); the phonetic 

symbol for such an articulation is [kw].” (Allen 1965:16) 

 

Für [gw] fährt er an einer anderen Stelle fort: 

 
“On the grounds of its graphic parallelism with qu, we might expect that Latin gu 

(with consonantal u) also represents a single, labio-velar consonant [gw], rather than 

a sequence [gw].” (Allen 1965:25)  

 

Allen (1965:18) stellt weiterhin fest, dass es heutzutage noch andere Sprachen gibt, die diesen 

labiovelaren Konsonanten aufweisen: “Consonants of this type are common in a number of 

languages, e.g. at the present day in Caucasian, African, and American Indian languages, and 

in ancient times in Mycenaean Greek [...].”  

                                                 
26 Marotta (1988:397) ist der Auffassung, dass es sich bei [wO] um den einzigen ansteigenden Diphthong mit 
velarem Gleitlaut im Italienischen handelt. 
27 Siehe hierzu auch Marotta (1988:397). 
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Tekavčić (1980:101) wiederum ist der Meinung, dass es sich hier im Klassischen Latein um 

einen velaren Konsonanten + einen Gleitlaut handelt: “Propendiamo [...] per l’interpretazione 

bifonematica, perché è piú congrua all’evoluzione tardolatina e romanza.”28  

 

Wenn man jedoch im Italienischen Wörter, wie z.B. ossequiosità ‘Ehrerbietigkeit’, (noi) 

seguiamo ‘wir folgen’ oder inquietante ‘beunruhigend’ betrachtet, kann man ebenfalls 

vermuten, dass man auch für das Italienische von zwei labiovelaren Konsonanten /kw/ bzw. 

/gw/ ausgehen kann. Im Italienischen darf der Onset höchstens zwei Konsonanten29 enthalten, 

von denen das zweite Segment ein Liquid (/l, r/) oder ein Gleitlaut sein muss (siehe hierzu 

z.B. Sluyters 1992:175). Folglich muss es sich z.B. in ossequiosità [os.se.kwjo.si.'ta], (noi) 

seguiamo [se.'gwja….mo] bzw. inquietante [in.kwje.'tan.te] um die Lautfolge Konsonant + 

Gleitlaut handeln und nicht um drei Konsonanten, die im Onset stehen (*[os.se.kwjo.si.'ta], 

*[se.'gwja….mo], *[in.kwje.'tan.te]). Aus diesem Grund ist anzunehmen, dass /kw/ und /gw/30 

phonologische Segmente im italienischen Lexikon darstellen.31 

 

Marotta (1988) bestätigt diese Analyse. Sie stellt anhand von akustischen Messungen 

Folgendes fest: 

 
“[Words containing the [w] segment] show rather clearly the shorter duration of the 

acoustic segment corresponding to [w] in the case of a preceding velar consonant 

as compared to the duration of the same segment in other contexts.”  

(Marotta 1988:399) 

 

Sie schließt daraus, dass [w] nur ein “Appendix” zum vorhergehenden Konsonanten sei und 

es sich somit bei [kw] und [gw] um labiovelare Konsonanten handle. 

 

                                                 
28 [Wir neigen zu einer biphonematischen Interpretation, da dies eher der spätlateinischen und romanischen 
Entwicklung entspricht. Eigene Übersetzung]. 
29 Wortinitial können jedoch auch drei Konsonanten auftreten. Dies ist nur der Fall, wenn das erste Segment ein 
/s/ ist, wie z.B. in strano ‘seltsam’, sprezzo ‘Verachtung’ oder sbrogliare ‘entwirren’ (siehe hierzu auch Kapitel 
II. Abschnitt 2.2). 
30 Des Weiteren gibt es noch die entsprechenden Geminaten /kkw/ sowie /ggw/, wie z.B. in acquerello 
[ak.kwe.'r”l.lo] ‘Aquarell’ oder agguantare [ag.gwan.'ta….re] ‘packen, ergreifen’. 
31 gu- bzw. qu-Sequenzen haben jedoch nicht immer die labiovelaren Konsonanten /gw/ bzw. /kw/ zugrunde 
liegen. Es gibt auch Wörter, in denen ein [u] realisiert wird (z.B. arg[u]ire ‘schließen (aus)’, eq[u]o ‘gerecht, 
angemessen’, ambig[u]o ‘ambig’ oder evac[u]are ‘evakuieren’). Das heißt es ist entweder ein /gw/ bzw. /kw/ im 
Lexikon repräsentiert oder ein /g/ bzw. /k/ gefolgt von einem /u/. 
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Zusammenfassend kann man festhalten, dass eine /uV/-Sequenz normalerweise als Hiat 

gesprochen wird (z.B. circuito [tSir.'kuÚ.i.to] ‘Rundstrecke, Runde’, suadente [su.a.'d”n.te] 

‘schmeichelnd’). Der Gleitlaut [w] tritt hingegen unter anderem in Verbindung mit den 

Vokalen /O/ bzw. /o/ auf (z.B. nuotare [nwo.'ta….re] ‘schwimmen’). Diese Sequenz wird in 

Abschnitt 3.3 ausführlicher behandelt. Des Weiteren kommt der Gleitlaut /w/ bei den 

labiovelaren Konsonanten /kw/ und /gw/ als Nebenartikulation vor (z.B. aquila ['aÚ.kwi.la] 

‘Adler’, guerra ['gwεr.ra] ‘Krieg’).  

 

 

3.2.1.4 Wortinitiale [wV]-Sequenzen 

 
Vor wortinitialen [wV]-Sequenzen findet – im Gegensatz zu Wörtern, die mit dem Gleitlaut 

[j] beginnen – überwiegend der bestimmte Artikel il Anwendung: 

 
(20) z.B. il western  [il 'w”stern] ‘der Western’ 

 z.B. il windsurf  [il 'winds„rf] ‘das Windsurfen’ 

 z.B. il weekend  [il wi'k”nd] ‘das Wochenende’ 

 z.B. il whisky  [il 'wiski] ‘der Whisky’ 

 z.B. il west  [il 'w”st] ‘der Westen’ 

 z.B. il walkie-talkie  [il 'wO…ki'tO…ki] ‘das Walkie-Talkie’ 

 

Noch einmal zur Erinnerung: Der bestimmte Artikel il wird vor maskulinen Wörtern 

verwendet, die mit einem einfachen Konsonanten bzw. einem tautosyllabischen 

Konsonantencluster beginnen (z.B. il tavolo ‘der Tisch’, il treno ‘der Zug’). Wie bereits oben 

erwähnt, ist die lexikalische Repräsentation eines Wortes für die Artikelselektion maßgeblich. 

Aus diesem Grund muss bei Wörtern, die orthographisch ein w aufweisen – hierbei handelt es 

sich üblicherweise um Lehnwörter – der Gleitlaut /w/ lexikalisch gegeben sein, wobei dieser 

die Onsetposition belegt. Dementsprechend wird auch bei Wörtern, die mit sw + Vokal 

beginnen, häufig der Artikel lo verwendet, der auch vor anderen Wörtern zur Anwendung 

kommt, die mit /s/+Konsonant(en)-Sequenzen beginnen (z.B. lo sbaglio /lo sba¥¥o/ → [lo 

z.'ba¥.¥o]32 ‘der Fehler’, lo spirito /lo spirito/ → [lo s.'piÚ.ri.to] ‘der Geist’): 

 
 
                                                 
32 Im Italienischen assimiliert sich /s/ an die Stimmhaftigkeit des folgenden Konsonanten. 
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(21) z.B. lo swing /lo swiN/ →  [lo s.'wiN]  / [lo z.'wiN] ‘der Swing’ 

 z.B. lo Swahili  /lo swa(h)ili/ → [lo s.wa.'(h)i….li] / [lo z.wa.'(h)i….li] ‘das Swahili’ 

 z.B. lo sweater  /lo sw”ter/ → [lo s.'w”….ter]  / [lo z.'w”….ter] ‘der Sweater’ 

 z.B. lo swatch /lo swOtS/ → [lo s.'wOtS]  / [lo z.'wOtS] ‘die Swatch’ 

 

Auch bei diesen Wörtern muss demnach der Gleitlaut /w/ lexikalisch gegeben und dem Onset 

zugeordnet sein. Dies zeigt auch die im Italienischen übliche Assimilation des /s/ an die 

Stimmhaftigkeit des folgenden Konsonanten (z.B. lo sweater [lo z.'w”….ter] ‘der Sweater’, 

analog zu lo sbaglio [lo z.'ba¥.¥o] ‘der Fehler’).33  

 

Die beiden Gleitlaute [j] und [w] verhalten sich somit nicht parallel: 

 
1.  Es gibt einen intrinsischen Langkonsonanten /jj/, der intervokalisch und wortinitial 

zugrunde liegt sowie bei Wörtern, die keine Variationen mit [i] aufweisen. Nur 

intervokalisch wird dieser Langkonsonant im Mittel- und Süditalienischen lang realisiert, 

im Norditalienischen wird er normalerweise immer kurz gesprochen: 

z.B. buio /bujjo/ → ['buj.jo] / ['bu….jo] ‘dunkel’ 

z.B. lo iato /lo jjato/ → [lo j. 'ja….to] / [lo 'ja….to] ‘der Hiat’ 

z.B. fiorale /fjjorale/ → [fjo.'ra….le] ‘Blumen-’ 

Des Weiteren wird vortoniges /i/ in einer /iV/-Sequenz innerhalb des einfachen 

phonologischen Wortes an der Oberfläche als Gleitlaut [j] gesprochen: 

z.B. coloniale /koloniale/ → [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’ 

 

2.  Vorherrschend in Lehnwörtern gibt es einen zugrunde liegenden Gleitlaut /w/. Dieser wird 

in der Orthographie ebenfalls durch ein w ausgedrückt: 

 z.B. il whisky /il wiski/ → [il 'wis.ki] ‘der Whisky’ 

 z.B. lo sweater /lo sw”ter/ → [lo z.'w”….ter] ‘der Sweater’ 

Der Gleitlaut /w/ ist ebenfalls als Nebenartikulation bei den labiovelaren Konsonanten 

/kw/ und /gw/ lexikalisch gegeben: 

z.B. aquila /akwila/ → ['aÚ.kwi.la] ‘Adler’ 

z.B. guerra /gwεrra/ → ['gwεr.ra] ‘Krieg’ 

  
                                                 
33 Siehe hierzu auch Lorenzetti (2002:111-112). 
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 Der Gleitlaut [w] kommt auch in Verbindung mit den Vokalen [O] und [o] vor: 

 z.B. buono ['bwO….no] ‘gut’ 

 z.B. nuotare [nwo.'ta….re] ‘schwimmen’ 

  Diese Sequenz wird in Abschnitt 3.3.1 näher betrachtet. 

 Im Gegensatz zum Gleitlaut [j] kann der Gleitlaut [w] nie intervokalisch auftreten. 

 

Im nächsten Abschnitt werden die Offglides näher betrachtet. 

 

 

3.2.2 Offglides bzw. postlexikalische Diphthonge 

 
In Übereinstimmung mit Muljačić (1972:60)34, Fogarasi (1983:71), Serianni (1988:18), De 

Dominicis (1999:135) sowie Lorenzetti (2002:114) nehme ich an, dass es sich bei den 

Offglides [i] und [u] nicht um Phoneme, sondern um Varianten der Vokale /i/ und /u/ handelt. 

Im Vergleich zu den entsprechenden Vokalen haben Offglides jedoch eine reduzierte Dauer. 

Sie bilden mit dem vorangehenden Vokal einen Diphthong und stehen mit diesem somit in 

einer Silbe. Ich vertrete weiterhin die Auffassung, dass diese Diphthonge für gewöhnlich 

nicht lexikalisch gegeben sind,35 sondern postlexikalisch abgeleitet werden. Normalerweise 

werden /Vi/- bzw. /Vu/-Sequenzen jedoch als Hiate ausgesprochen.36 Die Realisierung als 

Hiat oder als Diphthong hängt zum einen von der Sprechgeschwindigkeit ab und zum anderen 

von der Position des Wortes im Satz. Das heißt wenn diese Wörter mit Sorgfalt oder in 

Isolation gesprochen werden (Beispiele in a)) oder am Ende einer phonologischen Phrase 

bzw. vor einer Pause auftreten (Beispiele in b)), wird ein Hiat realisiert:  

 
(22) a)  z.B. zaino  ['dzaÚ.i.no]  ‘Rucksack’ 

  z.B. fluido  ['fluÚ.i.do]  ‘Flüssigkeit’ 

  z.B. cauto  ['kaÚ.u.to]  ‘vorsichtig’ 

  z.B. euro  ['”Ú.u.ro]  ‘Euro’ 

                                                 
34 Muljačić (1972:40) stellt jedoch ebenfalls fest, dass man hier auch in seltenen Fällen eine Opposition mit 
anderen Konsonanten finden kann, wie z.B. in mai ‘nie’ versus mal ‘schlecht’. 
35 Hierzu gibt es zwei Ausnahmen, siehe Abschnitt 3.3.2. 
36 Im Gegensatz hierzu vertritt van der Veer (2006:73-74) die Auffassung, dass Wörter, wie z.B. poi ‘dann’, euro 
‘Euro’ oder cairota ‘Kairoer’ immer mit einem Gleitlaut realisiert werden (['poj], ['”w.ro], [kaj.'rO….ta]). 
Weiterhin geht van der Veer davon aus, dass hier keine Vokale zugrunde liegen können, weil es keine 
Variationen mit einem Vokal gibt. Man kann jedoch feststellen, dass z.B. in Wörtern wie fluido ‘Fluidum’ oder 
pauroso ‘ängstlich’ ein /i/ bzw. ein /u/ zugrunde liegen muss, da in den verwandten Wörter fluidico ‘Fluidum 
haben’ bzw. paura ‘Angst’ ein betontes [i] bzw. [u] an der Oberfläche realisiert wird. 
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 b)  z.B. sei  ['s”….i]  ‘sechs’ 

  z.B. potei  [po.'te….i]  ‘ich konnte’ 

  z.B. poi  ['pO….i]  ‘dann’ 

 z.B. (Non l'ho visto) mai.  ['ma….i]  ‘(Ich habe ihn) nie (gesehen).’ 

 

Die Realisierung eines Hiat am Ende einer phonologischen Phrase wird dadurch begünstigt, 

dass Segmente hier gelängt werden. Diesbezüglich äußert sich Marotta (1987:873) z.B. wie 

folgt: “[In posizione finale di enunciato] i segmenti subiscono un allungamento rispetto alla 

loro durata all’interno della frase.”37 Das heißt am Ende einer Phrase oder eines Satzes 

werden diese Sequenzen so ausgesprochen, wie sie lexikalisch sind, das heißt mit einem Hiat. 

 

Bei einer schnelleren Sprechweise oder wenn das Wort in eine Phrase bzw. in einen Satz 

eingebettet ist, werden /Vi/- bzw. /Vu/-Sequenzen als zu einer Silbe gehörig und somit als 

Diphthong ausgesprochen: 

 
(23) z.B. zaino  ['dzai.no]  ‘Rucksack’ 

 z.B. fluido  ['flui.do]  ‘Flüssigkeit’ 

 z.B. cauto  ['kau.to]  ‘vorsichtig’ 

 z.B. euro  ['”u.ro]  ‘Euro’ 

 z.B. sei  ['s”i]  ‘sechs’ 

 z.B. potei  [po.'tei]  ‘ich konnte’ 

 z.B. poi  ['pOi]  ‘dann’ 

 z.B. (Non l'ho) mai (visto). ['mai]  ‘(Ich habe ihn) nie (gesehen).’ 

 

Folglich stützt sich die Unterscheidung zwischen einem Hiat (hier gehören die beiden Vokale 

unterschiedlichen Silben an) und einem Diphthong (hier steht der Offglide mit dem 

vorangehenden Vokal in einer Silbe) hauptsächlich auf die unterschiedliche Dauer der 

aufeinanderfolgenden Vokale (Marotta 1987:873).  

 

Am Beispiel von sei ‘sechs’ soll dies noch einmal dargestellt werden. Bei einer sorgfältigen 

Aussprache liegt folgende Struktur vor: 

                                                 
37 [[Am Ende einer Äußerung] sind die Segmente länger, im Vergleich zu ihrer Dauer innerhalb eines Satzes. 
Eigene Übersetzung]. 
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(24) sei /s”i/ → ['s”….i] ‘sechs’ 

 
         σ    σ 

 

   O   N   N 

 

 ['s    ”….  i]38 

 

Wenn sich die Sprechgeschwindigkeit jedoch erhöht oder wenn das Wort in einen Satz 

eingebettet ist, können die beiden Vokale zusammen in einer Silbe stehen und bilden einen 

Diphthong: 

 
(25) sei /s”i/ → ['s”….i] → ['s”i] ‘sechs’ 

 
         σ    σ      σ    σ                            σ 

  →           ¯39    →   

   O   N   N           O   N   N         O     N 

                            ¯ 

 /s     ”    i/         ['s    ”….  i]        ['s    ”    i] 

 

Hier verliert der Vokal /i/ seinen Status als eigenständiger Silbennukleus und wird in die 

vorangehende Silbe integriert. Die Vokallängung fällt weg und die beiden Vokale bilden 

einen Diphthong, der einem langen Vokal gleich gestellt ist. Die Silbe wird dadurch wieder 

schwer und kann folglich keinen Konsonanten in der Koda haben. 

 

Zusammenfassend kann man festhalten, dass /Vi/- und /Vu/-Sequenzen in Wörtern, die in 

Isolation oder mit Sorgfalt ausgesprochen werden, als Hiate realisiert werden (z.B. sei ['s”….i] 

‘sechs’). Sind die entsprechenden Wörter in einen Satz eingebettet oder werden diese mit 

erhöhter Sprechgeschwindigkeit gesprochen, gehören die beiden Vokale einer Silbe an und 

bilden postlexikalisch einen Diphthong (z.B. sei ['s”i] ‘sechs’). 

 

                                                 
38 Im Italienischen wird eine betonte, offene, vorletzte Silbe gelängt. Siehe hierzu auch Kapitel IV., Abschnitt 
4.5. 
39 ¯ = Delinking 
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Im folgenden Abschnitt werden Diphthonge besprochen, die bereits als solche im Lexikon 

festgelegt sind. 

 

 

3.3 Lexikalische Diphthonge 
 
Wie oben bereits beschrieben, werden im Italienischen herkömmlich ‘steigende Diphthonge’ 

und ‘fallende Diphthonge’ unterschieden. Doch handelt es sich hierbei nicht immer um 

lexikalische Diphthonge. In den folgenden Abschnitten soll gezeigt werden, welchen Onglide-

Vokal- bzw. Vokal-Offglide-Sequenzen lexikalisch gegebene Diphthonge zugrunde liegen. 

 

 

3.3.1 Lexikalische Diphthonge bei Onglide-Vokal-Sequenzen 

 
Bei welchen Onglide-Vokal-Sequenzen handelt es sich um einen Diphthong? Van der Veer 

(2006) z.B. vertritt folgende Auffassung: 

 
“A nucleus analysis of all40 rising diphthongs seems superior. Not only does such 

an analysis correspond to the phonetic facts, it also assigns a largely autonomous 

phonological status to rising diphthongs, which may occur after all kinds of 

consonants, both word-initially and word-internally.” (Van der Veer 2006:81) 

 

Marotta (1988:397-398) wiederum ist der Ansicht, dass der einzige steigende Diphthong mit 

einem velaren Gleitlaut im Italienischen [wO] sei. Dies zeigt sie unter anderem anhand der 

Wahl des bestimmten Artikels im maskulin Singular. Da die reduzierte Form des bestimmten 

Artikels l’ vor [w], wie z.B. in uomo ['wO…mo] ‘Mann’ oder uovo ['wO…vo] ‘Ei’, verwendet 

wird, geht Marotta (1988:403) davon aus, dass [w] als Teil des Silbennukleus zu 

interpretieren sei. Wäre [w] im Onset, müsste man *il uomo sagen, was jedoch 

ungrammatisch ist.  

 

In Übereinstimmung mit Marotta nehme ich an, dass es in Bezug auf [wV]-Sequenzen nur 

einen Diphthong, und zwar [wO] (bzw. [wo]41) gibt. Ich vertrete allerdings die Auffassung, 

                                                 
40 Hervorhebung durch den Autor.  
41 [wo] ist die unbetonte Variante von [wO]. Normalerweise geht man im Italienischen davon aus, dass [O] zu [o] 
angehoben wird. Siehe hierzu auch Kapitel I., Abschnitt 1.4. 
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dass es sich nicht bei der Oberflächenform [wO] um einen Diphthong handelt, da der Gleitlaut 

[w] – wie z.B. in whisky ['wiski] ‘Whisky’ oder weekend [wi'k”nd] ‘Wochenende’ – dem 

Onset und nicht dem Nukleus zuzuordnen ist. Der Oberflächenform [wO] liegt jedoch die 

Sequenz /u°O/ zugrunde, in der sich beide Vokale in einer Silbe befinden und somit einen 

Diphthong bilden. Wie bereits erwähnt, ist die lexikalische Repräsentation für die 

Artikelselektion relevant. Aus diesem Grund wird vor maskulinen Wörtern, die mit dieser 

Sequenz beginnen (z.B. uomo ‘Mann’, uovo ‘Ei’) der bestimmte Artikel l' verwendet, weil 

diese Wörter auf der lexikalischen Ebene mit einem Vokal anfangen:  

 
(26)  z.B. l'uomo  /l u°Omo/  →  ['l wO….mo]  ‘der Mann’  

 z.B. l'uovo  /l u°Ovo/  →  ['l wO….vo]  ‘das Ei’ 

 

Analog hierzu wird bei Wörtern, die mit suo- [swO] beginnen, ebenfalls der bestimmte Artikel 

il verwendet, der vor einfachen Konsonanten bzw. tautosyllabischen Konsonantenclustern 

steht, da auch hier der Sequenz [wO] der Diphthong /u°O/ zugrunde liegt:42 

 
(27)  z.B. il suocero  /il su°OtSero/  →  [il 'swOÚ.tSe.ro]  ‘der Schwiegervater’ 

 z.B. il suolo  /il su°Olo/  →  [il 'swO….lo]  ‘der Boden’ 

 z.B. il suonatore  /il su°Onatore/ →  [il swo.na.'to….re]  ‘der Spieler’ 

 z.B. il suono  /il su°Ono/  →  [il 'swO….no]  ‘der Ton’ 

 

Der zugrunde liegende Diphthong /u°O/ wird zu [wO], da in einem steigenden Diphthong der 

Vokal mit weniger Sonorität geglidet wird. In diesem Fall ist /u/ weniger sonor als /O/, 

weshalb /u/ zum Gleitlaut [w] wird und in Folge die Onsetposition belegt. Das [w] befindet 

sich im Onset, da vor Wörtern mit initialem Gleitlaut /w/ der bestimmte Artikel il verwendet 

wird (z.B. il weekend /il wik”nd/ → [il wi.'k”nd] ‘das Wochenende’, il whisky /il wiski/ → [il 

'wis.ki] ‘der Whisky’), genauso wie bei anderen Wörtern, die mit einem einfachen 

Konsonanten beginnen (z.B. il tavolo /il tavolo/ → [il 'taÚ.vo.lo] ‘der Tisch’). Des Weiteren 

gibt es meines Wissens nach keine Wörter, in denen vor der Oberflächenform [wO] zwei 

                                                 
42 Würde es sich hier um die Sequenz /s/+Konsonant handeln, müsste man *lo suocero bzw. *lo suono sagen, 
analog zu z.B. lo stato ‘der Zustand’, lo svizzero ‘der Schweizer’ oder lo swing ‘der Swing’. Muljačić (1972:79) 
zufolge wird in der Region Emilia immer häufiger [sw] durch [sv] ersetzt und folglich der bestimmte Artikel lo 
verwendet (z.B. lo suocero ‘der Schwiegervater’ oder lo Suaheli ‘das Swahili’). 
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Konsonanten im Onset stehen, was es aber sicherlich geben müsste, wenn der Gleitlaut [w] 

Teil des Nukleus wäre.43 

 

Analog zu /u°O/ nehme ich an, dass es im heutigen Italienischen auch einen Diphthong /i °ε/  

gibt, da diachronisch gesehen die Parallele zwischen diesen beiden Diphthongen gegeben ist. 

Bei der Entwicklung vom Lateinischen zum Italienischen sind diese beiden so genannten 

‘mobilen Diphthonge’ entstanden. Von diesem Diphthongierungsprozess waren jedoch nur 

die tiefen, mittleren Vokale in betonten, offenen Silben betroffen. In unbetonter Stellung 

liegen die Monophthonge [e] und [o] vor: 

 
(28) z.B. p[e]data  ‘Fußtritt’ versus  p[j”…]de  ‘Fuß’ 

z.B. v[e]nire  ‘kommen’ versus v[j”…]ne  ‘er/sie kommt’ 

z.B. s[o]noro  ‘Schall-’ versus s[wO…]no  ‘Ton’ 

z.B. b[o]ntà  ‘Güte’ versus b[wO…]no  ‘gut’ 

 

Einen Diphthong /i°ε/ muss man auch in Wörtern, wie z.B. siero ‘Serum’ oder siepone 

‘(System zum Anbau von Oliven)’ annehmen. Dies zeigt die Wahl des bestimmten Artikels il 

vor diesen Wörtern, der auch vor anderen /s/+Vokal-Sequenzen (z.B. il sole [il 'so….le] ‘die 

Sonne’) zur Anwendung kommt: 

 
(29)  z.B. il siero  [il 'sj”….ro] ‘das Serum’ 

 z.B. il siepone  [il sje.'po….ne] ‘das (System zum Anbau von Oliven)’ 

 

Würde man davon ausgehen, dass in diesen Wörtern der Gleitlaut [j] als intrinsischer 

Langkonsonant /jj/ im Lexikon repräsentiert ist, müsste man lo siero bzw. lo siepone sagen, 

analog zu maskulinen Wörtern, die mit /s/+C-Sequenzen beginnen (z.B. lo sbaglio ‘der 

Fehler’).44 Ich gehe deshalb davon aus, dass hier der Oberflächenform [j”] (bzw. [je]) der 

                                                 
43 Es gibt zwar Wörter, wie z.B. (egli) sv[wO…]ta ‘(er/sie) leert’, (egli) sm[wO…]ve ‘(er/sie) verschiebt’ oder 
st[wO…]lo ‘Schar, Menge’, in denen zwei Konsonanten vor diesem Diphthong auftreten. Dies betrifft jedoch nur 
Wörter mit wortinitialem /s/+C-Cluster. Das /s/ gehört hier vermutlich nicht zum Onset der folgenden Silbe 
(siehe hierzu auch Kapitel II., Abschnitt 2.2). 
44 Es mag sicherlich auch Sprecher geben, die lo siero sagen. Bei solchen Sprechern muss dieses Wort mit dem 
intrinsischen Langkonsonanten /jj/ (/sjj”ro/) repräsentiert sein, der nach einem anderen Konsonanten kurz 
realisiert wird (['sj”….ro]). 
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Diphthong /i°”/ zugrunde liegt, dessen weniger sonore Vokal /i/ – genauso wie /u/ in dem 

Diphthong /u°O/ – zum Gleitlaut wird.45  

 

Diese Diphthongierung kann heutzutage jedoch nicht mehr als produktiver Prozess betrachtet 

werden, da es – wie auch das Beispiel siepone zeigt – diese Diphthonge auch in unbetonten 

Silben gibt: 

 
(30) z.B. buonissimo [bwo.'nis.simo]  ‘sehr gut’ 

 z.B. nuotare  [nwo.'ta….re]  ‘schwimmen’ 

 z.B. sierologico  [sje.ro.'lOÚ.dZi.ko]  ‘serologisch’ 

 z.B. sierologia  [sje.ro.lo.'dZi….a]  ‘Serologie’ 

 

Des Weiteren wird nicht immer in betonten Silben aus den mittleren Vokalen /”/ und /O/ ein 

mobiler Diphthong: 
 
(31)  z.B. copro  ['kO….pro]  ‘ich bedecke’  

 z.B. tono  ['tO….no]  ‘Ton’  

 z.B. stomaco  ['stOÚ.ma.ko]  ‘Magen’ 

 z.B. ripeto  [ri.'p”….to]  ‘ich wiederhole’ 

 z.B. medico  ['m”Ú.di.ko]  ‘Arzt’ 

 

Auch wortinitial hat man bei maskulinen Wörtern, die mit der Sequenz [j”] (bzw. [je]) 

beginnen normalerweise nicht den Diphthong /i °”/ vorliegen, da hier vorherrschend nicht der 

bestimmte Artikel l' verwendet wird, sondern der bestimmte Artikel lo: 

 
(32)  z.B. lo ieti  [lo j.'j”….ti] / [lo 'j”….ti]46 ‘der Yeti’ 

 z.B. lo ieri [lo j.'j”….ri] / [lo 'j”….ri] ‘das Gestern’ 

z.B. lo ieromante  [lo j.je.ro.'man.te] / [lo je.ro.'man.te] ‘der Hieromant’ 

 z.B. lo iettatore  [lo j.jet.ta.'to….re] / [lo jet.ta.'to….re] ‘der Unglücksbringer’ 

                                                 
45 Man könnte natürlich auch annehmen, dass in siero ‘Serum’ vortoniges /i/ zu [j] wird, wie in Abschnitt 3.2.1.1 
beschrieben. Da es aber bei siero keine Variationen mit [i] gibt und Wörter, wie z.B. sierologico 
[sje.ro.'lOÚ.dZi.ko] ‘serologisch’ sowie sierologia [sje.ro.lo.'dZi….a] ‘Serologie’ ebenfalls mit einem Gleitlaut 
ausgesprochen werden, nehme ich an, dass hier der Diphthong /i°”/ lexikalisch gegeben ist, dessen hoher Vokal 
immer geglidet wird.  
46 Die Aussprachen entsprechen hier jeweils der mittel- und süditalienischen bzw. der norditalienischen 
Standardsprache.  



Kapitel III. Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge 

 

 

69 

Ich nehme deshalb an, dass bei diesen Wörtern der intrinsische Langkonsonant /jj/ im 

Lexikon repräsentiert ist,47 da der bestimmte Artikel lo normalerweise vor maskulinen 

Wörtern verwendet wird, die mit heterosyllabischen Konsonantenclustern beginnen (z.B. lo 

stato [lo s.'ta….to] ‘der Zustand’, lo gnomo [lo !.'!O….mo] ‘der Zwerg’, lo ieti [lo j.'j”….ti] ‘der 

Yeti’). 

 

Zusammenfassend kann man noch einmal festhalten, dass es im Italienischen zum einen den 

lexikalischen Diphthong /u°O/ gibt, der an der Oberfläche als [wO] (bzw. [wo]) realisiert wird. 

In der Oberflächenform wird der Gleitlaut [w] dem Onset zugeordnet, das heißt es handelt 

sich in diesem Fall nicht mehr um einen Diphthong. Vor maskulinen Wörtern, die mit dieser 

Sequenz beginnen, wird der bestimmte Artikel l' verwendet, da für die Artikelselektion die 

lexikalische Repräsentation eines Wortes maßgeblich ist, das heißt in diesem Fall, wenn die 

Oberflächenform [wO] noch als Diphthong /u°O/ zugrunde liegt (z.B. l'uovo /l u°Ovo/ → ['l 

wO….vo] ‘das Ei’). 

 

Des Weiteren gibt es den lexikalischen Diphthong /i °”/. Die Verwendung des Artikels il vor 

Wörtern, wie z.B. siero ‘Serum’ oder siepone ‘(System zum Anbau von Oliven)’, lässt darauf 

schließen, dass hier nicht der intrinsische Langkonsonant /jj/ lexikalisch gegeben ist, sondern 

dass der Diphthong /i °”/ zugrunde liegt. Der bestimmte Artikel il wird vor maskulinen Wörtern 

verwendet, die mit einem einfachen Konsonanten (bzw. einem tautosyllabischen 

Konsonantencluster) beginnen. In Wörtern, wie z.B. ieti ‘Yeti’, ieri ‘gestern’ oder iettatore 

‘der Unglücksbringer’, spricht die Wahl des Artikels lo jedoch dafür, dass hier nicht der 

Diphthong /i°”/, sondern vielmehr der intrinsische Langkonsonant /jj/ im Lexikon repräsentiert 

ist. 

 

Die Diphthongierung im Italienischen muss heutzutage jedoch als lexikalisiert betrachtet 

werden. 

 

 

 

 

 
                                                 
47 Siehe hierzu auch Abschnitt 3.2.1.2. 
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3.3.2 Lexikalische Diphthonge bei Vokal-Offglide-Sequenzen 

 
Bei Vokal-Offglide-Sequenzen gibt es Hinweise darauf, dass diese nicht nur postlexikalisch 

abgeleitet werden, sondern dass in manchen Fällen ebenfalls Diphthonge im Lexikon 

zugrunde liegen. Dies betrifft im Wesentlichen die Vokalsequenzen /a°u/48 und /”°u/49.50 Würde 

man in Wörtern, wie z.B. auguro ‘ich wünsche’, laurea ‘Hochschulabschluss’, naufrago 

‘Schiffbrüchiger’, nausea ‘Übelkeit’, nautico ‘nautisch’, farmaceutica ‘Pharmazeutik’, 

ermeneutica ‘Hermeneutik’ oder terapeutico ‘therapeutisch’ annehmen, dass es sich bei /au/ 

bzw. /”u/ um Hiate handelt, wären diese Wörter auf der viertletzten Silbe betont, was im 

Italienischen jedoch nur bei manchen Verben in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens sowie in der 

3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens vorkommt (z.B. abitano ‘sie wohnen’, deleghino ‘sie mögen 

delegieren’).51 Das heißt /a°u/ und /”°u/ müssen hier in einer Silbe sein: 

 
(33) naufrago /na°ufrago/ → ['na°u.fra.go] ‘Schiffbrüchiger’ 

 
         σ             σ         σ 

 

   O   N      O   N   O   N 

 

 ['n   a°u.  f  r     a.   g    o] 

 

Im Gegensatz zu den lexikalischen Diphthongen /u°O/ und /i °”/, wird der weniger sonore Vokal 

in den Diphthongen /a°u/ und /”°u/ jedoch nicht geglidet. Man erhält hier vielmehr wie bei den 

postlexikalischen Diphthongen eine Vokal-Offglide-Sequenz, die zu einer Silbe gehörig und 

                                                 
48 Der lateinische Diphthong [au] wurde in betonten Silben zu [O] (z.B. oro < AURU(M), cosa < CAUSA(M)), in 
unbetonten Silben zu [o], manchmal zu [u] (z.B. orecchia < AURICULA(M), udite < AUDITE) (siehe hierzu u.a. 
Maiden 1995:41). Des Weiteren wurde in manchen Fällen [au] zu [a] (z.B. agosto < AUGUSTUS). Rohlfs 
(1949:110) stellt hierzu weiterhin fest: “Wo au geblieben ist, handelt es sich um nicht volkstümliche Wörter.” 
49 Rohlfs (1949:114) stellt hierzu fest: “Der Diphthong eu begegnet in Wörtern nichtlateinischer Herkunft. Nur 
vereinzelt haben sich solche Wörter erhalten.” 
50 Im ®DISC (Dizionario Italiano Sabatini-Coletti) (1997) wurde für die Vokalsequenz /”i/ ein Wort (aldeidico 
‘aldehydisch’) und für /Oi/ zwei Wörter (Fasmoidei (mask. Pl.) ‘(Insektenart), paraboloidico ‘paraboloidisch’) 
gefunden, bei denen man bei einer Betonung auf dem /O/ bzw. /”/ davon ausgehen muss, dass hier Diphthonge 
im Lexikon repräsentiert sind. Für aldeidico bzw. paraboloidico gibt es jedoch noch die alternativen Betonungen 
aldeidico bzw. paraboloidico. 
51 Hier verhält sich die Endung -no wie ein Klitikon, das heißt sie hat keinen Einfluss auf den Wortakzent. Siehe 
hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’. 
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folglich als Diphthong realisiert wird. Diese Silbe ist somit schwer und kann keinen 

Konsonanten mehr in der Koda haben.52 
 
Die Vokalsequenzen /au/ und /εu/ können jedoch auch Hiate bilden. Wörter, wie z.B. baule 

[ba.'u….le] ‘Koffer’, (io) imbaulo [im.ba.'u….lo]53 ‘ich packe die / in den Koffer’, leuto [le.'u….to] 

(Lit.) ‘Laute’, balausta [ba.la.'us.ta] ‘Granatapfel’ oder ineunte [i.ne.'un.te] (Lit.) ‘beginnend’, 

zeigen, dass die Sequenzen /au/ bzw. /εu/ hier keine Diphthonge sein können, da das /u/ hier 

betont ist. 

 

Bei der Mehrzahl der Wörter, die die Vokalsequenzen /au/ und /εu/ enthalten und das /u/ 

unbetont ist, kann die Position des Wortakzentes allerdings keine Aussage darüber machen, 

ob hier Diphthonge zugrunde liegen oder nicht. Es ist aber anzunehmen, dass in Wörtern, wie 

z.B. euro ‘Euro’, neutro ‘neutral’, feudo ‘Lehen’, pausa ‘Pause’, auto ‘Auto’ oder trauma 

‘Trauma’, bei normaler Sprechweise Hiate vorliegen. Dies ist auch dem online verfügbaren 

DOP (Dizionario italiano multimediale e multilingue d'Ortografia e di Pronunzia) zu 

entnehmen, in dem die Wörter von einem professionellen Sprecher ausgesprochen werden 

und zusätzlich eine Transkription der Wörter vorliegt. 

 

Zusammenfassend kann man also noch einmal festhalten, dass in manchen Wörtern die 

Diphthonge /a°u/ und /”°u/ zugrunde liegen müssen, da man in Wörtern, wie z.B. terapeutico 

‘therapeutisch’ oder naufrago ‘Schiffbrüchiger’ ansonsten Betonungen auf der viertletzten 

Silbe erhalten würde (z.B. */na.u.fra.go/ → *['na.u.fra.go]), was jedoch nicht der 

Betonungsregel entspricht und nur bei manchen Verben in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens 

sowie in der 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens vorkommt (z.B. abitano ['aÚ.bi.ta.no] ‘sie 

wohnen’). Die Diphthonge /a°u/ und /”°u/ werden an der Oberfläche als Vokal-Offglide-

Sequenzen realisiert und bilden demzufolge auch hier Diphthonge. 

 

Im nächsten Abschnitt soll kurz auf die Vokalsequenzen eingegangen werden, die 

herkömmlich als “Triphthonge” bezeichnet werden. 

 

                                                 
52 Es gibt ein paar wenige Beispiele, in denen diese schwere Silbe dennoch einen Konsonanten in der Koda hat, 
wie z.B. in auspice ‘Schirmherr’ oder caustico ‘kaustisch’. Dies kommt jedoch auch in anderen Wörtern im 
Italienischen vor, wenn auch nicht sehr häufig (z.B. nord ‘Norden’, weekend ‘Wochenende’, trans- (z.B. 
transalpino ‘transalpin’), film ‘Film’)  
53 Hierzu gibt es noch die Aussprachevariante (io) imbaulo [im.'baÚ.u.lo].  
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3.4 “Triphthonge” 
 
Als Triphthong bezeichnet man in der Literatur die Aufeinanderfolge von drei Vokalen in 

einer Silbe (z.B. Fogarasi 1983:70,  Battaglia & Pernicone 1984:29)54 bzw. das Auftreten 

eines Onglides + Vokal + Offglide in einer Silbe (z.B. Muljačić 1972:88, Mioni 1993:126, 

Sensini 1997:35, Clivio & Danesi 2000:59, D'Achille 2003:80) oder das Vorhandensein von 

zwei Onglides und einem Vokal in einer Silbe (z.B. Muljačić 1972:88, Mioni 1993:126, 

D'Achille 2003:80). Als Beispiele werden hier häufig genannt: 

 
(34) miei  ‘meine (mask. Pl.)’ 

 cambiai  ‘ich wechselte’ (1. Pers. Sg. Passato Remoto55) 

 guai ‘wehe’ 

 tuoi  ‘deine (mask. Pl.)’ 

 buoi  ‘Ochsen’ 

 aiuola ‘Beet’ 

 sciacquiamo ‘wir verschwenden’ 

 

Wie bereits in Abschnitt 3.2.1.3 besprochen, nehme ich an, dass es im Italienischen die beiden 

labiovelaren Konsonanten /kw/ und /gw/ gibt (z.B. sequenza [se.'kw”n.tsa] ‘Sequenz’, riguardo 

[ri.'gwar.do] ‘Rücksicht, Respekt’).56 Des Weiteren nehme ich an, dass Onglides im Onset 

stehen. Aus diesem Grund liegt z.B. bei dem in (34) genannten Wort sciacquiamo ‘wir 

verschwenden’ kein Triphthong vor, da der Gleitlaut [w] Teil des labiovelaren Konsonanten 

/kw/ ist und der Gleitlaut [j] – genau wie /kw/ – dem Onset zuzuordnen ist. Das heißt es 

handelt sich hier um die Abfolge Konsonant + Onglide + Vokal ([...kwja...]). Geht man des 

Weiteren bei den anderen in (34) aufgeführten Wörtern von einer sorgfältigen Aussprache 

aus, gehören die Vokale nicht einer Silbe an, sondern der hohe Vokal [i] bildet eine Silbe für 

sich. Der Wortakzent liegt bei allen diesen Wörtern somit auf der vorletzten Silbe: 

 
 
 
 
                                                 
54 Fogarasi (1983:70) und Battaglia & Pernicone (1984:29) gehen hier vermutlich von orthographischen Vokalen 
aus. Als Beispiele für Triphthonge nennen sie u.a. tuoi ‘deine (mask. Pl.)’, buoi ‘Ochsen’, guai ‘wehe’ und miei 
‘meine (mask. Pl.)’. 
55 Passato Remoto = ‘Historisches Perfekt’ 
56 Es gibt ebenfalls die entsprechenden Geminaten /kkw/ und /ggw/ (z.B. acquerello [ak.kwe.'r”l.lo] ‘Aquarell’, 
agguantare [ag.gwan.'ta….re] ‘packen, ergreifen’). 



Kapitel III. Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge 

 

 

73 

(35) miei  ['mj”….i] ‘meine (mask. Pl.)’ 

 cambiai  [kam.'bja….i] ‘ich wechselte’ (1. Pers. Sg. Passato Remoto) 

 guai ['gwa….i] ‘wehe’ 

 tuoi  ['twO….i]  ‘deine (mask. Pl.)’ 

 buoi  ['bwO….i] ‘Ochsen’ 

 aiuola [a.i.'wO….la] ‘Beet’ 

 

Im Falle von z.B. tuoi, buoi oder aiuola liegt der Diphthong /u°O/ zugrunde, der an der 

Oberfläche als [wO] realisiert wird, wobei der Gleitlaut [w] – wie schon oben gesehen – die 

Onsetposition belegt. Der nachfolgende bzw. vorangehende Vokal /i/ bildet eine Silbe für 

sich. In dem Beispiel von miei ‘meine (mask. Pl.)’ und cambiai ‘ich wechselte’ wiederum 

bildet die erste bzw. zweite Silbe die Abfolge Konsonant + Onglide + Vokal: miei ['mj”….i], 

cambiai [kam.'bja….i]. Bei guai ‘wehe’ liegt in der ersten Silbe der labiovelare Konsonant /gw/ 

vor, gefolgt von einem Vokal: guai ['gwa….i]. Das heißt in allen diesen Fällen handelt es sich 

nicht um Triphthonge. 

 

Bei schnellem Sprechen oder einem informellen Sprachstil kann jedoch das /i/, das 

normalerweise eine Silbe für sich bildet, in die vorhergehende Silbe integriert werden und mit 

dem Vokal zusammen einen postlexikalischen Diphthong bilden (z.B. tuoi ['twOi], cambiai 

[kam.'bjai]).57 

 

Man kann somit festhalten, dass es keine Triphthonge gibt, wenn man annimmt, dass sich 

hierbei drei Vokale in einer Silbe befinden müssen. Es handelt sich bei einer sorgfältigen 

Sprechweise vielmehr um die Abfolge (Konsonant +) Onglide + Vokal, wobei hier der 

Onglide dem Onset zuzurechnen ist (z.B. tuoi ['twO….i] ‘deine (mask. Pl.)’, aiuola [a.i.'wO….la] 

‘Beet’) bzw. um einen labiovelaren Konsonanten gefolgt von einem Vokal (z.B. guai 

['gwa….i]). Das nachfolgende bzw. vorangehende /i/ bildet hier eine Silbe für sich. In schneller 

Rede wiederum liegen z.B. im Fall von tuoi ein Konsonant + ein Onglide vor, die beide dem 

Onset zuzurechnen sind, gefolgt von einem postlexikalisch gebildeten Diphthong (['twOi]). 

Auch in diesem Fall handelt es sich somit nicht um einen Triphthong. 

 

 
                                                 
57 Siehe hierzu auch Abschnitt 3.6 ‘Bedingtes Gliding’. 
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3.5 Ausnahmen 
 
Wie in Abschnitt 3.2.1.1 gesehen, wird ein zugrunde liegender hoher Vokal /i/ in einer /iV/-

Sequenz an der Oberfläche als Gleitlaut [j] ausgesprochen, wenn das /i/ vortonig ist (z.B. 

coloniale /koloniale/ [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’). Dieses Gliding findet jedoch nur innerhalb 

der Domäne des einfachen phonologischen Wortes statt, das aus dem Stamm und den 

angefügten Suffixen besteht. Zwischen Präfix und Stamm oder zwischen Komposita wird 

diese /iV/-Sequenz hingegen als Hiat realisiert: 58 

 
(36) z.B. (egli) ri+anima  /rianima/ →  [ri.'aÚ.ni.ma] ‘er/sie belebt wieder’ 

 z.B. bi+ennio  /biennio/ →  [bi.'en.ni.o] ‘(Zeitraum v. zwei Jahren)’  

 z.B. (egli) ri+occupa  /riOkkupa/ →  [ri.'Ok.ku.pa] ‘er/sie besetzt wieder’ 

 z.B. multi+uso  /multiuso/ →  ['mul.ti.'u….zo] ‘Allzweck-’ 

 

Es wird ebenfalls nicht geglidet, wenn bereits die maximale Anzahl von zwei Konsonanten im 

Onset steht. Hier wird anstatt des Gleitlauts der hohe Vokal [i] realisiert.59 Dies stützt meine 

Annahme, dass der Gleitlaut [j] dem Onset zugeordnet werden muss: 

  
(37) z.B. cliente /kli”nte/ →  [kli.'”n.te]  ‘Kunde’ 

 z.B. Trieste /trieste/ →  [tri.'”s.te]  ‘Triest’ 

 z.B. trionfo /trionfo/ → [tri.'on.fo] ‘Triumph’ 

 z.B. triangolo /triaNgolo/ → [tri.'aN.go.lo] ‘Dreieck’ 

 

Wörter, die ursprünglich mit einem Hiat gesprochen werden, können unter bestimmten 

Bedingungen jedoch auch mit einem Onglide oder einem Diphthong realisiert werden. Dies 

wird im nächsten Abschnitt besprochen. 

 

 

                                                 
58 Ein einfaches phonologisches Wort bildet z.B. coloni+al+e (coloniale)PW ‘kolonial’, während z.B. bi+ennio 
‘(Zeitraum von zwei Jahren’), das aus einem einsilbigen Präfix + Basiswort besteht, ein komplexes 
phonologisches Wort bildet: (bi (ennio)PW)PW. Komposita wiederum bestehen aus zwei einfachen 
phonologischen Wörtern (z.B. multi+uso (multi)PW (uso)PW ‘Allzweck-’). Siehe hierzu Kapitel VI. ‘Domäne des 
italienischen Wortakzentes’. 
59 Siehe hierzu auch Marotta (1987:875), die dies feststellt, wenn die Konsonantenfolge Obstruent + Liquid 
(auch als ‘muta cum liquida’ bekannt) einem Gleitlaut und einem Vokal vorangeht (wie z.B. in cliente ‘Kunde’, 
Adriano ‘Hadrian’, trionfo ‘Triumph’). Marotta möchte in diesem Zusammenhang jedoch nur von einer Tendenz 
in Richtung Hiat sprechen. 
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3.6 Bedingtes Gliding 
 
Die Vokalsequenzen, die bei einer sorgfältigen Sprechweise mit einem Hiat realisiert werden 

(z.B. salario [sa.'laÚ.ri.o] ‘Lohn’, suadente [su.a.'d”n.te] ‘schmeichelnd’, zaino ['dzaÚ.i.no] 

‘Rucksack’, cauto ['kaÚ.u.to] ‘vorsichtig’), können manchmal auch mit einem Gleitlaut bzw. 

als Diphthong ausgesprochen werden. Dieser Prozess des Glidings ist allerdings an bestimmte 

Bedingungen, wie z.B. die Sprechgeschwindigkeit oder den Sprachstil gebunden.60 Das heißt 

bei erhöhter Sprechgeschwindigkeit und in einer umgangssprachlichen Sprechweise wird 

einem Onglide bzw. einem Offglide der Vorzug gegeben, da hier die Dauer der einzelnen 

Segmente abnimmt. In dieser Arbeit wird dieser Prozess als ‘bedingtes Gliding’ bezeichnet: 

 
(38) z.B. /iV/:  salario  /salario/  → [sa.'laÚ.ri.o] →  [sa.'la….rjo]  ‘Lohn’ 

z.B. /uV/: suadente  /suadente/  → [su.a.'d”n.te] → [swa'd”n.te]  ‘schmeichelnd’ 

 z.B. /Vi/:  zaino  /ddzaino/ → ['dzaÚ.i.no]  →  ['dzai.no]  ‘Rucksack’ 

  z.B. /Vu/: cauto  /kauto/ → ['kaÚ.u.to]  →  ['kau.to]  ‘vorsichtig’ 

 

Am Beispiel von salario ‘Lohn’ soll dies genauer dargestellt werden: 

 
(39) salario /salario/ → [sa.'laÚ.ri.o] → [sa.'la….rjo] ‘Lohn’ 

 
   σ       σ      σ    σ               σ       σ    σ    σ                  σ       σ         σ 

                                   ¯    

           ON   ON   ON   N   →     ON   ON   ON   N     →       ON   ON      ON 

                                  ¯ 

          /s  a.   l  a.   r  i.    o/       [s  a.   'l aÚ.   r  i.   o]    [s  a.  'l  a….  r  j o]  

                                                 
60 In Bezug auf den Gleitlaut [j] überprüfte Schwarze anhand von 30 Testwörtern, die von 13 italienischen 
Muttersprachlern vorgelesen wurden, folgende drei Hypothesen: 
(1) Der hohe Vokal /i/ wird nach einem stimmlosen Konsonanten obligatorisch zu [j]:  
 z.B. doppio /doppio/ ['dop.pjo] ‘doppelt, Doppel-’ 
(2)  Nach einem verzweigenden Onset wird obligatorisch ein [i] realisiert:  
 z.B. Calabria /kalabria/ [ka.'laÚ.bri.a], *[ka.'la….brja] ‘Kalabrien’ 
(3)  In den übrigen Kontexten ist das Gliding fakultativ:  
 z.B. ardesia /ard”zia/ [ar.'d”Ú.zi.a], [ar.'d”….zja] ‘Schiefer’ 
Die Auswertung der Spektrogramme ergab, dass alle drei Hypothesen in etwa bestätigt wurden (Kaschny & 
Schwarze 2012). 
Die Hypothesen (2) und (3) werden auch in dieser Arbeit vertreten. Was Hypothese (1) betrifft, bedarf es jedoch 
noch weiterer Untersuchungen, da es eine relativ schmale und im Hinblick auf die Sprecher heterogene 
Datenbasis ist. 
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Der Vokal /i/ verliert seinen Status als silbischer Vokal, wird zum Gleitlaut [j] und bildet mit 

dem [r] zusammen den Onset der Silbe. Die vorletzte, betonte Silbe muss jedoch gelängt 

werden, um wieder einen zweimorigen Fuß zu erhalten. 

 

Das bedingte Gliding kann auch über die Grenzen des einfachen phonologischen Wortes 

hinweg erfolgen: 

 
(40) z.B. (semi)PW+(aperto)PW  ['se….mi.a.'p”r.to] →  ['se….mja.'p”r.to]  ‘halboffen’ 

 

Bei schneller oder nachlässiger Sprechweise in informellen Situationen kann das bedingte 

Gliding aber auch andere Vokale betreffen, wie z.B. /o/ (z.B. soavemente [so.a.ve.'men.te] → 

[soa.ve.'men.te] ‘lieblich’) und über Wortgrenzen hinweg erfolgen (z.B. Vado a piedi ['va….do 

a 'pj”….di] → ['va….doa 'pj”….di] ‘Ich gehe zu Fuß’). Auch ein ursprünglich betonter Vokal kann 

geglidet werden (z.B. il ['mi….o] libro → il ['mjo] libro ‘mein Buch’). 

 

Bosisio (2003:32) stellt hierzu fest, dass das Vermeiden von V-Clustern ein allgemeines 

phonologisches Prinzip sei, das heißt eine Sequenz von zwei Nuklei sei typologisch markiert 

und somit phonologisch instabil. Sie begründet dies folgendermaßen: “Ultimately, it can be 

traced back to ease of articulation requirements, which are a strong trigger to connected 

speech phenomena.” Mit anderen Worten, Hiate werden aufgrund einer leichteren 

Artikulation und einer flüssigeren Aussprache aufgelöst. Dies ist vor allem bei schnellem 

Sprechen der Fall.  

 

 

3.7 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Im Italienischen entscheiden unterschiedliche Faktoren darüber, ob Vokalsequenzen als Hiat, 

mit einem Gleitlaut oder als Diphthong realisiert werden. Zum einen ist dies die 

Silbenstruktur, das heißt sind z.B. Diphthonge bereits im Lexikon festgelegt. Zum anderen hat 

die Position des Wortakzentes einen Einfluss. Aber auch die prosodische Konstituente 

innerhalb der ein Gliding stattfindet spielt eine Rolle. Des Weiteren sind auch externe 

Faktoren, wie z.B. die Sprechgeschwindigkeit und der Sprachstil bei der Aussprache eines 

Wortes maßgeblich. 
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Wenn in einer /iV/-Sequenz ein zugrunde liegendes /i/ vortonig ist, wird dieses /i/ als 

Gleitlaut [j] realisiert (/i/ → [j] / __ V). Diesen Prozess, wenn in einer Vokalsequenz der 

höhere Vokal an der Oberfläche als Gleitlaut ausgesprochen wird, bezeichne ich als Gliding: 

z.B. coloniale /koloniale/ → /ko.lo.ni.'a.le/ → [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’ 

z.B. cambiate /kambiate/ → /kam.bi.'a.te/ → [kam.'bja….te] ‘ihr ändert’ 

 

Dieses Gliding ist allerdings an die Domäne des einfachen phonologischen Wortes (Stamm + 

Suffix) gebunden. Das heißt es findet z.B. nicht zwischen Präfix + Stamm statt: 

z.B. bi+ennio [bi.'en.ni.o] ‘(Zeitraum von zwei Jahren)’  

z.B. (egli) ri+occupa [ri.'Ok.ku.pa] ‘er/sie besetzt wieder’ 

 

Ebenfalls nicht geglidet wird, wenn bereits die maximale Anzahl von zwei Konsonanten im 

Onset steht: 

z.B. cliente [kli.'”n.te] ‘Kunde’ 

z.B. trionfo [tri.'on.fo] ‘Triumph’ 

Dies zeigt, dass der Gleitlaut [j] dem Onset zuzurechnen ist.  

 

Der palatale Gleitlaut [j] entsteht im Italienischen jedoch nicht nur durch den Prozess des 

Glidings. Er existiert auch als lexikalisch gegebener intrinsischer Langkonsonant /jj/. Wenn er 

intervokalisch auftritt, wird er in der mittel- und süditalienischen Standardsprache 

üblicherweise lang gesprochen, in der norditalienischen Standardsprache hingegen kurz: 

z.B. operaio /operajjo/ → [o.pe.'raj.jo] / [o.pe.'ra….jo] ‘Arbeiter’ 

z.B. noia /nOjja/ → ['nOj.ja] / ['nO….ja] ‘Langeweile’ 

 

Der intrinsische Langkonsonant /jj/ liegt ebenfalls vor, wenn es keine Variationen mit [i] gibt. 

Nach einem Konsonanten wird er in allen Standardsprachen immer nur kurz realisiert: 

z.B. fiorale /fjjorale/ → [fjo.'ra….le] ‘Blumen-’ 

z.B. chiusura /kjjusura/ → [kju.'zu….ra] ‘Schließung’ 

 

Wenn vor wortinitialen [jV]-Sequenzen der bestimmte Artikel lo verwendet wird, liegt 

ebenfalls der intrinsische Langkonsonant /jj/ zugrunde, da die Artikelselektion aufgrund der 

lexikalischen Repräsentation eines Wortes erfolgt: 
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z.B. lo iato /lo jjato/ → [lo j.'ja….to] / [lo 'ja….to] ‘der Hiat’ 

z.B. lo iugero /lo jjudZero/ → [lo j.'juÚ.dZe.ro] / [lo 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’ 

 

Was den Gleitlaut [w] betrifft, gehe ich analog zu Marotta (1988) davon aus, dass dieser als 

Nebenartikulation bei den labiovelaren Konsonanten /kw/ und /gw/ lexikalisch gegeben ist: 

z.B. aquila /akwila/ → ['aÚ.kwi.la] ‘Adler’ 

z.B. guerra /gwεrra/ → ['gwεr.ra] ‘Krieg’ 

 

Des Weiteren gibt es einen zugrunde liegenden Gleitlaut /w/. Dieser kommt vorherrschend in 

Lehnwörtern vor und wird in der Orthographie durch ein w ausgedrückt. Der Gleitlaut [w] 

wird ebenfalls dem Onset zugeordnet, da hier vor maskulinen Wörtern, die mit diesem Laut 

beginnen, der bestimmte Artikel il und vor maskulinen Wörtern, die mit /sw/ beginnen, der 

bestimmte Artikel lo verwendet wird: 

z.B. il whisky /il wiski/ → [il 'wis.ki] ‘der Whisky’ 

z.B. lo sweater /lo sw”ter/ → [lo 'z.w”….ter] ‘der Sweater’ 

 

Der Gleitlaut [w] entsteht ebenfalls durch das Gliding von /u/ im lexikalischen Diphthong 

/u°O/:  

z.B. buono /bu°Ono/ → ['bwO….no] ‘gut’ 

z.B. nuotare /nu°Otare/ → [nwo.'ta….re] ‘schwimmen’ 

In Wörtern, wie z.B. uomo ‘Mann’ oder uovo ‘Ei’ wird der bestimmte Artikel l' verwendet, da 

der Oberflächenform [wO] die lexikalische Repräsentation /u°O/ zugrunde liegt: 

z.B. l'uomo /l u°Omo/ → ['l wO….mo] ‘der Mann’  

z.B. l'uovo /l u°Ovo/ → ['l wO….vo] ‘das Ei’ 

 

Analog zu /u°O/ nehme ich an, dass es auch einen Diphthong /i°ε/ gibt, da zum einen 

diachronisch gesehen die Parallele zwischen diesen beiden Diphthongen gegeben ist und zum 

anderen die Artikelselektion bei Wörtern, wie z.B. siero ‘Serum’ oder siepone ‘(System zum 

Anbau von Oliven)’ einen Hinweis darauf gibt, dass man es auch hier mit einem Diphthong 

zu tun hat:  

z.B. il siero /il si°εro/ → [il 'sj”….ro] ‘das Serum’ 

z.B. il siepone /il si°εpone/ → [il sje.'po….ne] ‘das (System zum Anbau von Oliven)’ 
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Bei diesen Diphthongen handelt es sich jedoch nur noch um ein lexikalisches Phänomen, da 

diese auch in unbetonten Silben auftreten können: 

z.B. buonissimo [bwo.'nis.simo] ‘sehr gut’ 

z.B. siepone [sje.'po….ne] ‘(System zum Anbau von Oliven)’ 

 

In allen anderen Fällen werden /iV/ bzw. /uV/-Sequenzen bei einer sorgfältigen Sprechweise 

als Hiate realisiert: 

z.B. colonia [ko.'loÚ.ni.a] ‘Kolonie’ 

z.B. suadente [su.a.'d”n.te] ‘schmeichelnd’ 

 

Traditionell als ‘fallende Diphthonge’ bezeichnete Vokalsequenzen werden in Wörtern, die in 

Isolation oder mit Sorgfalt ausgesprochen werden, als Hiate realisiert: 

z.B. sei /s”i/ → ['s”….i] ‘sechs’ 

z.B. zaino /ddzaino/ → ['dzaÚ.i.no] ‘Rucksack’ 

z.B. restauro /restauro/ → [res.'taÚ.u.ro] ‘Restaurierung’ 

z.B. euro /”uro/ → ['”Ú.u.ro] ‘Euro’ 

z.B. fluido /fluido/ → ['fluÚ.i.do] ‘Flüssigkeit’ 

 

Der Wortakzent in Wörtern, wie z.B. naufrago ‘Schiffbrüchiger’ oder terapeutico 

‘therapeutisch’, gibt jedoch einen Hinweis darauf, dass es sich in solchen Wörtern bei /a°u/ 

bzw. /”°u/ um lexikalische Diphthonge handeln muss:  

z.B. naufrago /na°ufrago/ → ['na°u.fra.go] ‘Schiffbrüchiger’ 

z.B. terapeutico /terap”°utiko/ → [te.ra.'p”°u.ti.ko] ‘therapeutisch’ 

Würde man hier nicht von zugrunde liegenden Diphthongen ausgehen, hätte man Betonungen 

auf der viertletzten Silbe vorliegen (z.B. naufrago *['na.u.fra.go], terapeutico 

*[te.ra.'p”.u.ti.ko]), was nicht der Betonungsregel entspricht und nur bei manchen Verben in 

der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens sowie in der 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens vorkommt (z.B. 

abitano ['aÚ.bi.ta.no] ‘sie wohnen’). 

 

Wörter, die normalerweise mit einem Hiat ausgesprochen werden, können jedoch auch mit 

einem Gleitlaut bzw. einem Diphthong realisiert werden. Dies wurde in dieser Arbeit auch als 

bedingtes Gliding bezeichnet. Das heißt unter bestimmten Bedingungen, wie z.B. die Position 
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des Wortes in der phonologischen Phrase, die Sprechgeschwindigkeit oder der Sprachstil, 

werden zwei Vokale als Gleitlaut+Vokal (a)) oder als Diphthong (b)) realisiert: 

a) z.B. salario /salario/ → [sa.'laÚ.ri.o] → [sa.'la….rjo] ‘Lohn’ 

 z.B. ambiguo /ambiguo/ → [am.'biÚ.gu.o] → [am.'bi….gwo] ‘ambig’ 

b) z.B. zaino /ddzaino/ → ['dzaÚ.i.no] → ['dzai.no] ‘Rucksack’ 

 z.B. cauto /kauto/ → ['kaÚ.u.to] → ['kau.to] ‘vorsichtig’ 

Dies ist auch über die Grenzen des einfachen phonologischen Wortes hinweg möglich: 

z.B. (semi)PW+(aperto)PW /semiap”rto/ → ['se….mi.a.'p”r.to] → ['se….mja.'p”r.to] ‘halboffen’ 

 

Im Italienischen gibt es somit Diphthonge, die lexikalisch gegeben und solche, die fakultativ 

sind. Im letzten Fall handelt es sich um Allegro-Formen, die postlexikalisch zustande 

kommen. In beiden Fällen sind die Diphthonge jedoch einem langen Vokal gleichgestellt, das 

heißt eine Silbe mit einem Diphthong entspricht einer schweren Silbe. 

 

Es wurde ebenfalls kurz Bezug auf die so genannten Triphthonge genommen und festgestellt, 

dass es sich hierbei entweder um einen (Konsonanten +) Onglide + Vokal handelt (z.B. tuoi 

['twO….i] ‘deine (mask. Pl.)’) oder um einen labiovelaren Konsonanten + Vokal (z.B. guai 

['gwa….i]), wobei das nachfolgende /i/ in den genannten Beispielen eine Silbe für sich bildet. 

 

Im Italienischen sind somit Diphthonge (diese entsprechen einem langen Vokal) und kurze 

Vokale im Lexikon repräsentiert. Die Oberflächenform weist jedoch auch lange Vokale auf. 

Diese sind unter anderem Thema des nächsten Kapitels, in dem die Regeln der 

Akzentzuweisung gemäß der Silbenstruktur-Hypothese näher besprochen werden. 
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IV.  Akzentzuweisungsregel gemäß der Silbenstruktur- 

 Hypothese 
 
Im Italienischen kann die Hauptbetonung eines Wortes auf unterschiedlichen Silben liegen. 

Dementsprechend gibt es auch ganz verschiedene Auffassungen darüber, ob die 

Akzentuierung hier lexikalisch oder regelbasiert erfolgt. Die lexikalische Hypothese besagt, 

dass der primäre Wortakzent im Italienischen nicht vorhersagbar sei (siehe hierzu u.a. 

Tagliavini 1965, Colombo & Tabossi 1992, Marotta 2000 sowie Burani & Arduino 2004). 

Die Vertreter der Pänultima-Hypothese wiederum nehmen an, dass das italienische Wort 

regulär auf der vorletzten Silbe betont wird und Ausnahmen hierzu gelernt werden müssen 

(z.B. Colombo 1991, D’Imperio & Rosenthall 1999, Meisenburg 2005). Bei der 

Silbenstruktur-Hypothese hängt der primäre Wortakzent vom Silbengewicht ab, das heißt die 

Unterscheidung zwischen leichten und schweren Silben spielt bei der Akzentzuweisung eine 

Rolle (z.B. Chierchia 1983/86, Sluyters 1990, Morén 2001). In den folgenden Abschnitten 

soll die zuletzt genannte Hypothese näher erläutert werden. Es wird dabei unter anderem 

Bezug auf die Fußform, die Extrametrikalität und das minimale Wort genommen. Auf den 

Nebenakzent wird ebenfalls kurz eingegangen. 

 

 

4.1 Betonungsverhältnisse 
 
Im Italienischen kann der primäre Wortakzent auf unterschiedlichen Silben liegen: 

 
Bei zweisilbigen Wörtern liegt der Wortakzent so gut wie immer auf der vorletzten bzw. 

ersten Silbe: 

(1) z.B. grande ‘groß’, legge ‘Gesetz’, bocca ‘Mund’ 

Es gibt aber auch Wörter, die auf der letzten Silbe betont werden: 

(2) z.B. bontà ‘Güte’, virtù ‘Tugend’, caffè ‘Kaffee’ 

 
Wörter mit drei oder mehr Silben können auf der vorletzten Silbe betont werden: 

(3) z.B. atleta ‘Athlet’, mantello ‘Mantel’, marrone ‘braun’, trionfale ‘triumphal’ 

oder auf der drittletzten Silbe: 

(4) z.B. asino ‘Esel’, bibita ‘Getränk’, celebre ‘berühmt’, molteplice ‘vielfältig’ 
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Der Wortakzent kann hier aber auch auf die letzte Silbe fallen: 

(5) z.B. biberon ‘Milchflasche’, giovedì ‘Donnerstag’,  mortalità ‘Sterblichkeit’ 

 

Es gibt auch Wörter, die auf der viertletzten Silbe ihre Betonung haben:1 

(6)  z.B. desiderano ‘sie wünschen’, abitano ‘sie wohnen’ 

oder auf der fünftletzten Silbe: 

(7) z.B. telefonamelo ‘Sag es mir am Telefon’ 

oder auf der sechstletzten Silbe: 

(8) z.B. telefonamicelo ‘Sag es mir dort am Telefon’ 

 

Man könnte deshalb vermuten, dass die Hauptbetonung im Italienischen lexikalisch kodiert 

ist. In vielen Sprachen hat jedoch die Struktur der Silbe einen Einfluss auf die Akzentregeln. 

Im folgenden Abschnitt soll besprochen werden, ob dies ebenfalls für das Italienische der Fall 

ist. 

 

 

4.2 Gewichtssensitivität2 
 
Das Silbengewicht, das heißt die Unterscheidung zwischen leichten und schweren Silben 

spielt in vielen Sprachen bei der Akzentzuweisung eine wichtige Rolle. So sind es 

normalerweise die schweren Silben, die den Akzent auf sich ziehen. Diesbezüglich stellt 

Hayes (1995:50) fest: “Heavy syllables characteristically attract stress, whereas light syllables 

receive stress only in the absence of an eligible heavy syllable.” Das heißt der Reim einer 

Silbe ist für die Akzentgebung relevant, im Gegensatz zum Onset3. Hayes (1995:52) stellt 

                                                 
1 Dies betrifft jedoch nur einige Verben in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens bzw. Konjunktiv Präsens. 
2 In der Literatur findet man auch häufig den Begriff ‘Quantitätssensitivität’. Ewen & van der Hulst (2001:223f.) 
bevorzugen hier jedoch den Terminus ‘weight sensitive’. Sie begründen dies folgendermaßen: “Accent rules that 
are sensitive to the structure of the syllables are often said to be quantity-sensitive, a term which suggests that the 
accent rule is primarily sensitive to length distinctions. However, [...] the distinction between heavy and light 
syllables may also involve factors such as whether the syllable is open or closed.” 
3 Davis (1988:10) ist hingegen der Auffassung, dass z.B. im Italienischen bei der Betonung von -ere-Infinitiven 
der Onset eine Rolle spielt. Mit anderen Worten, wenn in der Antepänultima ein sonoranter Konsonant im Onset 
auftritt, wird immer diese Silbe betont (z.B. ridere ‘lachen’, lucere ‘glänzen’). Des Weiteren erhält die drittletzte 
Silbe die Betonung, wenn diese schwer ist (z.B. fondere ‘schmelzen’, perdere ‘verlieren’). Ansonsten wird die 
vorletzte Silbe betont (z.B. avere ‘haben’, temere ‘fürchten’). Es gibt im Italienischen jedoch auch z.B. -ere-
Verben, die keinen Sonoranten im Onset der Antepänultima haben und dennoch erhält diese Silbe die Betonung: 
z.B. esigere ‘erfordern’, assumere ‘annehmen’, competere ‘konkurrieren’, discutere ‘diskutieren’, ricevere 
‘erhalten’ etc. Des Weiteren gibt es auch -ere-Verben, die einen Sonoranten im Onset der Antepänultima haben 
und dennoch wird die vorletzte Silbe betont: z.B. permanere ‘bleiben’, piacere ‘gefallen’. Aus diesem Grund 
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hierzu fest: “Crucially, in no language is a mora licensed by an onset consonant, which 

accounts for the universal absence of syllable quantity distinctions based on onsets [...].” 

 

Das Silbengewicht wird üblicherweise in Moren angegeben. Eine Mora (µ) ist eine 

Gewichtseinheit, mit der man leichte und schwere Silben unterscheiden kann. Leichte Silben 

haben eine Mora, während schwere Silben zwei Moren aufweisen. Im Italienischen entspricht 

einer leichten Silbe eine offene Silbe mit einem kurzen Vokal (eine (C)V-Silbe). Schwere 

bzw. geschlossene Silben sind hingegen entweder Silben, die auf den ersten Teil einer 

Geminate / eines intrinsischen Langkonsonanten oder auf einen Konsonanten enden (eine 

(C)VC-Silbe) oder Silben mit einem Diphthong (eine (C)V1V2-Silbe). Phonematisch gibt es 

im Italienischen keine langen Vokale, das heißt anders als im Lateinischen ist die Vokallänge 

hier nicht distinktiv. Es gibt aber auch lange Vokale (eine (C)V…-Silbe); diese werden im 

Italienischen allerdings immer abgeleitet (siehe hierzu auch Abschnitt 4.5). 

 

Da der Onset keine Mora aufweist und folglich für die Betonung eines Wortes irrelevant ist 

(siehe hierzu auch van der Hulst & Smith 1982:40), wird er entweder direkt mit dem 

Silbenknoten verbunden (9 a)) (wie z.B. von Morén (2001:7) angenommen) oder er wird mit 

der folgenden Mora verbunden (9 b)) (siehe hierzu auch Hayes 1995:52-54): 

 
(9) a)             σ b)           σ 

 

                  µ µ                   µ    µ 

 

            C   V C               C V    C 

 

Es macht hier jedoch keinen Unterschied, welcher dieser beiden Strukturen der Vorzug 

gegeben wird. In b) wird allerdings nicht deutlich, dass der Vokal und nicht der Onset der 

Silbe die Mora besitzt. 

 

Die Meinungen gehen darüber auseinander, ob das Italienische gewichtssensitiv ist oder nicht. 

Krämer (2009:162) z.B. ist der Meinung, dass zumindest für Verben die Gewichtssensitivität 

im Italienischen auf die letzten drei Silben eines Wortes beschränkt sei: “[...] for verbs we can 
                                                                                                                                                         
gehe ich davon aus, dass im Italienischen auch der Onset in -ere-Infinitiven für das Gewicht einer Silbe 
irrelevant ist.  



Kapitel IV. Akzentzuweisungsregel gemäß der Silbenstruktur-Hypothese 

 

 

84 

conclude that stress placement is quantity-sensitive at least up to the third-last syllable.” 

Chierchia (1983/86:18), Sluyters (1990:65) sowie Morén (2001:123-124) vertreten die 

Auffassung, dass die Betonung einer schweren, vorletzten Silbe (z.B. formaggio ‘Käse’, 

commento ‘Kommentar’) ein klarer Hinweis auf Gewichtssensitivität sei. Sluyters (1990:65) 

z.B. folgert daraus: “[...] the assignment of main stress in Italian is quantity sensitive.” 

 

Im Gegensatz hierzu halten z.B. Den Os & Kager (1986:45), Peperkamp (1997a:199), 

D'Imperio & Rosenthall (1999:12), Marotta (1999:98-99) sowie Marotta (2000:205-206) das 

Italienische wiederum nicht für gewichtssensitiv: “The Latin stress system was quantity-

sensitive, while Italian is not.” (Marotta 2000:206). Als Begründungen hierfür werden unter 

anderem die Ortsnamen Otranto, Taranto, Levanto und Agordo sowie Neubildungen wie 

Fininvest4  ‘(ital. Finanzholding)’ als auch die Wörter mandorla ‘Mandel’, polizza ‘Police’, 

internet ‘Internet’, eternit ‘Eternit’ bzw. Entlehnungen wie Amsterdam, Rotterdam oder 

Istanbul angegeben, deren vorletzte Silbe nicht betont wird, obwohl diese schwer ist.5 

 

Was die oben genannten Wörter betrifft, kann man feststellen, dass es im Italienischen nur 

ganz wenige Wörter gibt, die auf der drittletzten Silbe betont werden, obwohl die vorletzte 

Silbe geschlossen ist. Das heißt Wörter, wie z.B. Taranto, Agordo, mandorla oder polizza 

stellen eindeutig seltene Ausnahmen dar. Des Weiteren unterscheidet sich die Struktur dieser 

Wörter nicht von der anderer Wörter, die einen regulären Akzent aufweisen: z.B. acanto 

‘Akanthus (Botanik)’, amianto ‘Amiant, Asbest’, cotanto ‘so viel’, tamanto ‘so groß’ (im 

Gegensatz hierzu Otranto bzw. Taranto) bzw. babordo ‘Backbord’, bagordo ‘Schlemmerei’, 

balordo ‘Dummkopf’, ricordo ‘Erinnerung’ (im Gegensatz hierzu Agordo) oder post(i)erla 

‘Schlupfpforte’ (im Gegensatz zu mandorla), respektive canizza ‘Hundegeheul’, manizza 

‘Griff’, putizza ‘schwefelige Ausdünstungen’ (im Gegensatz zu polizza) etc. Tekavcic  

(1980:214) begründet die irregulären Akzentuierungen der Ortsnamen damit, dass diese 

Akzente Reste der prälateinischen Sprachen sind und an die proparoxytonen Akzente in den 

                                                 
4 Fininvest ist ein Akronym aus Finanziaria Investimento. 
5 Auch im Lateinischen findet man einige wenige Wörter, in denen die vorletzte Silbe lang ist, aber trotzdem die 
drittletzte Silbe betont wird. Tagliavini (1962:53) äußert sich hierzu wie folgt: “L’accento sulla terzultima, 
nonostante la penultima sia lunga, si trova rarissimamente, per es. in Cámīllus, Céthēgus, certo per influsso 
etrusco dato che questi due nomi sono di origine etrusca.” [Man findet sehr selten den Akzent auf der drittletzten 
Silbe, auch wenn die vorletzte Silbe lang ist, wie z.B. in Cámīllus, Céthēgus, dies ist sicherlich auf einen 
etruskischen Einfluss zurückzuführen, da diese beiden Namen einen etruskischen Ursprung haben. Eigene 
Übersetzung]. 
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gallischen Ortsnamen erinnern. Rohlfs (1966:445) hingegen führt die irregulären Betonungen 

von Otranto, Taranto und auch Solanto auf einen griechischen Einfluss zurück.  

 

Des Weiteren stellt Muljačić (1972:64, Fn. 23) z.B. für das Wort polizza fest, dass viele 

Ausländer und Italiener aufgrund der geringen Anzahl dieser ungewöhnlich betonten Wörter 

polizza sagen. Und auch im Wörterbuch il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999) 

werden z.B. für polizza oder Fininvest unterschiedliche Betonungen aufgeführt. Fininvest 

kann hier ebenfalls auf der letzten Silbe (Fininvest) und auf der vorletzten Silbe (Fininvest) 

betont werden, wobei die zuletzt genannte Betonung allerdings zu vermeiden sei. Das gleiche 

gilt für polizza. Auch hier sei eine Betonung auf der vorletzten Silbe zu vermeiden (polizza). 

Marotta (1999:98, Fn. 1) stellt des Weiteren fest, dass viele Kinder, auch in einem 

fortgeschrittenen Stadium des Spracherwerbs, z.B. mandorla bzw. Taranto sagen. Dies weist 

darauf hin, dass das Italienische zumindest auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist und 

die wenigen Ausnahmen hierzu im Lexikon angegeben werden müssen. 

 

Einen weiteren Beitrag zum Beweis der Gewichtssensitivität des Italienischen erbringt 

Sluyters (1990:80) indem er feststellt, dass ausländische Städtenamen, die ‘italianisiert’ 

wurden, automatisch auf der vorletzten, schweren Silbe betont werden, auch wenn in der 

Ursprungssprache eine andere Silbe den Akzent erhält. Als Beispiele führt er unter anderem 

folgende Städte auf: 

 
(10) Ital.  Amburgo von  Deutsch  Hamburg 

 Ital.  Stoccarda von  Deutsch  Stuttgart 

 Ital.  Francoforte von  Deutsch  Frankfurt 

 Ital.  Groninga von  Niederländisch  Groningen 

 

Bertinetto & Loporcaro (2005:143) stellen ebenfalls fest, dass Italiener deutsche Wörter, wie 

z.B. Reisende oder Forschungen auf der vorletzten, schweren Silbe betonen (Reisende oder 

Forschungen).6 Hinzufügen kann man hier die im Aussprachewörterbuch Il DiPI (Dizionario 

di Pronuncia Italiana) (1999) aufgeführte italienische Aussprache von ausländischen 

Wörtern: 

 
                                                 
6 Bertinetto & Loporcaro (2005:143) stellen jedoch ebenfalls fest, dass in Englisch klingenden Namen oder 
Markennamen besonders häufig die drittletzte Silbe betont wird (z.B. Benetton ‘Firmenname’). 
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(11) Ital.  Nürburgring  von  Deutsch  Nürburgring  (Il DiPI) 

 Ital.  Kindergarten von  Deutsch  Kindergarten  (Il DiPI) 

 

Man kann somit festhalten, dass das Italienische – wenn man von den oben genannten 

Ausnahmen absieht – zumindest auf der vorletzten Silbe7 gewichtssensitiv ist. Das heißt eine 

vorletzte, schwere Silbe erhält üblicherweise die Betonung.  

 

Eine solche schwere bzw. geschlossene Silbe kann vorliegen, wenn  

 
a) Konsonanten aufgrund der Sonoritätshierarchie auf zwei Silben verteilt werden: 

 (C)VC1.C2V (z.B. ve[n.t]o ‘Wind’, a[r.t]e ‘Kunst’) 

b) /s/+C-Cluster wortmedial auftreten, da diese heterosyllabisch behandelt werden:8 

 (C)Vs.CV (z.B. pa[s.t]a ‘Pasta’, o[s.t]e ‘Wirt’) 

c) Geminaten vorliegen: 

 (C)VC1.C1V (z.B. ca[s.s]a ‘Kiste, Kasse’, a[t.t]o ‘Handlung, Tat’) 

d) intrinsische Langkonsonanten vorliegen: 

(C)VC1.C1V (z.B. pe[S.S]e ‘Fisch’, a[¥.¥]o ‘Knoblauch’) 

e) Diphthonge vorliegen: 

 (C)V1V2.CV (z.B. n[a°u.]frago ‘Schiffbrüchiger’, tera['p”°u.]tiko ‘therapeutisch’) 

 

Vokale sind im Italienischen phonematisch kurz. Es gibt aber auch lange Vokale; deren Länge 

ist jedoch von der Silbenstruktur und der Betonung abhängig. Das heißt ein kurzer Vokal in 

einer betonten, offenen, vorletzten Silbe wird gelängt:9 

 
         µ   µ    µ  

      

  σ.CV.CV →       σ.V….CV     (z.B. dur[a…]ta ‘Dauer’) 

 

 

                                                 
7 Eine Durchsicht der im Wortschatzausschnitt untersuchten Lemmata mit regulärer Betonung auf der drittletzten 
Silbe ergab, dass diese Silbe bei 64,1 % offen war und nur bei 35,9 % geschlossen. Dies spricht ebenfalls dafür, 
dass die Gewichtssensitivität auf die vorletzte Silbe beschränkt ist. Siehe hierzu auch Kapitel VIII. 
‘Experimentelle Studie’, in der Pseudowörter, deren vorletzte Silbe geschlossen ist, fast ausschließlich auf der 
vorletzten Silbe betont wurden. 
8 Siehe hierzu auch Kapitel II., Abschnitt 2.2. 
9 Siehe hierzu auch Abschnitt 4.5. 
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4.3 Fußform 
 
In der metrischen Phonologie, so wie sie Liberman & Prince (1977) und Hayes (1995) 

formuliert haben, ist der Akzent ein sprachlicher Ausdruck von Rhythmus, auf dessen Basis 

phonologische Eigenschaften von Betonungen erklärt werden können (Hayes 1995:1). Für die 

Darstellung von metrischen Strukturen verwendet er die Gitterrepräsentation (‘bracketed 

grid’). Hierbei handelt es sich um eine Hierarchie von rhythmischen Schlägen (‘beats’), die 

wiederum in eine Hierarchie von Konstituenten gruppiert sind. Die kleinste Konstituente in 

dieser metrischen Struktur stellt der Fuß dar (Hayes 1995:2). Dieser repräsentiert das 

Betonungsmuster in einer Sprache. 

 

Hayes (1995:32, 71) zufolge gibt es drei gebundene Fußtypen, die in Sprachen auftreten, 

deren Wortakzent in einer bestimmten Entfernung vom Wortrand liegt, und die einen 

alternierenden Rhythmus aufweisen: 

 
a) den syllabischen Trochäus  (x  .)  

     σ  σ 

Hier erhält die erste Silbe eines Fußes die Betonung. Jede der beiden Silben kann hier 

leicht oder schwer sein, das heißt der syllabische Trochäus ist nicht gewichtssensitiv. 

 

b)  den moraischen Trochäus  (x   .)   (x) 

     σµ  σµ   oder   σµµ 

 Hier bilden zwei leichte Silben mit je einer Mora oder eine schwere Silbe mit zwei 

Moren einen Fuß, das heißt ein Fuß muss hier immer zwei Moren haben. Die erste 

Silbe eines Fußes oder eine schwere Silbe erhält die Betonung. Zweimorige, schwere 

Silben sind immer betont, das heißt der moraische Trochäus ist gewichtssensitiv.  

 

c)  den Jambus    (.    x)   (x) 

       σµ  σµ   oder  σµµ 

Genauso wie beim moraischen Trochäus bilden hier zwei leichte Silben mit je einer 

Mora oder eine schwere Silbe mit zwei Moren einen Fuß, das heißt der Jambus ist 

ebenfalls gewichtssensitiv. Die Betonung erhält hier jedoch die zweite Silbe eines 

Fußes, das heißt der Jambus ist rechtsköpfig. 
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Alle Silben werden somit in Füßen organisiert (falls sie nicht durch eine Regel der 

Extrametrikalität davon ausgenommen werden. Siehe hierzu auch Abschnitt 4.4).10 Die Füße 

werden dann weiter in phonologische Wörter angeordnet.11 Es muss jedoch ebenfalls 

festgelegt werden, ob die Fußstruktur vom Anfang des Wortes, das heißt von links nach rechts 

aufgebaut wird oder vom Ende des Wortes, das heißt von rechts nach links.12 Wenn mehrere 

Füße in einem Wort gebildet werden können, ist je nach Sprache entweder der erste Fuß oder 

der letzte Fuß prominenter als die anderen. Der Kopf dieses Fußes, das heißt die betonte Silbe 

in einem Fuß, legt somit die Silbe fest, die den Akzent erhält. 

 

Aufgrund dessen, dass das Italienische auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist, kommt 

als Fußform nur der moraische Trochäus oder der Jambus in Frage. Bei einem Jambus kann 

jedoch die erste leichte Silbe nie betont sein, was in vielen italienischen Wörtern hingegen der 

Fall ist (z.B. tavolo ‘Tisch’, valido ‘gültig’, stomaco ‘Magen’, rapido ‘schnell’, pecora 

‘Schaf’ etc.). Aus diesem Grund nehme ich an, dass man im Italienischen einen moraischen 

Trochäus vorliegen hat.13 

 

Um jedoch sicherzustellen, dass in (C)VC.CVC.CV Wörtern, wie z.B. man.tel.lo ‘Mantel’, 

as.fal.to ‘Asphalt’ oder bal.let.to ‘Ballett’, die vorletzte Silbe die Betonung erhält und nicht 

die erste schwere Silbe, muss man den moraischen Trochäus von rechts nach links anwenden, 

wobei der Fuß am rechten Rand den primären Wortakzent erhält (= Endregel rechts): 

 
(12) z.B. (      x) (     x) 

 (x)  (x) (x) (x) 

 man.tel.lo14 as.fal.to  

 

In Wörtern, wie z.B. tavolo ‘Tisch’, lacrima ‘Träne’ oder amichevole ‘freundschaftlich’ erhält 

die drittletzte Silbe den primären Wortakzent. Wenn man davon ausgeht, dass in der 

                                                 
10 Viele Sprachen erlauben jedoch keine ‘degenerierten Füße’. Es handelt sich hierbei um Füße, die in 
gewichtssensitiven Sprachen nur eine Mora enthalten oder um Füße, die in nicht gewichtssensitiven Sprachen 
nur aus einer Silbe bestehen (Hayes 1995:2). Degenerierte Füße werden in Abschnitt 4.7 besprochen. 
11 Siehe hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’. 
12 Die Richtung spielt jedoch nur bei Wörtern eine Rolle, die mindestens drei Silben haben. 
13 Chierchia (1983/1986:18) sowie Sluyters (1990:81) z.B. nehmen für das Italienische ebenfalls einen 
quantitätssensitiven, links dominanten Fuß an und auch Krämer (2009:156) geht von einem bimoraischen 
Trochäus aus. 
14 Die letzte Silbe ist hier sowohl bei mantello als auch asfalto nicht in einen Fuß eingebunden, da sie 
extrametrisch ist, siehe hierzu auch Abschnitt 4.4. 
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metrischen Theorie nur binäre Füße15 zugelassen sind (siehe hierzu u.a. Prince 1990:360, 

Kager 1993:386, Hayes 1995, McCarthy & Prince 1996:716)17, und dass Sprachen die so 

genannte ‘Foot Uniformity’ beachten (Hayes 1995:315, McCarthy & Prince 1996:8), das 

heißt dass eine Sprache z.B. entweder nur trochäische oder nur jambische Füße hat, aber nicht 

beides18, muss man eine phonologische Konstituente (z.B. Silbe, Segment, Reim, Mora) am 

rechten oder linken Wortrand als unsichtbar für die Fußbildung und die metrischen Regeln 

erklären, um dreisilbige Füße zu vermeiden. Evidenz für eine solche Extrametrikalität im 

Italienischen sind Wörter, wie z.B. album ‘Album’, alcol ‘Alkohol’, caos ‘Chaos’, clacson 

‘Hupe’, omnibus ‘Personenzug’, vermut ‘Wermut’, personal ‘PC’, festival ‘Festival’, 

hamburger ‘Hamburger’, omicron ‘Omikron’ etc. Hier ist jeweils die letzte Silbe schwer und 

dennoch erhält sie nicht den primären Wortakzent. Im Italienischen muss folglich am rechten 

Rand des Wortes etwas extrametrisch sein. Dies wird im nächsten Abschnitt behandelt. 

 

 

4.4 Extrametrikalität 
 
Wie oben bereits gesehen, muss man für das Italienische davon ausgehen, dass am rechten 

Wortrand eine phonologische Konstituente als extrametrisch gekennzeichnet ist (siehe hierzu 

z.B. auch Chierchia 1983/1986:18, Den Os & Kager 1986:46, Sluyters 1990:76, Repetti 

1995:52). Man kann dies zum einen annehmen, weil der Wortakzent normalerweise nur auf 

die drittletzte Silbe fällt, wenn die vorletzte Silbe leicht ist und zum anderen, weil eine 

schwere finale Silbe in zahlreichen Wörtern nicht den Akzent erhält. Folglich muss hier die 

                                                 
15 Füße können aufgrund ihrer Silbenzahl binär sein oder aber aufgrund ihrer Anzahl an Moren. 
16 Bei diesem Bericht handelt es sich um eine überarbeitete Fassung der ursprünglich 1986 als Manuskript 
erschienenen Arbeit. 
17 Einige Autoren vertreten jedoch die Auffassung, dass es ternäre Füße gibt. Halle & Vergnaud (1987:25-28) 
z.B. postulieren dies für Cayuvava, eine Sprache in Bolivien, Bafile (1994:12, 1999:201) für das Neapolitanische 
und das Italienische und Loporcaro (2000:140, Fn. 5) für das Italienische und zwei kampanische Dialekte. 
Nespor & Vogel (1986:84) sind ebenfalls der Auffassung, dass Sprachen mit binären Füßen auch ternäre Füße 
haben können. Dieser Fall würde jedoch nicht häufig auftreten. Auch Thornton (1996:103) vertritt die 
Auffassung, dass italienische Hypokoristika, wie z.B. Polito, Menico, Tofano oder Nibale, die von Basen 
abgeleitet wurden, die selbst auf der drittletzten Silbe ihre Betonung haben (z.B. Ippolito, Domenico, Cristofano, 
Annibale) darauf hindeuten, dass in diesen Basen ein Daktylus, also ein ternärer Fuß (x .  .) vorliege. Wenn man 
jedoch davon ausgeht, dass die letzte Silbe extrametrisch ist und die drittletzte und die vorletzte Silbe, aber nicht 
die viertletzte Silbe in einen trochäischen Fuß integriert werden (z.B. (An (ni ba)F <le>)PW), wird deutlich, 
warum in diesen Hypokoristika die erste Silbe vermutlich am ehesten wegfällt (z.B. (An)Nibale, (Do)Menico). 
18 Marotta (2000:205) äußert sich diesbezüglich zum Italienischen jedoch wie folgt: “The preservation of the 
UAP [Uniformity of Algorithm Principle] becomes [...] difficult for languages like Italian, where stress is lexical, 
and therefore cannot be derived from a prosodic algorithm.” Aus diesem Grund nimmt sie für das Italienische 
unterschiedliche Füße an: “Italian and Italian dialects have lexical stress and allow for different stress patterns, 
the basic ones being trochees, dactyls and iambs.” (2000:205). 
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letzte Silbe19 als extrametrisch markiert sein.20 Durch die Annahme einer Extrametrikalität 

bleibt der Fuß binär, und man muss keinen ternären Fuß annehmen. Zuerst wird die Endsilbe 

als extrametrisch erkannt. Danach wird von rechts beginnend, bis auf die extrametrische 

Silbe, ein trochäischer Fuß gebaut:  

 
(13)   Extrametrikalität Keine Extrametrikalität 

 Wortakzent (x             ) (     x    ) 

 Fußstruktur (x  .)      (x   .) 

 Schwer/leicht L   L  <L>21   L  L   L 

 Silben ta.vo. <lo> *ta.vo.lo 

 

 (14)  Extrametrikalität Keine Extrametrikalität 

 Wortakzent (x               ) (             x) 

 Fußstruktur (x   .) (x   .)    (x) 

 Schwer/leicht L   L <H>22  L   L     H 

 Silben o.mi. <cron> *o.mi.cron 

 

Wenn ein Wort nur aus einer Silbe besteht, muss die Regel der Extrametrikalität jedoch 

blockiert sein, da ansonsten das ganze Wort extrametrisch und somit nicht mehr betonbar 

wäre (z.B. re ‘König’, gru ‘Kran’). Auch wenn bei Wörtern die letzte Silbe akzentuiert ist 

(z.B. città Stadt’, virtù ‘Tugend’), kann hier die letzte Silbe nicht extrametrisch sein (siehe 

hierzu auch Abschnitt 4.7.1). 
                                                 
19 Chierchia (1983/1986:18) vertritt die Auffassung, dass der Reim der letzten Silbe extrametrisch ist, da der 
Onset keine Mora aufweist und somit für die Bildung der Füße irrelevant ist. Ich nehme jedoch an, dass die 
ganze Silbe extrametrisch ist, da in zweisilbigen Wörtern, deren erste Silbe leicht ist, der Onset der letzten Silbe 
nicht für die Längung zum Erhalt des Silbengewichts zur Verfügung steht. Aus diesem Grund kommt es zu einer 
Vokallängung (siehe hierzu Abschnitt 4.5). Sluyters (1990:82) hingegen nimmt an, dass die finale Mora des 
lexikalischen Stammes extrametrisch ist und in Wörtern, wie z.B. festival der finale Fuß. Er nimmt dies jedoch 
nur für Wörter an, die auf der drittletzten bzw. viertletzten Silbe ihre Betonung haben. Repetti (1993:191) 
wiederum geht bei Wörtern, die auf einen Konsonanten enden, davon aus, dass der finale Konsonant 
extrametrisch ist (z.B. hamburge<r>, budge<t>). Dadurch wird die letzte Silbe leicht und die Betonung fällt auf 
die vorletzte Silbe, da dies Repetti zufolge, die normale Betonungsstruktur in mehrsilbigen italienischen Wörtern 
ist. Wie oben gesehen, gibt es jedoch zahlreiche Wörter im Italienischen, die auf einen Konsonanten enden und 
dennoch erhält die vorletzte Silbe nicht die Betonung (z.B. festival ‘Festival’, omicron ‘Omikron’, caravan 
‘Caravan’, happening ‘Happening’). Deshalb nehme ich an, dass auch in solchen Wörtern die letzte Silbe 
extrametrisch ist.  
20 Diese Silbe kann leicht sein, wie z.B. in fanciul<lo> ‘Knabe, Junge’ oder schwer, wie z.B. in omi<cron> 
‘Omikron’. Wenn ein Wort weiter abgeleitet wird, in dem z.B. ein (weiteres) Suffix angefügt wird (z.B. 
fanci+ull(o)+aggine ‘Kinderei, Albernheit’), ist nur noch die letzte Silbe des abgeleiteten Wortes extrametrisch 
(z.B. fanciullaggi<ne>). 
21 L = leichte Silbe (‘light’), die Extrametrikalität wird durch zwei eckige Klammern ‘‹›’ gekennzeichnet. 
22 H = schwere Silbe (‘heavy’) 
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Doch wie sieht es mit zweisilbigen Wörtern aus. Ist hier die letzte Silbe ebenfalls 

extrametrisch? Dies soll im nächsten Abschnitt besprochen werden. 

 

 

4.5 Erhalt des Silbengewichts 
 
Im Italienischen können zweisilbige Wörter folgende Formen haben: 

 
(15) a) H <L> gat.to ‘Katze’   

 b) H  <H> al.bum ‘Album’  

 c) L  < L> ca.sa ‘Haus’    

 d) L  < H> a.men ‘Amen’  

 

Wenn man annimmt, dass auch in zweisilbigen Wörtern die letzte Silbe extrametrisch ist, 

bildet in den Beispielen a) und b) die einzige, nicht extrametrische Silbe einen Fuß für sich, 

da diese Silbe schwer ist und somit zwei Moren aufweist. In den Beispielen c) und d) 

hingegen hat die nicht extrametrische Silbe zugrunde liegend nur eine Mora.23 Mester 

(1994:2) zufolge müssen gewichtssensitive Füße jedoch immer zweimorig sein. Das heißt in 

quantitätssensitiven Sprachen hat ein Fuß idealerweise zwei Moren; dieser besteht entweder 

aus zwei leichten Silben oder aus einer schweren Silbe.24 Folglich muss in L<L>- und L<H>-

Wörtern der Vokal der ersten Silbe gelängt werden, um einen wohlgeformten, zweimorigen 

Fuß zu erhalten, da die letzte Silbe extrametrisch ist und die folgende Mora nicht zur 

Fußbildung zur Verfügung steht (siehe hierzu z.B. auch Morén 2001:119, Prince 1990:375).25 

Mit anderen Worten aus der ersten einmorigen Silbe wird eine zweimorige Silbe gemacht. 

Dies erinnert an das Phänomen des ‘Compensatory Lengthening’ (Hayes 1989), auch wenn 

bei der Vokallängung zuvor kein Element getilgt oder gekürzt wurde. In beiden Fällen hat die 

moraische Struktur jedoch einen Einfluss auf die Prozesse, das heißt die Anzahl der Moren 

wird erhalten. Für das Italienische bedeutet dies, dass betonte Silben in der vorletzten Silbe 

immer schwer, das heißt zweimorig sein müssen (siehe hierzu z.B. auch Morén 2001:6).  

 
                                                 
23 Wie bereits erwähnt, ist die Vokallänge im Italienischen nicht distinktiv. 
24 Wenn zweimorige Füße ein Minimum darstellen, sind einmorige Füße (Füße mit einer leichten Silbe) nicht 
erlaubt. Das heißt diese Silben bleiben übrig und werden nicht geparst.  
25 Würde man annehmen, dass in zweisilbigen Wörtern keine Extrametrikalität vorliegt, hätte man einen 
zweimorigen Fuß, der aus zwei leichten Silben besteht [L L] oder aus einer schweren Silbe L [H]. Jedoch könnte 
man hier die vorliegende Vokallängung in der ersten Silbe nicht erklären.  
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Doch wie sieht es aus, wenn der primäre Wortakzent auf eine drittletzte Silbe fällt (z.B. 

festival ‘Festival’, bambola ‘Puppe’, omicron ‘Omikron’, tavolo ‘Tisch’)? Hier liegen 

folgende Strukturen vor: 

 
(16) a)  … H.L.<H> / H.L.<L> fes.ti.val / bam.bo.la  

 b) … L.L.<H> / L.L.<L> o.mi.cron / ta.vo.lo  

  

Muljačić (1972:78), Vogel (1982:40), Nespor & Vogel (1986:131) sowie Maiden (1995:26) 

z.B. sind der Auffassung, dass im Italienischen ein Vokal allgemein in einer betonten, nicht 

wortfinalen, offenen Silbe gelängt wird.26 Dies würde somit auch die drittletzte Silbe 

betreffen.27 Man hätte demnach, am Beispiel von tavolo ‘Tisch’ gezeigt, folgende Struktur 

vorliegen: 

 
(17) Wortakzent  (x               ) 

 Fußstruktur  (x) 

 Schwer/leicht L   L  <L>   H    L   <L> 

 Silben ta.vo. <lo> → ['ta…] vo. <lo> 

 

Bafile (1999:201) sowie Morén (2001:113) vertreten hingegen die Meinung, dass im 

Italienischen nur in einer betonten, offenen, vorletzten Silbe Vokale lang sind, während 

betonte Antepänultimen nur kurze Vokale enthalten. In diese Richtung weisen ebenfalls 

akustische Messungen von z.B. Farnetani & Kori (1986:27-28), Farnetani (1998:143) sowie 

D'Imperio & Rosenthall (1999). Sie stellen fest, dass der Vokal in offener, betonter 

Pänultima-Position signifikant länger ist als in offener, betonter Antepänultima-Position. 

D'Imperio & Rosenthall (1999) äußern sich hierzu wie folgt: 

 

                                                 
26 Maiden (1995:26) spricht hier von ‘Segmentlängung’, da sowohl die Längung von Vokalen als auch von 
Konsonanten historisch zur Verfügung standen, um das ‘Gewicht’ einer betonten Silbe auszugleichen. 
27 Auch Krämer (2009:164) ist der Auffassung, dass eine Vokallängung in der drittletzten, offenen, betonten 
Silbe möglich ist. Hierfür ließ er einen norditalienischen Sprecher neben pilota ‘Pilot’ (L'LL) und polipo ‘Polyp’ 
('LLL) auch das Wort polizza ‘Police’ ('LHL) aussprechen, das, für das Italienische unüblich, auf der drittletzten 
Silbe betont wird, obwohl die vorletzte Silbe geschlossen ist. Krämer stellt fest, dass die drittletzte Silbe in 
polizza die gleiche Längung aufweist wie die vorletzte, betonte, offene Silbe in pilota. Er kommt deshalb zu dem 
Schluss, dass die vorletzte, geschlossene Silbe nicht in den Fuß mit dem primären Wortakzent eingebunden 
wurde und die drittletzte, offene Silbe in polizza gelängt wurde, um einen bimoraischen Fuß zu erhalten.  
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“[...] the increased duration of a stressed open penultimate syllable is much greater 

than the duration of a stressed open antepenultimate syllable or a stressed final 

syllable, which has no noticeable duration increase.”  

(D'Imperio & Rosenthall 1999:1) 

 

D'Imperio & Rosenthall (1999:8-9) begründen die unterschiedlichen Vokallängen in der 

Pänultima und der Antepänultima damit, dass es hier zwei Arten von Längungen gibt. Zum 

einen eine phonologische, die nur die Länge des vorletzten Vokals und eine phonetische, die 

die Länge des drittletzten Vokals erklärt. Des Weiteren stellen sie fest, dass sich die Länge 

des Vokals in der Pänultima nicht verändert, wenn man das Wort verlängert, indem man 

Silben auf der linken Seite hinzufügt (z.B. tata ‘Kindermädchen’ und patata ‘Kartoffel’).28  

 

Die Annahme, dass der Vokal in der Antepänultima nicht oder nur wenig gelängt ist, wird 

dadurch bestätigt, dass die sonst übliche Diphthongierung der tiefen, mittleren Vokale [”] und 

[O] in betonten, offenen Silben in der Entwicklung vom Lateinischen zum Italienischen hier 

normalerweise nicht stattgefunden hat (siehe hierzu u.a. Calabrese 1984/1985:18, Vincent 

1988:425, Burzio 1994:28). Vincent (1988:425) führt hier unter anderem pecora ‘Schaf’, 

medico ‘Arzt’, opera ‘Werk’ bzw. popolo ‘Volk’ an, im Gegensatz zu Wörtern mit Betonung 

auf der vorletzten Silbe (z.B. piede ‘Fuß’, miele ‘Honig’, (all') uopo ‘wenn nötig’). Er ist 

weiterhin der Auffassung, dass die Länge von betonten Vokalen in der Antepänultima nicht 

ganz so kurz ist wie die von finalen betonten Vokalen, aber auch nicht so lang wie die von 

betonten Vokalen in der Pänultima. Vincent (1988) stellt hierzu fest: 

 
“Assuming that the inhibition of diphthongisation is in some way linked to the 

question of vowel length, we may propose that whereas penultimate stressed 

vowels are maximally long and final stressed vowels maximally short, the vowels 

in stressed antepenultimate syllables represent an intermediate degree of length: 

short enough to prevent diphthongisation [...].” (Vincent 1988:426) 

 
                                                 
28 Marotta (1985:4) versucht die unterschiedliche Dauer der Vokale unter anderem darauf zurückzuführen, dass 
die Länge eines betonten Vokals in langen Wörtern kürzer ist, das heißt die Länge des betonten Vokals verändert 
sich proporzional zur Wortlänge (sie spricht hier vom so genannten ‘Polysyllabic Shortening Effect’). Hierfür 
untersuchte sie die betonten Vokale (silbeninitial, -medial sowie -final) von Verben, die in einen Satz eingebettet 
waren (z.B. Perciò pesa pere di nuovo. ‘Deshalb wiegt er/sie die Birnen noch einmal.’). Trotz Erhöhung der 
Silbenzahl pro Wort (z.B. pesate und ripesate) blieb die Dauer des betonten Vokals konstant oder verlängerte 
sich sogar (z.B. pesatemi versus pesate) (1985:49). Marotta (1985:49-50) kommt zu dem Schluss, dass dieser 
‘Polysyllabic Shortening Effect’ für das Italienische nur von geringer Bedeutung sei. Das heißt die Wortlänge 
habe hier keinen Einfluss auf die Länge der Vokale.  
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In Wörtern mit Betonung auf der drittletzten, offenen Silbe bilden folglich die Pänultima und 

die Antepänultima einen wohlgeformten, zweimorigen, trochäischen Fuß ...(LL)<σ>, was 

eine Vokallängung (bzw. Konsonantenlängung) unnötig macht (siehe hierzu z.B. D’Imperio 

& Rosenthall 1999:15).29 In den oben genannten Beispielen in (16), die hier noch einmal 

wiederholt werden: a) fes.ti.<val>, bam.bo.<la> und b) o.mi.<cron>, ta.vo.<lo>, bildet in a) 

die schwere, drittletzte Silbe einen Fuß für sich,30 während man in b) zwei leichte Silben 

vorliegen hat und somit einen wohlgeformten trochäischen Fuß. 

 

Zusammenfassend kann man also noch einmal festhalten, dass im Italienischen auch in 

zweisilbigen Wörtern die letzte Silbe extrametrisch ist, da ansonsten die Vokallängung in der 

betonten, offenen Pänultima nicht erklärt werden könnte. Die Längung des Vokals erfolgt 

aufgrund der Notwendigkeit, dass in gewichtssensitiven Sprachen ein wohlgeformter Fuß 

zweimorig sein muss31, das heißt der moraische Trochäus kommt hier zur Anwendung. Ist 

                                                 
29 In mittel- und süditalienischen Varietäten gibt es jedoch Wörter, wie z.B. possibile ‘möglich’, subito 
‘plötzlich’, agile ‘flink’ oder stomaco ‘Magen’, in denen vor der betonten Antepänultima eine Längung des 
Konsonanten auftritt (possi[b…]ile, su[b…]ito, a[dZ…]ile, sto[m…]aco). Das heißt hier könnte man davon ausgehen, 
dass das /b/, das /dZ/ oder das /m/ gelängt werden, um eine schwere Silbe zu erhalten. Diese Längung scheint 
jedoch segmental bedingt zu sein. Chapallaz (1979:141) z.B. äußert sich diesbezüglich wie folgt: “[...] the 
sounds [b], [dZ] and [m] are pronounced double internally and at word junctions in popular Roman speech, but 
this cannot be considered as initial doubling proper, e.g. alla buona ["alla b"bwç…na], signora Gina [si≠"≠o…ra 
d"dZi…na], le mani [le m"ma…ni].” Ferner ist diese Längung nicht auf eine betonte Antepänultima beschränkt (z.B. 
ro[b…]a ‘Sachen’, la [dZ…]ente ‘die Leute’, ra[dZ…]one ‘Grund’). Siehe hierzu auch Serianni (1988:29) sowie 
Loporcaro (1997:41). 
In der italienischen Standardsprache gibt es ebenfalls einige Wörter, in denen der im Lateinischen ursprünglich 
kurze Konsonant in der betonten Antepänultima gelängt wurde: z.B. ĂTOMUM > attimo ‘Augenblick’, 
LEGĬTIMUM > legittimo ‘legitim’, FĒMINAM > femmina ‘Weibchen’ (siehe hierzu u.a. Tagliavini (1965:128-129), 
Vincent (1988:425) sowie Loporcaro (1997:41)). Der primäre Wortakzent kann hier jedoch auch auf der 
Pänultima liegen: z.B. pellegrino ‘Pilger’, pellicano ‘Pelikan’, scellerato ‘verwerflich’ etc. (Marotta 1991:187) 
bzw. eine solche Längung tritt auch in einem anderen Kontext auf: z.B. PARASITUM > parassita ‘Parasit’ 
(Loporcaro 1997:41). 
30 Nicht alle Linguisten gehen in ...HL<σ>-Wörtern von einem einsilbigen, schweren Fuß aus. Bullock 
(1998:54), Lahiri, Riad & Jacobs (1999:399) und Thornton (1996:83) z.B. nehmen einen ‘Uneven Trochee’ (H), 
(LL), (HL) bzw. einen syllabischen Trochäus (σσ) an, in dem die schwere und die leichte Silbe zusammen in 
einen Fuß integriert werden (HL). Wenn man von strukturellen Unterschieden absieht (z.B. al.be.ro: Moraischer 
Trochäus (al)be‹ro› versus ‘Uneven Trochee’ (al.be) ‹ro›), kommt man hier bezüglich des primären 
Wortakzentes zum gleichen Ergebnis. Deswegen kann die Wahl zwischen einer zweimorigen Analyse und dem 
‘Uneven Trochee’ nicht aufgrund von an der Oberfläche sichtbaren Betonungsmustern erfolgen. In 
Übereinstimmung mit z.B. Kager (1993:387), Mester (1994) sowie Hayes (1995) vertrete ich jedoch die 
Hypothese, dass in gewichtssensitiven Sprachen der moraische Trochäus angewendet wird und somit die 
schwere Silbe für sich einen Fuß darstellt. Bullock (1998:53-54) stellt ebenfalls fest, dass HL-Füße, die mehr als 
zwei Moren aufweisen, weniger optimal seien als z.B. der moraische oder der syllabische Trochäus.  
31 Basbøll (1989:17), Bullock (1998:65), Vogel (1999:253) sowie Repetti (1991:317) z.B. vertreten hingegen die 
Auffassung, dass im Italienischen die Silbe, die den primären Wortakzent trägt, immer zweimorig sein muss. Sie 
gehen somit davon aus, dass pro Wort immer eine schwere Silbe vorliegen muss. Für das Italienische kann man 
jedoch feststellen, dass dies nur auf eine betonte Silbe in der Pänultima zutrifft.  
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hingegen die drittletzte, offene Silbe betont, findet keine Vokallängung statt, da hier die 

drittletzte und die vorletzte Silbe einen zweimorigen Fuß bilden: 

 
(18) 

 Wort   Extrametrikalität [µ] ⇒ [µµ] 

z.B. casa ‘Haus’ → ca <sa> → ['ka…]<sa> 

 tavolo ‘Tisch’ → tavo <lo> → keine Längung 

 

Im nächsten Abschnitt soll der Frage nachgegangen werden, ob man für das Italienische 

iterativ einen moraischen Trochäus annehmen kann oder nicht. Da diese Fragestellung den 

Nebenakzent betrifft, gehe ich nur kurz auf dieses Thema ein. 

 

 

4.6 Nebenakzent 
 
Wie oben gesehen, nehme ich an, dass das Italienische gewichtssensitiv ist, da eine vorletzte, 

schwere Silbe bis auf ein paar seltene Ausnahmen immer die Betonung auf sich zieht. Das 

heißt der moraische Trochäus wird angewendet. Wenn man diese Fußform jedoch iterativ 

anwendet (wie z.B. von Jacobs 1994:59 angenommen), kommt man manchmal zu falschen 

Ergebnissen, das heißt der Nebenakzent würde auf eine Silbe fallen, die normalerweise keinen 

Akzent erhält:  

 
(19) Wortakzent (                x       ) 

 Fußstruktur        (x  .)  (x) 

 Schwer/leicht   L  L  L   H   <L> 

 Silben *ri.nò.ce.ron.<te> ‘Nashorn’, richtig wäre: rìnoceronte 

 

(20) Wortakzent (              x        ) 

 Fußstruktur        (x .) (x .) 

 Schwer/leicht   L  L L  L L <L> 

 Silben *be.à.ti.tu.di.<ne> ‘Glückseligkeit’, richtig wäre: bèatitudine 

 

Des Weiteren gibt es Wörter, in denen der Nebenakzent auf die erste leichte Silbe des Wortes 

fällt und nicht, wie zu erwarten wäre, auf die zweite schwere Silbe:  
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(21) Wortakzent (     x               ) 

 Fußstruktur              (x) (x .) 

 Schwer/leicht    L H  L L <L> 

 Silben *A.rìs.to.te.<le> ‘Aristoteles’, richtig wäre: Àristotele 

 

(22) Wortakzent (                 x        ) 

 Fußstruktur               (x)      (x .) 

 Schwer/leicht    L  H   L  L L <L> 

 Silben *tu.bèr.co.lo.ti.<co> ‘tuberkulös’, richtig wäre: tùbercolotico 

 

In den Beispielen (21) und (22) müssten eigentlich die ersten Silben (À- bzw. tù-) einen 

Nebenakzent erhalten, obwohl diese Silben hier nicht in einen Fuß integriert sind. Man könnte 

natürlich aufgrund des Aufeinandertreffens von zwei Akzenten, wie z.B. in *Arìstotele, eine 

‘Destressing-Regel’ annehmen, die immer dann zur Anwendung kommt, wenn zwei Akzente 

nebeneinander auftreten. Bezüglich ‘Destressing-Regeln’ vertritt Burzio (1994:15) die 

Auffassung: “In the conceptual structure of a theory of stress, the need for destressing only 

stands to indicate that the stressing mechanisms are incorrect, which should prompt a search 

for the correct ones.” Wörter, wie z.B. tùbercolotico ‘tuberkulös’, sprechen jedoch gegen ein 

‘Destressing’, da hier die erste leichte Silbe betont wird, obwohl die zweite schwere Silbe 

weit genug vom primären Wortakzent entfernt ist. Das heißt also ‘Destressing-Regeln’ sind 

unnötig, wenn man stattdessen annimmt, dass der syllabische Trochäus im Anschluss an den 

moraischen Trochäus von links nach rechts angewendet wird:32 

 
(23) Wortakzent (          x            ) 

 b) Syllabischer Trochäus:  (x  .) 

 a) Moraischer Trochäus:         (x .)   <ne> 

 Schwer/leicht  L  L L L L  <L> 

 Silben bè.a.ti.tu.di.<ne> 

 

 

                                                 
32 Analog hierzu gehen Gussenhoven & Jacobs (1998:224) davon aus, dass im Lateinischen im Anschluss an den 
moraischen Trochäus von links nach rechts iterativ ein syllabischer Trochäus konstruiert wird. Siehe hierzu auch 
Sluyters (1990:85), der hier für das Italienische quantitätsinsensitive, linksdominante Füße annimmt. Kager 
(1995a:373) stellt diesbezüglich ebenfalls fest: “Bidirectional systems result from noniterative foot assignment at 
one edge, and iterative foot assignment starting at the opposite side.” 
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(24) Wortakzent (           x             ) 

 b) Syllabischer Trochäus: (x  .) 

 a) Moraischer Trochäus:           (x  .)  <go> 

 Schwer/leicht  L  L L L  L  <L> 

 Silben pò.li.ti.co.lo.<go> 

 

In a) wird ein moraischer Trochäus nicht iterativ am rechten Rand gebildet. Danach werden in 

b) syllabische Trochäen von links nach rechts aufgebaut. Der Nebenakzent im Italienischen 

alterniert folglich binär, unabhängig vom Silbengewicht.  

 

Die Position des Nebenakzentes ist jedoch auch zu einem gewissen Grad variabel und hängt 

unter anderem von der rhythmischen Struktur des Satzes sowie von individuellen Faktoren ab 

(Bafile 1999:208). Das heißt es ist möglich z.B. càrattèrizzabile oder caràtterizzabile 

‘charakterisierbar’, èlettrìcità oder elèttricità ‘Elektrizität’, còmunìcazione oder 

comùnicazione ‘Mitteilung’ zu sagen (Vogel & Scalise 1982:237). Es scheint jedoch immer 

Silben zu geben, die nie den Nebenakzent erhalten können. Für den Nebenakzent im 

Italienischen wird jedoch die wortinitiale Position bevorzugt, es sei denn dies würde zu einem 

‘Stress Clash’ führen (Vogel & Scalise 1982:217). 

 

Zusammenfassend kann man noch einmal festhalten, dass das Italienische, wie oben in 

Abschnitt 4.2 gesehen, gewichtssensitiv ist. Dies betrifft jedoch nur die vorletzte Silbe. Alle 

anderen betonten Silben müssen nicht schwer sein. Somit kann man annehmen, dass nur der 

erste Fuß ein moraischer Trochäus ist, der von rechts nach links angewendet wird, während 

alle weiteren Füße einen syllabischen Trochäus darstellen. Der syllabische Trochäus wird von 

links nach rechts angewendet.33 Evidenz hierfür gibt der Nebenakzent, wie z.B. in 

tùbercolotico. Hier erhält die schwere Silbe keinen Akzent. Das bedeutet, dass die Füße im 

Italienischen minimal zweimorig und maximal zweisilbig sind. 

 

 

 

 
                                                 
33 Die Kombination eines moraischen Trochäus mit einem syllabischen Trochäus wird auch als ‘Generalized 
Trochee’ bezeichnet (siehe hierzu z.B. Kager 1992, 1993). Der ‘Generalized Trochee’ ist minimal bimoraisch 
und maximal zweisilbig. 
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4.7 Degenerierte Füße und minimales Wort 
 
Wenn man den moraischen als auch den syllabischen Trochäus auf die italienischen Wörter 

anwendet, stellt sich die Frage, ob die Silben, die nicht in einen trochäischen Fuß integriert 

werden können, so genannte ‘degenerierte Füße’ bilden oder einfach nicht mitgeparst werden 

(z.B. ca(pel)F<lo> ‘Haar’). Ein ‘degenerierter Fuß’ besteht in quantitätssensitiven Systemen 

(Jambus und moraischer Trochäus) aus einer leichten Silbe, in nicht quantitätssensitiven 

Systemen (syllabischer Trochäus) hingegen aus einer Silbe (leicht oder schwer). Es handelt 

sich hierbei folglich um den kleinstmöglichen Fuß in einer Sprache (Hayes 1995:86).  

 

Kager (1995a:399) macht in Bezug auf degenerierte Füße unter anderem folgende 

Feststellungen: 

 
 a) In vielen Sprachen gibt es Einschränkungen, die verlangen, dass das minimale 

Wort mindestens einen zweimorigen oder zweisilbigen Fuß enthalten muss. 

 b) Auf einer prosodisch schwachen Position verlieren degenerierte Füße oft durch 

eine Deakzentuierung ihren Status. 

 c) Degenerierte Füße werden durch verschiedene Strategien (z.B. Längung) 

“repariert”.34 

 

In Übereinstimmung hiermit gehen u.a. Prince (1990:360) und McCarthy & Prince 

(1995:321) aufgrund der allgemeinen Annahme, dass Füße binär (das heißt zweimorig oder 

zweisilbig) sind, davon aus, dass degenerierte Füße nicht existieren oder markiert sind. Wenn 

man von dieser strikten Binarität der Füße ausgeht, gibt es Sprachen, in denen nicht alle 

Silben eines Wortes Teil eines Fußes sein müssen. Hayes (1995:87) macht hier einen 

Unterschied zwischen betonten und unbetonten Silben: Nur betonte Silben können Teil eines 

degenerierten Fußes sein, unbetonte hingegen nicht.35 Für das Italienische bedeutet dies, dass 

es auch hier degenerierte Füße geben müsste, da es hier einsilbige, betonte Wörter gibt, die 

aus einer leichten Silbe bestehen (z.B. re ‘König’, gru ‘Kran’, blu ‘blau’). Es gibt aber auch 

mehrsilbige Wörter, die auf der letzten Silbe ihren Wortakzent haben. Dies betrifft Wörter, 

die z.B. mit den Suffixen -ità oder -(i)tù abgeleitet wurden (z.B. generosità ‘Großzügigkeit’, 
                                                 
34 In Übereinstimmung mit Punkt c) haben Studien (z.B. von Kager 1993 sowie Prince 1990) gezeigt, dass viele 
Betonungssysteme versuchen, solche degenerierten Füße zu vermeiden oder schließen diese sogar ganz aus. Dies 
geschieht unter anderem durch Vokallängung oder durch Kürzung der Silbenfolge LH zu LL.  
35 Jacobs (1994:62) wiederum erlaubt degenerierte Füße nur in finaler Position eines Wortes. 
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familiarità ‘Vertrautheit’, gioventù ‘Jugend’, servitù ‘Dienerschaft’) und durch Apokope der 

lateinischen Wörter entstanden sind (lat. GENEROSITĀTEM, FAMILIARITĀTEM, IUVENTŪTEM, 

SERVITŪTEM). Des Weiteren gibt es Verben, die in einigen Formen auf der letzten Silbe betont 

werden (z.B. (egli) cantò ‘er/sie sang’, (io) canterò ‘ich werde singen’ etc.) bzw. die einzige 

vorhandene Silbe wird betont (z.B. (egli) fa ‘er/sie macht’, (io) so ‘ich weiß’). Aber auch 

Entlehnungen, wie z.B. colibrì ‘Kolibri’, caffè ‘Kaffee’, oblò ‘Bullauge’, purè ‘Püree, Brei’ 

oder sofà ‘Sofa’ haben ihre Hauptbetonung auf der letzten leichten Silbe. Eine Eigenschaft 

von endbetonten Nomina ist, dass sie keine Pluralform haben (z.B. un colibrì ‘ein Kolibri’, 

due colibrì ‘zwei Kolibri’, un sofà ‘ein Sofa’, due sofà ‘zwei Sofas’ etc.). Alle diese Wörter 

müssen folglich speziell im Lexikon angegeben werden, da hier normalerweise die letzte 

Silbe extrametrisch wäre und diese Silbe demzufolge nicht den Wortakzent erhalten dürfte. 

 

Betonte Vokale in wortfinaler Position werden ferner immer kurz realisiert und nicht gelängt, 

obwohl es eine allgemeine Bedingung ist, dass Füße binär sein müssen. Das heißt die 

Betonung von Wörtern, wie z.B. re ‘König’, gru ‘Kran’, generosità ‘Großzügigkeit’ oder 

colibrì ‘Kolibri’, die alle eine finale leichte Silbe aufweisen, kann nicht mithilfe eines 

moraischen Trochäus beschrieben werden. 

 

Eng mit dem degenerierten Fuß ist das minimale Wort in einer Sprache verbunden. Der 

Begriff des minimalen Wortes geht auf McCarthy & Prince (1995:321, 1996:6) zurück. Sie 

haben gezeigt, dass in manchen Sprachen ein Wort mindestens die Größe eines Fußes haben 

muss.36 Dies entspricht Thornton (1996:83, Fn. 3) zufolge der ‘Strict Layer Hypothesis’, das 

heißt in der prosodischen Hierarchie dominiert das phonologische Wort den Fuß und folglich 

ist die Mindestanforderung eines phonologischen Wortes ein Fuß. Auch McCarthy & Prince 

(1995:321-322) stellen fest, dass aufgrund der allgemeinen Bedingung, dass Füße binär sein 

müssen, in quantitätssensitiven Sprachen, die das Silbengewicht berücksichtigen, das 

minimale Wort zwei Moren hat. In nicht quantitätssensitiven Sprachen hingegen sind alle 

Silben vermutlich einmorig und das minimale Wort hat zwei Silben. Für das Italienische 

bedeutet dies, dass Füße zwei Moren haben müssen, da das Italienische auf der vorletzten 

                                                 
36 Da es sich bei der Größe des minimalen Wortes um die Eigenschaft von phonologischen Wörtern und nicht 
von grammatischen Wörtern handelt (Hall 1999:7), können einsilbige Funktionswörter, wie z.B. Pronomen (z.B. 
me, te) oder Konjunktionen (z.B. a, di), die keine eigenen phonologischen Wörter darstellen und auch keinen 
Wortakzent haben, kleiner als das minimale Wort sein, das heißt sie sind diesen Minimalitätsanforderungen nicht 
unterworfen (siehe hierzu auch Kenstowicz 1994:642 sowie Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen 
Wortakzentes’). 
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Silbe quantitätssensitiv ist.37 Ein Fuß besteht dann entweder aus einer schweren Silbe (H)F, 

z.B. gas ‘Gas’, bar ‘Bar’ oder sud ‘Süden’, oder aus zwei leichten Silben (LL)F, z.B. 

tavo<lo> ‘Tisch’, luci<do> ‘glänzend’. Ein einmoriges Wort ist hier hingegen subminimal 

(z.B. re ‘König’, gru ‘Kran’, blu ‘blau’). Kager (1995b:271) zufolge sind subminimale 

Wörter ein erster Hinweis darauf, dass in dieser Sprache ein katalektisches Element (eine 

segmental leere Mora oder Silbe) anzunehmen ist. Dieses katalektische Element wird am 

Anfang oder am Ende einer metrischen Domäne hinzugefügt, da das Wort sonst mit zu wenig 

Gewicht realisiert werden würde. Es handelt sich hierbei um eine abstrakte Einheit, die bei 

der Fußstruktur Berücksichtigung findet, jedoch phonetisch nicht interpretiert wird. Diese 

Einheit wird durch eckige Klammern ‘[  ]’ gekennzeichnet. Das heißt die Binarität des Fußes 

betrifft auch die einsilbigen Wörter und die Wörter mit Betonung auf der letzten Silbe. Für 

das Italienische wird eine katalektische Mora angenommen (siehe hierzu z.B. Repetti 

1991:30738, Bullock 2001:190-191).39 Diese Mora hat jedoch nur prosodisch eine Bedeutung 

und hat die Kodaposition inne: 

 
(25) Wortakzent (    x ) 

 Fußstruktur     (x) 

 Schwer/leicht      H 

 Moren   µ   µ  

 Silben  re  [C] 

 

Dadurch, dass die Silbe hier schwer ist, kommt es in endbetonten Wörtern, die auf einen 

Vokal auslauten, nicht zu einer Längung des Vokals. 

 

                                                 
37 Thornton (1996:83) hingegen ist aufgrund der Untersuchung von Abkürzungen im Italienischen (z.B. 
bicicletta → bici, Antonella → Anto) der Auffassung, dass das minimale, wohlgeformte, phonologische Wort 
hier einem syllabischen Trochäus entspricht. Des Weiteren stellt sie fest, dass es zumindest bei weniger 
gebildeten Sprechern Mittel- und Süditaliens manchmal zu so genannten ‘Reparaturstrategien’ kommt, wenn das 
Wort auf einen Konsonanten auslautet. Das heißt ein Vokal wird angehängt, wie z.B. in sporte (von sport), 
tramme (von tram), gasse (von gas), cognacche (von cognac) etc. (1996:85). Diesbezüglich kann man jedoch 
ebenfalls feststellen, dass es im Italienischen ebenfalls die Tendenz gibt, zweisilbige Wörter, wie z.B. pane 
‘Brot’, grande ‘groß’ oder bene ‘gut’ zu einsilbigen, zweimorigen Füßen zu reduzieren (pan, gran oder ben). 
Deshalb gehe ich davon aus, dass es sich bei dem zweisilbigen Trochäus nicht um den minimalen, sondern um 
den unmarkierten Fuß handelt.  
38 Repetti (1991:311) ist weiterhin der Auffassung, dass in früheren Stadien des Italienischen diese nun leere 
Mora durch einen Koda-Konsonanten oder einen langen Vokal besetzt war (z.B. Lat. ĂD (VC), TŪ (V…)). 
39 Sluyters (1990:91) geht hier von einer finalen leeren C-Position aus, während Burzio (1994:33) für das 
Italienische eine leere finale Silbe annimmt. Er stellt jedoch ebenfalls fest, dass in dem daraus resultierenden 
binären Fuß die vorletzte Silbe gelängt werden müsste, was seiner Ansicht nach jedoch nur bedingt der Fall sei.  
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Evidenz für ein katalektisches Element im Italienischen ist z.B. das ‘Raddoppiamento 

Sintattico’. Hierbei handelt es sich um ein Phänomen, bei dem unter anderem eine finale, 

offene, betonte Silbe eine Geminierung des initialen Konsonanten des folgenden Wortes 

bewirkt (z.B. (egli) cantò [b…]ene ‘er/sie sang gut’).40 Aufgrund der Annahme einer leeren 

Mora in wortfinalen, betonten, offenen Silben kann beim ‘Raddoppiamento sintattico’ die 

leere Mora durch ein ‘Spreading’ des nachfolgenden Konsonanten gefüllt werden: 

 
(26)              σ          σ   

                       

          µ    µ       µ µ   

 

 z.B.   cantò     [b…   ”…] ne 

    ‘er/sie sang gut’ 

 

Somit dient dieser Prozess dazu – genauso wie die Vokallängung in der vorletzten, betonten, 

offenen Silbe (siehe Abschnitt 4.5) – die Anzahl der Moren zu erhalten.41 

 

Diese Argumentation wird durch die Vokal- bzw. Silbenepenthese gestützt, die zwar nicht in 

der Standardsprache auftritt, jedoch häufig in Varietäten bzw. Dialekten des Italienischen 

anzutreffen ist.42 Es handelt sich hierbei um die Anfügung eines Vokals [e] in endbetonten, 

offenen Silben (z.B. così → cosìe, più → piùe). Dies betrifft jedoch fast nur Wörter, die in 

Isolation ausgesprochen werden bzw. am Ende einer Phrase auftreten. Oder es wird die Silbe 

[ne] bzw. [ni] nach betonten Vokalen am Wortende hinzugefügt (z.B. così → cosíne, qui → 

quini) (Rohlfs 1966:468-469).  

 

 

 

 

                                                 
40 Das ‘Raddoppiamento Sintattico’ wird ebenfalls durch bestimmte, nicht endbetonte Wörter ausgelöst (z.B. 
come, dove, qualche etc.) und ist in diesen Fällen lexikalisch bedingt. 
41 Beim ‘Raddoppiamento Sintattico’ wird nicht der Vokal gelängt, da eine Längung von Konsonanten die 
üblichere Methode zu sein scheint. Vincent (1988:430) äußert sich diesbezüglich wie folgt: “[...] the default 
development was consonant lengthening, as witnessed in both antepenultimate and final positions.” In der 
Pänultima war hingegen nur die Vokallängung möglich. 
42 Das katalektische Element stellt hier nicht, wie in der Standardsprache, einen Kodakonsonanten, sondern einen 
Vokal oder eine ganze Silbe dar. 
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4.8 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Gemäß der Silbenstruktur-Hypothese ist der trochäische Fuß die kanonische Fußstruktur im 

Italienischen um den primären Wortakzent zu erfassen. Aufgrund dessen, dass das 

Italienische auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist, kann man einen moraischen 

Trochäus annehmen, das heißt einen Fuß mit zwei Moren, der entweder aus zwei leichten 

Silben besteht oder aus einer schweren Silbe. Schwere Endsilben erhalten jedoch 

normalerweise nicht den Wortakzent, weshalb die letzte Silbe als extrametrisch zu betrachten 

ist, das heißt sie findet bei der Fußbildung keine Berücksichtigung. Mit Ausnahme von 

einsilbigen Wörtern und Wörtern mit Betonung auf der letzten Silbe findet die 

Extrametrikalität auch Anwendung bei zweisilbigen Wörtern. Wenn die vorletzte Silbe hier 

schwer ist (z.B. gat<to> ‘Katze’, al<bum> ‘Album’), bildet diese Silbe einen Fuß für sich 

alleine, da dieser Fuß bereits zweimorig ist (z.B. gatto ['gat]<to>, album ['al]<bum>). Wenn 

die vorletzte Silbe hingegen leicht ist (ca<sa> ‘Haus’, a<men> ‘Amen’), findet eine 

Vokallängung statt, um einen wohlgeformten binären Fuß zu erhalten (wenn man davon 

ausgeht, dass degenerierte Füße ausgeschlossen sind) (z.B. ca<sa> ['ka…]<sa>, a<men> 

['a…]<men>).  

 

Informell kann somit die Akzentuierungsregel für die Silbenstruktur-Hypothese wie folgt 

formuliert werden: 

 
Die Betonung fällt auf die vorletzte Silbe, wenn diese schwer ist, ansonsten  

wird die drittletzte Silbe betont. Die letzte Silbe ist hierbei extrametrisch (außer  

bei einsilbigen Wörtern und bei Wörtern mit Betonung auf der letzten Silbe). 

 

Mit Ausnahme der vorletzten Silbe ist das Italienische jedoch nicht gewichtssensitiv. Evidenz 

hierfür gibt der Nebenakzent, der in Wörtern, wie z.B. tùbercolotico ‘tuberkulös’ auf die erste 

leichte Silbe fällt und nicht auf die zweite schwere Silbe. Aus diesem Grund liegt hier ein 

nicht quantitätssensitiver, syllabischer Trochäus vor, der nach dem moraischen Trochäus von 

links nach rechts gebildet wird.  

 

Was einsilbige, betonte Wörter sowie Wörter mit Betonung auf der letzten, offenen Silbe 

betrifft, wird hier am rechten Rand eine katalektische Mora angenommen. Dadurch wird die 
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letzte Silbe geschlossen, weshalb auch betonte Vokale in wortfinaler Position immer kurz 

realisiert werden. Diese Wörter müssen folglich im Lexikon spezifiziert werden.  

 

Eine regelbasierte Betonung liegt somit gemäß der Silbenstruktur-Hypothese bei folgenden 

Wörtern vor: 

 
- Zweisilbige Wörter mit Betonung auf der ersten Silbe: 

 z.B. leg.ge ‘Gesetz’, boc.ca ‘Mund’, gran.de ‘groß’ 

- Wörter, die auf der vorletzten, schweren Silbe ihren Wortakzent haben: 

 z.B. man.tel.lo ‘Mantel’, as.fal.to ‘Asphalt’, gat.to ‘Katze’ 

- Wörter, die auf der drittletzten Silbe betont werden, wenn die vorletzte Silbe offen ist: 

 z.B. bi.bi.ta ‘Getränk’, ta.vo.lo ‘Tisch’, fes.ti.val ‘Festival’ 

 

Eine lexikalische Betonung weisen hingegen folgende Wörter auf: 

 
- Wörter, die auf der letzten Silbe ihre Betonung haben: 

 z.B. caf.fè ‘Kaffee’, gio.ve.dì ‘Donnerstag’, mor.ta.li.tà ‘Sterblichkeit’ 

- Wörter, die auf der vorletzten, leichten Silbe akzentuiert werden: 

 z.B. fi.na.le ‘End-’, vi.ag.gia.to.re ‘Reisender’, in.set.ti.ci.da ‘Insektizid’ 

- Wörter, die auf der drittletzten Silbe betont werden, wenn die vorletzte Silbe schwer ist: 

 z.B. man.dor.la ‘Mandel’, po.liz.za ‘Police’, O.tran.to (Ortsname) 

 
Sowohl z.B. in bibita als auch in finale liegt dieselbe Silbenstruktur (CV.CV.CV) vor. 

Dennoch wird bibita regulär auf der drittletzten Silbe betont, finale hingegen auf der 

vorletzten Silbe, obwohl diese offen ist. Inwiefern die morphologische Struktur einen Einfluss 

auf die Akzentgebung hat, soll Thema des folgenden Kapitels sein. 
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V.  Einfluss der morphologischen Struktur auf die 

  Akzentuierung 
 
Wie im vorherigen Kapitel bereits erwähnt, gibt es im Italienischen einige Wörter, die auf der 

Pänultima betont werden, obwohl diese Silbe leicht bzw. offen ist (z.B. vi.ag.gia.to.re 

‘Reisender’, fi.na.le ‘End-’, in.set.ti.ci.da ‘Insektizid’). Unter dem Gesichtspunkt der 

Pänultima-Hypothese sind diese Wörter regulär auf der vorletzten Silbe betont, in Bezug auf 

die Silbenstruktur-Hypothese haben diese Wörter hingegen eine unregelmäßige Betonung. 

Morén (2001:125) vertritt für diese ‘unregelmäßig’ betonten Wörter folgende Auffassung: 

“[...] stress is assigned lexically, or unpredictably, in Modern Standard Italian [...] when an 

open penultimate syllable is stressed in words containing more than two syllables.” Als 

Beispiel gibt er bravura ‘Tüchtigkeit, Geschicklichkeit’ an. In diesem Kapitel soll untersucht 

werden, ob die Betonung bei diesen Wörtern tatsächlich unvorhersagbar ist und ob die 

morphologische Struktur eines Wortes bei der Betonung ebenfalls eine Rolle spielt.1 Des 

Weiteren wird gezeigt, dass neoklassische Elemente aus dem Blickwinkel der Phonologie 

nicht den Ausnahmestatus haben, der ihnen allgemein zugeschrieben wird. 

 

 

5.1 Derivationssuffixe2 
 
Viele Wörter, die gemäß der Silbenstruktur-Hypothese eine lexikalische Betonung haben, das 

heißt deren vorletzte, offene Silbe bzw. letzte Silbe akzentuiert wird, enden ähnlich: 

 
(1)  z.B. tradizionale ‘traditionell’ 

 z.B. giornale ‘Zeitung’   

 z.B. mentale ‘mental’ 

 

(2) z.B. viaggiatore ‘Reisender’ 

 z.B. calciatore ‘Fußballspieler’ 

 z.B. lettore ‘Leser’ 

                                                 
1 Siehe hierzu u.a. auch Scalise (1986), Schwarze (2003), Meinschaefer (2006), Lahiri & Meinschaefer (in 
Vorbereitung). 
2 Im Folgenden werden alle Derivationssuffixe mit den entsprechenden Flexionssuffixen angegeben:  
z.B. -ion-+-e → -ione, -at-+-a → -ata). 
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(3) z.B. brevità  ‘Kürze’ 

 z.B. dignità  ‘Würde’ 

 z.B. musicalità ‘Musikalität’ 

 
Diese Wörter stehen im Zusammenhang mit bestimmten Derivationssuffixen3, die auf der 

vorletzten bzw. letzten, offenen Silbe betont sind. In den oben genannten Beispielen sind es 

die Suffixe -ale, -tore und -ità. 

 

Das gleiche kann man aber auch für die lexikalisch betonten Wörter bei der Pänultima-

Hypothese feststellen, auch wenn – meines Wissens nach – Vertreter dieser Hypothese die 

Morphologie normalerweise nicht berücksichtigen. Wie bei der Silbenstruktur-Hypothese 

betrifft dies hier endbetonte Derivationssuffixe (z.B. pi+età ‘Frömmigkeit’, vari+età 

‘Vielfalt’), aber auch Derivationssuffixe, die zu einer Betonung auf der Antepänultima eines 

Wortes führen: 

 
(4)  z.B. alfabet+ico ‘alphabetisch’  

 z.B. mag+ico ‘magisch’  

 z.B. olimp+ico ‘olympisch’  

 

Und Derivationssuffixe, die selbst auf der drittletzten Silbe betont sind: 

 
(5)  z.B. stupid+aggine  ‘Dummheit’  

 z.B. scempi+aggine ‘Unsinn’  

 z.B. fanciull+aggine ‘Kinderei’  

 

Es gibt aber auch Wörter, die Suffixe aufweisen, die auf der vorletzten, geschlossenen Silbe 

betont sind. Diese haben sowohl gemäß der Silbenstruktur- als auch der Pänultima-Hypothese 

eine regelbasierte Betonung: 

 
(6) z.B. minor+anza ‘Minderheit’ 

 z.B. sper+anza ‘Hoffnung’ 

 z.B. dist+anza ‘Entfernung’ 

                                                 
3 Im Italienischen können Derivationssuffixe an Stämme und Wurzeln angehängt werden.  
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Für die Derivationssuffixe, die auf der vorletzten, offenen bzw. letzten Silbe betont werden, 

kann man für die Silbenstruktur-Hypothese annehmen, dass sie für eine Fußstruktur im 

Lexikon markiert sind.4 Zu diesen Suffixen gehören unter anderem -ale (z.B. giorn+ale 

‘Zeitung’), -tore (z.B. let+tore ‘Leser’), -ione (z.B. abilitaz+ione ‘Befähigung’), -ata (z.B. 

giorn+ata ‘Tag’) oder -ità (z.B. musical+ità ‘Musikalität’). Alle anderen Suffixe, wie z.B. 

-ico (alfabet+ico ‘alphabetisch’), -aggine (z.B. stupid+aggine ‘Dummheit’), -anza (z.B. 

minor+anza ‘Minderheit’) oder -ista (z.B. pian+ista ‘Pianist’), haben diese Eigenschaft 

hingegen nicht, das heißt die mit diesen Suffixen abgeleiteten Wörter erhalten ihre Betonung 

aufgrund der Akzentzuweisungsregel: die vorletzte Silbe wird betont, wenn diese geschlossen 

ist, ansonsten erhält die drittletzte Silbe den Wortakzent. Die morphologische Struktur ist bei 

diesen Wörtern somit für den Wortakzent unerheblich. 

 

Auch für die Pänultima-Hypothese könnte man annehmen, dass hier Derivationssuffixe im 

Lexikon für einen Fuß spezifiziert sind. Dies betrifft hier – wie bei der Silbenstruktur-

Hypothese – zum einen endbetonte Derivationssuffixe (z.B. schiavitù ‘Sklaverei’), zum 

anderen aber auch Derivationssuffixe, die zu einer Betonung auf der Antepänultima eines 

Wortes führen (z.B. ident+ico ‘identisch’, leggi+bile ‘leserlich, lesbar’) oder die selbst auf der 

drittletzten Silbe betont sind (scempi+aggine ‘Unsinn’, piac+evole ‘angenehm’). Suffixe mit 

Betonung auf der vorletzten Silbe sind bei dieser Hypothese nicht für einen Fuß markiert. 

  

Folgen mehrere betonte Suffixe aufeinander, erhält das letzte Suffix den Wortakzent, da im 

Italienischen der rechte Fuß die Hauptbetonung zugewiesen bekommt (z.B. bagn+ata 

‘Nassmachen’ + -ina → bagnatina ‘leichtes Bespritzen’). Garde (1968) stellt hierzu fest: 

 
“[…] il ne suffit pas […] de dire que [les suffixes] «attirent l'accent», mais il faut 

encore examiner ce qui se passe quand deux morphèmes «attirant l'accent» se 

rencontrent dans un même mot. Il faut formuler pour chaque langue, les règles de 

solution des conflits existant entre les propriétés accentuelles des morphèmes d'un 

même mot.” 5 (Garde 1968:111) 

                                                 
4 Alternativ könnte man sagen, dass das Merkmal [betont] an das komplexe Wort vererbt wird. Dement- 
sprechend wird z.B. bei dem Suffix -ità die Kategorie ‘Nomen’, das Genus ‘Femininum’ sowie das Merkmal 
‘auf der letzten Silbe betont’ an das komplexe Wort vererbt (z.B. breve ‘kurz’ + -ità → brevità ‘Kürze’). 
5 [[...] es genügt nicht zu sagen, dass [die Suffixe] «den Akzent anziehen», sondern man muss ebenfalls 
untersuchen, was passiert, wenn zwei «akzentanziehende» Morpheme in einem einzigen Wort auftreten. Man 
muss für jede Sprache Regeln formulieren, die die Konflikte zwischen den akzentuellen Eigenschaften von 
Morphemen lösen, wenn diese in einem Wort auftreten. Eigene Übersetzung]. 
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Die morphologische Struktur hat somit einen erheblichen Einfluss auf die Akzentgebung.  

 

Eng im Zusammenhang mit den Suffixen und auch den Präfixen stehen die so genannten 

neoklassischen Elemente, auf die ich in den folgenden Abschnitten näher eingehe. 

 

 

5.2 Neoklassische Elemente 
 
Den Suffixen bzw. Präfixen ähnlich sind die so genannten neoklassischen Elemente (z.B. 

graf-, termo-, multi-, -teca, -logo, -forme). Es handelt sich hierbei um Elemente, die zwar im 

Lateinischen und Griechischen6 eine autonome Stellung hatten, das heißt in diesen Sprachen 

waren sie eigenständige Wörter, im Italienischen ist dies jedoch nicht mehr der Fall 

(D'Achille 2003:137).7 

 

Die Bildung von Wörtern mit Hilfe von neoklassischen Elementen war früher auf den 

technisch-wissenschaftlichen Bereich beschränkt (z.B. amminoacido ‘Aminosäure’, megalite 

‘Megalith’, leucocita ‘Leukozyt’). Heutzutage sind sie jedoch auch immer häufiger in der 

alltäglichen Sprache zu finden (Marello 1996:22) und nehmen bei der Wortbildung eine 

zentrale Stellung ein (Lorenzetti 2002:66) (z.B. autografo ‘Autogramm’, megaconcerto 

‘Megakonzert’, multiuso ‘Allzweck-’).8 Antonelli (1996:255) begründet den Erfolg der 

neoklassischen Elemente unter anderem damit, dass sie kurz und bündig sind: “A favorire la 

larghissima diffusione di questi elementi [...] è [...] la loro brevità e sinteticità.”9 Auch werden 

Wortbildungen mit diesen Elementen häufig herangezogen, um manchen Aktivitäten mehr 

Prestige zu verleihen (z.B. istologo ‘Histologe’, foniatra ‘Phoniater’, cromoterapeuta 

‘Chromotherapeut’) oder um bei bestimmten Bezeichnungen eventuell negative 

                                                 
6 Neoklassische Elemente kommen zwar vorwiegend aus dem Lateinischen bzw. Griechischen, sie sind jedoch 
nicht unbedingt nur auf diese Sprachen beschränkt. So gibt es z.B. auch das Element buro- aus dem 
Französischen, wie z.B. in burolingua ‘Bürosprache’ oder das scherzhaft gemeinte burosauro ‘Bürosaurier’ 
(Antonelli 1996:291). 
7 Hierzu gibt es D’Achille (2003:137) zufolge jedoch auch Ausnahmen, wie z.B. grafia ‘Schreibweise’ und 
terapia ‘Therapie’. 
8 Bereits 1975 stellten Regula & Jernej (1975:89) fest: “Il numero cospicuo dei composti recenti di formazione 
latina e greca ci fa vedere la continua vitalità delle lingue classiche che costituiscono una fonte inesauribile, 
donde le varie lingue attingono nuove parole per i molteplici bisogni della vita di oggi.” [Die beachtliche Anzahl 
der jüngst aus lateinischen und griechischen Elementen gebildeten Komposita zeigt die ununterbrochene 
Vitalität der klassischen Sprachen, die für verschiedene Sprachen eine unerschöpfliche Quelle darstellen, aus der 
neue Wörter für die vielfältigen Bedürfnisse des heutigen Lebens bezogen werden. Eigene Übersetzung]. 
9 [Die überaus große Verbreitung dieser Elemente wird dadurch begünstigt, dass sie kurz und knapp sind. Eigene 
Übersetzung]. 
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Konnotationen auszuschließen (z.B. dipsomane ‘trunksüchtig’, audioleso ‘hörgeschädigt’) 

(Iacobini & Thornton 1992:38). 

 

In der Literatur wird diesen Elementen ein besonderer Status eingeräumt. Zum einen sind sie 

den Affixen sehr ähnlich, da es sich in beiden Fällen um gebundene Morpheme handelt und 

sie meistens wie Affixe eine feste Position im Wort haben. Zum anderen haben sie aber auch 

mit eigenständigen Wörtern gemeinsam, dass einige dieser neoklassischen Elemente 

miteinander kombinierbar sind (z.B. idro+fugo ‘wasserabstoßend’). Sie werden deshalb auch 

‘Semiwörter’ (z.B. Scalise 1987:188, Iacobini 1999:369), ‘Pseudostämme’ (Nespor 

1999:128), ‘Wurzeln’ (Peperkamp 1997b:117) oder ‘Neoklassische Komposita’ (Lorenzetti 

2002:65) genannt.  

 

Diese vielfältigen Funktionen der neoklassischen Elemente sollen im Folgenden für finale 

und initiale neoklassische Elemente getrennt betrachtet werden. 

 

 

5.2.1 Finale neoklassische Elemente 

 
Viele der neoklassischen Elemente können wie Suffixe nach einem Stamm stehen (z.B. 

insetti+cida ‘Insektizid’, panino+teca ‘Sandwichbar’, termino+logia ‘Terminologie’).10 Aus 

diesem Grund werden sie auch als Suffixoide bezeichnet (z.B. Tekavcic 1972:220, Sensini 

1997:574). Als Unterscheidungskriterium zwischen Affixen und neoklassischen Elementen 

wurde z.B. von Tekavcic (1972) die Semantik herangezogen:  

 
“Per quanto riguarda la distinzione dei [prefissoidi e] suffissoidi dai [prefissi e] 

suffissi, essa ci sembra risiedere soprattutto nel lato semantico, cioè nel significato 

lessicale che i primi hanno a differenza dei secondi. Criteri formali per la 

distinzione crediamo che non esistano.”11 (Tekavcic 1972:220) 

 

                                                 
10 Bei den Elementen -o- bzw. -i- zwischen Basis und neoklassischem Element handelt es sich nicht um die 
Flexionsendungen. Der Übersicht halber werden sie in den aufgeführten Beispielen nicht extra gekennzeichnet. 
Siehe hierzu auch Abschnitt 5.2.4. 
11 [Was den Unterschied zwischen den [Präfixoiden und] Suffixoiden und den [Präfixen und] Suffixen betrifft, 
so scheint dieser insbesondere auf der semantischen Ebene zu bestehen, das heißt in der lexikalischen 
Bedeutung, den die zuerst genannten aufweisen im Gegensatz zu den zuletzt genannten. Ich bin der Meinung, 
dass es keine formalen Kriterien zur Unterscheidung gibt. Eigene Übersetzung]. 
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Regula & Jernej (1975:73) sind jedoch der Auffassung, dass Suffixe generell eine eigene 

Bedeutung haben. Als Beispiel fügen sie unter anderem an: “-óio indica uno strumento o 

arnese che serve a qualche azione o scopo: abbeveratoio, sgocciolatoio.”12 Auch Sensini 

(1997:560) ist dieser Auffassung: “I suffissi, pur non avendo di per sé un valore autonomo, 

sono portatori ciascuno di un particolare significato.”13 Dies wird auch deutlich, wenn man 

z.B. das Suffix -ista und das finale neoklassische Element -logo vergleicht. Sie haben beide 

unter anderem die Aufgabe, einen Mediziner oder Spezialisten auf einem bestimmten Gebiet 

zu bezeichnen:  

 
(7) z.B. dent+ista  ‘Zahnarzt’   

 z.B. analges+ista  ‘Analgesist’   

 z.B. vatican+ista  ‘Vatikanforscher’   

 z.B. radiator+ista  ‘Kühlerfachmann’  

 
(8) z.B. epidemio+logo ‘Epidemiologe’ 

 z.B. tossico+logo  ‘Toxikologe’ 

 z.B. cremlino+logo  ‘(Experte der russ. Politik)’ 

 z.B. vulcano+logo  ‘Vulkanologe’ 

 

Im Dizionario Italiano Sabatini-Coletti (1997) findet man sogar manchmal für eine Berufs-

bezeichnung Begriffe sowohl mit der Endung -ista als auch mit -logo, wie z.B. aerolog+ista / 

aero+logo ‘Aerologe’ sowie anestes+ista / anestesio+logo ‘Anästhesist’, üblicherweise wird 

jedoch immer nur einer der beiden Termini verwendet. Somit scheint die Semantik 

(zumindest für einige Endungen) für die Unterscheidung von finalen neoklassischen 

Elementen und Suffixen nicht unbedingt ausschlaggebend zu sein.  

 

Wenn man Wörter mit finalen neoklassischen Elementen bezüglich des primären 

Wortakzentes betrachtet, kann man feststellen, dass es hier Elemente gibt, die – genau wie 

manche Derivationssuffixe (z.B. -ale, -tore) – auf der vorletzten, offenen Silbe betont werden: 

 
 
                                                 
12 [-óio bezeichnet ein Gerät oder ein Werkzeug, das zu einer Handlung oder einem Zweck benutzt wird: 
abbeveratoio [‘Tränke’], sgocciolatoio [‘Abtropfständer’]. Eigene Übersetzung]. Hervorhebung durch die 
Autoren. 
13 [Auch wenn die Suffixe selbst keinen autonomen Stellenwert haben, so sind sie doch Träger einer 
bestimmten Bedeutung. Eigene Übersetzung]. Hervorhebungen durch den Autor. 
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(9)  z.B. panino+teca ‘Sandwichbar’  

 z.B. filmo+teca ‘Filmarchiv’  

 z.B. carto+teca ‘Landkartensammlung’  

 
(10) z.B. insetti+cida ‘Insektizid’ 

 z.B. batteri+cida ‘Bakterizid’ 

 z.B. erbi+cida  ‘Unkrautbekämpfungsmittel’ 

 

Andere finale neoklassische Elemente, wie z.B. -forme oder -logo haben – genau wie z.B. die 

Derivationssuffixe -anza oder -ico – eine Betonung auf der vorletzten, geschlossenen Silbe 

oder führen zu einer Betonung des Wortes auf der drittletzten Silbe: 

 
(11) z.B. campani+forme ‘glockenförmig’ 

 z.B. bulbi+forme ‘zwiebelförmig’ 

 z.B. fili+forme ‘fadenförmig’ 

 

 (12)  z.B. dialetto+logo ‘Dialektologe’  

 z.B. crimino+logo ‘Kriminologe’  

 z.B. egitto+logo ‘Ägyptologe’ 

 

Die in den Beispielen (9) und (10) genannten neoklassischen Elemente -teca und -cida 

müssen – gemäß der Silbenstruktur-Hypothese – genauso wie hier die Derivationssuffixe -ale 

und -tore im Lexikon für eine Fußstruktur markiert werden. Sie legen die Betonung für das 

ganze Wort fest, wenn sie an letzter Stelle stehen. Die unter (11) und (12) aufgeführten 

finalen neoklassischen Elemente -forme und -logo sind hier hingegen nicht für einen Fuß 

markiert. Das heißt bei mit diesen Elementen gebildeten Wörtern findet die 

Akzentzuweisungsregel Anwendung, was zur Akzentuierung der drittletzten Silbe führt, wenn 

die vorletzte Silbe offen ist bzw. die vorletzte Silbe wird betont, wenn diese geschlossen ist. 

Im Hinblick auf die Pänultima-Hypothese müssen hier nur die finalen neoklassischen 

Elemente für eine Fußstruktur markiert werden, die zu einer Betonung auf der drittletzten 

Silbe des Wortes führen (siehe Beispiele in (12)). 

 



Kapitel V. Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung 

 

 

111 

Somit verhalten sich die finalen neoklassischen Elemente, was den Wortakzent betrifft, 

genauso wie Suffixe.14 

 

Eine weitere Frage, die sich hieraus ergibt ist jedoch, ob die Basis eines komplexen Wortes 

für die Akzentuierung durchsichtig sein muss, damit ein Suffix bzw. ein finales 

neoklassisches Element erkannt wird. Dies wird im folgenden Abschnitt behandelt. 

 

 

5.2.1.1 Durchsichtigkeit der Basis 

 
In manchen Fällen ist es schwierig zu entscheiden, ob man aus heutiger Sicht ein Suffix 

annehmen kann, auch wenn das Wort nicht mehr vollständig analysierbar bzw. mit der 

heutigen Morphologie nicht mehr bildbar ist. Das heißt in einigen Fällen geht die Basis des 

Derivats auf das Lateinische, Griechische oder eine andere Sprache zurück und wird mit 

einem italienischen Suffix abgeleitet. Dies ist z.B. der Fall bei az+ione ‘Handlung’ (von Lat. 

actiōnem, abgeleitet von agĕre, Supinum āctum), alluv+ione ‘Überschwemmung’ (von Lat. 

adluviōnem, abgeleitet von adlŭere), espedi+ente ‘Notbehelf’ (von Lat. expediĕntem, Partizip 

Präsens von expedīre), dot+tore ‘Doktor’ (von Lat. doctōrem, abgeleitet von docēre), fan+ale 

‘Scheinwerfer’ (von Gr. phanós), onomast+ico ‘namenkundlich’ (von Gr. onomastikós, 

abgeleitet von onomázein) oder bers+aglio ‘Ziel’ (von Altfrz. bersail, abgeleitet von berser).  

 

Es ist jedoch sehr unwahrscheinlich, dass sich ein Sprecher bei der Sprachproduktion bzw. 

dem Sprachverständnis der Etymologie eines Wortes bewusst ist und diese mit in Betracht 

zieht. Wenn man deshalb die Wörter mit einer durchsichtigen und undurchsichtigen Basis 

vergleicht, kann man feststellen, dass bei allen der Akzent vorhersagbar ist: 

 
                                                 
14 Finale neoklassische Elemente können – wie Suffixe – ebenfalls eine Änderung der Kategorie herbeiführen:  
  z.B. [lacrima]Nomen ‘Träne’  + -geno  → [lacrimogeno]Adj.  ‘Tränen-’  
  z.B. [campana]Nomen ‘Glocke’  + -forme → [campaniforme]Adj. ‘glockenförmig’.  
Im Vergleich hierzu Suffixe:  
 z.B. [chiudere]Verb ‘schließen’  + -ura  → [chiusura]Nomen  ‘Schließung’  
 z.B. [fortuna]Nomen ‘Glück’  + -ato  → [fortunato]Adj.  ‘glücklich’ 
Eine Änderung der lexikalischen Kategorie ist jedoch sowohl bei Suffixen als auch bei finalen neoklassischen 
Elementen nicht immer der Fall:  
Suffixe:  z.B. [vino]Nomen ‘Wein’  + -aio  → [vinaio]Nomen  ‘Weinhändler’ 
 z.B. [caro]Adj. ‘lieb, nett’  + -ino  → [carino]Adj.  ‘reizend, nett’ (Diminutiv) 
Finale neoklass.  z.B. [dialetto]Nomen ‘Dialekt’  + -logo  → [dialettologo]Nomen  ‘Dialektologe’ 
Elemente:   z.B. [salvo]Adj. ‘heil’  + -fico  → [salvifico]Adj.  ‘rettend’ 
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(13)  Basis durchsichtig   Basis undurchsichtig 

 z.B. forni+tore ‘Lieferant’ versus z.B. dot+tore ‘Doktor’ 

 z.B. nas+ale ‘Nasallaut’ versus z.B. fan+ale ‘Scheinwerfer’ 

 z.B. panino+teca ‘Sandwichbar’ versus z.B. emo+teca ‘Blutbank’ 

 z.B. insetti+cida ‘Insektizid’ versus z.B. sui+cida ‘Selbstmörder’ 

 z.B. conosc+ente  ‘Bekannte’ versus z.B. espedi+ente  ‘Notbehelf’ 

 z.B. carto+mante  ‘Kartenleger’ versus z.B. chiro+mante  ‘Handleser’ 

 

Die Wörter in (13) werden immer auf der vorletzten Silbe betont, die Wörter in (14) hingegen 

auf der drittletzten Silbe, unabhängig davon, ob die Basis durchsichtig oder undurchsichtig 

ist:15 

 
(14)  Basis durchsichtig   Basis undurchsichtig 

 z.B. telefon+ico  ‘telefonisch’ versus z.B. onomast+ico ‘namenkundlich’ 

 z.B. ragion+evole ‘vernünftig’ versus z.B. ag+evole ‘mühelos, leicht’ 

 z.B. nebbio+geno  ‘nebelerzeugend’ versus z.B. allo+geno  ‘fremdstämmig’ 

 z.B. crimino+logo ‘Kriminologe’ versus z.B. onco+logo ‘Onkologe’ 

 

Peperkamp (1997b:149-150) ist allerdings der Ansicht, dass nur solche neoklassischen 

Elemente als Suffixe anzusehen sind, die nach nativen italienischen Wurzeln auftreten und 

hier beschränkt sie sich auf 10 griechische und 8 lateinische Endungen, wie z.B. -ologo, 

-oteca, -icida, -iforme.16 Zu anderen finalen neoklassischen Elementen, wie z.B. -leso, 

-gramma, -foro, -nomo oder -poli äußert sie sich jedoch nicht. Auch diese können jedoch vor 

nativen italienischen Wurzeln stehen: 

 
 
 
 
                                                 
15 Es gibt jedoch unterschiedliche Betonungen bei Wörtern, wie z.B. motoscafo ‘Motorboot’ und piroscafo 
‘Dampfer’ oder biotipo ‘Biotypus’ und archetipo ‘Archetyp’, ‘Urbild’. Migliorini (1963a:49) vertritt hier die 
Auffassung: “Chi ha foggiato piroscafo ha inteso di comporre due radici greche, mentre chi ha premesso moto- a 
scafo ha inteso caratterizzare una parola italiana (scafo) con un elemento che la specificasse.” [Derjenige, der 
piroscafo gebildet hat, hatte die Absicht zwei griechische Wurzeln zusammenzufügen, während derjenige, der 
moto- ‘Motor-’ dem Wort scafo [‘Boot’] vorangestellt hat, ein italienisches Wort (scafo) mit einem 
spezifizierenden Element beschreiben wollte. Eigene Übersetzung]. Das gleiche gilt für tipo ‘Typ’, das einerseits 
im Italienischen ein eigenständiges Wort ist, mit Betonung auf der vorletzten Silbe, andererseits ist -tipo aber 
auch ein finales neoklassisches Element, das im Lexikon nicht für einen Fuß spezifiziert ist.  
16 Peperkamp (1997b:149) ist der Auffassung, dass die Elemente -o- bzw. -i- Teil des Suffixes sind. Siehe hierzu 
aber Abschnitt 5.2.4. 



Kapitel V. Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung 

 

 

113 

(15)  z.B. cranio ‘Schädel’  +leso  →  cranioleso  ‘Schädelverletzter’ 

 z.B. palato ‘Gaumen’  +gramma  →  palatogramma  ‘Palatogramm’ 

 z.B. ted(a) ‘Fackel’  +o+foro  →  tedoforo  ‘Fackelträger’  

 z.B. bibliotec(a) ‘Bibliothek’ +o+nomo  →  biblioteconomo  ‘Bibliothekswissenschaftler’ 

 z.B. baracc(a) ‘Baracke’ +o+poli  →  baraccopoli  ‘Barackenvorstadt’ 

 

Des Weiteren gilt aber auch für diese finalen neoklassischen Elemente, dass der Wortakzent 

auch dann vorhersagbar ist, wenn die Basis nicht durchsichtig ist:  

 
(16)  Basis undurchsichtig 

 z.B. motu +leso  → motuleso  ‘körperlich behindert’   

 z.B. olo +gramma  →  ologramma  ‘Hologramm’     

 z.B. sema +foro  →  semaforo  ‘Verkehrsampel’ 

 z.B. eco +nomo  →  economo  ‘sparsam’ 

 z.B. metro +poli  →  metropoli  ‘Metropole’ 

 

In dieser Arbeit gehe ich somit davon aus, dass der Sprecher ein Wort von rechts nach links 

analysiert. Sobald ein Derivationssuffix bzw. ein finales neoklassisches Element vorhanden 

ist bzw. eine Lautfolge, die diesem ähnelt, wird es als solches erkannt und dementsprechend 

der Wortakzent festgelegt. Die Basis dieser abgeleiteten Wörter muss dabei nicht unbedingt 

durchsichtig sein. Das bedeutet also, dass es ausreicht, wenn das Wort mit der gegenwärtigen 

Morphologie nur teilweise analysierbar ist.17 

 

Dies bestätigt auch eine Studie von Burani & Thornton (2003, Experiment 1), in der in einem 

lexikalischen Entscheidungsexperiment18 entschieden werden musste, ob es sich bei der 

gezeigten Buchstabenfolge um ein italienisches Wort handelt oder nicht. Dabei wurden 

suffigierte Pseudowörter (deren Wurzeln im Italienischen nicht existent sind, wie z.B. 

*cabil+ismo oder *selt+igno), nicht suffigierte Pseudowörter (z.B. *cabilanca oder *seltusso) 

sowie Pseudofüllwörter und reale Füllwörter (suffigierte und nicht suffigierte Nomina und 

Adjektive) präsentiert. Burani & Thornton (2003:171) kommen unter anderem zu dem 
                                                 
17 Diesbezüglich stellt Aronoff (1976:15) ebenfalls in Bezug auf Morpheme fest: “[...] what is essential about a 
morpheme: not that it mean [sic], but rather merely that we be able to recognize it.” 
18 In einem lexikalischen Entscheidungsexperiment wird die Reaktionszeit gemessen, die Probanden brauchen, 
um visuell oder auditiv präsentierte Stimuli als Wörter bzw. Pseudowörter zu klassifizieren. Die Klassifizierung 
erfolgt normalerweise durch das Drücken von Tasten. 
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Schluss: “[...] activation of morphemic lexical units corresponding to suffixes occurred in the 

absence of a real root on their left side.” 

 

Dass Derivationssuffixe als Verarbeitungseinheiten beim lauten Lesen eine Rolle spielen, 

haben ferner z.B. auch Studien von Burani et al. (1999), Burani et al. (2002) sowie von 

Burani et al. (2008) deutlich gemacht. In diesen Studien konnte gezeigt werden, dass 

Pseudowörter, die sich aus einer Wurzel und einem Derivationssuffix zusammensetzen, deren 

Kombinationen im Italienischen jedoch nicht vorkommen (z.B. *donnista aus donn(a) ‘Frau’ 

+ -ista19), von italienischen Muttersprachlern, sowohl Erwachsenen als auch Schülern, in 

Benennungsexperimenten20 schneller und präziser vorgelesen wurden als nicht suffigierte 

Pseudowörter, die es im Italienischen nicht gibt (z.B. *dennosto). Des Weiteren konnte 

gezeigt werden, dass bei neuen Wurzel-Suffix-Kombinationen die Semantik und somit die 

Durchsichtigkeit der Wörter beim lauten Lesen nicht von Bedeutung ist (Burani et al. 

1999:338). Dies ergibt sich daraus, dass Wurzel-Suffix-Kombinationen, die theoretisch im 

Italienischen möglich wären, wie z.B. divan+aio (jemand, der Sofas herstellt oder verkauft), 

die jedoch nicht existieren, nicht schneller vorgelesen wurden als Wurzel-Suffix-

Kombinationen, die weniger gut zu interpretieren waren, wie z.B. terror+aio (jemand, der 

Terror herstellt oder verkauft). 

 

Dies bestätigt, dass die morphologische Struktur (in den oben genannten Studien betrifft dies 

im Speziellen die Derivationssuffixe), zumindest bei unbekannten Wörtern, im Lexikon eine 

bedeutende Rolle spielt.21 

 

Im folgenden Abschnitt werden die initialen neoklassischen Elemente behandelt. 

 

 

 

 

 

 
                                                 
19 Das Suffix -ista dient zur Bildung von Adjektiven und Substantiven (z.B. comunista ‘Kommunist’, 
‘kommunistisch’, dentista ‘Zahnarzt’). 
20 In einem Benennungsexperiment müssen akustisch und/oder visuell präsentierte Stimuli (auch Bilder) 
ausgesprochen bzw. benannt werden. 
21 Siehe hierzu auch Kapitel VIII. ‘Experimentelle Studie’. 
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5.2.2 Initiale neoklassische Elemente 

 
Einige neoklassische Elemente können genau wie Präfixe am Anfang eines Wortes stehen, 

das heißt ein nicht freies Element verbindet sich hier mit einem eigenständigen Wort (z.B. 

bi+fase ‘Zweiphasen-’, termo+coperta ‘Heizdecke’). Die Struktur und Funktion der 

Wortbildungen mit initialen neoklassischen Elementen entspricht hier der von präfigierten 

Wörtern, in denen das freie Element den syntaktischen und semantischen Kopf des ganzen 

Wortes darstellt, während das nicht freie Element die Aufgabe hat, den Kopf semantisch zu 

spezifizieren (Iacobini 1999:376). 

 

Initiale neoklassische Elemente können aber auch als Basis für Ableitungen mit einem Suffix 

verwendet werden, wie z.B. in graf+ico ‘graphisch’, fon+ico ‘phonisch’ oder oftalm+ico 

‘Augen-’. Solche Wortbildungen legen jedoch nahe, dass es sich bei graf-, fon- oder oftalm- 

nicht um Präfixe handelt, da es normalerweise nicht möglich ist, dass ein Wort nur aus einem 

Präfix und einem Suffix besteht (Scalise 1987:187). Es ist somit nicht einfach, initiale 

neoklassische Elemente zu klassifizieren. 

 

Die meisten initialen neoklassischen Elemente haben laut Iacobini (1999:379-380) eine 

typisch lexikalische Bedeutung (z.B. cardio- = cuore ‘Herz’, foto- = luce ‘Licht’), das heißt 

sie bezeichnen z.B. Objekte, Ereignisse oder Aktionen. Andere neoklassische Elemente 

wiederum haben eine Bedeutung, die den Präfixen ähnlich ist, das heißt sie können unter 

anderem räumliche und temporale Dimensionen oder auch Relationen ausdrücken (z.B. 

proto-, endo-, meso-, pseudo-). Aus diesem Grund ist Iacobini (1999:379, 382) auch der 

Meinung, dass semantische Kriterien nicht unbedingt geeignet sind, um zwischen Präfixen 

und neoklassischen Elementen zu unterscheiden. 

 

Was eine Kategorisierung der initialen neoklassischen Elemente weiterhin erschwert ist 

Iacobini (1999) zufolge der Umstand, dass der Begriff des Präfixes im Italienischen 

unzureichend definiert ist: 



Kapitel V. Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung 

 

 

116 

“Le definizioni della nozione di prefisso di cui disponiamo per l’italiano non sono 

del tutto soddisfacenti dal punto di vista teorico, e l’utilizzo nella descrizione della 

lingua ne rivela i limiti e le contraddizioni.”22 (Iacobini 1999:369) 

 

Zu diesem Ergebnis kommt er unter anderem durch die Feststellung, dass von insgesamt 106 

Elementen, die in von ihm konsultierten Lexika (5 Werke) und Grammatiken (4 Werke) als 

‘Präfix’ definiert werden, diese nur in 11 Elementen übereinstimmen23 (Iacobini 1999:375). 

Hierbei scheint besonders die Unterscheidung zwischen Präfixen und initialen neoklassischen 

Elementen Schwierigkeiten zu machen, weshalb Iacobini (1999:370) eine Definition des 

prototypischen Präfixes vorschlägt.24 Er stellt jedoch ebenfalls fest:  

 
“Gli studi sulla grammaticalizzazione ci mostrano che non tutti gli elementi della 

lingua rispondono appieno alle caratteristiche definitorie delle rispettive categorie 

linguistiche: le fasi intermedie dei processi di grammaticalizzazione prevedono che 

ci siano elementi con caratteristiche ibride”.25 (Iacobini 1999:373-374) 

 

Mit anderen Worten bei der Unterscheidung zwischen initialen neoklassischen Elementen und 

Präfixen handelt es sich um ein Kontinuum, an dessen einem Ende (proto)typische Präfixe 

stehen, am anderen Ende hingegen (proto)typische neoklassische Elemente, die 

eigenständigen Wörtern näher stehen. Zwischen diesen beiden Extremen gibt es eine Reihe 

von Zwischenstadien, das heißt Präfixe, die nicht alle die von Iacobini angegebenen Kriterien 

erfüllen, aber auch initiale neoklassische Elemente, die Eigenschaften von Präfixen 

aufweisen. Einige neoklassische Elemente haben sich Iacobini (1999:370) zufolge auch schon 

aufgrund von funktionalen und semantischen Eigenschaften bereits den Präfixen angenähert 

bzw. sind mit ihnen bereits identisch (z.B. micro-, multi- oder neo-). 

 

Aufgrund der Zunahme der Wortbildungen mit neoklassischen Elementen haben sich in 

einigen Fällen durch die Abkürzung von häufig verwendeten Wörtern, wie z.B. auto(mobile) 

                                                 
22 [Die vorliegenden Definitionen für den Begriff des Präfixes im Italienischen sind von einem theoretischen 
Standpunkt aus alles andere als zufriedenstellend und ihre Verwendung in der Sprachbeschreibung zeigt ihre 
Grenzen und Widersprüche. Eigene Übersetzung]. 
23 In jedem Werk wurden hierbei zwischen 50 und 80 Präfixe aufgeführt.  
24 Iacobini (1999:388-389) führt hier 14 unterschiedliche Kriterien an (wie z.B. Position im Wort, Bedeutung, 
Länge etc.), auf die in dieser Arbeit nicht näher eingegangen wird.  
25 [Die Untersuchungen zur Grammatikalisierung zeigen, dass nicht immer alle Elemente einer Sprache alle 
Kriterien der entsprechenden linguistischen Kategorie erfüllen. Die Zwischenstadien der Grammatikalisierungs-
prozesse sehen vor, dass es Elemente mit hybriden Eigenschaften gibt. Eigene Übersetzung]. 
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‘Auto(mobil)’, biblio(teca) ‘Bibliothek’, cine(matografia) ‘Kino’, ‘Filmwesen’, foto(grafia) 

‘Photo(graphie)’, moto(cicletta) ‘Motorrad’, radio(fonia) ‘Radio(phonie)’ oder tele(visione) 

‘Fern(sehen)’ weitere Elemente entwickelt, die formal identisch mit den initialen 

neoklassischen Elementen sind, sie weisen semantisch jedoch zum Teil Unterschiede auf und 

haben inzwischen den Status von eigenständigen Wörtern erreicht. Antonelli (1996:256) 

bezeichnet diese Elemente auch als ‘Präfixoide zweiten Grades’. Aufgrund der neu 

hinzugekommenen Bedeutungen kann es jedoch auch vorkommen, dass Wörter ambig 

werden. Diesbezüglich äußert sich Antonelli (1996) z.B. für das Element auto-26 wie folgt: 

 
“Si tratta del caso più classico con cui viene esemplificato il processo di 

progressivo allontanamento del valore dei prefissoidi dalla base greco-latina e la 

conseguente ambiguità semantica [...].”27 (Antonelli 1996:261, Fn. 44) 

 

Marello (1996:22) vertritt deshalb auch den Standpunkt, dass Wörter mit diesen Elementen 

(wie z.B. in tele+giornale ‘Tagesschau’, video+gioco ‘Videospiel’ oder auto+lavaggio 

‘Autowaschanlage’) eher zu den Komposita gerechnet werden müssen.  

 

Wenn man Präfixe und initiale neoklassische Elemente im Hinblick auf den Wortakzent 

vergleicht, kann man feststellen, dass sowohl einsilbige Präfixe als auch einsilbige initiale 

neoklassische Elemente – wenn diese vom Sprecher als solche erkannt werden28 – nie den 

Wortakzent erhalten: 

 
 (17) z.B. tra+foro  ‘Durchbohrung’ 

 z.B. bi+fase  ‘Zweiphasen-’ 

 

Zweisilbige Präfixe bzw. initiale neoklassische Elemente hingegen tragen selbst einen 

primären Wortakzent, wenn sie mit eigenständigen Wörtern kombiniert werden. Evidenz 

hierfür sind die Vokale [”] bzw. [O], die nur in betonter Stellung auftreten und in den 

folgenden Beispielen nicht zu [e] bzw. [o] angehoben werden: 

                                                 
26 Die ursprüngliche Bedeutung von auto- ist ‘selbst’ (z.B. autoironia ‘Selbstironie’, autobiografia 
‘Autobiographie’), es gibt jedoch auch auto- mit der Bedeutung von ‘Automobil’ (z.B. autolavaggio 
‘Autowaschanlage’, autostrada ‘Autobahn’). 
27 [Es handelt sich hier um einen klassischen Fall, der die progressive Entfernung der Bedeutung des Präfixoids 
von der griechisch-lateinischen Basis zeigt und die daraus resultierende semantische Ambiguität [...]. Eigene 
Übersetzung]. 
28 Wörter, wie z.B. preside ‘Rektor’ oder revoca ‘Widerruf’ werden nicht mehr als morphologisch komplex 
angesehen. Aus diesem Grund kann heutzutage der Wortakzent auch auf das etymologische Präfix fallen. 
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(18)  z.B. r[”]tro+stanza  ‘Hinterzimmer’ 

 z.B. t[”]rmo+cop[”]rta  ‘Heizdecke’ 

 z.B. pr[O!]to+m[”]dico ‘Hofarzt, Leibarzt’ 

 z.B. [O!]nni+pres[”]nte ‘allgegenwärtig’ 

 

Das heißt hier liegen pro Wort zwei primäre Wortakzente vor. Aus diesem Grund nehme ich 

an, dass die Ableitung mit zweisilbigen Präfixen bzw. initialen neoklassischen Elementen in 

Verbindung mit eigenständigen Wörtern zur Komposition zu rechnen ist. 

 

In Verbindung mit nicht freien Elementen werden die tiefen, mittleren Vokale [”] bzw. [O] 

jedoch zu [e] bzw. [o] angehoben, das heißt das Wort hat hier nur noch einen Wortakzent: 

 
(19)  z.B. r[e]tr[O!]+grado  ‘rückläufig’ 

 z.B. t[e]rm[O!]+stato  ‘Thermostat’ 

 z.B. pr[o]t[O!]+tipo ‘Prototyp’ 

 z.B. [o]nni+voro  ‘Allesfresser’ 

 

Präfixe und initiale neoklassische Elemente verhalten sich somit hinsichtlich des 

Wortakzentes genau gleich.29, 30 

 

Neoklassische Elemente können aber auch miteinander kombiniert werden bzw. können 

sowohl am Anfang als auch am Ende eines Wortes formal identisch sein. Dies wird im 

folgenden Abschnitt besprochen. 

 

 

 

                                                 
29 Siehe hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’. 
30 Eine weitere Eigenschaft, die initiale neoklassische Elemente mit Präfixen teilen ist, dass sie üblicherweise 
nicht die Kategorie ändern: 
 Präfixe: 
 z.B. ri-  +  [fare]Verb ‘machen’ →  [rifare]Verb  ‘noch einmal machen’ 
 z.B. dis-  +  [onesto]Adj. ‘ehrlich’  →  [disonesto]Adj.  ‘unehrlich’ 
 z.B. retro-  +  [stanza]Nomen ‘Zimmer’  →  [retrostanza]Nomen  ‘Hinterzimmer’ 
 
 Initiale neoklassische Elemente: 
 z.B. bi-  + [dimensionale]Adj. ‘dimensional’ →  [bidimensionale]Adj. ‘zweidimensional’ 
 z.B. proto-  + [medico]Nomen ‘Arzt’  →  [protomedico]Nomen  ‘Hofarzt’ 
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5.2.3 Initiales neoklassisches Element + finales neoklassisches Element 

 
Wenn zwei neoklassische Elemente in Kombination auftreten (z.B. glotto+logo 

‘Sprachwissenschaftler’, idro+fugo ‘wasserabstoßend’), gehören diese meistens eher dem 

technisch-wissenschaftlichen Bereich an. Iacobini (1999:394) ist der Auffassung, dass die 

Bedeutungen der einzelnen Elemente in diesen Fällen meistens nur den Spezialisten der 

entsprechenden Fachrichtungen bekannt sind. Falls solche Wörter auch in der Alltagssprache 

Anwendung finden (z.B. telefono ‘Telefon’, termometro ‘Thermometer’ oder frigorifero 

‘Kühlschrank’), sind die Sprecher meistens nicht in der Lage diese Wörter in die 

entsprechenden Elemente zu zerlegen31 und diesen eine präzise Bedeutung zuzuweisen.  

 

Wenn zwei neoklassische Elemente verbunden werden, ist dies eine Eigenschaft, wie man sie 

auch bei Komposita findet (z.B. palla+canestro ‘Basketball’, ragna+tela ‘Spinnennetz’). Das 

heißt es kann sich nicht bei beiden neoklassischen Elementen um Affixe handeln, da Affixe 

nicht miteinander kombiniert werden können (Scalise 1987:187).32 Aus diesem Grund 

behandeln viele Linguisten (u.a. Iacobini 1999:370, Lepschy & Lepschy 1986:227, Scalise 

1987:187) Wortbildungen mit neoklassischen Elementen unter der Komposition, obwohl es 

sich bei den neoklassischen Elementen nicht um freie Formen handelt.  

 

Komposita können im Italienischen normalerweise jedoch nicht mit einem Affix abgeleitet 

werden.33 Dies ist bei neoklassischen Elementen hingegen ohne Weiteres möglich, wenn-

gleich dies auf ein paar wenige Suffixe beschränkt ist: 

 
                                                 
31 Iacobini (1999:394) zufolge ist solch eine Segmentierung jedoch möglich, wenn das Wort aus einem 
neoklassischen und einem freien Element besteht, da hier mindestens ein bekanntes Element (das freie Element) 
vorliegt, das mit einem wiederkehrenden Element kombiniert wird (z.B. idromassagio ‘Unterwassermassage’, 
idrorepellente ‘wasserabstoßend’). 
32 Es gibt jedoch Wörter, wie z.B. afono ‘stimmlos’, bigamo ‘bigamistisch’ oder bipede ‘zweibeinig’, die aus 
einem Präfix und einem finalen neoklassischen Element zu bestehen scheinen. Im Italienischen erhalten 
einsilbige Präfixe jedoch normalerweise nicht den Wortakzent. Aus diesem Grund muss man bei diesen Wörtern 
annehmen, dass a- bzw. bi- nicht mehr als Präfixe erkannt werden, wie dies z.B. auch bei (egli) recita ‘(er/sie) 
rezitiert’, (egli) replica ‘(er/sie) erwidert’, (egli) revoca ‘(er/sie) widerruft’ oder reduce ‘Heimkehrer’ der Fall ist, 
das heißt das Wort wird nicht mehr in die einzelnen Konstituenten zerlegt. Des Weiteren kommt es – wie bereits 
in Abschnitt 5.2.1.1 gesehen – auch vor, dass sich Affixe mit nicht freien Elementen verbinden (z.B. dot+tore 
‘Doktor’ (*dot), fan+ale ‘Scheinwerfer’ (*fan), pro+durre ‘herstellen’ (*durre), in+sipido ‘geschmacklos’ 
(*sipido)). Hierbei handelt es sich jedoch nicht um Wörter, die durch produktive Wortbildungsregeln des 
Italienischen entstanden sind, sondern um Wörter, die häufig direkt oder indirekt aus dem Lateinischen 
übernommen wurden und deshalb als Ganzes im Lexikon festgelegt sein müssen. 
33 Hierzu gibt es ein paar wenige Ausnahmen: z.B. crocerossa ‘Rotes Kreuz’ + -ina → crocerossina ‘Rotkreuz-
schwester’, guardaroba ‘Garderobe’ + -iera → guardarobiera ‘Garderobenfrau’, in- + verosimile ‘wahrschein-
lich’ → inverosimile ‘unwahrscheinlich’. 
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(20) z.B. psicologo  ‘Psychologe’  + -ia  →  psicologia  ‘Psychologie’  

 z.B. anglofilo  ‘anglophil’  + -ia  →  anglofilia  ‘Anglophilie’ 

 z.B. biografo  ‘Biograph’  + -ico →  biografico  ‘biographisch’ 

 z.B. astronauta  ‘Astronaut’  + -ico →  astronautico  ‘astronautisch’ 

 

Dies würde wiederum dafür sprechen, dass es sich bei der Kombination von zwei 

neoklassischen Elementen nicht um Komposita handelt. 

 

Manche neoklassischen Elemente können auch am Anfang sowie am Ende eines Wortes 

formal identisch sein:  

 
(21) z.B. filo- / -filo:  filoamericano ‘philoamerikanisch’ / cinefilo ‘Kinoliebhaber’ 

 z.B. fono- / -fono: fonologia ‘Phonologie’ / grammofono ‘Grammophon’ 

 z.B. geo- / -geo: geologo ‘Geologe’ / ipogeo ‘unterirdisch’ 

 z.B. logo- / -logo: logopedia ‘Logopädie’ / politologo ‘Politologe’ 

 z.B. grafo- / -grafo:  grafomane ‘Schreibsüchtige(r)’ / storiografo ‘Historiograf’ 

 z.B. nomo- / -nomo:  nomogenesi ‘Orthogenese’ / astronomo ‘Astronom’ 

 

Diesbezüglich vertritt Iacobini (2004) jedoch die Auffassung:  

 
“[...] quegli elementi formativi che possono comparire in posizione sia iniziale che 

finale (-grafo, -logo, -nomo), esprimono in posizione finale significati di tipo più 

generale di quanto non facciano in posizione iniziale (cfr. grafomane, logopatia, 

nomogramma con geografo, geologo, agronomo).”34 (Iacobini 2004:83) 

 

So bedeutet grafo- am Wortanfang ‘Handschrift’, logo- bedeutet ‘Wort’ und nomo- ‘Gesetz, 

Regel’, am Wortende bedeuten -logo und -nomo hingegen ‘Experte’ oder ‘Wissenschaftler’ 

einer bestimmten Disziplin, während -grafo Personen oder Geräte bezeichnet, die schreiben 

oder (auf)zeichnen bzw. es wird eine Art von Schriftstück benannt. Auch fono- und -fono 

haben unterschiedliche Bedeutungen. Am Wortanfang bedeutet fono- ‘Ton, Stimme’, am 

Wortende bezeichnet es Geräte im technisch-wissenschaftlichen Bereich. Das neoklassische 

                                                 
34 [Die formativen Elemente, die sowohl in initialer als auch finaler Position auftreten können (-grafo, -logo, 
-nomo), haben in finaler Position eine allgemeinere Bedeutung als in initialer Position (vergleiche grafomane 
[‘Schreibsüchtige(r)’], logopatia [‘Logopathie’, ‘Sprachstörung’], nomogramma [‘Nomogramm’] mit geografo 
[‘Geograph’], geologo [‘Geologe’], agronomo [‘Agrarwissenschaftler’]). Eigene Übersetzung]. 
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Element (-)filo(-) hat ebenfalls zwei unterschiedliche Bedeutungen. Am Anfang eines Wortes 

bezeichnet es eine Affinität für verschiedene Dinge, wie z.B. ein Volk, Ideologien etc. (z.B. 

filoamericano ‘philoamerikanisch’, filocomunista ‘kommunistenfreundlich’). Am Wortende 

hingegen drückt es überwiegend Sympathie für ein Land und seine Einwohner aus (z.B. 

anglofilo ‘anglophil’, italofilo ‘italien(er)freundlich’). Neoklassische Elemente, die zwei 

Aufgaben übernehmen, das heißt die sowohl am Wortanfang als auch am Wortende auftreten 

können, bilden aber die Ausnahme.35 Des Weiteren sind diese Bedeutungsunterschiede nur 

gering und nicht geeignet, um neoklassische Elemente zu klassifizieren.  

 

Die bisherigen Ausführungen zeigen wieder, dass man bei neoklassischen Elementen eine 

hybride Verhaltensweise vorliegen hat, die zwischen der von freien und nicht freien 

Elementen liegt. 

 

Wenn man Wörter, die aus einem initialen und einem finalen neoklassischen Element 

bestehen, jedoch wieder hinsichtlich des Wortakzentes betrachtet, kann man feststellen, dass 

dieser – analog zu Wörtern mit einer undurchsichtigen Basis36 (z.B. fan+ale ‘Scheinwerfer’, 

eco+nomo ‘sparsam’) – ebenfalls vorhersagbar ist: 

 
(22)  z.B. proto+lisi  ‘Protolyse’ 

 z.B. pinaco+teca  ‘Pinakothek’ 

 z.B. allo+glotto  ‘fremdsprachig’ 

 z.B. dattilo+gramma  ‘Daktylogramm’ 

 z.B. proto+tipo  ‘Prototyp’ 

 z.B. glotto+logo  ‘Sprachwissenschaftler’ 

   

In den in (22) genannten Beispielen verhalten sich die finalen neoklassischen Elemente 

ebenfalls wie Suffixe. Gemäß der Silbenstruktur-Hypothese sind die finalen neoklassischen 

Elemente -lisi und -teca für eine Fußstruktur im Lexikon markiert und erhalten somit den 

primären Wortakzent, analog zu entsprechenden Suffixen (z.B. -ione, -ale etc.). Die anderen 

Beispiele werden hier hingegen aufgrund der Akzentzuweisungsregel betont: ist die vorletzte 

Silbe geschlossen, erhält diese die Hauptbetonung, ansonsten wird die drittletzte Silbe betont. 

                                                 
35 In der italienischen Grammatik gibt es aber auch typische Präfixe, die zusätzlich die Funktion von 
Präpositionen bzw. Adverbien übernehmen: z.B. con(-), per(-), contro(-), sopra(-). 
36 Siehe Abschnitt 5.2.1.1. 



Kapitel V. Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung 

 

 

122 

Im Hinblick auf die Pänultima-Hypothese müsste man in den Beispielen in (22) die finalen 

neoklassischen Elemente -tipo und -logo für eine Fußstruktur markieren, da diese zu einer 

Betonung auf der drittletzten Silbe des Wortes führen.37  

Was in solchen Wortbildungen die initialen neoklassischen Elemente betrifft, nehme ich an, 

dass es sich hierbei nicht um Präfixe handelt, sondern um Wurzeln bzw. Stämme. 

 

Üblicherweise enden initiale neoklassische Elemente griechischen Ursprungs auf ein -o- (z.B. 

gero-, idro-, iso-, mono-, pseudo-), lateinische Elemente hingegen auf ein -i- (z.B. avi-, multi-, 

onni-).38 Diese Elemente sind Thema des folgenden Abschnitts. 

 

 

5.2.4 Fugenelement -o- bzw. -i- 

 
Wie oben in den Beispielen gesehen, wird bei Wortbildungen mit neoklassischen Elementen 

häufig zwischen die Basis und die Endung ein -o- bzw. ein -i- eingefügt. Die Endung des 

initialen Elementes hängt, wie oben bereits erwähnt, normalerweise davon ab, ob es sich um 

ein griechisches (üblicherweise Endung o) oder lateinisches Element (normalerweise Endung 

i) handelt (siehe hierzu auch Migliorini 1963a:38-39).  

 

Peperkamp (1997b:149) geht davon aus, dass die Vokale -o- bzw. -i- Bestandteil der finalen 

neoklassischen Elemente bzw. Suffixe sind (z.B. -oteca, -ofilo, -ogeno oder -ometro/-imetro). 

Im Gegensatz hierzu nehme ich jedoch an, dass der Vokal vor dem finalen neoklassischen 

Element (in den meisten Fällen ist dies o oder i) nicht zur Endung gehört. Dies ergibt sich 

daraus, dass es für einige der von Peperkamp genannten Suffixe auch Derivate mit nativen 

Wurzeln gibt, die diesen Vokal nicht enthalten, wie z.B. mediateca ‘Mediothek’, spermateca 

‘Samenbehälter’, basifilo ‘basiphil’, sericigeno ‘Spinn-’, galligeno ‘gallenbildend’, 

morbigeno ‘krankheitserregend’ bzw. ondametro ‘Wellenmesser’, piaccametro ‘pH-

Messgerät’, tassametro ‘Taxameter’, grisumetro ‘Schlagwettermesser’ etc. Das heißt man 

müsste hier noch weitere allomorphe Varianten der Suffixe annehmen, wie z.B. -ateca, -ifilo, 

-igeno, -ametro oder -umetro, was jedoch nicht sehr ökonomisch ist. Des Weiteren würde bei 

                                                 
37 Auch Nespor (1999:130) ist der Auffassung, dass man für Wörter, wie z.B. baro+metro ‘Barometer’, 
onni+voro ‘Allesfresser’, filan+tropo ‘Philanthrop’ etc. eine eigene Akzentzuweisungsregel annehmen muss, 
die den primären Wortakzent bei diesen Wörtern immer auf die drittletzte Silbe platziert. 
38 Hierzu gibt es jedoch auch Ausnahmen (z.B. Gr. anfi-, deca-, tele-; Lat. audio-, radio-, ultra-). 
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den neoklassischen Elementen, die am Anfang und am Ende eines Wortes auftreten können, 

dieses Element einmal mit -o- bzw. -i- auftreten und einmal ohne: 

 
(23)  z.B. autografo  ‘Autogramm’  versus  grafologo  ‘Graphologe’ 

 z.B. anglofilo  ‘anglophil’  versus  filantropo  ‘Philanthrop’ 

 z.B. perimetro  ‘Peripherie’  versus  metronomo  ‘Metronom’ 

 

Ferner handelt es sich bei den Vokalen -i- bzw. -o- ebenfalls nicht um Flexionsendungen, da 

z.B. tedo+foro ‘Fackelträger’ von ted+a ‘Fackel’ und baracco+poli ‘Barackenvorstadt’ von 

baracc+a ‘Baracke’ abgeleitet ist. Ich vertrete somit in Übereinstimmung mit Nespor (1999) 

die Auffassung, dass es sich bei den Vokalen -i- bzw. -o- um ein Fugenelement handelt. 

Nespor (1999) äußert sich diesbezüglich wie folgt:  

 
“[...] the vowel [o] at the end of the first member [...] is not the inflectional ending, 

but rather the typical so-called “linking vowel” inserted in many languages between 

a consonant-final stem which constitutes the compound’s first member and the 

compound’s second member.” (Nespor 1999:127) 

 

Für das Italienische gibt sie als Beispiel das Wort americanofilo an (1999:153, Fn. 11). 

Aufgrund dessen, dass dieses Wort nicht ‘Freund eines Amerikaners’ bedeuten würde, 

sondern ‘Freund von Amerikanern’, könne es sich bei dem -o- in dem ersten Element 

americano- nicht um die Flexionsendung der maskulinen Singularform handeln. 

 

In dieser Arbeit gehe ich jedoch nicht weiter der Frage nach, wann welcher Vokal eingefügt 

wird. Heutzutage scheint das -o- überwiegend Verwendung zu finden. Migliorini (1963a:44) 

äußert sich hierzu wie folgt: “In questa lotta fra -i- e -o- la vocale -o- ha finito col conquistare 

parecchie posizioni a spese della rivale [...].”39 Auch Iacobini & Thornton (1992:48) stellen 

fest: “Non esistono regole certe per la determinazione della vocale interna, anche se è chiara 

la prevalenza delle o [...].”40 

 

 

                                                 
39 [Im Ringen zwischen -i- und -o-hat der Vokal -o- eine Reihe von Positionen auf Kosten des konkurrierenden 
Vokals eingenommen. Eigene Übersetzung]. 
40 [Es gibt keine verlässlichen Regeln, um den inneren Vokal festzulegen, auch wenn das o eindeutig überwiegt. 
Eigene Übersetzung]. 
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5.3 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Morphologisch komplexe Wörter können Akzentuierungsmuster aufweisen, die die Betonung 

einer Silbe vorhersagbar machen. Genauer gesagt, Derivationssuffixe bzw. finale 

neoklassische Elemente können im Italienischen bezüglich des Akzentes bestimmte 

Eigenschaften haben. Im Hinblick auf die Silbenstruktur-Hypothese sind Elemente für einen 

Fuß spezifiziert, wenn die vorletzte, offene bzw. die letzte Silbe betont ist: 

 
z.B. let+tore  ‘Leser’ 

z.B. panino+teca  ‘Sandwichbar’ 

z.B. musical+ità  ‘Musikalität’ 

 

Zahlreiche Suffixe und die meisten der finalen neoklassischen Elemente sind gemäß der 

Silbenstruktur-Hypothese jedoch nicht für einen Fuß spezifiziert, wie z.B. -ista, -mante, -ico, 

-geno oder -logo. Bei mit diesen Elementen gebildeten Wörtern wird hier die 

Akzentzuweisungsregel angewendet, das heißt hier liegt der Akzent immer auf der vorletzten 

Silbe, wenn diese geschlossen ist. Ist die vorletzte Silbe hingegen offen, wird die drittletzte 

Silbe betont: 

 
z.B. pian+ista  ‘Pianist’ 

z.B. carto+mante  ‘Kartenleger’ 

z.B. olimp+ico  ‘olympisch’ 

z.B. nebbio+geno  ‘nebelerzeugend’ 

z.B. dialetto+logo  ‘Dialektologe’ 

 

Was die Pänultima-Hypothese betrifft, so müssen – wenn man davon ausgeht, dass hier 

ebenfalls die Morphologie berücksichtigt wird – solche Derivationssuffixe bzw. finalen 

neoklassischen Elemente für einen Fuß spezifiziert sein, die entweder auf der letzten Silbe 

(z.B. -itù) bzw. drittletzten Silbe betont sind (z.B. -aggine) oder zu einer Betonung auf der 

drittletzten Silbe des Wortes führen (z.B. -ico): 

 
z.B. schiav+itù  ‘Sklaverei’ 

z.B. piac+evole  ‘angenehm’ 

z.B. ident+ico  ‘identisch’ 
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Ich nehme weiterhin an, dass der Sprecher ein Wort von rechts nach links analysiert. Sobald 

ein Suffix bzw. ein finales neoklassisches Element vorhanden ist bzw. eine Laut- oder 

Buchstabenfolge, die einer solchen Endung ähnelt, wird es als solches erkannt und 

dementsprechend der Wortakzent festgelegt. Die Basis des Wortes muss hierfür nicht 

analysierbar bzw. durchsichtig sein (z.B. dot+tore ‘Doktor’, emo+teca ‘Blutbank’).  

 

Initialen neoklassischen Elementen und Präfixen ist wiederum gemeinsam, dass sie sich 

hinsichtlich des Wortakzentes ebenfalls gleich verhalten. Einsilbige initiale neoklassische 

Elemente erhalten – wie einsilbige Präfixe – für gewöhnlich nicht den Wortakzent (z.B. 

bi+fase ‘Zweiphasen-’). Zweisilbige initiale neoklassische Elemente haben genauso wie 

zweisilbige Präfixe in Verbindung mit einem freien Element eine eigene Hauptbetonung. Das 

heißt sie verhalten sich wie Komposita (z.B. termo+coperta ‘Heizdecke’). 

 

Neoklassische Elemente können aber auch als Basis für Ableitungen mit einem Suffix 

verwendet werden (z.B. fon+ico ‘phonisch’) bzw. zwei neoklassische Elemente können in 

Kombination auftreten (z.B. cardio+logo ‘Kardiologe’). Bei dem ersten Element muss es sich 

aber in solchen Fällen um eine Wurzel bzw. einen Stamm handeln, da es nicht möglich ist, 

dass zwei Affixe miteinander kombiniert werden. 

 

In manchen Fällen haben neoklassische Elemente auch den Status von eigenständigen 

Wörtern erreicht. Zum Teil weisen sie jedoch semantische Unterschiede zu den 

ursprünglichen Elementen auf, wie z.B. auto ‘Auto(mobil)’ (von auto- ‘selbst’) oder foto 

‘Photo’ (von foto- ‘Licht’). 

 

Bei vielen Wörtern, die gemäß der Silbenstruktur-Hypothese eine lexikalische Akzentuierung 

auf der vorletzten, offenen bzw. der letzten Silbe aufweisen (bzw. gemäß der Pänultima-

Hypothese auf der drittletzten oder letzten Silbe betont werden), können diese 

‘unregelmäßigen’ Betonungen somit aufgrund der morphologischen Struktur erklärt werden. 
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VI.  Domäne des italienischen Wortakzentes 
 
Im Italienischen, wie auch in anderen Sprachen, stellt die Domäne des Wortakzentes das 

‘phonologische Wort’ dar. Es handelt sich hierbei um eine prosodische Konstituente, die Teil 

der prosodischen Hierarchie ist. Das phonologische Wort ist jedoch nicht immer mit dem 

grammatischen Wort identisch. Aus diesem Grund soll in diesem Kapitel geklärt werden, 

welche Teile eines grammatischen Wortes, z.B. Suffixe oder Präfixe, im Italienischen zum 

phonologischen Wort der Basis1 gehören. In diesem Zusammenhang soll ebenfalls gezeigt 

werden, welche Annahmen andere Autoren (z.B. Nespor & Vogel 1986, Peperkamp 1997b) 

diesbezüglich vertreten und inwiefern ich mit diesen Annahmen übereinstimme bzw. wann 

und warum ich eine andere Auffassung vertrete. Im folgenden Abschnitt gehe ich jedoch 

zunächst allgemein auf die prosodische Hierarchie ein. 

 

 

6.1 Die prosodische Hierarchie 
 
Die prosodische Hierarchie ist Teil der Theorie der Prosodischen Phonologie (Nespor & 

Vogel 1982, 1986), die als erstes von Selkirk (1980a, 1980b) formuliert und von Nespor & 

Vogel (1982, 1986) weiterentwickelt wurde. Es handelt sich hierbei um prosodische 

Konstituenten, die hierarchisch angeordnet sind. Allgemein kann man von folgenden 

Konstituenten ausgehen:  

 
(1)      Phonologische Äußerung (U2) 

Intonationsphrase (IP) 

Phonologische Phrase (PPh) 

Phonologisches Wort (PW) 

Fuß (F) 

Silbe (σ) 

 

                                                 
1 Der Begriff ‘Basis’ wird hier in dem Sinne verwendet, dass es ein Wort bezeichnet, das als Basis für eine 
Derivation dient.  
2 Die Abkürzung entspricht hier dem englischen Ausdruck ‘Utterance’. 
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Die unterste Konstituente bildet die Silbe (σ), die vom Fuß (F), dem phonologischen Wort 

(PW)3, der phonologischen Phrase (PPh), der Intonationsphrase (IP) sowie der 

phonologischen Äußerung (U) dominiert wird.  

 

Die Konzeption der prosodischen Hierarchie kann allerdings von Autor zu Autor leichte 

Unterschiede aufweisen. Einige Linguisten (z.B. Hyman 1985, Zec 1994) halten die Mora (µ) 

für die unterste Konstituente, die von der Silbe dominiert wird. Kanerva (1990) wiederum 

sieht zusätzlich für Chichewa eine ‘fokale Phrase’ vor, die zwischen der phonologischen 

Phrase und der Intonationsphrase anzusiedeln ist. Die ‘klitische Gruppe’, die z.B. von Nespor 

& Vogel (1986) postuliert und zwischen dem phonologischen Wort und der phonologischen 

Phrase eingeordnet wird, ist indessen umstritten.4 Demgemäß vertritt auch Booij (1985:29, 

Fn. 2) die Auffassung, dass nicht in jeder Sprache alle Konstituenten der prosodischen 

Hierarchie vorhanden sein müssen. So kann es z.B. sein, dass nur solche Sprachen ‘Füße’ 

haben, die eine regelmäßige Alternation von betonten und unbetonten Silben aufweisen. 

 

Die Konstituenten müssen jedoch gemäß der ‘Strict Layer Hypothesis’ angeordnet sein. 

Dieses Prinzip formulieren Nespor & Vogel (1986:7) wie folgt: 

 
- “A given nonterminal unit of the prosodic hierarchy, Xp, is composed of one or more 

units of the immediately lower category, Xp-1.” 

- “A unit of a given level of the hierarchy is exhaustively contained in the superordinate 

unit of which it is a part.” 

 

Die ‘Strict Layer Hypothesis’ besagt also zum einen, dass jede Konstituente der prosodischen 

Hierarchie nur Konstituenten der unmittelbar niedrigeren Kategorie dominieren darf, das 

heißt, dass eine phonologische Äußerung eine Reihe von Intonationsphrasen dominiert, die 

wiederum phonologische Phrasen dominieren etc. Zum anderen verlangt die Hypothese, dass 

Konstituenten einer Ebene von höheren Konstituenten exhaustiv und nicht nur teilweise 

dominiert werden.  

 

Es hat sich jedoch gezeigt, dass es in einigen Fällen zu Verstößen gegen die ‘Strict Layer 

Hypothesis’ kommt (z.B. Mazzola 1999, Vogel 1999, Selkirk 1995). Und auch Peperkamp 
                                                 
3 In der Literatur findet man auch die Bezeichnung 'prosodisches Wort'. 
4 Siehe hierzu auch Abschnitt 6.2.3 ‘Klitische Pronomina’. 
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(1997b:2) zufolge ist das Prinzip der ‘Strict Layer Hypothesis’ im Italienischen hinsichtlich 

zweier Aspekte verletzbar: dies betrifft einerseits das Auslassen von Ebenen und andererseits 

die Rekursivität, das heißt das wiederholte Auftreten von Konstituenten. Sie schlägt deshalb 

vor: 

 
“[...] some [affixes, clitics and compound members] neither incorporate into an 

adjacent prosodic word nor form an independent prosodic word. Rather, they 

adjoin to an adjacent prosodic word, or, in the case of clitics, incorporate 

prosodically at a phrasal level.” (Peperkamp 1997b:2) 

 

Im ersten Fall dominiert ein phonologisches Wort ein anderes phonologisches Wort, während 

im zweiten Fall eine phonologische Phrase eine Verzweigung hat, die unmittelbar eine Silbe 

dominiert. 

 

Die unterschiedlichen prosodischen Konstituenten werden aufgrund von phonetischen, 

phonologischen, morphologischen und/oder syntaktischen Informationen gebildet. Dabei 

haben z.B. die Silbe und der Fuß eine Verbindung zu phonetischen und phonologischen 

Informationen, während das phonologische Wort die wichtigste Konstituente an der 

Schnittstelle zur Morphologie (und zur Syntax) darstellt. 

 

Die unterschiedlichen prosodischen Konstituenten definieren die Domänen für phonologische 

Regeln, das heißt eine Regel wird z.B. innerhalb oder am Rand einer Domäne angewendet. 

Da die Domäne des phonologischen Wortes eine entscheidende Rolle für den primären 

Wortakzent im Italienischen spielt, soll auf diese prosodische Konstituente in den nächsten 

Abschnitten näher eingegangen werden.  

 

 

6.2 Das phonologische Wort 
 
Verschiedene phonologische Gesetzmäßigkeiten sind an das phonologische Wort gebunden. 

Das heißt innerhalb bzw. am Rand der Domäne des phonologischen Wortes werden 

bestimmte phonologische Regeln angewendet. Wiese (2000:68, 72) z.B. stellt für das 

Deutsche fest, dass unter anderem die Assimilation und die Degeminierung nur innerhalb des 

phonologischen Wortes Anwendung finden und auch phonotaktische Beschränkungen an das 
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phonologische Wort gebunden sind. Das phonologische Wort spielt aber auch eine Rolle bei 

der Zuweisung des primären Wortakzentes. Das heißt phonologischen Wörtern muss immer 

eine Betonung zugewiesen werden, da in der prosodischen Hierarchie jedes phonologische 

Wort (PW) mindestens einen Fuß (F) dominieren muss. Peperkamp (1997b:70) stellt hierzu 

weiterhin fest: “Under the common assumption that prosodic words contain one and only one 

main stressed syllable, stress can be considered a diagnostic for prosodic word status [...].” 

 

Das phonologische Wort wird von Nespor (1999:126) wie folgt definiert: “The phonological 

word [...] is the constituent in the prosodic hierarchy that represents the mapping from 

morphological structure onto phonological structure [...].” Mit anderen Worten, es handelt 

sich hier um eine prosodische Konstituente, die zwischen den phonologischen und 

morphologischen Komponenten der Grammatik agiert. Dies bedeutet jedoch nicht, dass 

phonologische Wörter immer morphologischen Wörtern entsprechen müssen. Welche Teile 

eines Wortes (z.B. Stämme, Präfixe, Suffixe) zusammen ein phonologisches Wort bilden 

kann von Sprache zu Sprache unterschiedlich sein. Im Lateinischen z.B. entspricht Nespor & 

Vogel (1986:115) zufolge das phonologische Wort einer morphologischen Einheit, das heißt 

einfache, abgeleitete und zusammengesetzte Wörter bilden jeweils ein phonologisches Wort. 

In anderen Sprachen hingegen können Derivate und Komposita aus mehr als einem 

phonologischen Wort bestehen. Es scheint jedoch eine universelle Eigenschaft zu sein, dass 

die Grenzen von phonologischen Wörtern mit morpho(syntaktischen) Grenzen 

zusammenfallen. Peperkamp (1995) äußert sich hierzu wie folgt:  

 
 “[…] I am not aware of any language for which it has been argued that morphemes 

can be broken up by prosodic word boundaries. Thus, the morphological elements 

stems, affixes and the members of compounds can be mapped onto prosodic word 

structure in various ways, but it is never the case that any of these elements is 

spread over two adjacent prosodic words.” (Peperkamp 1995:232) 

 

Somit kann auch ein monomorphemisches Wort nicht aus zwei oder mehr phonologischen 

Wörtern bestehen. 
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6.2.1 Derivate 

 
Wie schon oben erwähnt wurde, unterscheiden sich Sprachen danach, welche Teile eines 

Wortes zusammen ein phonologisches Wort bilden. Um diesbezüglich Aussagen für das 

Italienische zu machen, wurde in Nespor (1985), Nespor & Vogel (1986), Peperkamp (1995) 

sowie in Peperkamp (1997b) unter anderem das Phänomen der intervokalischen 

Sonorisierung von /s/, das im Norditalienischen auftritt, herangezogen, da diese Regel laut 

dieser Autoren nur innerhalb des phonologischen Wortes angewendet wird.5 Gemäß dieser 

Regel erfolgt die Sonorisierung eines zugrunde liegenden, intervokalischen /s/ nur, wenn der 

Vokal vor und nach dem /s/ innerhalb eines einzigen phonologischen Wortes liegen:6 

 
(2) 

+cont 

-vce  → [+vce] / [...[-cons] __ [-cons]...]ω 

+cor 

+ant       (Nespor & Vogel 1986:129) 

 

Wenn hingegen keine Sonorisierung von /s/ erfolgt, liegt dieses /s/ am Rand des einfachen 

phonologischen Wortes. 

 

Eine Sonorisierung von /s/ erfolgt somit gemäß Nespor (1985:194), Nespor & Vogel 

(1986:125) sowie Peperkamp (1997b:42-43) in folgenden Fällen:7 

 
a) innerhalb eines Stammes:  

z.B. a[z]ola ‘Knopfloch’ 

 

 
                                                 
5 Wort- und stamminitial wird /s/ vor einem Vokal jedoch immer stimmlos realisiert (Baroni 2001:121-122). 
Wenn im Italienischen ein s vor einem Konsonanten auftritt, wird dieses s üblicherweise an das Merkmal 
[stimmhaft] bzw. [stimmlos] dieses Konsonanten assimiliert (Peperkamp (1997b:82): z.B. [z]guardo ‘Blick’, 
a[z]besto ‘Asbest’, [s]capolo ‘Junggeselle’, co[s]ta ‘Küste’. Diese Assimilation von s erfolgt Peperkamp 
(1997b:82) zufolge zwar auch über Präfixgrenzen hinweg: z.B. bi[z]+nonno ‘Urgroßvater’ (im Gegensatz zu 
bi[s]+trattare ‘misshandeln’), di[z]+degno ‘Verachtung’ (im Gegensatz zu di[s]+piacere ‘Bedauern’), jedoch 
nicht über Wortgrenzen hinweg: z.B. bu[s] diretto ‘Direkt-/Schnellbus’, ga[s] nobile ‘Edelgas’, mi[s] mondo 
‘Miss World’. 
6 cont = continuant, vce = voice, cor = coronal, ant = anterior, cons = consonantal, ω = phonologisches Wort 
7 Bei den hier aufgeführten Punkten handelt es sich teilweise um eine Zusammenfassung der von Nespor (1985), 
Nespor & Vogel (1986) sowie von Peperkamp (1997b) gemachten Angaben. Die hier genannten Beispiele 
wurden allen drei Arbeiten entnommen. 
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b) vor einem Flexions- bzw. Derivationssuffix: 

z.B. ca[z]+e ‘Häuser’ 

z.B. paradi[z]+ino ‘kleines Paradies’ 

c) zwischen einem Präfix, das auf /s/ auslautet, und einem Stamm: 

z.B. di[z]+onesto ‘unehrlich’ 

d) zwischen dem zweiten Bestandteil eines Kompositums und der Flexion: 

z.B. ficca+na[z]+i ‘Schnüffler’ 

 

Keine Sonorisierung von /s/ liegt hingegen in folgenden Fällen vor: 

 
e) zwischen einem Präfix und einem mit /s/ anlautenden Stamm: 

z.B. a+[s]ociale ‘asozial’ 

f) zwischen einem Wort und einem Enklitikon: 

z.B. telefonati+[s]i ‘sich gegenseitig angerufen haben’ 

g) zwischen einem Proklitikon und einem Wort: 

z.B. lo [s]apevo ‘ich wusste es’ 

h) zwischen den Bestandteilen eines Kompositums und über Wortgrenzen hinweg: 

z.B. tocca+[s]ana ‘Allheilmittel’ 

z.B. uovo [s]odo ‘hart gekochtes Ei’ 

 

Im folgenden Abschnitt 6.2.1.1 werden die Punkte a) und b) (Stämme und Suffixe) behandelt, 

während der Abschnitt 6.2.1.2 näher auf die Punkte c) und e) (Präfixe) eingeht. Komposita8 

(die Punkte d) und h)) sind Gegenstand des Abschnitts 6.2.2, wohingegen klitische Pronomina 

(die Punkte f) und g)) im Abschnitt 6.2.3 besprochen werden. Der Abschnitt 6.2.3.1 hat das 

Flexionssuffix -no zum Thema.  

 

 

6.2.1.1 Stämme und Suffigierung 

 
Laut Peperkamp (1997b:66) sowie Nespor & Vogel (1986:125) tritt in der norditalienischen 

Standardsprache die Sonorisierung von /s/ innerhalb von Stämmen auf (z.B. a[z]ola 

                                                 
8 Es werden hier nur Komposita behandelt, die sich aus zwei eigenständigen Wörtern zusammensetzen, wie z.B. 
capo+stazione ‘Bahnhofsvorsteher’ (wörtlich ‘Vorsteher Bahnhof’) oder campo+santo ‘Friedhof’ (wörtlich 
‘Feld heilig’). 
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‘Knopfloch’) sowie vor Flexions- bzw. Derivationssuffixen (z.B. ca[z]+e ‘Häuser’, va[z]+o 

‘Vase’ bzw. paradi[z]+ino ‘kleines Paradies’, va[z]+aio ‘Töpfer’).9 Somit liegen Stämme und 

die angefügten Suffixe innerhalb eines phonologischen Wortes: 

 
(3) z.B. (a[z]ola)PW ‘Knopfloch’ 

z.B. (ca[z]e)PW ‘Häuser’, (va[z]o)PW ‘Vase’ 

z.B. (paradi[z]ino)PW ‘kleines Paradies’, (va[z]aio)PW ‘Töpfer’ 

 

Diese Annahme wird dadurch gestützt, dass in diesen Wörtern jeweils nur ein primärer 

Wortakzent auftritt (z.B. asola, case, vaso, paradisino, vasaio), was, wie bereits oben 

erwähnt, für die Bestimmung des phonologischen Wortes relevant ist, da ein phonologisches 

Wort immer nur eine Hauptbetonung hat. 

 

Wie bereits in Kapitel V. gesehen, werden in dieser Arbeit alle Wörter mit finalen 

neoklassischen Elementen (z.B. batteri+cida ‘Bakterizid’, dialetto+logo ‘Dialektologe’) wie 

suffigierte Wörter behandelt, da sie sich hinsichtlich des Wortakzentes genauso wie Suffixe 

verhalten. Aus diesem Grund gehören sie – wie Suffixe – zum phonologischen Wort der 

Basis, auch wenn die Basis nicht durchsichtig ist:10 

 
(4) z.B. (batteri+cida)PW  ‘Bakterizid’ 

z.B. (omi+cida)PW  ‘Mörder’ 

z.B. (dialetto+logo)PW  ‘Dialektologe’ 

z.B. (andro+logo)PW  ‘Androloge’ 

 

In Übereinstimmung mit Nespor & Vogel (1986) sowie Peperkamp (1997b) gehe ich somit 

davon aus, dass Stämme und die angefügten Suffixe innerhalb eines phonologischen Wortes 

                                                 
9 Wenn Lehnwörter, wie z.B. bus ‘Bus’, rebus ‘Bilderrätsel’ oder lapis ‘Bleistift’, die normalerweise auf ein 
stimmloses [s] auslauten, mit einem vokalinitialen Suffix abgeleitet werden (z.B. bus+ino ‘kleiner Bus’, 
rebus+istico ‘rätselhaft’, lapis+accio ‘schlechter Bleistift’), ergibt sich Peperkamp (1997b:67) zufolge jedoch 
kein eindeutiges Bild. Normalerweise würde man hier eine Sonorisierung von /s/ erwarten, was aber nicht immer 
bei den sieben von Peperkamp konsultierten Sprechern der Fall war. Sie stellt jedoch fest, dass hier [z] und [s…] 
öfter realisiert wurden als [s] (Peperkamp 1997b:67). 
10 Auch Peperkamp (1997b:149-154) ist der Auffassung, dass finale neoklassische Elemente mit ihrer Basis 
zusammen nur ein phonologisches Wort bilden. Sie betrachtet jedoch nur solche finalen neoklassischen 
Elemente als Suffixe, die nach Stämmen stehen, das heißt die Basis ist in diesen Fällen durchsichtig (z.B. -fugo 
in insetti+fugo (insett(o) ‘Insekt’) ‘Insektenvertreibungsmittel’ oder -metro in applauso+metro (applauso 
‘Applaus’) ‘Applausmesser’. Ist die Basis hingegen nicht durchsichtig, handelt es sich Peperkamp (1997b:153) 
zufolge um zwei Wurzeln (z.B. geo+grafo ‘Geograph’). 
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liegen. Da sich finale neoklassische Elemente genauso wie Suffixe verhalten, liegen auch 

diese innerhalb des phonologischen Wortes ihrer Basis. 

 

Was die Sonorisierung von /s/ zwischen Präfixen und Stämmen betrifft, gibt es, wie oben 

gesehen, widersprüchliche Aussagen. Dies soll im folgenden Abschnitt näher beleuchtet 

werden. 

 

 

6.2.1.2 Präfigierung 

 
Die oben genannten Beispiele di[z]+onesto ‘unehrlich’ und a+[s]ociale ‘asozial’ zeigen, dass 

es zwischen Präfixen und ihren Basen sowohl zur Sonorisierung von /s/ kommen kann als 

auch nicht. Nespor (1985:197) sowie Nespor & Vogel (1986:129) kommen hier zu dem 

Schluss, dass Präfixe, die auf einen Vokal auslauten, separate phonologische Wörter 

darstellen (z.B. asociale (a)PW ([s]ociale)PW), da hier keine Sonorisierung von /s/ erfolgt. 

Präfixe hingegen, die auf einen Konsonanten enden, bilden zusammen mit dem folgenden 

Stamm ein phonologisches Wort (z.B. disonesto (di[z]+onesto)PW). Hier wird 

dementsprechend das /s/ des Präfixes stimmhaft.11  

 

Peperkamp (1997b:69) stellt im Gegensatz hierzu für einsilbige Präfixe fest, dass diese 

generell keine eigenen phonologischen Wörter darstellen, da sie keinen primären Wortakzent 

tragen, den sie aber haben müssten, wenn sie selbst phonologische Wörter darstellen 

würden.12 Aus diesem Grund gibt es Peperkamp (1997b:72) zufolge im Italienischen auch 

keine einsilbigen Präfixe, die die tiefen, mittleren Vokale [”] und [O] enthalten. Diese Vokale 

treten im Italienischen nur in betonter Stellung auf. Als Ausnahme gibt sie jedoch das Präfix 

ex [ks] an, das den tiefen mittleren Vokal // enthält (Peperkamp 1997b:73). Sie vertritt 

jedoch weiterhin die Auffassung, dass Wörter wie z.B. ex presidente eher zu den Komposita 

gerechnet werden müssen, in denen ex ein eigenständiges phonologisches Wort darstellt, da 

ex auch alleine vorkommen kann, wie z.B. in il suo ex ‘ihr Ex(freund, -mann)’.  

                                                 
11 Nespor & Vogel (1986:127-128) zufolge gibt es jedoch auch Wörter, wie z.B. re[z]istenza ‘Widerstand’ oder 
pre[z]unzione ‘Vermessenheit’ (normalerweise bedeuten die Präfixe re- = ‘wieder’ und pre- = vorher), die von 
italienischen Muttersprachlern nicht als mit einem Präfix abgeleitet analysiert werden. In solchen Wörtern, die 
etymologisch gesehen präfigiert sind, liegt ebenfalls eine Sonorisierung von /s/ vor. Hier bildet das Präfix mit 
dem folgenden Stamm ein einziges phonologisches Wort.  
12 Einsilbige Präfixe können Peperkamp (1997b:71) zufolge jedoch einen Nebenakzent haben, da es im 
Italienischen ein generelles Prinzip gibt, die erste Silbe eines Wortes zu betonen. 
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Als weitere Ausnahme kann man hier post- hinzufügen, das noch die Varianten pos- und po- 

hat. Wörter mit post-, wie z.B. p[O!]st+datato ‘vorausdatiert’, p[O!]st+bellico ‘Nachkriegs-’, 

p[O!]st+traumatico ‘posttraumatisch’ oder p[O!]st mortem ‘post mortem, nach dem Tode’ 

werden in dem online verfügbaren DOP (Dizionario italiano multimediale e multilingue 

d’Ortografia e di Pronunzia)13 mit dem tiefen, mittleren Vokal [O] ausgesprochen bzw. 

transkribiert, das heißt hier liegt ein primärer Wortakzent vor. In Wörtern mit den Varianten 

pos- bzw. po- hingegen wird ein [o] realisiert: z.B. p[o]s+tonico ‘nachtonig’, p[o]s+datato 

‘vorausdatiert’, p[o]s+telegrafico ‘Post- und Telegraphen-’, p[o]+scritto ‘Nachschrift’. In den 

Wörterbüchern Manuale di Pronuncia Italiana (1992) sowie il DiPI (Dizionario di Pronuncia 

Italiana) (1999) wird post ebenfalls als eigenständiges Wort aufgeführt. Ich gehe somit davon 

aus, dass post, genauso wie ex, ein eigenes phonologisches Wort darstellt. Bei pos- bzw. po- 

ist dies hingegen nicht der Fall, weshalb diese zu den einsilbigen Präfixen gezählt werden 

müssen. Bei Wörtern mit einsilbigem Präfix liegt der Hauptakzent folglich nur auf dem 

Basiswort.  

 

Aufgrund des unterschiedlichen Verhaltens von /s/ zwischen Präfixen und Stämmen, ist 

Peperkamp (1997b:82) weiterhin der Ansicht, dass die Sonorisierung blockiert wird, wenn die 

Basis des entsprechenden Wortes mit einem /s/ beginnt, wie dies z.B. bei a+sociale ‘asozial’ 

bzw. pre+selezione ‘Vorwahl’ der Fall ist (a[s]ociale, pre[s]elezione). Der Grund hierfür liegt 

Peperkamp zufolge in einer phonotaktischen Beschränkung, die [zV] am Anfang von 

phonologischen Wörtern in allen Varietäten des Italienischen verbietet (1997b:77). Wenn 

folglich eine Basis mit /s/ beginnt, wird diese immer durch eine phonologische Wortgrenze 

von einem auf einen Vokal auslautenden Präfix getrennt. Dies führt dazu, dass das /s/ nicht 

stimmhaft wird: 

 
(5) z.B. (a ([s]ociale)PW)PW   

 z.B. (pre ([s]elezione)PW)PW   

 

Mit anderen Worten, Peperkamp (1997b:76) schlägt hier ein komplexes phonologisches Wort 

vor, bei dem das einsilbige Präfix außerhalb der Basis liegt, ohne jedoch selbst ein 

eigenständiges phonologisches Wort zu bilden. 

 
                                                 
13 Im DOP steht meistens eine akustische Aussprache der Wörter zur Verfügung, zusätzlich gibt es eine 
Transkription der Wörter.  
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Peperkamp (1995:208) zufolge gibt es allerdings eine Ausnahme, bei der das Präfix in das 

zugrunde liegende phonologische Wort integriert wird. Dies ist der Fall, wenn das Präfix auf 

einen Konsonanten auslautet und die folgende Basis mit einem Vokal beginnt (z.B. 

di[z]+onesto ‘unehrlich’, bi[z]+avo ‘Urgroßvater’, in+adeguato ‘ungeeignet’). Hier ist die 

erste Silbe geschlossen, während die zweite Silbe keinen Onset hat. Aufgrund der 

Resilbifizierung wird das Präfix in das zugrunde liegende phonologische Wort integriert:  

 
(6) z.B. (dis (onesto)PW)PW → (di.[z]o.nes.to)PW   

 z.B. (bis (avo)PW)PW → (bi.[z]a.vo)PW   

 z.B. (in (adeguato)PW)PW → (i.na.de.gua.to)PW   

 

Peperkamp (1995:208) vertritt hier die Auffassung: “[...] the urge for filled onset positions is 

what forces resyllabification and, consequently, prosodic incorporation of a prefix into its 

base.” Wenn folglich das Präfix auf ein /s/ auslautet, wird dieses /s/ stimmhaft, wie z.B. in 

den oben genannten Beispielen von disonesto und bisavo. Wenn die Basis jedoch mit einem 

Konsonanten beginnt, hat dies wieder eine rekursive Struktur des phonologischen Wortes zur 

Folge. Das heißt die Silbengrenze entspricht der Präfixgrenze und somit wird das Präfix nicht 

in das phonologische Wort seiner Basis integriert: 

 
(7) z.B. [in.[degno]PW]PW  (Peperkamp 1997b:77) 

 

Man kann hierzu jedoch bemerken, dass die intervokalische Sonorisierung von /s/ – wie oben 

erwähnt – nur für den norditalienischen Standard Gültigkeit hat, da nur hier das zugrunde 

liegende /s/ intervokalisch zu [z] wird. In der mittelitalienischen (bzw. toskanischen) 

Standardsprache, auf die in dieser Arbeit ebenfalls Bezug genommen wird, liegt aber nicht 

nur ein /s/ zugrunde, wie dies im norditalienischen Standard der Fall ist, sondern ebenfalls ein 

/z/, da es hier Minimalpaare, wie z.B. fu[s]o ‘Spindel’ versus fu[z]o ‘geschmolzen’ sowie 

chie[s]e ‘er fragte’ versus chie[z]e ‘Kirchen’ gibt (Lepschy & Lepschy 1986:74).14 Aus 

diesem Grund kann man in der mittelitalienischen Standardsprache nicht von einer 

intervokalischen Sonorisierung von /s/ sprechen. Dies betrifft Loporcaro (2000:150, Fn. 11) 

zufolge aber nur ein intervokalisches s innerhalb von lexikalischen Morphemen. Was ein 

                                                 
14 Bertinetto & Loporcaro (2005:133) vertreten hier indes die Auffassung, dass aufgrund des zunehmenden 
Einflusses der norditalienischen Aussprache auf das Florentinische Wörter, wie z.B. chie[z]e sowohl für die 
Bedeutung ‘Kirchen’ als auch für ‘er fragte’ vermehrt im Florentinischen anerkannt sind.  
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intervokalisches s zwischen Präfixen und Stämmen angeht, gibt es laut Loporcaro zwischen 

dem norditalienischen und mittelitalienischen Standard keine Unterschiede. In beiden Fällen 

wird z.B. in a+[s]ociale oder ri+[s]uonare ein stimmloses [s] realisiert, während z.B. in 

di[z]+onesto oder bi[z]+avo das s stimmhaft ist (siehe hierzu auch Gili Fivela & Bertinetto 

1999:130). Auch stamminitial vor Vokal und wortfinal wird in beiden Standardsprachen 

immer ein [s] realisiert (z.B. [s]ole ‘Sonne’, lapi[s] ‘Bleistift’).15  

 

Dennoch kann man auch innerhalb einer Standardsprache Abweichungen feststellen. So 

erwähnt Baroni (2001:132-135), dass norditalienische Sprecher bei der Aussprache von 

potentiell komplexen Wörtern (z.B. co+seno ‘Kosinus’, re+siduato ‘Restbestand’, bi+settrice 

‘Winkelhalbierende’) eine Variabilität zwischen einer stimmlosen und einer stimmhaften 

Realisierung von s aufweisen. Er führt dies darauf zurück, dass die Sprecher hier zwischen 

einer morphologisch komplexen und einer morphologisch einfachen Repräsentation der 

Wörter schwanken. Auch weniger opake Wörter, wie z.B. pre+sentimento ‘Vorahnung’, 

werden in Baronis Studie von norditalienischen Sprechern öfter mit [z] als mit [s] realisiert. 

Aufgrund des auf einen Vokal auslautenden Präfixes und des folgenden mit s beginnenden 

Stammes wäre hier jedoch ein [s] zu erwarten (Baroni 2001:148, Fn. 12).16 

 

Ferner gibt es bei der Realisierung von s in dem Präfix trans- vor einer vokalinitialen Basis 

einen Unterschied zwischen dem norditalienischen und dem mittelitalienischen Standard. Im 

Norditalienischen wird hier ein [z] produziert (z.B. tran[z]alpino ‘transalpin’, tran[z]atlantico 

‘überseeisch’, tran[z]azione ‘Transaktion’),17 im Mittelitalienischen hingegen ein [s] (z.B. 

                                                 
15 Loporcaro (2000:151-152) ist der Ansicht, dass viele westlichen romanischen Sprachen dieselben Strukturen 
wie das Standard-Italienische in Norditalien aufweisen (z.B. ro[z]+ellina ‘Röschen’, di[z]+educare ‘schlecht 
erziehen’, a+[s]ociale ‘asozial’, anti+[s]ociale ‘unsozial’ etc.). Zusätzlich wird in diesen Varietäten ein finales 
/s/ sonorisiert, wenn es intervokalisch im Satz auftritt (wie z.B. im katalanischen Dialekt Algarés: /'altrus/: 
['altruz a'mits] ‘andere Freunde’ oder /'pres/: [l'e'prez a'vuj] ‘Ich habe es heute genommen’). Er kommt folglich 
zu dem Schluss: “[...] ISV [Intervocalic /s/-Voicing], across Romance, is not constrained prosodically, but it is 
blocked by a morphological boundary preceding /s/.” Von diesen morphologischen Grenzen nimmt Loporcaro 
(2000:152, Fn. 13) jedoch die Flexionsgrenzen aus, da diese die schwächsten morphologischen Grenzen 
darstellen und somit auch keine phonologischen Regeln blockieren können.  
16 Dass es sich bei der intervokalischen Sonorisierung von /s/ um eine produktive Regel in der norditalienischen 
Standardsprache handelt, zeigt Baroni (2001:124) anhand von Nichtwörtern (z.B. pasa, laso), die von 
norditalienischen Muttersprachlern vorgelesen und ausnahmslos mit [z] produziert wurden. Wortinitial (z.B. 
samo, satto) wurde hingegen immer ein [s] realisiert. Das gleiche gilt Baroni (2001:124-125) zufolge auch für 
Lehnwörter, wie z.B. [s]aarland ‘Saarland’ bzw. O[z]aka ‘Osaka’). 
17 In monomorphemischen Wörtern, wie z.B. senso ‘Sinn’ oder mansarda ‘Mansarde’, wird jedoch ein [s] 
realisiert (sen[s]o, man[s]arda). 
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tran[s]alpino, tran[s]atlantico, tran[s]azione).18 Dieses unterschiedliche Verhalten von s kann 

hier nicht an das phonologische Wort gebunden sein.19  

 

Aufgrund der oben genannten Abweichungen kann die intervokalische Sonorisierung von /s/ 

nicht als einziges Kriterium verwendet werden, um das Vorhandensein eines phonologischen 

Wortes im Italienischen zu ermitteln. Aus diesem Grund wird hier zusätzlich der primäre 

Wortakzent als Evidenz herangezogen, da dieser, wie oben gesehen, eines der Merkmale des 

phonologischen Wortes ist. Mit anderen Worten, im Italienischen20 liegt immer dann ein 

eigenständiges phonologisches Wort vor, wenn ein primärer Wortakzent vorhanden ist. 

 

Ich vertrete somit die Auffassung, dass sich einsilbige Präfixe generell außerhalb des 

phonologischen Wortes der Basis befinden, das heißt es liegen hier komplexe phonologische 

Wörter vor (z.B. (dis (onesto)PW)PW.21 Dies liegt meiner Ansicht nach in einer prosodischen 

Grenze zwischen allen einsilbigen Präfixen und deren Basen begründet (siehe Beispiele in 

(8)). Evidenz hierfür gibt der primäre Wortakzent. Wie oben gesehen, tragen einsilbige 

Präfixe – wenn sie vom Sprecher als solche erkannt werden – keine Hauptbetonung und sind 

folglich auch keine phonologischen Wörter. Sie werden aber auch nicht in das phonologische 

Wort der Basis eingebunden, da der primäre Wortakzent ansonsten – wenn man die 

                                                 
18 Siehe hierzu z.B. Lepschy & Lepschy (1986:83) sowie Bertinetto (1999a:273). 
19 Vogel (1994:115-116) schlägt für die norditalienische Standardsprache eine Unterspezifizierung von /s/ 
bezüglich des Merkmals [stimmhaft] vor. Sie geht davon aus, dass in der norditalienischen Standardsprache die 
intervokalische Sonorisierung von /s/ von der Silbenstruktur abhängt. Silbeninitial vor einem Vokal ist dieses /s/ 
immer stimmlos (z.B. [s]era ‘Abend’, per[s]o ‘verloren’, a[s]ociale ‘asozial’. Silbenfinal wird hingegen immer 
ein [z] realisiert (z.B. ga[z] ‘Gas’, di[z]uguale ‘ungleich’). Die Resilbifizierung von /s/ in den Onset der nächsten 
Silbe muss bei di[z]uguale später als diese Regel erfolgen, da dieses /s/ hier ansonsten silbeninitial wäre 
(di.[z]u.gua.le). Wie in allen Varietäten des Italienischen assimiliert sich /s/ an das Merkmal [stimmhaft] des 
folgenden Konsonanten. Die intervokalische Sonorisierung von /s/ erfolgt dann nur innerhalb eines 
phonologischen Wortes, das aus einem Stamm + Suffix(en) besteht. Aufgrund von Vogels Annahme wird 
folglich ein s desonorisiert, wenn ein stimmloser Konsonant folgt (z.B. di[s]cutere ‘diskutieren’). Bei Wörtern, 
wie z.B. di[z]onesto ‘unehrlich’ oder bi[z]avo ‘Urgroßvater’ würde demnach das /s/ nicht aufgrund der 
intervokalischen Sonorisierungsregel von /s/ stimmhaft, sondern aufgrund der Position von /s/ in der 
Silbenstruktur. Nicht native Wörter, wie z.B. lapis ‘Bleistift’ oder bus ‘Bus’, in denen das /s/ ebenfalls 
silbenfinal ist und dennoch nicht mit [z] ausgesprochen wird, müssten von Vogel allerdings als Ausnahmen 
deklariert werden. 
20 Dies betrifft sowohl die Standardsprachen in Nord- als auch in Mittel- und Süditalien. 
21 Dies bedeutet allerdings, dass die ‘Strict Layer Hypothesis’ verletzt wird, da hier prosodische Konstituenten 
wiederholt auftreten. Um Rekursivität bei phonologischen Wörtern zu vermeiden, nimmt Vogel (2009) eine 
zusätzliche Konstituente, die ‘Composite Group’ an, die sich zwischen dem phonologischen Wort und der 
phonologischen Phrase befindet. Sie verwendet diese Konstituente ebenfalls im Zusammenhang mit Klitika 
sowie Komposita. Auf diese Konstituente gehe ich in meiner Arbeit jedoch nicht ein. 
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Akzentzuweisungsregel der Silbenstruktur-Hypothese22 zugrunde legt – in dreisilbigen, nicht 

suffigierten Wörtern, deren vorletzte Silbe offen ist, normalerweise auf das Präfix fallen 

müsste, was jedoch nicht der Fall ist: 

 
(8)  z.B. (egli) pre+dice  ‘er/sie sagt vorher’  (und nicht *(egli) predice)  

 z.B. ri+tiro  ‘Zurückziehen’  (und nicht *ritiro) 

 z.B. dis+agio  ‘Unbehagen’  (und nicht *disagio)  

 z.B. in+fame  ‘schändlich’  (und nicht *infame)  

 z.B. tra+foro  ‘Durchbohrung’  (und nicht *traforo)23  

 

Eine Voraussetzung hierfür ist natürlich, dass das entsprechende Wort vom Sprecher als 

morphologisch komplex erkannt wird. Bei Wörtern, wie z.B. preside ‘Rektor’, revoca 

‘Widerruf’, prologo ‘Prolog’ etc. ist dies z.B. nicht der Fall. Hier kann der Wortakzent auch 

auf das etymologische Präfix fallen, was auch durch die tiefen, mittleren Vokale [”] und [O] 

deutlich wird:24 

 
(9) z.B. preside: pr[”]side  ‘Rektor’ 

  z.B. revoca: r[”]voca  ‘Widerruf’ 

  z.B. prologo: pr[O!]logo  ‘Prolog’ 

  z.B. profugo: pr[O!]fugo  ‘Flüchtling’ 

 

Im Gegensatz zu: 

 
(10) z.B. pre+visto: pr[e]visto  ‘vorgesehen’ 

  z.B. (io) re+cido: r[e]cido  ‘ich schneide (ab)’ 

  z.B. pro+clama: pr[o]clama  ‘Aufruf’ 

  z.B. (io) pro+muovo: pr[o]mu[O!]vo  ‘ich fördere’ 

                                                 
22 Zur Erinnerung, die Akzentzuweisungsregel gemäß der Silbenstruktur-Hypothese besagt, dass die Betonung 
im Italienischen auf die vorletzte Silbe fällt, wenn diese schwer ist. Ist die vorletzte Silbe leicht und es liegt kein 
Suffix vor, das für eine Fußstruktur markiert ist, fällt der Akzent auf die drittletzte Silbe. 
23 Man könnte annehmen, dass hier die Betonung auf der vorletzten Silbe liegt, da dies im Italienischen, wie von 
vielen angenommen, üblich ist. Beispiele, wie z.B. sub+ordine ‘untergeordnet’ (versus sub+lime ‘erhaben’), 
pre+vendita ‘Vorverkauf’ (versus pre+sagio ‘Vorahnung’) oder bi+sillabo ‘zweisilbig’ (versus bi+plano 
‘Doppeldecker’) zeigen jedoch, dass der primäre Wortakzent bei präfigierten, nicht suffigierten Wörtern 
normalerweise auf die drittletzte Silbe fällt, wenn die vorletzte Silbe offen ist und der Stamm aus mindestens 
drei Silben besteht. 
24 Wenn einsilbige Präfixe bereits einen eigenen Wortakzent hätten, würde in Fällen, in denen das Präfix nicht 
mehr durchsichtig ist, der Wortakzent nicht über die prosodische Grenze nach links wandern. 
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Man kann somit festhalten, dass alle einsilbigen Präfixe im Italienischen außerhalb des 

phonologischen Wortes liegen, an das sie angefügt werden, ohne jedoch selbst eigenständige 

phonologische Wörter darzustellen. Sie bilden mit der Basis zusammen ein komplexes 

phonologisches Wort. Dadurch ist gewährleistet, dass einsilbige Präfixe selbst keinen 

primären Wortakzent erhalten und der primäre Wortakzent des Basiswortes nicht über diese 

prosodische Grenze hinweg auf das Präfix fällt. Die Akzentzuweisungsregel erfasst hier somit 

nicht das ganze grammatische Wort.25 Die Hauptbetonung ist bei komplexen phonologischen 

Wörtern, wie auch Peperkamp (1997b:57) richtig feststellt, sowohl Teil des einfachen bzw. 

inneren als auch des komplexen bzw. äußeren phonologischen Wortes, das heißt die betonte 

Silbe des einfachen phonologischen Wortes gehört beiden phonologischen Wörtern an: 

 
(11)              PW       PW 
 
  PW       PW 
 
     F         F 
 
  σ     σ       σ              σ       σ       σ 
z.B.   ri   ti…    <ro>26             dis27     a…    <gio>  

           ‘Zurückziehen’            ‘Unbehagen’ 

 

Diese Struktur zeigt, dass links des Basiswortes eine Grenze vorhanden ist und der primäre 

Wortakzent nicht auf das Präfix fallen kann. 

 

Des Weiteren kann man feststellen, dass diese prosodische Grenze auch präfigierte Wörter 

betrifft, die heutzutage nur noch teilweise oder gar nicht mehr semantisch durchsichtig sind, 

wie z.B. ri+paro ‘Deckung, Schutz’, ri+poso ‘Erholung’, ri+salto ‘Hervorhebung’, 

pro+clama ‘Aufruf, Appell’, pro+cura ‘Prokura, Vollmacht’, con+fine ‘Grenze’, con+tagio 

                                                 
25 Universell kann man feststellen, dass Präfixe mit dem Basiswort normalerweise weniger fest verbunden sind 
als Suffixe. Im Deutschen kann man z.B. über ein Suffix hinweg resilbifizieren, aber nicht über ein Präfix 
hinweg (z.B. gut – gü.tig, aber: arbeiten – mit.arbeiten). Vielen Dank an Aditi Lahiri die mich darauf 
aufmerksam gemacht hat. 
26 Wie in Kapitel IV. gesehen, wird in dieser Arbeit angenommen, dass die letzte Silbe eines Wortes 
extrametrisch ist (z.B. ([co mo]F<do>)PW bzw. ([ta vo]F<lo>)PW, das heißt diese Silbe wird bei der Bildung der 
Füße nicht mit einbezogen. 
27 Einsilbige Präfixe, wie z.B. dis-, bis- etc. sind zweimorig, sie bilden aber keine eigenen Füße, da hier nach 
dem moraischen Trochäus, der von rechts nach links angewendet wird, der syllabische Trochäus von links nach 
rechts erfolgt (siehe hierzu auch Kapitel IV., Abschnitt 4.6). 
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‘Ansteckung’ etc.28 Analog hierzu äußert sich Baroni (2001:123) indem er erklärt: “[... 

speakers] also represent some lexicalized words in a morphologically complex format.” 

Baroni (2001:131) führt hier unter anderem folgende Beispiele an, in denen das /s/ 

normalerweise stimmhaft ausgesprochen werden müsste, da die Präfixe nicht mehr 

durchsichtig sind. In den folgenden Beispielen wird jedoch ein [s] realisiert: (egli) ri[s]iede 

‘er/sie wohnt’ (und nicht: *‘er/sie sitzt wieder’), ri[s]olutivo ‘entscheidend’ (‘ri-’ kann hier 

keine iterative Bedeutung haben, da es -solutivo alleine nicht gibt) oder ri[s]aputo ‘bekannt’ 

(und nicht: *‘wieder gewusst’). Weiterhin führt er (2001:139) aus, dass Wörter von den 

Sprechern eher als präfigiert wahrgenommen werden, wenn diese mit einer Lautkette 

beginnen, die einem sehr häufig vorkommenden Präfix entspricht (häufig in dem Sinne, dass 

es entweder in einer Reihe von unterschiedlichen Wörtern oder in frequenten Wörtern 

auftritt). Mit anderen Worten, die Semantik ist nicht unbedingt entscheidend, wenn es darum 

geht, Präfixe in einem Wort zu erkennen. Dies wird durch Roelofs & Baayen (2002:136) 

bestätigt, indem sie behaupten: “Language production appears as a domain in which 

morphology may operate “by itself”, without recourse to meaning.” Sie vertreten weiterhin 

die Auffassung, dass morphologische Bestandteile in der Sprachproduktion die Rolle von 

Organisationseinheiten spielen könnten (2002:133). 
 

Wenn zwei einsilbige Präfixe an einen Stamm angefügt werden (z.B. (egli) ri+com+pone 

‘er/sie fügt wieder zusammen’, (egli) ri+pro+pone ‘er/sie schlägt wieder vor’, (egli) 

pre+dis+pone ‘er/sie legt im Voraus fest’, (egli) ri+col+lega ‘er/sie verbindet wieder’, (egli) 

ri+con+duce ‘er/sie führt zurück’, (egli) ri+pro+duce ‘er/sie reproduziert’, (egli) co+in+cide 

‘es fällt zusammen’, (egli) de+com+pone ‘er/sie zerlegt’ etc.), nimmt Peperkamp 

(1997b:215) ein weiteres rekursives phonologisches Wort an: “[...] multiple prefixation 

results in multiple recursion of the prosodic word, since a prefixed word itself induces left-

alignment29.” Peperkamp legt somit folgende Struktur zugrunde: 

 

                                                 
28 In dem Wörterbuch il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999) werden für manche präfigierten Wörter 
auch zwei unterschiedliche Betonungen angegeben. Hier erhält entweder das etymologische Präfix den Akzent 
oder der Stamm: 
z.B. pro+clisi  ‘Proklise’: pr[O!]clisi  oder  pr[o]klisi (zu vermeiden)  
z.B. (io) de+lego  ‘ich delegiere’:  d[”]lego  oder  d[e]l[é]go / d[e]l[”]go (zu vermeiden) 
z.B. (io) com+primo  ‘ich drücke zusammen’: c[o]mprimo  oder  c[O!]mprimo (archaisch) 
z.B. (io) in+quino  ‘ich verschmutze’: inquino  oder  inquino (archaisch) 
29 Beim ‘left-alignment’ muss der linke Rand eines phonologischen Wortes mit dem linken Rand eines Fußes 
übereinstimmen. 
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(12) z.B. (ri (pro (pone)PW)PW)PW 

 

Hierzu ist jedoch zu bemerken, dass bei Wörtern, die zwei einsilbige Präfixe enthalten, eines 

der beiden Präfixe normalerweise etwas prominenter ist, weshalb diese Präfixe eine 

Fußstruktur erhalten sollten. Diese bewirkt, dass der Nebenakzent auf eines dieser Präfixe 

fallen kann. Dieser wird jedoch nicht von einem separaten phonologischen Wort dominiert, da 

in Wörtern, wie z.B. (egli) pr[e]+dis+pone, (egli) c[o]+in+cide oder (egli) d[e]+c[o]m+pone, 

die Präfixe nicht den tiefen mittleren Vokal [”] oder [O] enthalten,30 den sie haben müssten, 

wenn hier eine Hauptbetonung vorliegen würde.  
 
(13)                        PW                      PW 
 
         PW                     PW 
 
       F          F                    F            F 
 
  σ     σ         σ       σ    σ    σ       σ        σ 
z.B.  rì   pro        du…   <ce>    dè  com     po…   <ne> 

 ‘er/sie reproduziert’    ‘er/sie zerlegt’ 

 

Was zweisilbige Präfixe (wie z.B. anti-, extra-, inter-, sotto-, super-) anbelangt, so stellen 

diese hingegen eigene phonologische Wörter dar, da diese Nespor (1985:200-201) zufolge 

z.B. auch in Koordinationen alleine stehen können (z.B. super e sottosviluppati ‘über- und 

unterentwickelt’). Des Weiteren stellt Peperkamp (1997b:73) fest, dass in dem Präfix extra- 

der tiefe, mittlere Vokal [”] vorliegt und somit auf diesem Präfix ein primärer Wortakzent 

vorhanden sein muss ([”]xtra+terr[”]stre ‘außerirdisch’, [”]xtra+parlamentare ‘außer-

parlamentarisch’).  

 

Als weitere Elemente kann man hier z.B. retro- und mega- hinzufügen, da auch bei diesen der 

tiefe, mittlere Vokal [”] vorhanden ist und somit eine Hauptbetonung: 

 
(14) z.B. retrostanza  (r[”]tro)PW (stanza)PW ‘Hinterzimmer’ 

z.B. megaconcerto  (m[”]ga)PW (conc[”]rto)PW
31  ‘Megakonzert’ 

                                                 
30 Dies geht unter anderem aus dem online-verfügbaren DOP (Dizionario italiano multimediale e multilingue 
d’Ortografia e di Pronunzia) hervor. 
31 Es wird hier offen gelassen, ob die beiden phonologischen Wörter zusammen eine phonologische Phrase oder 
eine andere übergeordnete Konstituente bilden.  
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Im Italienischen werden betonte, offene, vorletzte Silben gelängt. Diese Längung tritt 

Peperkamp (1997b:74) zufolge z.B. auch auf der ersten Silbe des Präfixes super- auf 

(s[ú…]pervel[ó…]ce ‘superschnell’), was ebenfalls einen Hinweis darauf gibt, dass zweisilbige 

Präfixe einen primären Wortakzent tragen und somit eigenständige phonologische Wörter 

bilden. Sie schließt daraus: “By extension, then, I propose that all disyllabic prefixes bear 

main word stress, hence constitute independent prosodic words.” Sie stellt jedoch weiter fest, 

dass die Längung nur bei synchronisch analysierbaren Präfixen auftritt und nicht z.B. in 

s[u]perstizi[ó…]so ‘abergläubisch’.  

 

Man kann jedoch feststellen, dass zweisilbige Präfixe nur dann eigenständige phonologische 

Wörter darstellen, wenn sie sich mit freien Elementen verbinden, wie z.B. in m[”]ga+ 

conc[”]rto ‘Megakonzert’, r[”]tro+stanza ‘Hinterzimmer’, anti+piega ‘knitterfrei’ (wörtlich 

‘gegen Falte’), inter+personale ‘zwischenmenschlich’ (wörtlich ‘zwischen persönlich’)). 

Wenn Präfixe hingegen mit Elementen verbunden werden, die heutzutage nicht mehr 

analysierbar sind (z.B. mega+fono ‘Megaphon’, retro+grado ‘rückläufig’, anti+doto 

‘Gegengift, Gegenmittel’ sowie inter+prete ‘Dolmetscher’), muss man annehmen, dass diese 

Wörter nur ein phonologisches Wort darstellen und folglich auch nur noch einen primären 

Wortakzent haben, da hier z.B. in den Präfixen (z.B. m[”]ga-, r[”]tro-) der ursprünglich tiefe, 

mittlere Vokal [”] zu [e] angehoben wird: 

 
(15) 
 
Zweisilbige Präfixe + freies Element: Zweisilbige Präfixe + nicht freies Element: 

z.B. (m[”]ga)PW (conc[”]rto)PW ‘Megakonzert’ z.B. (m[e]gafono)PW ‘Megaphon’ 

z.B. (r[”]tro)PW (stanza)PW ‘Hinterzimmer’ z.B. (r[e]tr[O!]grado)PW ‘rückläufig’ 

z.B. (anti)PW (pi[”]ga)PW ‘knitterfrei’  z.B. (antidoto)PW ‘Gegengift, Gegenmittel’ 

z.B. (inter)PW (personale)PW ‘zwischenmenschl.’  z.B. (int[”]rprete)PW ‘Dolmetscher’ 

 

Was initiale neoklassische Elemente betrifft, wurde in Kapitel V. gezeigt, dass sie sich bezüg-

lich des Wortakzentes genauso wie die entsprechenden ein- bzw. zweisilbigen Präfixe verhal-

ten. Einsilbige initiale neoklassische Elemente haben folglich keinen Wortakzent und bilden 

mit der Basis zusammen ein komplexes phonologisches Wort (z.B. bi+fase (bi (fase)PW)PW 

‘Zweiphasen-’, pan+americanismo (pan (americanismo)PW)PW ‘Panamerikanismus’). In 

Verbindung mit freien Elementen stellen zweisilbige initiale neoklassische Elemente (z.B. 
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termo-, proto-, onni-) genau wie zweisilbige Präfixe autonome phonologische Wörter dar. 

Dies wird ebenfalls durch die Qualität der Vokale bestätigt. In Wörtern wie z.B. 

termo+estesia ‘Temperaturempfindlichkeit’, proto+medico ‘Hofarzt, Leibarzt’ oder 

onni+presente ‘allgegenwärtig’ werden hier die tiefen, mittleren Vokale [”] bzw. [O] 

realisiert: 

 
(16) z.B. termo+estesia  (t[”]rmo)PW (estesia)PW 

z.B. proto+medico  (pr[O!]to)PW (m[”]dico)PW   

z.B. onni+presente  ([O!]nni)PW (pres[”]nte)PW 

 

Wenn sich die initialen neoklassischen Elemente hingegen mit nicht freien Elementen 

verbinden, wie z.B. in termo+stato ‘Thermostat’, proto+tipo ‘Prototyp’ oder onni+voro 

‘Allesfresser’, bilden sie zusammen nur ein phonologisches Wort. Sie haben folglich nur noch 

einen primären Wortakzent und die Vokale [”] und [O] in termo-, proto- und onni- werden zu 

[e] bzw. [o] angehoben: 

 
(17) z.B. termo+stato  (t[e]rm[O!]stato)PW 

 z.B. proto+tipo  (pr[o]t[O!]tipo)PW  

 z.B. onni+voro ([o]nnivoro)PW  

 

Dies zeigt, dass sich initiale neoklassische Elemente in Verbindung mit nicht freien 

Elementen nicht mehr wie zweisilbige Präfixe verhalten, sondern wie Wurzeln (z.B. die 

Wurzel onni- verbindet sich mit dem finalen neoklassischen Element -voro). Hier wird gemäß 

der Silbenstruktur-Hypothese die Akzentzuweisungsregel angewendet, das heißt die drittletzte 

Silbe wird betont, da die vorletzte Silbe offen ist (onnivoro ‘Allesfresser’). Ist das finale 

neoklassische Element hingegen im Lexikon für eine Fußstruktur markiert (z.B. -lisi), wird 

dieses betont (protolisi (pr[o]tolisi)PW ‘Protolyse’).32 

 

Zusammenfassend kann man noch einmal Folgendes festhalten: Einsilbige Präfixe und 

einsilbige initiale neoklassische Elemente, die als solche vom Sprecher erkannt werden, 

gehören im Italienischen nicht zum phonologischen Wort der Basis, sondern sie bilden mit 

                                                 
32 Gemäß der Pänultima-Hypothese ist es genau umgekehrt: finale neoklassische Elemente mit Betonung auf der 
vorletzten Silbe haben hier eine reguläre Betonung, während finale neoklassische Elemente, die auf der 
drittletzten Silbe betont werden, im Lexikon markiert sein müssen.  
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dieser zusammen ein komplexes phonologisches Wort (z.B. ri+tiro (ri (tiro)PW)PW ‘Zurück-

ziehen’, bi+fase (bi (fase)PW)PW ‘Zweiphasen-’). Hierbei haben das innere und das äußere 

phonologische Wort nur eine Hauptbetonung, das heißt die betonte Silbe des inneren 

phonologischen Wortes gehört beiden phonologischen Wörtern an. Werden zwei einsilbige 

Präfixe an einen Stamm angefügt, werden diese in einen Fuß integriert, da hier ein 

Nebenakzent vorliegt. Sie bilden jedoch kein eigenes phonologisches Wort. Zweisilbige 

Präfixe und initiale neoklassische Elemente bilden in Verbindung mit freien Elementen 

separate phonologische Wörter (z.B. mega+concerto (m[”]ga)PW (conc[”]rto)PW ‘Mega-

konzert’, onni+presente ([O!]nni)PW (pres[”]nte)PW ‘allgegenwärtig’), das heißt sie verhalten 

sich wie Komposita (diese werden im folgenden Abschnitt näher besprochen). In Verbindung 

mit nicht freien Elementen bilden sie mit diesen hingegen nur ein phonologisches Wort (z.B. 

mega+fono (m[e]gafono)PW ‘Megaphon’, onni+voro ([o]nnivoro)PW ‘Allesfresser’). 

 

 

6.2.2 Komposita 

 
Wie bereits erwähnt, werden hier unter dem Begriff der Komposita nur solche Wörter 

behandelt, die sich aus zwei eigenständigen Wörtern bzw. freien Elementen zusammensetzen: 

 
(18) z.B. capo+stazione  ‘Bahnhofsvorsteher’  (wörtlich ‘Vorsteher Bahnhof’) 

 z.B. campo+santo  ‘Friedhof’  (wörtlich ‘Feld heilig’) 

  z.B. alto+parlante  ‘Lautsprecher’  (wörtlich ‘hoch Sprecher’)33  

 

Diese Komposita stellen Nespor & Ralli (1996:377-378) zufolge im Italienischen den unmar-

kierten Fall dar. Sie kommen am häufigsten vor und sind in allen Sprachstilen produktiv. 

 

Wenn man Komposita hinsichtlich der intervokalischen Sonorisierung von /s/ im 

norditalienischen Standard betrachtet, kann man feststellen, dass hier keine Sonorisierung von 

                                                 
33 Im Italienischen modifiziert üblicherweise das zweite Element des Kompositums das erste, das heißt das 
Determinatum geht dem Determinans voraus (z.B. terra+ferma ‘Festland’ (wörtlich ‘Land fest’). Immer 
häufiger trifft man jedoch auch auf den umgekehrten Fall, in dem das erste Element das zweite Element 
modifiziert (z.B. caro+vita ‘Teuerung’ (wörtlich ‘teueres Leben’). Dies sind Scalise (1992:182, Fn. 8) zufolge 
zum Teil Überbleibsel aus dem Lateinischen (z.B. sangui+suga ‘Blutegel’) sowie Lehnwörter aus dem 
Englischen (z.B. scuola bus ‘Schulbus’). Es gibt jedoch auch Komposita, in denen beide Elemente 
gleichberechtigt nebeneinander stehen, das heißt kein Element modifiziert das andere (z.B. agro+dolce 
‘süßsauer’). Diese grammatischen Funktionen sind für die prosodische Struktur jedoch irrelevant. 
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/s/ stattfindet (z.B. gira34+[s]ole ‘Sonnenblume’ (wörtlich gira = ‘drehe’, sole = ‘Sonne’), 

campo+[s]anto ‘Friedhof’ (wörtlich ‘Feld heilig’)). Weiterhin werden in diesen Wörtern die 

tiefen, mittleren Vokale [”] und [O] für gewöhnlich nicht zu [e] bzw. [o] angehoben, das heißt 

hier liegt ein primärer Wortakzent vor: 

 
(19) z.B. t[”]mpera+matite  ‘Bleistiftspitzer’  (wörtlich ‘spitze Bleistifte’) 

z.B. t[”]rgi+cristallo  ‘Scheibenwischer’  (wörtlich ‘wische Glas’) 

z.B. t[O!]rci+c[O!]llo  ‘steifer Hals’ (wörtlich ‘verdrehe Hals’) 

z.B. t[O!]sta+pane  ‘Toaster’  (wörtlich ‘röste Brot’) 

z.B. m[”]dio+[”]vo  ‘Mittelalter’  (wörtlich ‘mittleres Zeitalter’) 

z.B. p[”]lle+rossa  ‘Rothaut’  (wörtlich ‘Haut rot’) 

z.B. t[”]rra+c[O!]tta  ‘Terrakotta’  (wörtlich ‘Erde gekocht’) 

 

Bei der Ableitung eines Nomens mit einem Suffix, wird der tiefe, mittlere Vokal [”] bzw. [O] 

jedoch zu [e] bzw. [o] angehoben: 

 
(20) Suffigiert: z.B. m[”]zzo ‘halb’  + -ano  →  m[e]zzano ‘mittlere’ 

 Suffigiert:  z.B. p[O!]rco ‘Schwein’  + -ino  →  p[o]rcino ‘Schweins-’ 

 

Entsprechende Komposita enthalten hier die mittleren Vokale [”] und [O]: 

 
(21) Kompositum:  z.B. m[”]zza+n[O!]tte  ‘Mitternacht’ (wörtlich ‘halbe Nacht’) 

 Kompositum:  z.B. p[O!]rco+spino  ‘Stachelschwein’ (wörtlich ‘Schwein Stachel’) 

 

Dies macht deutlich, dass sowohl im ersten als auch im zweiten Bestandteil von Komposita 

ein primärer Wortakzent vorhanden ist, während es in suffigierten Wörtern nur noch eine 

Hauptbetonung gibt.  

 

Aufgrund dieser Beobachtungen kann man annehmen, dass Wörter ihren primären 

Wortakzent beibehalten, nachdem sie zu Komposita zusammengefügt wurden, das heißt jeder 

                                                 
34 Die Meinungen gehen darüber auseinander, ob es sich bei dieser Verbform um den Verbstamm handelt, der 
aus der Wurzel und dem Themavokal besteht, um die 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens oder um die Imperativform. 
In dieser Arbeit gehe ich analog zu Rohlfs (1969:344) davon aus, dass diese Verbform den Imperativ darstellt.  
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Konstituente eines Kompositums wird normalerweise jeweils ein phonologisches Wort 

zugeordnet:35 

 
(22) 
  PW             PW 
 
   F             F 
 
   σ       σ         σ       σ 
z.B.  p[O]r <co> + spi…  <no> 

‘Stachelschwein’ 

 

Des Weiteren ist in Komposita normalerweise der primäre Wortakzent des zweiten Elementes 

prominenter als der primäre Wortakzent des ersten Elementes, das heißt die erste 

Hauptbetonung in einem Kompositum wird etwas heruntergestuft (siehe hierzu z.B. Scalise 

1987:184).  

 

Nespor (1999:137-138) zufolge bilden die phonologischen Wörter eines Kompositums 

zusammen eine phonologische Phrase. Sie begründet dies damit, dass das Phänomen des 

‘Raddoppiamento Sintattico’ an die Domäne der phonologischen Phrase gebunden sei. 

Hierbei wird in einer Sequenz von zwei Wörtern der initiale Konsonant des zweiten Wortes 

gelängt, wenn das erste Wort unter anderem auf einen betonten Vokal endet (z.B. blu [n…]otte 

‘nachtblau’). Agostiniani (1992:7) stellt jedoch fest, dass das ‘Raddoppiamento Sintattico’ 

z.B. auch in folgenden Fällen angewendet wird: 

 
(23) z.B. Che c’è un perché [k…]arlo lo sa. ‘Dass es einen Grund gibt, Carlo weiß es.’ 

 z.B. Che siano tre [n…]on è dimostrato.  ‘Dass es drei sind, wurde nicht gezeigt.’ 

 

Folglich ist das Phänomen des ‘Raddoppiamento Sintattico’ nicht an die phonologische 

Phrase gebunden. Weiterhin kann man feststellen, dass im Italienischen sowohl das 

phonologische Wort als auch die phonologische Phrase rechtsdominant sind (siehe hierzu 

auch Marotta 2000:206). Von daher kann diesbezüglich keine Unterscheidung getroffen 
                                                 
35 Dies ist z.B. auch der Fall, wenn im ersten Element eines Kompositums Laute trunkiert wurden, wie z.B. in 
mal(o)+governo ‘Misswirtschaft’ (wörtlich ‘schlechte Regierung’), cavol(o)+fiore ‘Blumenkohl’ (wörtlich 
‘Kohl Blume’) oder pian(o)+terreno ‘Erdgeschoss’ (wörtlich ‘Etage Boden’), da in Wörtern, wie z.B. 
bu[O]n(o)+giorno ‘guten Tag’, b[”]l(lo)+vedere ‘Aussichtspunkt’ (wörtlich ‘schön sehen’) bzw. m[ε]zz(o)+ora 
‘halbe Stunde’ die Vokale im ersten Bestandteil des Kompositums nicht angehoben werden und folglich auch 
auf diesem Teil des Wortes ein primärer Wortakzent liegen muss. 
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werden. Im Gegensatz hierzu werden im Englischen Komposita und Phrasen auf 

unterschiedlichen Ebenen betont. Komposita, wie z.B. hot dog oder black board, haben ihre 

Hauptbetonung auf dem ersten Element, Phrasen, wie z.B. hot dog oder black board, 

hingegen auf dem zweiten Element.36 Ob Komposita im Italienischen zusammen eine 

phonologische Phrase bilden oder eine andere phonologische Konstituente wird hier offen 

gelassen. Es muss sich jedoch um eine Ebene über der des phonologischen Wortes handeln.37 

 

In einigen Fällen kann es vorkommen, dass ein Kompositum zusätzlich noch ein 

Derivationssuffix aufweist, wie z.B. in: 

 
(24) z.B. Sud-Tirol(o)+ese  →  sudtirolese  ‘Südtiroler’ 

 z.B. Sud Afric(a)+ano  →  sudafricano  ‘Südafrikaner’ 

 z.B. tossico+dipend(ente)+enza  →  tossicodipendenza  ‘Drogenabhängigkeit’ 

 z.B. medi(o)+orient(e)+ale  →  mediorientale  ‘Nahost-’ 

 z.B. sotto+mar(e)+ino  →  sottomarino  ‘U-Boot’ 

 z.B. ferro+vi(a)+ario  →  ferroviario  ‘Eisenbahn-’ 

 

Scalise (1992:185-187) macht hier eine Unterscheidung zwischen ‘Strict Compounds’ und 

‘Loose Compounds’. Unter ‘Strict Compounds’ versteht er Wörter, wie z.B. ferro+vi+ario 

‘Eisenbahn-’, croce+ross+ina ‘Rote-Kreuz-Schwester’, mala+vit+oso ‘Verbrecher’, 

guarda+rob+iera ‘Garderobenfrau’, dopo+lavor+istico ‘die Freizeitorganisation betreffend’, 

in+vero+simile ‘unwahrscheinlich’, foto+copia+trice ‘Fotokopierer’, die zuerst als 

Kompositum zusammengesetzt und dann suffigiert bzw. präfigiert wurden. Als Begründung 

führt er an, dass die Wörter *viario, *rossina, *vitoso, *robiera etc. nicht existieren. ‘Loose 

Compounds’ hingegen sind Wörter, wie z.B. aiuto macchin+ista ‘Lokomotivführergehilfe’, 

trasmiss+ione radio ‘Rundfunksendung’ oder disegna+tore progett+ista ‘Plänezeichner’, in 

denen entweder das zweite Wort, das erste Wort oder beide Wörter ein Derivationssuffix 

haben. In diesen Komposita existieren die Wörter *aiuto macchina, *trasmettere radio oder 

*disegna-progetta nicht, das heißt die Derivation erfolgt hier vor der Komposition. Scalise ist 

der Auffassung, dass ‘Strict Compounds’ wie einfache Wörter behandelt werden, während 

                                                 
36 Siehe hierzu z.B. Liberman & Prince (1977:251) oder Vogel & Raimy (2002:228). 
37 Vogel (2009) geht hier von einer ‘Composite Group’ aus. Auf diese Konstituente wird in dieser Arbeit jedoch 
nicht eingegangen.  
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‘Loose Compounds’ komplexe Wörter darstellen. Bauer (1983) hingegen stellt für englische 

Komposita mit Derivationssuffix allgemein fest:  

 
“[...] derivational processes may at times apply to forms containing more than one 

root (e.g. school-master˙ish, super˙highway). In such cases it is said that the base of 

the derivational process is compound, but not that the whole lexeme is a 

compound.” (Bauer 1983:29) 

 

Wörter, wie z.B. ferroviario oder fotocopiatrice, die suffigiert wurden, nachdem sie zu 

Komposita zusammengesetzt wurden, deuten im Italienischen aufgrund ihrer Vokalqualität 

jedoch darauf hin, dass es sich hierbei tatsächlich nur um ein phonologisches Wort handelt: 

 
(25) z.B. f[”]rro+vi(a)+ario  →  f[e]rroviario  ‘Eisenbahn-’ 

 z.B. f[O!]to+copia+trice  →  f[o]tocopiatrice  ‘Fotokopierer’ 

 

Wenn hingegen die Derivation vor der Komposition erfolgt, bleibt der primäre Wortakzent 

erhalten, was aufgrund der tiefen, mittleren Vokale [”] bzw. [O] deutlich wird: 

 
(26) z.B. m[”]dio+orientale  →  m[”]diorientale  ‘Nahost-’ 

 z.B. c[”]ntro+americano  →  c[”]ntramericano38  ‘zentralamerikanisch’ 

 z.B. m[O!]to+ciclista  →  m[O!]tociclista  ‘Motorradfahrer’ 

 z.B. p[O!]rta+bandiera  →  p[O!]rtabandiera  ‘Fahnenträger’ 

 

Die Anzahl der Komposita, die zuerst zusammengefügt und dann abgeleitet wurden, ist 

jedoch sehr gering. Im untersuchten Grundwortschatz (DISC base) des Dizionario Italiano 

Sabatini-Coletti (1997) sowie der späteren Version il Sabatini Coletti. Dizionario della 

Lingua Italiana 2004 (2003)39 betrifft dies z.B. ferrovi+ario ‘Eisenbahn-’, contrabband+iere 

‘Schmuggler’, contraccett+ivo ‘Verhütungsmittel’, contradditt+orio ‘widersprüchlich’, 

newyork+ese ‘New Yorker’ bzw. statunit+ense ‘Nordamerikaner’. In allen diesen Fällen liegt 

somit nur ein phonologisches Wort vor. 

 

Komposita, die vor der Zusammenfügung abgeleitet wurden, bilden jedoch deutlich die 

Überzahl. In diesen Fällen handelt es sich immer um zwei phonologische Wörter, das heißt 
                                                 
38 Im Gegensatz hierzu: c[e]ntrifuga ‘Zentrifuge’. 
39 Siehe hierzu Kapitel VII. ‘Analyse eines Wortschatzausschnitts’. 
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die erste Konstituente des Kompositums bildet mit den dazugehörigen Suffixen ein 

phonologisches Wort und die zweite Konstituente formt mit den entsprechenden Suffixen ein 

weiteres phonologisches Wort: 

 
(27) 
      PW                     PW 
                
       F                                  F        
 
      σ       σ                    σ     σ       σ     
z.B.  (m[O…]   <to>)PW   +    (ci   clis   <ta>)PW  

‘Motorradfahrer’ 

 
Zusammenfassend kann man Folgendes festhalten: Eigenständige Wörter behalten ihren 

primären Wortakzent bei nachdem sie zu Komposita zusammengefügt wurden. Der primäre 

Wortakzent des ersten phonologischen Wortes wird jedoch etwas heruntergestuft, da dieser 

weniger prominent ist als der zweite. Jeder Bestandteil eines Kompositums wird dabei 

üblicherweise als ein separates phonologisches Wort analysiert. Ob es sich bei diesen beiden 

phonologischen Wörtern um ein komplexes phonologisches Wort handelt, um eine 

phonologische Phrase oder eine andere phonologische Konstituente, wird hier allerdings offen 

gelassen.  

 

Im nächsten Abschnitt werden die klitischen Pronomina im Italienischen hinsichtlich des 

Wortakzentes betrachtet.  

 

 

6.2.3 Klitische Pronomina 

 
Bei den klitischen Pronomina im Italienischen handelt es sich um unbetonte Elemente (z.B. 

mi, ti, si, ci, vi etc.), die sich immer an einen Wirt (in diesem Fall ein Verb) anlehnen.40 Folgt 

der Wirt dem Klitikon, handelt es sich um Proklise (z.B. ti dirò ‘ich werde dir sagen’), steht 

der Wirt hingegen vor dem Klitikon, spricht man von Enklise (z.B. portamelo ‘bring es mir’). 
                                                 
40 Genauso unbetont wie die klitischen Pronomina sind üblicherweise einsilbige Funktionswörter, wie z.B. die 
Artikel (z.B. il ‘der’ (mask. Sg.), la  ‘die’ (fem. Sg.), un ‘ein’ (mask. Sg.)) oder Konjunktionen (z.B. e ‘und’, o 
‘oder’, ma ‘aber’). Da sich diese jedoch genau gleich wie die klitischen Pronomina verhalten, wird hier nicht 
näher auf sie eingegangen. Bei zweisilbigen Funktionswörtern kann man hingegen annehmen, dass diese eigene 
phonologische Wörter darstellen, da sie in Präpositionen wie z.B. s[”]nza ‘ohne’ oder Possessivpronomen wie 
z.B. v[O]stro ‘euer’ die tiefen, mittleren Vokale [”] bzw. [O] aufweisen, die nur in Silben mit primärem 
Wortakzent auftreten. 
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Wie bereits gesehen, fällt der Wortakzent im Italienischen normalerweise auf eine der letzten 

drei Silben. Wenn Klitika angehängt werden, kann der Wortakzent aber auch auf die 

viertletzte, fünftletzte oder sogar sechstletzte Silbe fallen: 

 
(28) z.B. telefona ‘Ruf an’ 

 z.B. telefona+mi  ‘Ruf mich an’ 

 z.B. telefona+me+lo ‘Sag es mir am Telefon’ 

 z.B. telefona+mi+ce+lo ‘Sag es mir dort am Telefon’ 

 

Da sich der Wortakzent in diesen Fällen nicht verändert, kann man davon ausgehen, dass 

Klitika im Italienischen außerhalb des phonologischen Wortes ihres Wirtes liegen.41 Sie 

haben keinen Einfluss auf die Betonung und tragen selbst auch nie den Akzent.42 Sie sind 

deshalb auch keine eigenständigen phonologischen Wörter und müssen an eine prosodische 

Kategorie angehängt werden. Nespor & Vogel (1986) sprechen sich diesbezüglich für eine 

klitische Gruppe aus, Peperkamp (1997b) hingegen nimmt eine phonologische Phrase an, 

während Loporcaro (2000) als prosodische Konstituente hier ein postlexikalisches 

phonologisches Wort vorsieht. Diese Annahmen sollen im Folgenden besprochen werden.  

 

Nespor & Vogel (1986:149) nehmen eine klitische Gruppe (C) an, eine prosodische 

Konstituente, in der Klitika und die unabhängigen phonologischen Wörter, an die sie sich 

anlehnen, zusammengeschlossen werden. Die klitische Gruppe ist zwischen dem 

phonologischen Wort und der phonologischen Phrase einzuordnen: 

 
(29)            C      C 

 

 ωw
43 ωw ωs      ωs ωw ω w 

 a. me lo da b.  da mme lo 

 ‘(he) gives it to me’    ‘give it to me’ 

(Nespor & Vogel 1986:155) 

                                                 
41 Dies wird auch dadurch bestätigt, dass bei Ausdrücken wie z.B. lo [s]enti ‘du fühlst es’, vedendo[s]i ‘sich 
sehend’ oder recato(vi)[s]i ‘(dorthin) gegangen sein’ keine intervokalische Sonorisierung von /s/ zwischen der 
Basis und dem Klitikon erfolgt (Loporcaro 2000:151). 
42 Im Neapolitanischen hat ein Enklitikon – wie im Standard-Italienischen – keinen Einfluss auf die Betonung 
des Wortes (z.B. ['pi¥…alә] ‘nimm es’). Zwei Enklitika führen jedoch dazu, dass das erste Enklitikon einen 
zusätzlichen Akzent bekommt (z.B. [Æpi¥…a'tel…ә] ‘nimm es Dir’) (Loporcaro 2000:137). 
43 Nespor & Vogel (1986) verwenden hier ‘ω’ für das phonologische Wort, ‘w’ für weak und ‘s’ für strong. 
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Hieraus ist zwar ersichtlich, dass das mit ‘s[trong]’ markierte phonologische Wort den Wirt 

darstellt, es wird jedoch nicht deutlich, dass sich das Klitikon an seinen Wirt anlehnt. Des 

Weiteren haben die klitischen Pronomina bei Nespor & Vogel (1986) den Status von 

phonologischen Wörtern, was jedoch – wie oben bereits erwähnt – aufgrund des fehlenden 

Wortakzentes nicht der Fall sein kann. Aus diesem Grund gehe ich davon aus, dass die 

klitische Gruppe  – so wie Nespor & Vogel (1986:155) sie darstellen – nicht die Konstituente 

ist, unter der Klitika einzuordnen sind.44 

 

Auch Peperkamp (1997b:Kapitel 5) spricht sich gegen eine klitische Gruppe aus. Sie 

begründet dies unter anderem ebenfalls damit, dass Klitika im Italienischen keinen Akzent 

tragen und somit auch keine eigenständigen phonologischen Wörter bilden, da jedes 

phonologische Wort eine Betonung haben muss.45 Weiterhin ist sie der Auffassung, dass ein 

Klitikon aber auch nicht in das phonologische Wort seines Wirtes integriert wird. Als 

Argument führt sie hier unter anderem an, dass im Falle von z.B. venderlo46 ‘es verkaufen’ 

(vendere+lo ‘verkaufen+es’) bzw. perderlo ‘es verlieren’ (perdere+lo ‘verlieren+es’) die 

vorletzte, schwere Silbe nicht die Betonung erhält, obwohl dies im Italienischen für 

gewöhnlich der Fall ist (bis auf ein paar wenige Ausnahmen, wie z.B. mandorla ‘Mandel’) 

(1997b:194-195). 

 

Peperkamp (1997b:157) vertritt somit zum einen die Auffassung, dass die Konstituente der 

klitischen Gruppe nicht notwendig ist, um Klitika in der prosodischen Hierarchie zu 

repräsentieren und zum anderen, dass Klitika aber auch nicht in das phonologische Wort 

integriert werden. Sie schließt ebenfalls ein komplexes phonologisches Wort aus, da zwei 

Klitika ansonsten – wie in Schaubild (30) dargestellt – in einen Fuß eingebunden werden 

würden und folglich regulär einen Nebenakzent aufweisen müssten, was jedoch 

normalerweise nicht der Fall ist (1997b:196): 

 

 

 
                                                 
44 Siehe hierzu auch z.B. Gerlach & Grijzenhout (2000). 
45 Für das Neapolitanische nimmt Peperkamp (1997b:190) jedoch eine iterative Struktur des phonologischen 
Wortes an, da hier das äußere phonologische Wort ebenfalls einen Akzent erhält (z.B. (((cónta)F)PW(tíllә)F)PW, 
‘erzähl es Dir (selbst)’). 
46 Hier liegt eine Trunkierung vor, das heißt der letzte Vokal des Verbs wird vor einem Wort mit initialem 
Konsonanten obligatorisch getilgt, wenn der Konsonant vor dem zu tilgenden Vokal ein Sonorant ist 
(Peperkamp 1997b:199-200). 
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(30)                PPh 

     PW 

 

         PW 

 

                F           F 
      σ    σ     σ    σ 

                    porta   me  lo (Peperkamp 1997b:196) 

         ‘bring   KL   KL’47  
                   ‘bring es mir’ 
 

Sie nimmt deshalb an, dass Klitika im Italienischen auf der Ebene der phonologischen Phrase 

angefügt werden (1997b:195): 

 
(31) Enklise 

                 PPh              PPh 

                       PW                         PW 

 

       F      F 
         σ  σ    σ   σ   σ    σ   σ 

                     porta  lo                         porta   me lo  (Peperkamp 1997b:195) 

         ‘bring  KL’                     ‘bring   KL KL’ 
          ‘bring es’                        ‘bring es mir’ 
 

(32) Proklise 

                        PPh                             PPh 

                            PW             PW 

 

                       F                 F 
                    σ    σ   σ      σ   σ    σ   σ 

                    lo   porta                             me  lo   porta    (Peperkamp 1997b:196) 

                    KL  (er/sie) bringt                KL   KL (er/sie) bringt 
         ‘er/sie bringt es’                 ‘er/sie bringt es mir’ 
 
                                                 
47 Die Glossen sowie die Übersetzungen in den Schaubildern von Peperkamp (1997b) ((30) - (32)) stammen von 
mir.  
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Wenn Klitika außerhalb der Domäne des Wortakzentes liegen und zudem nicht in einen Fuß 

eingebunden werden, ist dadurch gewährleistet, dass sie unbetont bleiben. Das heißt sie 

erhalten auch keinen Nebenakzent, was Peperkamp (1997b:196) zufolge nicht regulär 

vorkommt.48 

 

Im Gegensatz hierzu vertritt Loporcaro (2000:138-139, 164) die Auffassung, dass Klitika in 

allen romanischen Sprachen an das (lexikalische) phonologische Wort angehängt werden, 

wodurch hier ein postlexikalisches phonologisches Wort gebildet wird: 

 
(33)  ('pi¥…a)PW  ‘nimm’ 

 (('pi¥…a)PW lo)PW ‘nimm es’ 

 (('pi¥…a)PW telo)PW ‘nimm es Dir’  (Loporcaro 2000:139)49 

       

Er postuliert dies sowohl für das Standard-Italienische als auch für andere romanische 

Varietäten, wie z.B. Algarés, einen katalanischen Dialekt, der in Alghero, einer linguistischen 

Enklave im Nordwesten von Sardinien, gesprochen wird. Hier wird ein epenthetisches [i] 

zwischen zwei phonologischen Wörtern eingefügt. Anhand unterschiedlicher Beispiele zeigt 

Loporcaro (2000), dass Klitika hier (postlexikalisch) innerhalb des phonologischen Wortes 

liegen.  

 

Sowohl in Peperkamps als auch in Loporcaros Analyse ist gewährleistet, dass Klitika 

unbetont bleiben. Diese Eigenschaft haben sie mit einsilbigen Präfixen gemeinsam. Wie 

bereits in Abschnitt 6.2.1.2 festgestellt, gehört ein einsilbiges Präfix ebenfalls nicht zum 

phonologischen Wort der Basis und bildet mit dieser zusammen ein komplexes bzw. 

rekursives phonologisches Wort. Wenn man wie Loporcaro davon ausgeht, dass bei 

Anfügung eines Klitikons ein postlexikalisches phonologisches Wort gebildet wird, hätte man 

                                                 
48 Peperkamp (1997b:196) ist weiterhin der Auffassung: “If a secondary stress appears on such clusters at all, it 
usually falls on the first clitic in preverbal position but on the last one postverbally. Thus, optionally we find mì 
si díce ‘one tells me’ and presentándomisì ‘presenting him/herself to me’. I assume that these secondary stresses 
are the result of rhythmic readjustments, depending on the phrasal contour of the entire string [...].” 
49 Loporcaro (2000:140-141, Fn. 5) erwähnt, dass er bei seinen prosodischen Analysen nicht auf die 
Fußstrukturen eingeht. In Übereinstimmung mit Peperkamp ist er jedoch der Auffassung, dass im 
Neapolitanischen zwei Klitika zusammen einen Fuß bilden, die postlexikalisch einen Akzent erhalten, während 
dies im Standard-Italienischen nicht der Fall ist, wo sie unbetont bleiben. Im Gegensatz zu Peperkamp ist 
Loporcaro jedoch der Meinung, dass Füße nicht maximal binär sind, sondern dass es z.B. auch im Standard-
Italienischen ternäre Füße geben muss.  
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bei Vorliegen eines Wortes mit einem einsilbigen Präfix, kombiniert mit einem oder zwei 

Klitika (z.B. me lo ri+paga ‘er/sie bezahlt es mir noch einmal’) folgende Struktur vorliegen: 

 
(34) 2 Proklitika + einsilbiges Präfix + Basiswort  

          PW (postlexikalisch) 
 
                           PW (lexikalisch)              

                     PW 

 

                    F   
             σ  σ    σ      σ       σ  

           me  lo  ri      pa…     <ga>  

          ‘KL  KL noch einmal bezahlt’  
          ‘er/sie bezahlt es mir noch einmal’  

 

Das Präfix als auch die Klitika tragen hier keine Hauptbetonung. Des Weiteren bilden die 

beiden Proklitika bzw. Enklitika zusammen keinen zweisilbigen Fuß, da es sich bei dem 

phonologischen Wort, an das sie angehängt werden, um ein postlexikalisches phonologisches 

Wort handelt. Es liegen hier jedoch mehrere phonologische Wörter vor, was die ‘Strict Layer 

Hypothesis’ mehrfach verletzen würde.  

 

Wenn man wie Peperkamp (1997b:195) davon ausgeht, dass Klitika auf der Ebene der 

phonologischen Phrase angehängt werden, hätte man für me lo ripaga ‘er/sie bezahlt es mir 

noch einmal’ folgende Struktur vorliegen: 

 
(35) 2 Proklitika + einsilbiges Präfix + Basiswort  

          PPh 
 
                           PW            

                     PW 

 

                    F   
             σ  σ    σ      σ       σ  

           me  lo  ri      pa…     <ga>  

          ‘KL  KL noch einmal bezahlt’  
          ‘er/sie bezahlt es mir noch einmal’  
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Hier ist ebenfalls gewährleistet, dass das einsilbige Präfix als auch die beiden Klitika nicht 

den primären Wortakzent und auch keinen Nebenakzent erhalten. Sowohl in Loporcaros als 

auch in Peperkamps Analyse liegen jedoch rekursive phonologische Wörter vor. Um 

Rekursivität von phonologischen Wörtern zu vermeiden, schlägt Vogel (2009) eine 

‘Composite Group’ vor. Es handelt sich hierbei um eine prosodische Konstituente, die sowohl 

phonologische Wörter + Affixe und/oder Klitika umfasst als auch Komposita (2009:35). Es 

liegt außerhalb des Ziels meiner Arbeit zu entscheiden, welcher dieser Vorschläge am 

Adäquatesten ist. Intuitiv nehme ich an, dass die ‘Composite Group’ nicht die richtige 

Konstituente ist, um sowohl Präfixe, Klitika als auch Komposita in der prosodischen 

Hierarchie einzuordnen und gebe Peperkamps Vorschlag den Vorzug. 

 

Des Weiteren nehme ich hier analog zu Peperkamp (1997b:198) sowie Monachesi (1996:90-

91) an, dass Klitika im Italienischen nicht nacheinander, sondern immer zusammen in das 

Wort integriert werden. Evidenz hierfür gibt unter anderem die Tatsache, dass die 

Reihenfolge von Klitika vor und nach dem Verb immer die gleiche ist (z.B. me lo porta bzw. 

portamelo). Des Weiteren stellt Monachesi (1996:91) fest, dass Kinder ab dem zweiten 

Lebensjahr Kombinationen von zwei Klitika verwenden, wobei die Anordnung der Klitika 

immer fehlerfrei erfolgt.  

 

Alles in allem kann man für die klitischen Pronomina im Italienischen feststellen, dass sie 

keinen Einfluss auf den Wortakzent haben, dass sie nicht zum phonologischen Wort ihres 

Wirtes gehören und auch kein eigenständiges phonologisches Wort bilden (und somit auch 

keinen primären Wortakzent haben). In dieser Arbeit wird in Übereinstimmung mit 

Peperkamp (1997b:195) angenommen, dass Klitika auf der Ebene der phonologischen Phrase 

angefügt werden. Somit gehören Klitika im Italienischen nicht mehr zur Domäne des 

italienischen Wortakzentes. 

 

Den Klitika sehr ähnlich ist die Endung -no in der 3. Pers. Pl. Indikativ bzw. Konjunktiv 

Präsens (z.B. telefonano ‘sie telefonieren’ oder abitano ‘sie wohnen’). Dies soll im nächsten 

Abschnitt besprochen werden. 
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6.2.3.1 Das Flexionssuffix -no 

 
Das Flexionssuffix -no50 tritt im Italienischen in vielen Verbformen der 3. Pers. Pl. auf (z.B. 

im Indikativ Präsens cerca+no ‘sie suchen’, im Imperfekt temeva+no ‘sie befürchteten’, in 

vielen Perfektformen51 finiro+no ‘sie beendeten’, im Futur decideran+no ‘sie werden 

entscheiden’ sowie im Konjunktiv Präsens cambi+no ‘sie wechseln’). In den genannten 

Beispielen liegt der primäre Wortakzent auf der vorletzten oder auf der drittletzten Silbe. 

Wenn hingegen der Infinitiv mindestens vier Silben hat und der Stamm auf der drittletzten 

Silbe die Betonung erhält, wie z.B. in abitare ‘wohnen’ (z.B. (io) abito ‘ich wohne’), 

delegare ‘delegieren’ (z.B. (io) delego ‘ich delegiere’) oder scioperare ‘streiken’ (z.B. (io) 

sciopero ‘ich streike’), geht der Wortakzent in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens sowie in der 

3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens nicht wie sonst üblich nur bis zur drittletzten Silbe, sondern 

der Wortakzent fällt auf die viertletzte Silbe: 

 
(36) 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens 

 z.B. abita+no abiti+no ‘sie wohnen’ 

 z.B. delega+no deleghi+no ‘sie delegieren’ 

 z.B. sciopera+no scioperi+no  ‘sie streiken’ 

 

In diesen Formen wird folglich das 3-Silben-Fenster nicht beachtet. Ferner kann man 

feststellen, dass die Endung -no keinen Einfluss auf den Wortakzent hat und somit nicht in 

das phonologische Wort der Basis integriert wird. Des Weiteren kann das Flexionssuffix -no 

kein eigenständiges phonologisches Wort darstellen, da es unbetont ist. Die Endung -no 

verhält sich demzufolge ähnlich wie ein Klitikon. 

 

Maiden (1995:131) äußert sich analog hierzu wie folgt: “[...] -no appears to have been 

reanalysed as a semi-autonomous clitic marker of third person plural [...]”. In gleicher Weise 

ist Spagnoletti (1992:17) der Auffassung: “Il est [...] possible que les locuteurs aient interprété 
                                                 
50 Spagnoletti (1992:15) zufolge hat sich die Endung -no aus -nt entwickelt, das im Lateinischen die reguläre 
Endung der 3. Pers. Pl. war. Der Wegfall des finalen /t/ in der Endung -no entspricht einem regulären 
phonetischen Wandel, während das finale /o/ hinzugefügt wurde, damit diese verbalen Formen den 
phonotaktischen Beschränkungen im Italienischen entsprechen (nur wenige Wörter im Italienischen enden auf 
einen Konsonanten). Somit enthalten die italienischen Verbformen manchmal eine Silbe mehr als die 
ursprünglichen lateinischen Formen.  
51 Maiden (1995:131-132) zufolge wurde in den Perfektformen die Ausbreitung von -no durch die Endung -ro 
(von Lat. -runt) behindert, da -ro bereits ein distinktives Merkmal für die 3. Pers. Pl. war. Somit konnte sich die 
Endung -no z.B. nicht in ursprünglich proparoxytonen Verbformen etablieren (z.B. presero ‘sie nahmen’, 
seppero ‘sie wussten’, aber auch nicht im Konditional (z.B. canterebbero ‘sie würden singen’). 
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les formes de la personne 6 [3. Person Plural] comme étant des formes de la personne 3 ou 1 

plus le clitique no.”52 

 

Ich nehme deshalb an, dass es sich bei dem Flexionssuffix -no um eine syntaktische 

Komponente handelt, die erst hinzugefügt wird, wenn der Wortakzent schon zugewiesen ist. 

Dieses Flexionssuffix hat somit keinen Einfluss auf die Betonung und wird deshalb – genau 

wie Klitika – auf der Ebene der phonologischen Phrase angefügt: 

  
(37)                       PPh 
 
   PW 
 
 
        F 
 

           σ    σ    σ    σ    
                       a    bi <ta> no 

                      ‘sie wohnen’ 

 

 

6.3 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Wie in vielen Sprachen ist auch im Italienischen die Domäne des primären Wortakzentes das 

phonologische Wort, das heißt die Akzentuierung erfolgt innerhalb des (einfachen bzw. 

inneren) phonologischen Wortes. Analog zu Nespor & Vogel (1986) sowie Peperkamp 

(1997b) nehme ich an, dass ein Stamm sowie die entsprechenden Derivations- und 

Flexionssuffixe (z.B. paradisino (paradis+in+o)PW ‘kleines Paradies’, case (cas+e)PW 

‘Häuser’) innerhalb eines phonologischen Wortes liegen. Das gleiche gilt für finale 

neoklassische Elemente, da sie sich genauso wie Suffixe verhalten (z.B. battericida 

(batteri+cida)PW ‘Bakterizid’).  

 

Des Weiteren befinden sich alle einsilbigen Präfixe sowie alle einsilbigen initialen 

neoklassischen Elemente – die als solche vom Sprecher erkannt werden – außerhalb des 

phonologischen Wortes der Basis, ohne jedoch selbst eigenständige phonologische Wörter 

                                                 
52 [Es ist möglich, dass die Sprecher die Formen der 6. Person [3. Person Plural] so interpretiert haben, als wären 
sie Formen der 3. oder 1. Person [Singular] zuzüglich des Klitikons no. Eigene Übersetzung]. 
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darzustellen. Sie bilden mit der Basis zusammen ein komplexes phonologisches Wort (z.B. 

dis+agio (dis (agio)PW)PW ‘Unbehagen’, bi+fase (bi (fase)PW)PW ‘Zweiphasen-’). Hierbei 

haben das innere und das äußere phonologische Wort nur eine Hauptbetonung, das heißt die 

betonte Silbe des inneren phonologischen Wortes gehört beiden phonologischen Wörtern an.  

 

Weist ein Wort zwei einsilbige Präfixe (bzw. initiale neoklassische Elemente) auf (z.B. (egli) 

ri+pro+pone ‘er/sie schlägt wieder vor’), werden diese in einen Fuß integriert, da hier ein 

Nebenakzent vorliegt. Sie bilden jedoch selbst kein eigenes phonologisches Wort. Als Ganzes 

liegt dann ebenfalls ein komplexes phonologisches Wort vor (z.B. ((rì+pro (pone)PW)PW).  

 

Zweisilbige Präfixe (z.B. mega-, extra-, retro-) und initiale neoklassische Elemente (onni-, 

termo-, proto-) bilden jeweils ein eigenes phonologisches Wort, wenn diese mit einem freien 

Element kombiniert werden, da hier die tiefen, mittleren Vokale [”] und [O] vorliegen (z.B. 

mega+concerto (m[”]ga)PW (conc[”]rto)PW ‘Megakonzert’, onni+presente ([O!]nni)PW 

(pres[”]nte)PW ‘allgegenwärtig’). Ich lasse jedoch offen, ob diese beiden phonologischen 

Wörter zusammen eine phonologische Phrase oder eine andere übergeordnete Konstituente 

bilden. In Verbindung mit nicht freien Elementen stellen zweisilbige Präfixe und initiale 

neoklassische Elemente jedoch nur ein phonologisches Wort dar (z.B. mega+fono 

(m[e]gafono)PW ‘Megaphon’, onni+voro ([o]nnivoro)PW ‘Allesfresser’), dies wird durch die 

Qualität der Vokale ([e] bzw. [o]) bestätigt.  

 

Es wurde weiterhin gezeigt, dass Wort+Wort-Komposita normalerweise aus zwei 

phonologischen Wörtern bestehen, das heißt jeder Bestandteil des Kompositums hat einen 

primären Wortakzent (z.B. mezza+notte (m[”]zza)PW (n[O!]tte)PW ‘Mitternacht’). Evidenz 

hierfür gibt die Vokalqualität in beiden Bestandteilen des Kompositums. Die erste 

Hauptbetonung wird jedoch etwas heruntergestuft, da diese weniger prominent ist als die 

zweite. Wenn ein Kompositum ein Derivationssuffix (bzw. selten auch ein Präfix) aufweist, 

wie z.B. in ferrovi(a)+ario ‘Eisenbahn-’, medi(o)orient+ale ‘Nahost-’ portaband+iera 

‘Fahnenträger’ oder in+verosimile ‘unwahrscheinlich’, muss man, wie von Scalise 

(1992:185-187) angenommen, danach unterscheiden, ob die Bestandteile des Kompositums 

zuerst abgeleitet und dann zu einem Kompositum zusammengefügt wurden bzw. ob die 

Derivation erst erfolgte, nachdem die Bestandteile des Kompositums bereits zusammengesetzt 

waren. Im ersten Fall handelt es sich um zwei phonologische Wörter (z.B. medi(o)orientale 
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(m[”]di(o))PW (orientale)PW, portabandiera (p[O!]rta)PW (bandiera)PW), da hier die tiefen, 

mittleren Vokale [”] bzw. [O] im ersten Bestandteil des Kompositums nicht angehoben 

werden. Im zweiten Fall hingegen werden die Vokale [e] bzw. [o] realisiert, das heißt hier 

liegt nur ein phonologisches Wort vor (z.B. ferroviario (f[e]rroviario)PW). Ob Komposita 

zusammen eine phonologische Phrase oder eine andere übergeordnete Konstituente bilden, 

wurde offen gelassen.  

 

Klitische Pronomina gehören nicht zum phonologischen Wort ihres Wirtes, da sich die 

Betonung des ganzen Wortes nie verändert, egal wie viele Klitika hinzugefügt werden (z.B. 

telefona ‘Ruf an’ versus telefona+mi+ce+lo ‘Sag es mir dort am Telefon’). Des Weiteren 

bilden sie aber auch keine eigenen phonologischen Wörter, da sie keinen primären 

Wortakzent haben. In Übereinstimmung mit Peperkamp (1997b:195) nehme ich an, dass 

klitische Pronomina auf der Ebene der phonologischen Phrase angefügt werden. Das heißt 

Klitika gehören im Italienischen nicht mehr zur Domäne des italienischen Wortakzentes (z.B. 

me lo porta (me+lo (porta)PW)PPh ‘er/sie bringt es mir’, portamelo ((porta)PW me+lo)PPh ‘bring 

es mir’). 

 

Das Flexionssuffix -no, das in vielen Verbformen in der 3. Pers. Pl. auftritt (z.B. abita+no 

‘sie wohnen’), ist mit einem Klitikon vergleichbar, da es keinen Einfluss auf die Betonung des 

Wortes hat und selbst auch nie die Betonung trägt. Aus diesem Grund vertrete ich die Auffas-

sung, dass es sich bei -no um eine syntaktische Komponente handelt, die erst hinzugefügt 

wird, nachdem der primäre Wortakzent bereits festgelegt wurde. Das heißt das Flexionssuffix 

-no steht genauso wie Klitika außerhalb des phonologischen Wortes und wird ebenfalls auf 

der Ebene der phonologischen Phrase angegliedert (z.B. abita+no ((abita)PW no)PPh). 

 

Folgende Tabelle gibt noch einmal einen Überblick über die unterschiedlichen prosodischen 

Strukturen:53 

 

 

 

 

                                                 
53 Das einfache bzw. innere phonologische Wort wird hier fett dargestellt, da innerhalb dieser Konstituente die 
Akzentzuweisung stattfindet. 
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Beispiele Prosodische Struktur 

Basis + Suffix /  

finales neoklass. Element 

z.B. paradis+ino ‘kleines Paradies’ 

z.B. biblio+teca ‘Bibliothek’ 

(paradis+ino)PW 

(biblio+teca)PW 

Einsilbiges Präfix /  

initiales neoklass. Element + Basis 

z.B. ri+tiro ‘Zurückziehen’ 

z.B. bi+fase ‘Zweiphasen-’ 

(ri (tiro)PW)PW 

(bi (fase)PW)PW 

Zwei einsilbige Präfixe + Basis z.B. (egli) ri+pro+pone  

‘er/sie schlägt wieder vor’ 

(rì pro (pone)PW)PW 

Zweisilbiges Präfix / initiales neoklass. 

Element + freies Element 

z.B. mega+concerto ‘Megakonzert’ 

z.B. onni+presente ‘allgegenwärtig’ 

(mega)PW (concerto)PW 

(onni)PW (presente)PW 

Zweisilbiges Präfix / initiales neoklass. 

Element + nicht freies Element 

z.B. mega+fono ‘Megaphon’ 

z.B. onni+voro ‘Allesfresser’ 

(megafono)PW 

(onnivoro)PW  

1 Proklitikon + Basis 

2 Proklitika + Basis 

z.B. lo porta ‘er/sie bringt es’ 

z.B. me lo porta ‘er/sie bringt es 

mir’ 

(lo (porta)PW)PPh 

(me+lo (porta)PW)PPh 

Basis + 1 Enklitikon 

Basis + 2 Enklitika 

z.B. porta+lo ‘bring es’ 

z.B. porta+me+lo ‘bring es mir’ 

((porta)PW lo)PPh 

((porta)PW melo)PPh 

Basis + Flexionssuffix -no  z.B. abita+no ‘sie wohnen’ ((abita)PW no)PPh 

Wort+Wort-Kompositum z.B. mezza+notte ‘Mitternacht’ (mezza)PW (notte)PW 
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VII. Analyse eines Wortschatzausschnitts 
 
In diesem Kapitel wird der Gemeinwortschatz untersucht, um festzustellen, wie die Akzent-

verteilung bei den gängigsten italienischen Wörtern aussieht. Zunächst soll jedoch noch 

einmal an die Annahmen im Hinblick auf die Fußstruktur sowie die Gewichtsverhältnisse der 

Silben erinnert werden. Ich nehme an, dass gemäß der Silbenstruktur-Hypothese die Fußform 

im Italienischen der moraische Trochäus ist, der von rechts nach links angewendet wird. 

Dieser besteht entweder aus zwei leichten Silben mit je einer Mora ((C)V-Silben) oder einer 

schweren Silbe mit zwei Moren (eine (C)VC-Silbe oder eine (C)VV-Silbe), wobei es sich bei 

der (C)VV-Silbe zugrunde liegend nur um einen Diphthong handelt.1 Ein Fuß muss hier 

immer zwei Moren haben, wobei die erste Silbe eines Fußes oder die schwere Silbe die 

Betonung erhält. Um ternäre Füße auszuschließen, wird die letzte Silbe als extrametrisch 

betrachtet. Sie ist somit für die Fußbildung unsichtbar.2 Erfolgt die Betonung im Italienischen 

aufgrund dieser Akzentzuweisungsregel, wird eine vorletzte Silbe betont, wenn sie einen 

Konsonanten in der Koda hat oder einen lexikalischen Diphthong enthält. Diese Silben gelten 

als geschlossen bzw. schwer. Ist die vorletzte Silbe hingegen offen bzw. leicht, erhält die 

drittletzte Silbe den Wortakzent. 

 

Unter dem Gesichtspunkt der Silbentruktur-Hypothese galt es in diesem Kapitel festzustellen, 

wie viele der Wörter des Gemeinwortschatzes aufgrund der Phonologie 

(Akzentzuweisungsregel) bzw. aufgrund der morphologischen Analyse (Suffixe/finale 

neoklassische Elemente, die für einen Fuß im Lexikon spezifiziert sind) ihren Wortakzent 

erhalten und wie viele als Ausnahmen zu betrachten sind. Ein Vergleich mit den Ergebnissen 

für die Pänultima-Hypothese sollte zeigen, welche dieser beiden Hypothesen mehr korrekte 

Voraussagen hinsichtlich des primären Wortakzentes macht. 

 

In Bezug auf die Fragestellung sollten jedoch nur Wörter und nicht Phrasen betrachtet 

werden.3 Um diesbezüglich gleichmäßige Daten zu erhalten, wurde auf ein Wörterbuch 

                                                 
1 Lange Vokale gibt es im Italienischen nur in der Oberflächenform, sie müssen abgeleitet werden. 
2 Hiervon ausgenommen sind Wörter mit Betonung auf der letzten Silbe sowie einsilbige Wörter. 
3 Wenn ein Wort in einen Satz eingebettet ist, kann sich der Wortakzent verändern. Nespor & Vogel (1979) z.B. 
zeigen für die norditalienische Standardsprache, dass in einer Folge von zwei Wörtern, in der die Hauptbetonung 
des ersten Wortes auf der letzten Silbe liegt, und die Hauptbetonung des zweiten Wortes auf der ersten Silbe 
(z.B. metà mándorla ‘halbe Mandel’, Onoró Dánte ‘Er ehrte Dante’), der primäre Wortakzent des ersten Wortes 
zum Anfang des Wortes hin verschoben wird, um ein Aufeinandertreffen der beiden primären Wortakzente zu 
vermeiden: méta mándorla, Ónoro Dánte. Diese Betonungsverschiebung erfolgt Nespor & Vogel (1989:81) 
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zurückgegriffen, da es häufig der Fall ist, dass Wörter in alltäglichen Äußerungen nicht 

vollständig gesprochen werden, das heißt bei schnellem Sprechen werden Silben oft 

verschluckt. Aus einem Wort, das bei langsamem Sprechen z.B. vier oder drei Silben hat und 

auf der drittletzten Silbe betont ist (z.B. salario [sa.'laÚ.ri.o] ‘Lohn’, ambiguo [am.'biÚ.gu.o] 

‘ambig’, zaino ['dzaÚ.i.no] ‘Rucksack’, cauto ['kaÚ.u.to] ‘vorsichtig’) kann somit bei schnellem 

Sprechen ein dreisilbiges bzw. zweisilbiges Wort werden, mit Betonung auf der vorletzten 

Silbe (z.B. salario [sa.'la….rjo], ambiguo [am.'bi….gwo], zaino ['dzai.no], cauto ['kau.to]). In 

Kapitel III. habe ich dies auch als ‘bedingtes Gliding’ bezeichnet. Das heißt bei einer erhöhten 

Sprechgeschwindigkeit oder einem informellen Sprachstil können Wörter, die ursprünglich 

mit einem Hiat ausgesprochen werden, mit einem Gleitlaut bzw. einem Diphthong realisiert 

werden. Dadurch verringert sich die Anzahl der Silben. Aus diesem Grund wurde bei der 

Untersuchung des Wortschatzausschnitts zugrunde gelegt, dass diese Wörter mit einer 

sorgfältigen und ‘normalen’ Sprechgeschwindigkeit ausgesprochen werden. ‘Normal’ 

bedeutet in diesem Fall, wie von Nespor & Vogel (1986:23) definiert: “neither artificially 

slow nor artificially fast”. 

 

In Wörterbüchern findet man weiterhin nicht nur Betonungen der Standard- bzw. der 

Literatursprache, sondern auch Abweichungen hiervon, wie dies unter anderem bei fortuito 

‘zufällig’ oder edile ‘Bau-, baulich’ der Fall ist. Bei diesen Wörtern werden z.B. 

Betonungsvarianten auf der vorletzten bzw. drittletzten Silbe angegeben (for.tu.i.to bzw. 

e.di.le). Das heißt im Wörterbuch finden eventuelle Betonungsvarianten Berücksichtigung, 

auch wenn diese den Lexikographen zufolge nicht unbedingt zum Standard gehören. Dies 

wird häufig durch Zusatzbemerkungen, wie popolare ‘populär, volkstümlich’ oder da evitare 

‘zu vermeiden’ zum Ausdruck gebracht. Marello (1996:74) äußert sich diesbezüglich zu 

Wörterbüchern allgemein wie folgt: “[...] i dizionari non sono più i censori della buona lingua, 

sono anche spettatori degli sviluppi linguistici della società italiana [...].”4  

 

Für eine solche Bestandsaufnahme bot sich das ®DISC (Dizionario Italiano Sabatini-Coletti) 

(1997) an, das sowohl in gedruckter Form als auch auf CD-ROM vorliegt. Der 

                                                                                                                                                         
zufolge jedoch nur innerhalb einer phonologischen Phrase. Dass diese Betonungsverschiebung auch für die 
toskanische Standardsprache Gültigkeit hat, zeigt Agostiniani (1992:9) an dem Beispiel città cara ‘teure Stadt’: 
['tSit…a 'k…a…ra]. Ferner kann auch der Grad der Akzentuierung eines Wortes je nach Kontext in einer Phrase 
variieren und auch eine Deakzentuierung zur Folge haben. 
4 [Wörterbücher bewerten nicht mehr nur eine wohlgeformte Sprache, sondern sie beschreiben auch die 
linguistischen Entwicklungen in der italienischen Gesellschaft. Eigene Übersetzung]. 
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Grundwortschatz (Lemmi di base / DISC base) in diesem Wörterbuch umfasst ca. 10.000 

Lemmata, die im Vorwort als “lessico di maggiore "disponibilità"”5 bezeichnet werden bzw. 

als “[lessico] di più immediata comprensione da parte del largo pubblico”6. Im Leitfaden zum 

Gebrauch des Wörterbuchs heißt es weiter, dass man diese Begriffe zu den Wörtern zählt, die 

heutzutage bei einem durchschnittlich gebildeten Sprecher des Italienischen (“un parlante 

odierno di cultura media”) bekannt sind und verstanden werden.  

 

Es stellt sich natürlich ebenfalls die Frage, ob die Betonungsangaben in einem Wörterbuch als 

zuverlässig gelten können. Um sicher zu gehen, dass dies auch der Fall ist, wurde die 

Akzentuierung der Wörter zum einen mit der in anderen Wörterbüchern verglichen,7 zum 

anderen wurden die Daten von einer italienischen Muttersprachlerin stichprobenartig 

durchgesehen, um eventuelle Abweichungen von tatsächlichen Akzentuierungen im 

Italienischen festzustellen. 

 

In den nächsten Abschnitten wird zunächst dargelegt, nach welchen Kriterien dieser 

Wortschatzausschnitt zusammengestellt wurde und im Anschluss daran die Auswertung der 

Daten vorgenommen. 

 

 

7.1 Zusammenstellung der Daten 
 
Für die Auswertung wurden sowohl der Grundwortschatz (Lemmi di base) des ®DISC 

(Dizionario Italiano Sabatini-Coletti) (1997) als auch der Grundwortschatz der späteren 

Version il Sabatini Coletti. Dizionario della Lingua Italiana 2004 (2003) herangezogen.8 Dies 

geschah, da ein Vergleich der beiden Lemmi di base ergab, dass zum einen in der Version von 

2003 über 800 Einträge in dieser Kategorie weggefallen sind, darunter auch sehr 

gebräuchliche Wörter, wie z.B. atto ‘Tat, Handlung’, fidanzato ‘Verlobter, verlobt’, mettere 

‘setzen, stellen, legen’, onore ‘Ehre’, parte ‘Teil’, però ‘aber, jedoch’, questo ‘dieser, diese, 
                                                 
5 [Wortschatz mit der größten "Verfügbarkeit". Eigene Übersetzung]. 
6 [Wortschatz, der von einer breiten Öffentlichkeit unmittelbar verstanden wird. Eigene Übersetzung]. 
7 Hierzu gehörten das Lèssico Ortofònico (1965), das Manuale di Pronuncia Italiana (1992), das Dizionario 
della Lingua Italiana (1992), das il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999), das Il Dizionario della 
Lingua Italiana (2000-2001), das online verfügbare DOP (Dizionario italiano multimediale e multilingue 
d’Ortografia e di Pronunzia) (2007), das zwar nicht komplett und nur provisorisch ist, dennoch bietet es die 
Möglichkeit für eine Vielzahl der Wörter die Betonungen zu vergleichen, zumal hier meistens zusätzlich zur 
Transkription eine akustische Ausspracheversion der Wörter zur Verfügung steht.  
8 Im Folgenden wird für beide Versionen nur noch der Begriff DISC verwendet.  
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dieses’, sorriso ‘Lächeln’, torto ‘Unrecht, krumm’ etc., die im Vorwort des Wörterbuchs 

DIB® (Dizionario di base della lingua italiana) (1998) zu den grundlegenden Wörtern des 

Italienischen gezählt werden.9 Zum anderen sind aber in der DISC-Version von 2003 auch 

gängige Wörter neu hinzugekommen, wie z.B. basta ‘Schluss, genug’, cognome 

‘Familienname’, manifestare ‘demonstrieren’, scuola ‘Schule’, sviluppare ‘entwickeln’ etc. 

Weiterhin sind in der Version von 2003 Wörter weggefallen, die für die Untersuchung des 

Wortakzentes sehr interessant sind, da dieser auf unterschiedliche Silben fallen kann, wie z.B. 

fortuito / fortuito ‘zufällig’, identikit / identikit ‘Phantombild’ oder utensile / utensile 

‘Werkzeug(-), Gerät’. Neue Wörter dieses Typs sind andererseits aber auch wieder 

hinzugekommen, wie z.B. hamburger / hamburger ‘Hamburger’. Sowohl in der Version von 

1997 als auch von 2003 ist vermerkt, dass diese Lemmi di base auf der Basis von 

Frequenzlisten10 zusammengestellt wurden. Zusätzlich findet man in beiden Versionen den 

Vermerk, dass Wörter aufgrund von Bewertungen durch die Lexikographen gestrichen oder 

hinzugefügt wurden. Aus der Version von 2003 geht jedoch nicht hervor, nach welchen 

geänderten Kriterien der Grundwortschatz zusammengestellt wurde.11 Da es interessanter 

erschien, alle Wörter des Grundwortschatzes aus der Version von 1997 als auch aus der 

Version von 2003 in die Untersuchung mit einzubeziehen, wurden diese Lemmi di base aus 

beiden Wörterbüchern zusammengelegt. Somit lag ein Grundwortschatz vor, der zunächst 

insgesamt ca. 10.200 unterschiedliche Lemmata umfasste.  

 

Von diesen Wörtern12 wurden jedoch für die Untersuchung hinsichtlich des Wortakzentes die 

einsilbigen Wörter (ca. 140) nicht aufgeführt, da diese entweder keinen Wortakzent erhalten, 

wie dies z.B. bei den unterschiedlichen Formen des Artikels oder den Konjunktionen e ‘und’ 

bzw. o ‘oder’ der Fall ist, oder nur die einzige vorhandene Silbe den Akzent erhält (z.B. sud 

‘Süden’, don ‘Don’, re ‘König’, gru ‘Kran’). Bei den zweisilbigen Lemmata (1.880) 

                                                 
9 Beim DIB® handelt es sich um ein Wörterbuch, das speziell für Schüler konzipiert wurde. Im Vorwort wird das 
DIB® wie folgt beschrieben: “Il nostro DIB vuole offrirsi come strumento utile a un apprendimento consolidato, 
progressivo e dinamico di nuclei sempre più estesi del vocabolario della nostra lingua.” [Das DIB versteht sich 
als nützliches Instrument für ein fundiertes, progressives und dynamisches Lernen von immer ausgedehnteren 
Wortschatzeinheiten unserer Sprache. Eigene Übersetzung]. (Die grundlegenden Wörter des Italienischen 
werden im DIB® durch einen vorangestellten Kreis gekennzeichnet.)  
10 Hierbei wurden das LIF (Lessico di frequenza della lingua italiana contemporanea) (1972) von U. Bortolini, 
C. Tagliavini & A. Zampolli erwähnt sowie das LIP (Lessico di frequenza dell'italiano parlato) (1993) von T. 
De Mauro, F. Mancini, M. Vedovelli & M. Voghera. 
11 Im Vorwort heißt es hierzu nur: “Il lemmario è stato ampliato fino a raggiungere molti neologismi del nuovo 
millennio.” [Die Liste der Lemmata wurde erweitert, um viele Neologismen des neuen Millenniums 
einzubeziehen. Eigene Übersetzung]. 
12 Unter dem Begriff ‘Wort’ wird in diesem Kapitel vorwiegend die Zitierform verstanden. 
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wiederum wird fast immer regulär die erste Silbe betont (z.B. dolce ‘süß’, fumo ‘Rauch’, 

mondo ‘Welt’). Sie werden in einer separaten Tabelle aufgeführt (Appendix B) und in 

Abschnitt 7.2.2 kurz besprochen, da einige wenige von ihnen auch auf der letzten Silbe ihre 

Hauptbetonung haben (z.B. caffè ‘Kaffee’, bontà ‘Güte’, rétro ‘rückblickend’).  

 

Die meisten Wörterbücher, bis auf ein paar wenige Ausnahmen, geben normalerweise nur 

eine Akzentuierungsmöglichkeit an, obwohl in manchen Fällen unterschiedliche Betonungen 

eines Wortes möglich sind. Aus diesem Grund wurden die Daten im DISC mit anderen 

Lexika verglichen, in denen zum Teil auch Betonungsvarianten angegeben werden. Dies war 

insbesondere im il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999) bzw. im Manuale di 

Pronuncia Italiana (1992) der Fall.13 Im zuletzt genannten Wörterbuch heißt es z.B.:  

 
“La lingua cambia, com'è più naturale, mentre i repertòri restano invariati, sia per 

immobilismo, sia per negligenza. Ciò è vero in particolare per l'accentazione delle 

parole: soprattutto quelle dòtte e i nomi classici hanno spesso due possibilità [...]. 

Troppo spesso le persone e, peggio, i repertòri specialistici sbrigativamente 

accettano una sola delle due pronunce, condannando magari l'altra.”14 (1992:21) 

 

Die auf diese Weise ermittelten Lemmata mit Betonungsvarianten werden ebenfalls in einer 

separaten Tabelle aufgelistet (Appendix C) und in Abschnitt 7.3 besprochen. 

 

Wie in Kapitel VI. dargelegt, ist im Italienischen, wie auch in anderen Sprachen, die Domäne 

des primären Wortakzentes das phonologische Wort. Um genauer zu sein, die Akzentuierung 

erfolgt hier innerhalb des einfachen bzw. inneren phonologischen Wortes. Das heißt in 

Wörtern, wie z.B. ri+tiro (ri (tiro)PW)PW ‘Zurückziehen’, bi+fase (bi (fase)PW)PW 

‘Zweiphasen-’ oder (egli) ri+pro+pone (ripro (pone)PW)PW ‘er/sie schlägt wieder vor’, 

gehören die einsilbigen Präfixe bzw. initialen neoklassischen Elemente nicht zum 

phonologischen Wort der Basis und sind durch eine prosodische Grenze von dieser getrennt, 

wodurch der Wortakzent nie auf sie fallen kann. Es liegen hier komplexe phonologische 

                                                 
13 Alternative Betonungen, die im DISC nicht aufgeführt werden, sind z.B. (egli) peggiora ‘er/sie verschlimmert’ 
(DISC: (egli) peggiora), computer ‘Computer’ (DISC: computer) oder concime ‘Düngemittel’ (DISC: concime). 
14 [Die Sprache ist Veränderungen unterworfen, dies ist ganz natürlich. Die Nachschlagewerke hingegen bleiben 
unverändert, sei es aus Untätigkeit oder aus Nachlässigkeit. Dies trifft im Speziellen auf die Akzentuierung der 
Wörter zu: insbesondere die gelehrten und klassischen Wörter haben oft zwei Betonungsmöglichkeiten [...]. Zu 
häufig akzeptieren die Leute und, schlimmer noch, die fachspezifischen Nachschlagewerke voreilig nur eine 
dieser beiden Aussprachen, wobei die andere sogar verurteilt wird. Eigene Übersetzung]. 
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Wörter vor. Diese prosodische Grenze spielt – zumindest für die Silbenstruktur-Hypothese – 

jedoch nur eine Rolle, wenn das Basiswort ein- bzw. zweisilbig und die vorletzte Silbe offen 

ist, da der Wortakzent normalerweise bei einem einsilbigen Basiswort auf die erste bzw. 

vorletzte Silbe fallen müsste (z.B. (egli)* ri+fa ‘er/sie macht noch einmal’, (egli) *ri+va 

‘er/sie geht zurück’). Bei einer zweisilbigen Basis wiederum müsste bei einer vorletzten, 

offenen Silbe – gemäß der Silbenstruktur-Hypothese – die drittletzte Silbe betont werden 

(z.B. (egli) *am+mira ‘er/sie bewundert’, (egli) *con+sacra ‘er/sie weiht’). Dies wird jedoch 

aufgrund der prosodischen Grenze zwischen Basis und Präfix verhindert. Deswegen lautet die 

Betonung (egli) ri+fà, (egli) ri+và, (egli) am+mira, (egli) con+sacra. Solche Wörter wurden 

somit nicht in die Analyse einbezogen. Wenn der Wortakzent hingegen nicht aufgrund der 

prosodischen Grenze zwischen einsilbigem Präfix bzw. initialem neoklassischem Element 

und Basis blockiert wird, das heißt, wenn er auf einer geschlossenen, vorletzten Silbe bereits 

‘hängen bleibt’ (z.B. dis+armo ‘Entwaffnung’, ri+lancio ‘Zurückwerfen’) oder die 

Möglichkeit hat auf die drittletzte Silbe zu fallen, da die Basis mehr als zwei Silben hat (z.B. 

(egli) dis+crimina ‘er/sie diskriminiert’, (egli) ri+equilibra ‘er/sie gleicht wieder aus’), 

wurden diese Wörter bei der Untersuchung berücksichtigt, da die prosodische Grenze 

zwischen Präfix bzw. initialem neoklassischen Element bei der Vergabe des Wortakzentes 

hier keine Rolle spielt. 

 

Wörter mit zweisilbigen Präfixen bzw. initialen neoklassischen Elementen bilden jeweils ein 

eigenes phonologisches Wort, wenn diese mit einem freien Element kombiniert werden (z.B. 

retro+bottega (retro)PW (bottega)PW ‘Hinterzimmer’, onni+potente (onni)PW (potente)PW 

‘allmächtig’). Hier hat jeder Bestandteil einen primären Wortakzent. Das gleiche gilt für 

Wort+Wort-Komposita. Auch diese bestehen normalerweise aus zwei phonologischen 

Wörtern (z.B. accendi+sigari (accendi)PW (sigari)PW ‘Feuerzeug’). Aus diesem Grund wurden 

Wörter, die aus zwei phonologischen Wörtern bestehen ebenfalls nicht untersucht. In den 

meisten Fällen kommen die Bestandteile dieser Wörter jedoch noch einmal separat im 

untersuchten Wortschatzausschnitt vor (z.B. bottega ‘Laden’, potente ‘mächtig’, sigaro 

‘Zigarre’). 

 

Lemmata, wie z.B. anzitutto ‘vor allem’, casomai ‘falls’, dimodoché ‘so dass’, fuorché ‘außer 

… zu’, nonostante ‘trotz, obwohl’, oltreché ‘nicht nur … sondern auch’ bzw. tuttalpiù 

‘schlimmstenfalls’ wurden ebenfalls nicht analysiert, da diese auf die Wortfolgen anzi tutto, 
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caso mai, di modo che, fuor che, non ostante, oltre che bzw. tutt'al più zurückgehen und viele 

dieser Wörter heutzutage zwar graphisch ein einziges Wort bilden. Dennoch ist anzunehmen, 

dass hier nicht nur ein phonologisches Wort vorliegt, sondern dass diese Wortfolgen 

zusammen eine phonologische Phrase bilden.  

 

Auch Adverbien, die mit dem Suffix -mente gebildet werden (z.B. francamente ‘freiheraus’, 

personalmente ‘persönlich’), werden nicht separat aufgelistet, da anzunehmen ist, dass 

-mente-Adverbien aus zwei phonologischen Wörtern bestehen. Evidenz hierfür sind die 

Vokale [”] und [O], die im Stamm nicht zu [e] bzw. [o] angehoben werden: z.B. 

el[”]ttricamente ‘elektrisch’, er[O!]icamente ‘heldenhaft, heroisch’, filos[O!]ficamente 

‘philosophisch’, ip[O!]critamente ‘scheinheilig’, m[”]ritatamente ‘verdientermaßen’, 

pr[O!]priamente ‘eigentlich’ etc. Somit liegen hier zwei primäre Wortakzente vor.15 

 

Ebenfalls nicht aufgeführt werden Lemmata, die mit dem Superlativsuffix -issimo (z.B. 

bellissimo ‘sehr schön’, carissimo ‘sehr teuer’) gebildet werden. In Bezug auf die 

Silbenstruktur-Hypothese liegt hier immer eine regelbasierte Betonung vor, während die 

Pänultima-Hypothese diese Wörter als lexikalisch betont einstuft. Auch Lemmata mit einem 

alterativen Suffix werden nicht analysiert. Dies betrifft die Suffixe zur Bildung von 

Diminutiva (z.B. -in-, -ett-, -icci-), Augmentativa (z.B. -on-) sowie Pejorativa (z.B. -acci-, 

-astr-). Die Bildung von alterativen Formen ist typisch für das Italienische und betrifft vor 

allem Adjektive und Substantive. Es ist jedoch oft nicht vorauszusehen, an welche Wörter die 

alterativen Suffixe angehängt werden können. Bei libro ‘Buch’ z.B. müsste man zusätzlich 

libretto / librino ‘kleines Buch’, libriccino ‘Büchlein’ (verniedlichend), libriciattolo ‘kleines 

Buch’ (eher abwertend), librone ‘großes, dickes Buch’, libraccio ‘großes, altes Buch’ 

(abwertend) etc. angeben. Das heißt die Anzahl der Lemmata würde sich um ein Vielfaches 

erhöhen. Aus diesem Grund erscheinen Wörter mit diesen Suffixen nur dann separat in der 

Tabelle, wenn diese von der vorhersagbaren Bedeutung abweichen bzw. eine eigenständige 

Bedeutung erhalten haben, wie z.B. im Fall von orecchino ‘Ohrring’, ombrellone 

‘Sonnenschirm’ oder pagliaccio ‘Clown’. 

                                                 
15 Nespor & Vogel (1986:130) vertreten jedoch die Auffassung, dass Adverbien mit der Endung -mente aufgrund 
der Vokalanhebung nur ein phonologisches Wort bilden: z.B. s[O!]lito ‘üblich’ → s[o]litamente. Im Manuale di 
Pronuncia Italiana (1992) wird jedoch ebenfalls die Aussprache s[O!]litamente aufgeführt, was wiederum dafür 
spricht, dass hier zwei phonologische Wörter vorliegen. In beiden Fällen kann man jedoch feststellen, dass bei 
den Adverbien auf -mente sowohl für die Pänultima- als auch für die Silbenstruktur-Hypothese eine regelbasierte 
Betonung vorliegt, das heißt die vorletzte (schwere) Silbe erhält einen Wortakzent. 
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Für die Verben wurde die 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens gewählt, da die Infinitivform 

hinsichtlich der Akzentuierung nicht aussagekräftig ist und manche Verben, wie z.B. 

bisognare ‘müssen, sollen’, nevicare ‘schneien’ und piovere ‘regnen’ nicht alle Verbformen 

aufweisen.  

 

Im DISC wie auch in vielen anderen Wörterbüchern wird die Aussprache von Lehnwörtern  

häufig nur normativ angegeben, das heißt so wie sie tatsächlich in den jeweiligen 

Landessprachen ausgesprochen werden und nicht wie ein Italiener diese aussprechen und 

betonen würde.16 In manchen Wörterbüchern wird jedoch bei den entlehnten Wörtern eine an 

das Italienisch angepasste Aussprache genannt. Dies ist insbesondere im Manuale di 

Pronuncia Italiana (1992) der Fall. Hier heißt es diesbezüglich:  

 
“Le forme straniere, naturalmente [...], sono date nella pronuncia effettivamente 

usata dagli italiani, anche con varianti, sia meno buone, sia più vicine alla 

pronuncia originale (che, invece, non viene indicata, semplicemente perché non 

l'usiamo).17 (1992:29) 

 

Aus diesem Grund werden diese Lehnwörter mit in die Untersuchung aufgenommen und in 

den Tabellen eine Transkription der an das Italienische angepassten Aussprache angegeben 

(z.B. Ital. baby ['b”…bi] / ['be…bi] ‘Baby’ (anstatt ['beIbi]), escalation [eska'l”SSon] ‘Eskalation’ 

(anstatt [ÆeskE'leISn], blue-jeans [blu'dZins] ‘Bluejeans’ (anstatt ['blu…dZi…nz])18 etc.). 

 

Bei der Einteilung der Wörter in Silben wurden /s/+C-Sequenzen auf zwei Silben verteilt 

(z.B. a.gos.to ‘August’).19 Vokalsequenzen wurden hingegen wie folgt behandelt: Ein 

vortoniges /i/ wurde als Gleitlaut [j] gewertet, wenn es innerhalb des einfachen 

phonologischen Wortes (Stamm+Suffix(e)) auftrat (z.B. coloniale /koloniale/ → 

/ko.lo.ni.'a.le/ → [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’). Das heißt in bi+ennio [bi.'en.ni.o] ‘(Zeitraum von 

zwei Jahren)’ zum Beispiel wurde im Gegensatz hierzu ein Hiat angenommen, da hier eine 

                                                 
16 Diese Lehnwörter werden auf CD-ROMs üblicherweise auch von muttersprachlichen Sprechern des 
Ursprungslandes gesprochen.  
17 [Die ausländischen Formen werden natürlich mit der Aussprache aufgeführt, die tatsächlich von den Italienern 
verwendet wird. Dies betrifft auch Varianten, die entweder weniger gut oder näher an der Aussprache des 
Ursprungslandes sind (diese wird jedoch nicht angegeben, da wir sie nicht verwenden). Eigene Übersetzung]. 
18 Entlehnte Komposita, die in der Herkunftssprache klar als Komposita erkennbar sind, wurden nicht als 
Komposita betrachtet, da nicht davon ausgegangen werden kann, dass jeder italienische Muttersprachler tiefer 
gehende Kenntnisse dieser Sprache besitzt. 
19 Siehe hierzu Kapitel II., Abschnitt 2.2. 
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prosodische Grenze zwischen einsilbigem Präfix und dessen Basiswort das Gliding verhindert 

((bi(ennio)PW)PW). In Wörtern, wie z.B. cliente [kli.'”n.te] ‘Kunde’ wurde die Vokalsequenz 

ebenfalls als Hiat gewertet, da hier bereits die maximale Anzahl von zwei Konsonanten im 

Onset steht und somit das /i/ ebenfalls nicht geglidet wird. Ferner wurde angenommen, dass in 

den lexikalischen Diphthongen /u°O/ und /i °ε/ die hohen Vokale an der Oberfläche als Gleitlaute 

realisiert werden, die beide dem Onset zugeordnet sind (z.B. buono /bu°Ono/ → ['bwO….no] 

‘gut’, siero /si°εro/ → ['sj”….ro] ‘Serum’). Der intrinsische Langkonsonant /jj/ wurde 

intervokalisch zugrunde gelegt (z.B. operaio /operajjo/ → [o.pe.'raj.jo]20 ‘Arbeiter’) sowie bei 

Wörtern, die keine Variationen mit /i/ haben (z.B. chiusura /kjjusura/ → [kju.'zu….ra] 

‘Schließung’).  Für Wörter, wie z.B. whisky /wiski/ → ['wis.ki] ‘Whisky’ wurde der Gleitlaut 

/w/ angenommen, der ebenfalls als Nebenartikulation bei den labiovelaren Konsonanten /kw/ 

und /gw/ auftritt (z.B. aquila /akwila/ → ['aÚ.kwi.la] ‘Adler’, guerra /gwεrra/ → ['gwεr.ra] 

‘Krieg’). Ferner wurde bei Wörtern, wie z.B. naufrago ‘Schiffbrüchiger’ oder terapeutico 

‘therapeutisch’ davon ausgegangen, dass hier in der drittletzten Silbe Diphthonge vorliegen, 

die ebenfalls an der Oberfläche als solche realisiert werden. Würde man annehmen, dass es 

sich bei /au/ sowie /”u/ um Hiate handelt, hätte man bei diesen Wörtern ansonsten 

Betonungen auf der viertletzten Silbe vorliegen, was im Italienischen jedoch nur bei manchen 

Verben in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens sowie in der 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens 

vorkommt (z.B. abitano ['aÚ.bi.ta.no] ‘sie wohnen’). In allen anderen Fällen wurden 

Vokalsequenzen als Hiate gewertet (z.B. salario [sa.'laÚ.ri.o] ‘Lohn’, ambiguo [am.'biÚ.gu.o] 

‘ambig’). 

 

Bei manchen Wörtern werden in einigen Wörterbüchern (insbesondere im Manuale di 

Pronuncia Italiana (1992) sowie im il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999)) auch 

die archaischen, veralteten, poetischen bzw. nicht mehr gebräuchlichen Formen aufgeführt. 

Diese wurden in meiner Arbeit bei den entsprechenden Wörtern in den Tabellen im Anhang 

(Appendix A) in Klammern angegeben (‘Lit.’) und werden in Abschnitt 7.3 separat 

besprochen. 

 

Wörter mit derselben Schreibung und Akzentuierung, aber unterschiedlicher Etymologie 

(Homonyme) wurden zusammengenommen (z.B. giunta ‘Zugabe, Beigabe / Rat, Junta’, 

abgeleitet von giungere und von Span. junta oder sospetto ‘verdächtig, Verdächtige / 
                                                 
20 Hierbei handelt es sich um die Aussprache der mittel- und süditalienischen Standardsprache. 
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Verdacht’, abgeleitet von sospettare und von Lat. suspĕctum). Dies war auch der Fall, wenn 

diese – was die Aussprache der Vokale angeht – nicht immer ganz homophon sind. So kann 

z.B. eine Version ein offenes [O] bzw. ein offenes [”] enthalten und die andere ein 

geschlossenes [o] bzw. ein geschlossenes [e] (z.B. t[O]rta ‘Umdrehung,Verdrehung’ und 

t[o]rta ‘Torte’), p[”]sca ‘Pfirsich’ und p[e]sca ‘Fischfang’). Ferner wurden unterschiedliche 

Schreibvarianten eines Wortes, wenn möglich, zusammengefasst (z.B. iunior und junior 

‘Junior’, nylon und nailon ‘Nylon’, shampoo und sciampo ‘Shampoo’ etc.). 

 

Alles in allem sind es letztendlich ca. 7.120 Lemmata mit mindestens drei Silben, die den 

Grundstock für die Analyse hinsichtlich des Wortakzentes bilden. Sie werden in einer 

Tabelle, die im Anhang als Appendix A vorliegt, aufgelistet. Neben der Wortart werden 

Angaben darüber gemacht, ob die Betonung gemäß der Silbenstruktur- bzw. Pänultima-

Hypothese regelbasiert oder lexikalisch erfolgt. Suffixe21 werden separat in einer Spalte 

erfasst. Wie bereits in Kapitel V. ‘Einfluss der morphologischen Struktur auf die 

Akzentuierung’ erläutert, nehme ich in dieser Arbeit auch in den Fällen ein Suffix an, wenn 

das Wort nicht (mehr) vollständig analysierbar ist, wie z.B. in staz+ione ‘Bahnhof’, 

temperat+ura ‘Temperatur’ oder gener+oso ‘großzügig’. Aus semantischer Sicht können 

diese Wörter heutzutage zwar von vielen Sprechern nicht (mehr) mit der Basis in Verbindung 

gebracht werden (stare ‘bleiben’, temperare ‘mäßigen’, genere ‘Art’), ich gehe hier dennoch 

davon aus, dass beim Sprecher auch bei solchen lexikalisierten Wörtern die entsprechenden 

Suffixe aktiviert werden. Dies ist auch der Fall, wenn es sich z.B. um Lehnwörter aus dem 

Lateinischen oder Griechischen handelt (z.B. fig+ura ‘Gestalt’, artr+ite ‘Arthritis’, 

ele+mento ‘Element’, patet+ico ‘pathetisch’). Das heißt der Sprecher analysiert das Wort von 

rechts nach links. Wenn ein Suffix vorhanden ist bzw. eine Buchstabenfolge, die einer 

solchen Endung ähnelt, wird der Wortakzent entsprechend festgelegt. Das bedeutet also, dass 

es ausreicht, wenn das Wort mit der gegenwärtigen Morphologie nur teilweise analysierbar 

ist. Enthält ein Wort mehrere Derivationssuffixe, wird nur das letzte Suffix am Wortende in 

der Tabelle aufgeführt (im Fall von z.B. consap+evol+ezza ‘Bewusstsein’ wird nur -ezza 

erwähnt).  

 

                                                 
21 Hierin inbegriffen sind auch die finalen neoklassischen Elemente (z.B. -cida, -dotto oder -logo), die sich wie 
in Kapitel V. ‘Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung’ erläutert, hinsichtlich des 
Wortakzentes wie Suffixe verhalten. 
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In den folgenden Abschnitten erfolgt zunächst eine Auswertung der Lemmata, die mindestens 

drei Silben haben. Zur Erinnerung: Hierfür wurden die Wörter ausgewählt, die prosodisch 

gesehen kein komplexes phonologisches Wort bilden (z.B. fulmine ‘Blitz’, marziano 

‘Marsmensch’). Mit einbezogen wurden jedoch die komplexen phonologischen Wörter, bei 

denen die prosodische Grenze zwischen Präfix bzw. initialem neoklassischen Element bei der 

Vergabe des Wortakzentes keine Rolle spielt, weil zum einen die vorletzte Silbe geschlossen 

ist (z.B. dis+armo ‘Entwaffnung’) und somit der Wortakzent regulär auf die vorletzte, 

geschlossene Silbe fällt oder zum anderen wenn die Basis mehr als zwei Silben aufweist (z.B. 

(egli) dis+crimina ‘er/sie diskriminiert’, col+laterale ‘Neben-, seitlich’) und der Wortakzent 

somit die Möglichkeit hat innerhalb des 3-Silben-Fensters aufzutreten. 

 

Es soll ermittelt werden wie viele dieser Wörter aus dem Blickwinkel der Silbenstruktur-

Hypothese aufgrund der Phonologie (Akzentzuweisungsregel) ihren Wortakzent erhalten, bei 

wie vielen die morphologische Struktur eine Rolle spielt und wie viele Wörter eine 

lexikalisch kodierte Akzentuierung haben und somit als Ausnahmen zu betrachten sind. Der 

anschließende Vergleich mit der Pänultima-Hypothese wird zeigen, welche dieser beiden 

Hypothesen mehr korrekte Vorhersagen hinsichtlich des Wortakzentes macht. In Abschnitt 

7.2.2 werden die zweisilbigen Lemmata näher unter die Lupe genommen. Thema des 

Abschnitts 7.3 sind Akzentverschiebungen, die sich im Laufe der Zeit ergeben haben bzw. 

unterschiedliche Betonungsmöglichkeiten, die manche Wörter heutzutage aufweisen. 

 

 

7.2 Quantitative Auswertung der Daten  
 
Wenn man sich die Verteilung der unterschiedlichen Betonungen im Italienischen ansieht, 

kann man feststellen, dass ein Großteil der Wörter auf der vorletzten Silbe betont ist (z.B. 

biglietto ‘Fahrkarte’, pittura ‘Malerei’, letterale ‘wörtlich’). Dies zeigt z.B. auch eine Studie 

von Mancini & Voghera (1994:241). Sie haben die Position des Wortakzentes bei den 

häufigsten Wortformen (1.820 Wortformen) aus dem LIP (Lessico di frequenza dell'italiano 

parlato) untersucht. Die Untersuchung ergab Folgendes: 
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Tabelle 1: Betonungsverhältnisse der häufigsten drei- und mehrsilbigen  

Wortformen im LIP (Lessico di frequenza dell'italiano parlato) 

 
Die häufigsten Wortformen (1.820) aus dem LIP 

davon 976 drei- und mehrsilbige Wortformen 

Vorletzte Silbe betont ca. 80 % 

Drittletzte Silbe betont ca. 17 % 

Letzte Silbe betont ca. 3 % 

 

Aus diesem Grund wird in der Literatur häufig davon ausgegangen, dass im Italienischen 

regulär die vorletzte Silbe die Betonung erhält. So stellt auch Meisenburg (2005) fest: 

 
“[...] die Pänultimabetonung [ist ...] im Italienischen [...] das bei weitem häufigste 

Akzentmuster. [...] Der Wortakzent auf der zweitletzten Silbe kann daher [im 

Italienischen] als normal oder unmarkiert gelten.” (Meisenburg 2005:209) 

 

In Übereinstimmung hiermit äußern sich D'Imperio & Rosenthall (1999:12) indem sie 

feststellen: “Exceptions to penultimate stress arise due to lexically marked antepenultimate or 

final stress.” 

 

Auf den ersten Blick sieht es folglich so aus, als sei die Pänultima-Hypothese die korrekte 

Hypothese, um den Wortakzent im Italienischen zu beschreiben. Dennoch soll in den 

nächsten Abschnitten der Wortschatzausschnitt in Bezug auf die Silbenstruktur-Hypothese 

ausgewertet werden. Für eine solche Analyse sprechen z.B. Akzentverschiebungen, die im 

Laufe der Zeit stattgefunden haben. Diese werden in Abschnitt 7.3 behandelt. Zunächst 

werden jedoch in Abschnitt 7.2.1 die Wörter mit mindestens drei Silben danach unterteilt 

inwiefern diese gemäß der Silbenstruktur-Hypothese eine regelbasierte bzw. eine lexikalisch 

kodierte Betonung haben. Die Ergebnisse werden dann in Abschnitt 7.2.1.3 mit den 

Ergebnissen für die Pänultima-Hypothese verglichen.  
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7.2.1  Lemmata mit mindestens drei Silben 

 
Wenn man die ca. 7.120 Lemmata zunächst einmal unter dem Aspekt der Silbenstruktur-

Hypothese betrachtet, dabei die Morphologie ignoriert und diese Wörter daraufhin untersucht, 

bei welchen die Akzentzuweisungsregel Anwendung findet bzw. bei welchen nicht, kommt 

man zu folgendem Ergebnis: 

 
Graphik 1:  Lemmata mit mindestens drei Silben  

  Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

 (ohne Einbeziehung der Morphologie)  

   
Aus Graphik 1 wird deutlich, dass etwas mehr als die Hälfte der untersuchten Wörter mit 

mindestens drei Silben eine regelbasierte Betonung aufweisen, das heißt hier erhält entweder 

die vorletzte, schwere Silbe den Wortakzent (z.B. autunno ‘Herbst’) oder die drittletzte Silbe, 

wenn die vorletzte Silbe leicht ist (z.B. nuvola ‘Wolke’). Hierin inbegriffen sind auch die 

Wörter, die Suffixe aufweisen, die nicht für einen Fuß spezifiziert sind (z.B. bibl+ico 

‘biblisch’, lungh+ezza ‘Länge’). In der folgenden Tabelle werden diese regelbasierten 

Betonungen noch einmal entsprechend der betonten Silbe getrennt dargestellt. Die 

lexikalischen Betonungen werden danach unterteilt, wie viele auf der vorletzten (z.B. furore 

‘Wut’) bzw. auf der letzten Silbe (z.B. lunedì ‘Montag’) ihre Betonung haben und wie viele 

auf der drittletzten Silbe betont werden, wenn die vorletzte Silbe schwer ist (z.B. mandorla 

‘Mandel’):  
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Tabelle 2:  Lemmata mit mindestens drei Silben  

Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

Betonungsverhältnis der Silben 

(ohne Einbeziehung der Morphologie) 

 
Lemmata mit mindestens drei Silben 

(n = 7.123) 

Regelbasierte Betonungen Lexikalisch kodierte Betonungen 

Betonungen auf 
der vorletzten, 
schweren Silbe  
 
 
 

35,2 % 

Betonungen auf 
der drittletzten 
Silbe, wenn die 
vorletzte Silbe 
leicht ist  
 

23,0 % 

Betonungen 
auf der vorl. 
Silbe, wenn 
diese leicht ist 
 
 

39,1 % 

Betonungen 
auf der letzten 
Silbe 
 
 
 

2,7 % 

Betonungen 
auf der drittl. 
Silbe, wenn 
die vorl. Silbe 
schwer ist22 
 

0,01 % 
 

4.144 Wörter 2.979 Wörter 

58,2 % 41,8 % 

 

 
Bei einer Großzahl der Wörter (41,8 %) scheint der Wortakzent lexikalisch kodiert und somit 

nicht vorhersagbar zu sein. Diese Wörter werden in Abschnitt 7.2.1.2 näher betrachtet. Der 

folgende Abschnitt hat jedoch zunächst die Wörter mit regelbasierter Betonung zum Inhalt.  

 

 

7.2.1.1 Regelbasierte Betonungen 

 
In Bezug auf die Silbenstruktur-Hypothese versteht man unter einer regelbasierten Betonung 

bei Lemmata mit mindestens drei Silben entweder eine Akzentuierung auf der vorletzten, 

schweren Silbe oder auf der drittletzten Silbe, wenn die vorletzte Silbe leicht ist. In der 

folgenden Tabelle werden die Daten aus Tabelle 2 für die regelbasiert betonten Lemmata 

noch einmal aufgeführt: 

 

 

                                                 
22 Es handelt sich hierbei um ein Wort, und zwar mandorla ‘Mandel’. Die Betonung dieses Wortes muss sowohl 
bei der Silbenstruktur- als auch bei der Pänultima-Hypothese gelernt werden. 
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Tabelle 3:  Lemmata mit mindestens drei Silben  

 Regelbasierte Betonungen  

 Betonungsverhältnis vorletzte Silben versus drittletzte Silben 

 (ohne Einbeziehung der Morphologie) 

 
Lemmata mit regelbasierter Betonung 

(n = 4.144 = 58,2 % der Lemmata mit mindestens drei Silben) 
Betonungen auf der vorletzten, 

schweren Silbe 
 

Betonungen auf der drittletzten Silbe, 
wenn die vorletzte Silbe leicht ist 

2.505 Wörter 1.639 Wörter 

35,2 % 23,0 % 

 

Die Wörter, die auf der vorletzten, schweren Silbe betont werden, haben auch bei den 

Vertretern der Pänultima-Hypothese eine regelbasierte Betonung. Was die Silbenstruktur-

Hypothese jedoch von der Pänultima-Hypothese unterscheidet sind die Wörter mit Betonung 

auf der drittletzten Silbe, wenn die vorletzte Silbe leicht ist. Diese Wörter müssen auf der 

Grundlage der Pänultima-Hypothese im Lexikon als Ausnahmen angegeben werden (siehe 

hierzu auch Abschnitt 7.2.1.3). 

 

Es wurde ebenfalls untersucht, bei wie vielen Wörtern mit einer regulären Betonung auf der 

drittletzten Silbe (1.639 Wörter) diese Silbe schwer und bei wie vielen leicht ist. Es wurde 

festgestellt, dass bei 64,1 % diese Silbe leicht und nur bei 35,9 % schwer ist. Das heißt eine 

drittletzte, schwere Silbe hat keinen Einfluss auf die Akzentuierung. 

 

Auf die Frage der Akzentuierung der Verbformen gehe ich in dieser Arbeit nicht ein, da 

anzunehmen ist, dass diese weniger stark phonologisch gesteuert sind als die anderen 

Wortformen. Dennoch nehme ich an, dass es innerhalb der Verbflexion einen Bereich gibt, in 

dem die Betonung nicht durch die paradigmatische Struktur bestimmt wird. Hierzu gehört 

unter anderem die 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens, da das Flexionssystem nichts darüber 

aussagt, ob es z.B. considera ‘er/sie betrachtet’ oder *considera heißt.  

 

Eine Betrachtung der 1.132 im untersuchten Wortschatzausschnitt vorkommenden 

Verbformen (3. Pers. Sg. Indikativ Präsens) ergibt, dass hiervon 90,8 % eine regelbasierte 

Betonung haben, das heißt hier wird entweder eine vorletzte, schwere Silbe betont (61,1 %) 
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oder die drittletzte Silbe erhält den Wortakzent, weil die vorletzte Silbe leicht ist (29,7 %). 

Nur 9,2 % der Verbformen weisen hingegen eine lexikalisch kodierte Akzentuierung auf, das 

heißt hier wird eine leichte, vorletzte Silbe betont. Die lexikalischen Betonungen auf der 

vorletzten Silbe können bei fast allen diesen Verbformen (8 %) darauf zurückgeführt werden, 

dass die Akzentuierung des Wortes, von dem sie abgeleitet wurden, beibehalten wurde (z.B. 

bottone ‘Knopf’ → (egli) abbottona ‘er/sie knöpft zu’, erede ‘Erbe’ → (egli) disereda ‘er/sie 

enterbt’, maturo ‘reif’ → (egli) matura ‘er/sie/es wird reif’). Die restlichen Verbformen (1 %) 

bewahren vorwiegend die lateinischen Betonungen (z.B. (egli) coltiva ‘er/sie baut an’, (egli) 

uccide ‘er/sie tötet’) bzw. 0,2 % gehen auf das Französische zurück (z.B. (egli) manovra 

‘er/sie betätigt’). 

 

Folgende Graphik zeigt noch einmal die Ergebnisse für diese Verbformen: 

 
Graphik 2: Verbformen (3. Pers. Sg. Indikativ Präsens) mit mindestens drei Silben  

Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

 

 

Krämer (2009:156) wiederum vertritt die Auffassung, dass Verben im Italienischen 

normalerweise auf der vorletzten Silbe betont werden, es sei denn die Wurzel bzw. ein Affix 

seien lexikalisch markiert. Er äußert sich insbesondere für die Verben der 2. Konjugation wie 

folgt: “If the infinitive suffix -ere does not have lexical stress, then the root of ‘laugh’ [ridere 

‘lachen’] has a lexical stress mark and verbs like cadere ‘to fall’ are assigned stress by rule.” 

(2009:162). An einer anderen Stelle stellt er fest: “[...] default stress in verbs is penultimate 

[...], and stress on a preceding or following syllable is the result of lexical stress on a 

morpheme overriding the default assignment.” (2009:188). Würde man wie von Krämer 
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(2009:188) postuliert annehmen, dass Verben regulär auf der vorletzten Silbe betont werden, 

könnte man bei den im Wortschatzausschnitt untersuchten Verbformen (3. Pers. Sg. Indikativ 

Präsens) allerdings nur für 70,3 % eine korrekte Voraussage hinsichtlich des Wortakzentes 

machen. Das heißt 61,1 % mit einer Betonung auf der vorletzten, schweren Silbe und 9,2 % 

mit einer Betonung auf einer vorletzten, leichten Silbe. Demzufolge müssten hier die 

Verbformen mit Betonung auf der drittletzten Silbe (ca. 30 %) gelernt werden. Bei der 

Silbenstruktur-Hypothese haben hingegen nur ca. 9 % eine lexikalische Betonung; hier fällt 

der Wortakzent auf die vorletzte, leichte Silbe. Die Silbenstruktur-Hypothese macht somit bei 

den Verben mehr korrekte Voraussagen hinsichtlich des Wortakzentes als die Pänultima-

Hypothese, zumindest bei den Verbformen, deren Akzentuierung nicht aufgrund der 

paradigmatischen Struktur erfolgt. 

 
Der nächste Abschnitt beinhaltet eine genauere Analyse der Wörter, die eine lexikalisch 

kodierte Betonung haben. 

 

 

7.2.1.2 Lexikalisch kodierte Betonungen 

 
Wie bereits erwähnt, haben gemäß der Silbenstruktur-Hypothese 41,8 % aller untersuchten 

Wörter mit mindestens drei Silben eine lexikalische Betonung. Das heißt sie werden entweder 

auf der vorletzten, leichten Silbe akzentuiert, auf der letzten Silbe oder auf der drittletzten 

Silbe, wenn die vorletzte Silbe schwer ist. Wenn man bei diesen Wörtern die morphologische 

Struktur mit einbezieht, das heißt wenn man die Suffixe separat betrachtet, die auf der 

vorletzten, leichten bzw. auf der letzten Silbe akzentuiert werden (z.B. -tore, -teca, -ità) und 

davon ausgeht, dass sie für einen Fuß im Lexikon spezifiziert sind,23 erhält man folgende 

Ergebnisse: 

 
 
 
 
 
 

                                                 
23 Krämer (2009:189) vertritt diesbezüglich jedoch folgende Auffassung: “In all cases we find lexical stress on 
the first vowel of the affix or on the theme vowel that comes with the affix (-abile / -ibile).” Die Betonung von 
Wörtern mit Suffixen, wie z.B. -bile (wie in utilizzabile ‘verwendbar’) oder -ico (wie in acustico ‘akustisch’) 
muss hier jedoch nicht im Lexikon spezifiziert sein, da bei solchen Wörtern der Wortakzent anhand der 
Akzentzuweisungsregel zugewiesen wird. 
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Tabelle 4:  Lemmata mit mindestens drei Silben 

 Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

 (unter Einbeziehung der Morphologie) 

 
Lemmata mit mindestens drei Silben  

(n = 7.123) 

Betonung regelbasiert Betonung lexikalisch 
kodiert (mit Suffix) 

 

Betonung lexikalisch 
kodiert (ohne Suffix) 

4.144 Wörter 2.691 Wörter 288 Wörter 

58,2 % 37,8 % 4,0 % 

 

 
Die folgende Graphik veranschaulicht diese Proportionen noch einmal: 

 
Graphik 3: Lemmata mit mindestens drei Silben  

Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

(unter Einbeziehung der Morphologie) 

 

Aus dieser Graphik geht deutlich hervor, dass die meisten der lexikalisch kodierten 

Betonungen ihren Wortakzent aufgrund eines Suffixes erhalten (z.B. -ale, -teca, -ità). Von 

allen untersuchten Wörtern mit mindestens drei Silben betrifft dies immerhin 37,8 % (ca. 

2.700 Wörter). Für deren Akzentgebung sind jedoch nur 46 unterschiedliche Suffixe24 

                                                 
24 Hiervon haben zwei Suffixe eine Betonung auf der letzten Silbe (-(i/e)tà sowie -(i)tù). Sie sind durch Apokope 
von -tem aus den beiden lateinischen Endungen -(i/e)tātem bzw. -(i)tūtem entstanden. 
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verantwortlich, das heißt nur wenige Suffixe legen die Betonung für eine große Anzahl an 

Wörtern fest.25  

 

Nur 4,0 % (288 Wörter) der untersuchten Wörter mit mindestens drei Silben haben eine 

lexikalische Betonung, die nicht vorhersagbar ist. Hiervon entfallen 2,4 % auf Wörter, deren 

Betonungen im Wesentlichen auf das Lateinische (z.B. palude ‘Sumpf’), Französische (z.B. 

dentifricio ‘Zahnpasta’) oder Englische (z.B. pigiama ‘Pyjama’) zurückgehen. Weitere 1,4 % 

sind auf abgeleitete Wörter zurückzuführen, die ihre Basisbetonung beibehalten (z.B. (egli) 

segnala ‘er/sie signalisiert’ (< segnale ‘Signal’), (egli) colora ‘er/sie färbt’(< colore ‘Farbe’)). 

Die verbleibenden 0,2 % haben eine unbestimmte bzw. umstrittene Etymologie (z.B. 

ghirigoro ‘Schnörkel’, tartaruga ‘Schildkröte’) bzw. gehen auf Abkürzungen zurück (z.B. 

abbiccì/abicì/abc ‘ABC’, kappaò/k.o. ‘K.o.’). 

 

Die Silbenstruktur-Hypothese macht somit – wenn man die Morphologie mit berücksichtigt – 

bei 96,0 % der untersuchten Wörter mit mindestens drei Silben korrekte Vorhersagen im 

Hinblick auf den Wortakzent, während 4,0 % gelernt werden müssen: 

 
Graphik 4: Lemmata mit mindestens drei Silben 

 Vorhersagbare Betonungen bei der Silbenstruktur-Hypothese: 96,0 % 

 
Im folgenden Abschnitt erfolgt ein Vergleich der Ergebnisse für die Silbenstruktur-Hypothese 

mit den Resultaten für die Pänultima-Hypothese. 

 
                                                 
25 Die meisten dieser Suffixe gehen auf das Lateinische zurück (z.B. -ale, -ione), einige wenige kommen aus 
dem Griechischen (z.B. -ia, -ite) oder aus dem Französischen (z.B. -ea, -ene). 
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7.2.1.3 Vergleich der Silbenstruktur-Hypothese mit der Pänultima-Hypothese 

 
Wie bereits zu Beginn des Abschnitts 7.2 erwähnt, gehen manche Autoren (z.B. D'Imperio & 

Rosenthall 1999, Meisenburg 2005) davon aus, dass im Italienischen die Pänultima-

Hypothese gilt. Sie nehmen an, dass der Wortakzent regulär auf der vorletzten Silbe liegt und 

alle anderen Betonungen im Lexikon angegeben werden müssen. Im Folgenden soll zunächst 

noch einmal für die Silbenstruktur-Hypothese und im Anschluss daran für die Pänultima-

Hypothese in einer Tabelle zusammengefasst werden, welche Wörter jeweils eine 

vorhersagbare bzw. keine vorhersagbare Betonung haben. 

 

Tabelle 5:  Silbenstruktur-Hypothese 

 Vorhersagbare und nicht vorhersagbare Betonungen 

 
Silbenstruktur-Hypothese 

(n = 7.123 Lemmata mit mindestens drei Silben) 

Vorhersagbare Betonungen Nicht vorhersagbare Betonungen 
Betonung 
auf der 
vorletzten, 
schweren 
Silbe 
 
 
 
 
2.505 
Wörter 
(35,2 %) 

Betonung 
auf der 
drittl. 
Silbe, wenn 
die 
vorletzte 
Silbe leicht 
ist 
 
1.639 
Wörter 
(23,0 %) 

Betonung 
aufgrund 
eines auf 
der vor-
letzten 
Silbe 
betonten 
Suffixes26 
 
2.512 
Wörter 
(35,3 %) 

Betonung 
aufgrund 
eines auf 
der letzten 
Silbe 
betonten 
Suffixes27 
 
 
179 
Wörter 
(2,5 %) 

Betonung 
geht auf 
andere 
Sprachen 
zurück 
(z.B. Lat., 
Frz. oder 
Engl.) 
 
174  
Wörter  
(2,4 %) 

Lexikal. 
betonte 
Wörter, 
deren 
Basisbe-
tonung 
beibehal-
ten wird 
 
103  
Wörter 
(1,4 %) 

Unbest. / 
Umstritt. 
Etymologie          
+ 
Abkürzun-
gen 
 
 
 
11  
Wörter 
(0,2 %) 
 

6.835 Wörter 288 Wörter 

96,0 % 4,0 % 

 

Die Vertreter der Pänultima-Hypothese berücksichtigen meines Wissens normalerweise nicht 

die Morphologie. Dennoch habe ich auch diese Hypothese unter Einbeziehung der 

morphologischen Struktur der Wörter geprüft. Das heißt ich habe zwei Arten von Wörtern zu 

den vorhersagbaren Betonungen gezählt, die nicht auf der vorletzten Silbe akzentuiert werden. 
                                                 
26 Es handelt sich hierbei um Wortbildungssuffixe mit einem darauf folgenden Flexionssuffix (z.B. -ion-+-e → 
-ione, -at-+-a → -ata). 
27 Hierbei handelt es sich um Wortbildungssuffixe ohne Flexionssuffix (-(i/e)tà sowie -(i)tù). 
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Dies sind zum einen Wörter mit einem endbetonten Suffix (z.B. musical+ità ‘Musikalität’, 

schiav+itù ‘Sklaverei’) und zum anderen Wörter, die aufgrund eines Suffixes auf der 

drittletzten Silbe ihren Wortakzent haben (z.B. leggi+bile ‘leserlich, lesbar’, econom+ico 

‘ökonomisch’). 

 

Wenn man den Wortschatzausschnitt unter diesem Aspekt für die Pänultima-Hypothese 

untersucht, erhält man folgende Ergebnisse: 

 
Tabelle 6:  Pänultima-Hypothese 

 Vorhersagbare und nicht vorhersagbare Betonungen 

 
Pänultima-Hypothese 

(n = 7.123 Lemmata mit mindestens drei Silben) 

Vorhersagbare Betonungen Nicht vorhersagbare Betonungen 
Betonung auf 
der vorletzten 
Silbe 
 
 
 
 
5.291 Wörter 
(74,3 %) 

Betonung 
aufgrund eines 
auf der dritt-
letzten Silbe 
betonten 
Suffixes28 
 
823 Wörter 
(11,5 %) 

Betonung 
aufgrund eines 
auf der letzten 
Silbe betonten 
Suffixes 
 
 
179 Wörter 
(2,5 %) 

Betonung auf der 
drittletzten Silbe  
(ohne Suffix) 
   
 
 
 
816 Wörter 
(11,5 %) 

Betonung auf der 
letzten Silbe  
(ohne Suffix) 
   
 
 
 
14 Wörter 
(0,2 %) 

6.293 Wörter 830 Wörter 

88,3 % 11,7 % 

 

 
Ein Vergleich dieser Ergebnisse mit den Resultaten für die Silbenstruktur-Hypothese (Tabelle 

5) ergibt Folgendes: 

 

Die Silbenstruktur-Hypothese macht bei 96,0 % der untersuchten Wörter mit mindestens drei 

Silben eine korrekte Voraussage hinsichtlich des primären Wortakzentes, während es bei der 

Pänultima-Hypothese hingegen 88,3 % sind. Wenn man bei beiden Hypothesen die Wörter 

betrachtet, die aufgrund eines Suffixes zu den vorhersagbaren Betonungen gezählt wurden, 

kann man feststellen, dass bei der Silbenstruktur-Hypothese nur 46 unterschiedliche Suffixe 

                                                 
28 Es handelt sich hier um Wortbildungssuffixe + Flexionssuffix (z.B. -bil-+-e → -bile, -ic-+-o → -ico), z.B. in 
im.bat.ti.bi.le ‘unschlagbar’, sim.bo.li.co ‘symbolisch’.  
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für die Betonung von ca. 38 % des untersuchten Wortschatzausschnitts verantwortlich sind, 

während es bei der Pänultima-Hypothese 40 Suffixe sind, die nur für 14,0 % der untersuchten 

Wörter eine korrekte Vorhersage machen. Eine nicht vorhersagbare Betonung haben bei der 

Pänultima-Hypothese 11,7 % der Wörter, das heißt diese Wörter müssen gelernt werden. Bei 

der Silbenstruktur-Hypothese sind es hingegen nur 4,0 %. Die Silbenstruktur-Hypothese als 

auch die Pänultima-Hypothese haben somit beide einen sehr hohen Anteil an vorhersagbaren 

Betonungen. Dennoch zeigt sich die Silbenstruktur-Hypothese überlegen, da die Anzahl der 

lexikalisch kodierten Wörter bei dieser Hypothese am geringsten ist. 

 

Folgende Graphik zeigt noch einmal die beiden Hypothesen im Vergleich: 

 
Graphik 5: Vergleich der Silbenstruktur-Hypothese mit der Pänultima-Hypothese 

 Silbenstruktur-Hypothese:  96,0 % korrekte Vorhersagen 

 Pänultima-Hypothese:  88,3 % korrekte Vorhersagen 

 

 
 

Im folgenden Abschnitt sollen die zweisilbigen Lemmata kurz besprochen werden. 
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7.2.2  Zweisilbige Lemmata 

 
Die untersuchten zweisilbigen Lemmata29 haben so gut wie alle eine Betonung auf der ersten 

Silbe und somit gemäß der Silbenstruktur- als auch der Pänultima-Hypothese eine 

regelbasierte Akzentuierung. Nur bei einem geringen Prozentsatz der Wörter ist der 

Wortakzent auf der letzten Silbe und folglich in Bezug auf beide Hypothesen lexikalisch 

kodiert:   

 
Tabelle 7:  Zweisilbige Lemmata  

Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

 
Zweisilbige Lemmata  

(n = 1.880) 

Regelbasierte Betonungen Lexikalisch kodierte Betonungen 

1.843 Wörter 37 Wörter 

98,0 % 2,0 % 

 

 
Graphische Darstellung zu Tabelle 7: 

 
Graphik 6: Zweisilbige Lemmata 

 Regelbasierte versus lexikalisch kodierte Betonungen 

 

                                                 
29 Siehe Appendix B. 



Kapitel VII. Analyse eines Wortschatzausschnitts 

 

 

184 

Der Großteil der lexikalisch betonten, zweisilbigen Lemmata geht auf Lehnwörter zurück 

(1,38 %). Bis auf zwei Wörter (caffè ‘Kaffee’ kommt aus dem Türkischen und weekend aus 

dem Englischen) stammen diese immer aus dem Französischen (z.B. bebè ‘Baby’, dessert 

‘Dessert’, menu ‘Speisekarte’). Weiterhin weisen ca. 0,27 % der lexikalisch betonten Wörter 

ein Suffix auf. Es handelt sich hierbei um die beiden Suffixe -tà und -tù (z.B. bontà ‘Güte’, 

virtù ‘Tugend’). Zwei endbetonte Wörter sind aus lateinischen Wendungen entstanden (così 

‘auf diese Weise’ von Lat. ‘ĕccum sīc’, però ‘aber’ von Lat. ‘pĕr hŏc’) bzw. in einem Fall 

(embè) handelt es sich um die apokopierte Variante von ebbene ‘also’ (0,16 %). Zwei der 

lexikalisch betonten Lemmata (0,11 %) enden wiederum auf u (Gesù ‘Jesus’, tribù ‘Stamm’). 

Die Akzentuierungen auf der letzten Silbe erfolgen hier vermutlich aufgrund des Einflusses 

anderer Lemmata, die ebenfalls auf u auslauten (wie z.B. virtù ‘Tugend’ oder servitù 

‘Dienerschaft, Sklaverei’).30 Bei einem Wort handelt es sich um eine Abkürzung (tivù/TV 

‘Fernsehen’) (0,05 %).  

 
Folgende Graphik soll die Verteilung dieser 37 lexikalisch betonten, zweisilbigen Lemmata 

(= ca. 2 %) noch einmal darstellen: 

 
Graphik 7:  Zweisilbige Lemmata  

 Lexikalisch kodierte Betonungen 

 
 

Im Vergleich zu den regulär auf der ersten Silbe betonten, zweisilbigen Wörtern ist die 

Anzahl der zweisilbigen Wörter mit Betonung auf der letzten Silbe somit ziemlich klein. Zu 

                                                 
30 Migliorini (1963b:130f.) stellt hierzu fest, dass es im Italienischen eine Abneigung gegen ein finales 
unbetontes u gebe. Aus diesem Grund hätte tribù – analog zu virtù und ähnlichen Wörtern – eine Betonung auf 
der letzten Silbe erhalten. 
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lexikalisch betonten Wörtern kommt es hier vorwiegend durch Entlehnung aus anderen 

Sprachen.  

 
Im folgenden Abschnitt soll kurz Bezug auf Akzentverschiebungen / Variationen und 

Betonungsvarianten genommen werden. 

 

 

7.3 Akzentverschiebungen / Variationen 
 
In manchen Wörterbüchern, wie z.B. dem il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999), 

wird neben der aktuellen Betonung eines Wortes manchmal eine zweite angegeben, die in der 

klassischen Literatur verwendet wurde, heute aber veraltet ist. Einige dieser Wörter werden in 

den Tabellen 8 und 9 aufgeführt: 

 
Tabelle 8:  Heutige und veraltete Betonung: Verben, 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens 

 
Wortart Heutige Betonung Veraltete / in der klassischen 

Literatur verwendete Betonung 
 

Verben 
 

 
Regelbasiert31 
(egli) applica ‘er/sie befestigt’ 
(egli) collabora ‘er/sie arbeitet mit’ 
(egli) convoca ‘er/sie ruft zu sich’ 
(egli) educa ‘er/sie erzieht’ 
(egli) elabora32 ‘er/sie arbeitet aus’ 
(egli) evita ‘er/sie (ver)meidet’ 
(egli) evoca ‘er/sie beschwört herauf’ 
(egli) implica33 ‘er/sie bringt mit sich’ 
(egli) imputa ‘er/sie schreibt zu’ 
(egli) incita ‘er/sie treibt an’ 
(egli) integra ‘er/sie ergänzt’ 
(egli) irrita ‘er/sie reizt, irritiert’ 
(egli) penetra ‘er/sie dringt ein’ 
(egli) replica ‘er/sie wiederholt’ 
 

 
 
(egli) applica 
(egli) collabora 
(egli) convoca 
(egli) educa 
(egli) elabora 
(egli) evita 
(egli) evoca 
(egli) implica 
(egli) imputa 
(egli) incita 
(egli) integra 
(egli) irrita 
(egli) penetra 
(egli) replica 
 

                                                 
31 Die in den Tabellen 8 und 9 aufgeführten Wörter sind gemäß der Silbenstruktur-Hypothese regelbasiert, das 
heißt die drittletzte Silbe erhält den Wortakzent, da die vorletzte Silbe offen ist bzw. eine vorletzte schwere Silbe 
wird betont. 
32 Für das Verb elaborare ‘ausarbeiten’ stellen Bertoni & Ugolini (1939:53) fest, dass es aufgrund der 
lateinischen Betonung elabōro im Italienischen ebenfalls elaboro ‘ich arbeite aus’ heißen müsse. Die 
Akzentuierung auf der drittletzten Silbe sei darauf zurückzuführen, dass Sprecher die Tendenz hätten, den 
Wortakzent so weit wie möglich nach links zu verschieben. 
33 Bertoni & Ugolini (1939:53-54) stellen übereinstimmend unter anderem für das Verb implicare ‘mit sich 
bringen, einschließen’ fest, dass es bei diesem Verb Schwankungen zwischen implico und implico ‘ich schließe 
ein’ gebe, und dass es sich heutzutage zugunsten der ersten Betonungsvariante entschieden habe (implico). Bis 
Ende des vergangenen Jahrhunderts hätte die Aussprache auf der vorletzten Silbe (implico) überwogen. 
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Tabelle 8 (Forts.): Heutige und veraltete Betonung: Verben, 3. Pers. Sg. Indikativ Präsens 

 
Wortart Heutige Betonung Veraltete / in der klassischen 

Literatur verwendete Betonung 
 

Verben 
 

 
Regelbasiert 
(egli) revoca ‘er/sie widerruft’ 
(egli) supplica ‘er/sie fleht an’ 
(egli) traina ‘er/sie schleppt (ab)’ 
 
Präfix-regiert34 
(egli) comprime ‘er/sie presst zusammen’ 
(egli) emigra ‘er/sie wandert aus’ 
(egli) inquina ‘er/sie verschmutzt’ 
(egli) invoca ‘er/sie ruft, fleht an’ 
(egli) prepara ‘er/sie bereitet vor’ 
 

 
 
(egli) revoca 
(egli) supplica 
(egli) traina 
 
 
(egli) comprime 
(egli) emigra 
(egli) inquina 
(egli) invoca 
(egli) prepara 

 

 

Tabelle 9: Heutige und veraltete Betonung: Adjektive / Substantive 

    
Wortart Heutige Betonung Veraltete / in der klassischen 

Literatur verwendete Betonung 
 

Adjektive / 
Substantive 

 
Regelbasiert 
arabo ‘Araber, arabisch’ 
bisturi ‘Skalpell, Messer’ 
esile ‘dünn, schmächtig’ 
funebre ‘Trauer-, Toten-’ 
integro ‘ganz, unversehrt’ 
ippopotamo ‘Nilpferd’ 
lugubre ‘finster, düster’ 
oasi ‘Oase’ 
oceano ‘Ozean’ 
palpebra ‘Augenlid’  
recluta ‘Rekrut’ 
simile ‘ähnlich, Artgenosse’  
trapano ‘Bohrer’ 
umile ‘demütig, Demütige(r)’ 
vermut ‘Wermut’ 
 
 
Suffix-regiert35 
paranoia ‘Paranoia’ 
cristallino ‘Linse’ 
siluro ‘Torpedo, Wels’ 
 

 
 
arabo 
bisturì 
esile 
funebre 
integro 
ippopotamo 
lugubre 
oasi 
oceano 
palpebra 
recluta 
simile 
trapano 
umile 
vermut  
 
 
 
paranoia 
cristallino 
siluro 

                                                 
34 Präfix-regiert bedeutet hier, dass diese einsilbigen Präfixe – wie im Italienischen üblich – nicht den 
Wortakzent erhalten (siehe hierzu auch Kapitel VI. ‘Domäne des italienischen Wortakzentes’).  
35 Im Hinblick auf die Silbenstruktur bedeutet hier suffix-regiert, dass Derivationssuffixe mit Betonung auf der 
vorletzten (bzw. letzten) Silbe im Lexikon für einen Fuß spezifiziert sind (siehe hierzu auch Kapitel V. ‘Einfluss 
der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung’).  
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Zunächst kann man feststellen, dass es zum einen Wörter gibt, die ursprünglich eine 

Betonung auf der vorletzten Silbe hatten und heutzutage auf der drittletzten Silbe betont 

werden. Andererseits gibt es aber auch den umgekehrten Fall, dass sich bei Wörtern, die 

früher eine Betonung auf der drittletzten Silbe hatten, im Laufe der Zeit der Wortakzent auf 

der vorletzten Silbe etabliert hat. Welche Erklärung gibt es für diese Veränderungen der 

Hauptbetonung? 

 

Wenn man zunächst die Verben in Tabelle 8 betrachtet, fällt auf, dass bei sehr vielen dieser 

Wörter der Wortakzent heutzutage auf der drittletzten Silbe liegt, obwohl sie früher eine 

Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe hatten. Auch wenn diese Wörter etymologisch 

gesehen mit einem einsilbigen Präfix beginnen, das – wie bereits oben bzw. in Kapitel VI. 

beschrieben – im heutigen Italienisch normalerweise nicht den Wortakzent erhält, kann man 

annehmen, dass diese Präfixe bei den aufgeführten Verben nicht mehr als solche interpretiert 

wurden. Infolgedessen konnte der Wortakzent auf sie fallen (z.B. (egli) convoca ‘er/sie ruft zu 

sich’, (egli) incita ‘er/sie treibt an’, (egli) replica ‘er/sie wiederholt’, (egli) revoca ‘er/sie 

widerruft’).  

 

Andererseits sind in Tabelle 8 aber auch Verben aufgeführt, die früher eine Betonung auf der 

drittletzten Silbe hatten, heutzutage aber auf der vorletzten Silbe betont werden (z.B. (egli) 

comprime ‘er/sie presst zusammen’, (egli) inquina ‘er/sie verschmutzt’, (egli) invoca ‘er/sie 

ruft, fleht an’, (egli) prepara ‘er/sie bereitet vor’). In diesen Fällen nehme ich an, dass z.B. 

com-, in- sowie pre- als einsilbige Präfixe erkannt wurden und diese infolgedessen nicht mehr 

die Betonung erhielten.36 

 

Auch bei vielen der in Tabelle 9 aufgeführten Adjektive bzw. Substantive fällt der 

Wortakzent heutzutage auf die drittletzte Silbe. Dies betrifft vor allem solche Wörter, deren 

Endung sich nicht als ein betontes Suffix analysieren lässt (z.B. arabo ‘Araber, arabisch’, oasi 

‘Oase’, ippopotamo ‘Nilpferd’). Dies ist z.B. auch bei den Wörtern funebre ‘Trauer-, Toten-’, 

integro ‘ganz, unversehrt’, lugubre ‘finster, düster’ sowie palpebra ‘Augenlid’ zu beobachten. 

Diese hatten jedoch im klassischen Latein bereits eine Betonung auf der drittletzten Silbe 

                                                 
36 Diese Tendenz, den Wortakzent vom Präfix auf den Stamm des Verbes zu verschieben, war schon im 
Spätlateinischen zu beobachten. So stellen Lahiri, Riad & Jacobs (1999:388-389) fest: “[...] cases of Late Latin 
changes in the location of stress were shifts of stress from prefix to stem in compound verbs as for example in 
demoratur > *démorat > demórat ‘to stay, 3 SG PRS’ and rénĕgat > renégat ‘to deny again, 3 SG PRS’ [...].”  
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(fūnebrem, ĭntegrum, lūgubrem, pălpebram). Im Spätlateinischen jedoch wurden Wörter, 

deren letzte Silbe mit einem Konsonant+Liquid-Cluster begannen, nicht mehr auf der 

Antepänultima, sondern auf der Pänultima betont. So wurde z.B. ĭntegrum zu ĭntegrum bzw. 

pălpebram zu pălpebram.37 Heutzutage würde man hier folglich eine Betonung auf der 

vorletzten Silbe erwarten. Bertoni & Ugolini (1939:58) vertreten diesbezüglich die 

Auffassung, dass diese Wörter erneut Büchern entnommen wurden bzw. im kulturellen 

Bereich Verwendung fanden, wobei – aufgrund des Einflusses der Schule – die Betonung des 

klassischen Latein verwendet wurde.     

 

Ebenfalls denkbar ist, dass im Laufe der Entwicklung die Tendenz zur Verlagerung des 

Wortakzentes eine andere Richtung genommen hat. Das heißt Wörter, die ursprünglich auf 

der vorletzten, offenen Silbe ihre Betonung hatten, werden nun vermehrt auf der drittletzten 

Silbe betont. D'Achille (2003) z.B. ist der Auffassung:  

 
“Quanto alla posizione dell’accento, nell’italiano parlato contemporaneo si nota la 

tendenza, in parole trisillabe, a ritrarlo sulla terzultima [...]; tale tendenza [...] va 

forse spiegata, almeno originariamente, come un fatto «ipercorrettistico», 

sviluppatosi per reagire alla tendenza a porre l’accento sulla penultima anche in 

parole trisillabe dotte dove tale pronuncia sarebbe erronea.”38 (D'Achille 2003:96) 

 

Und auch Bertoni & Ugolini (1939:59) behaupten, dass es im Italienischen die weit 

verbreitete Tendenz gebe, den Akzent in seltenen oder schwierigen Wörtern so weit wie 

möglich zurückzuziehen.39 

 

Was die Adjektive und Substantive betrifft, deren Wortakzent heutzutage nicht mehr auf der 

drittletzten, sondern auf der vorletzten Silbe liegt, kann man feststellen, dass es sich hier um 

Wörter handelt, deren Endungen als Suffixe interpretiert werden können. Das heißt in den 

Wörtern paranoia ‘Paranoia’, cristallino ‘Linse’ sowie siluro ‘Torpedo, Wels’ z.B. wurden 

                                                 
37 Siehe hierzu u.a. Bertoni & Ugolini (1939:57-58), Lahiri, Riad & Jacobs (1999:388). 
38 [Was die Position des Wortakzentes angeht, kann man im heutigen, gesprochenen Italienisch die Tendenz 
beobachten, die Betonung in dreisilbigen Wörtern auf die drittletzte Silbe zurückzuziehen [...]; so eine Tendenz 
[...] wird, zumindest ursprünglich, in etwa dadurch erklärt, dass hier eine Erscheinung von «Hyperkorrekur» 
vorliegt als Reaktion auf die Tendenz, den Wortakzent auf die Pänultima zu verlagern, auch in gelehrten, 
dreisilbigen Wörtern, in denen eine solche Aussprache falsch wäre. Eigene Übersetzung]. 
39 Hierzu ist zu bemerken, dass Bertoni & Ugolini (1939) keine präzise Hypothese hinsichtlich der 
Akzentzuweisung haben. So vertreten sie z.B. die Auffassung, dass u.a. alle Wörter mit Betonung auf der 
drittletzten bzw. viertletzten Silbe einen graphischen Akzent erhalten sollten (1939:17). 
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die Endungen -oia, -ino sowie -uro als Suffixe gedeutet und erhielten dementsprechend die 

Betonung, auch wenn die Basis dieser Wörter undurchsichtig ist. 

 

Diese Akzentverschiebungen können somit auf der Grundlage der Silbenstruktur-Hypothese 

unter Einbeziehung der Morphologie erklärt werden. Aus dem Blickwinkel der Pänultima-

Hypothese sind jedoch Betonungsänderungen von Wörtern, die früher einen Wortakzent auf 

der vorletzten Silbe hatten, heutzutage aber auf der drittletzten Silbe betont werden (z.B. oasi 

‘Oase’, (egli) evita ‘er/sie (ver)meidet’) nicht zu erklären. Dies ist eine klare Bestätigung der 

Silbenstruktur-Hypothese. 

 

Ich nehme somit an, dass solche Akzentverschiebungen vorwiegend in folgenden Fällen 

stattfanden: 

  
 -  Wenn eine Endung als betontes Suffix interpretiert wurde, erhielt dieses den Wortakzent 

(z.B. sil+uro ‘Torpedo, Wels’). 

 -  Wurden Buchstabenfolgen am Anfang eines Wortes von den Sprechern als einsilbiges 

Präfix interpretiert, wurde das Wort nicht mehr auf dem Präfix betont, da die 

prosodische Grenze zwischen Präfix und Basis Berücksichtigung fand (z.B. (egli) 

in+quina ‘er/sie verschmutzt’). 

 -  Wenn bei offener Pänultima weder ein betontes Suffix noch ein einsilbiges Präfix 

vorlag, wurde – entsprechend der Silbenstruktur-Hypothese – die drittletzte Silbe betont 

(z.B. arabo ‘Araber, arabisch’, (egli) supplica ‘er/sie fleht an’).  

 

Offensichtlich wurden irregulär betonte Wörter dem Akzentuierungsschema im Italienischen 

angepasst. 

 

Neben der bis jetzt erörterten diachronischen Variation gibt es auch im heutigen Italienisch 

Wörter mit zwei (oder sogar mehr) Betonungsvarianten. Bei den in der folgenden Tabelle 

aufgeführten Betonungsmöglichkeiten handelt es sich um einige der Lemmata, für die 

entweder im Grundwortschatz des DISC oder in einem der anderen konsultierten 

Wörterbücher40 verschiedene Akzentuierungsmöglichkeiten erwähnt werden:41 

 
                                                 
40 Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um das il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999). 
41 Siehe hierzu auch Appendix C. 
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Tabelle 10:  Einige Betonungsvarianten heutzutage 

   
Wortart Betonung regelbasiert 

(Silbenstruktur-Hypothese) 

Betonung lexikalisch 
(Silbenstruktur-Hypothese) 

 

Adjektive / 
Substantive 

 
baule ‘Koffer(raum)’ (zu vermeiden) 
circuito42 ‘Rundstrecke’ 
cognac ‘Kognak’ 
computer ‘Computer’ (zu vermeiden) 
concime ‘Dünger’ (zu vermeiden) 
corteo ‘Umzug, Zug’ (zu vermeiden) 
dépliant ‘Prospekt’ (zu vermeiden) 
edile ‘Bau-, Bauarbeiter’ (zu vermeiden) 
équipe ‘Team’ (zu vermeiden) 
fortuito ‘zufällig’ 
gratuito ‘gratis’ 
identikit ‘Phantombild’ 
incubo ‘Albtraum’ 
mollica ‘Brotinnere’ (zu vermeiden) 
rubrica ‘Verzeichnis’ (populär) 
testimone ‘Zeuge’ (zu vermeiden) 
uragano ‘Hurrikan’ (zu vermeiden) 
 

 
baule 
circuito (zu vermeiden) 
cognac 
computer 
concime 
corteo 
dépliant 
edile 
équipe 
fortuito 
gratuito 
identikit 
incubo (zu vermeiden) 
mollica 
rubrica 
testimone 
uragano 

 

Verben 
 
(egli) configura ‘er/sie konfiguriert’ (zu verm.) 
(egli) destina ‘er/sie bestimmt’ 
(egli) disciplina ‘er/sie diszipliniert’ 
(egli) equilibra ‘er/sie gleicht aus’ (zu verm.) 
(egli) indaga ‘er/sie erforscht’ (zu vermeiden) 
(egli) peggiora ‘er/sie verschlechtert’ (populär) 
(egli) (ri)valuta ‘er/sie bewertet’ 
 

 
(egli) configura 
(egli) destina 
(egli) disciplina 
(egli) equilibra 
(egli) indaga 
(egli) peggiora 
(egli) (ri)valuta 
 

 

Bei den in Tabelle 10 aufgelisteten Wörtern fällt auf, dass bei vielen, die eine regelbasierte 

Betonung auf der drittletzten Silbe haben, der Vermerk da evitare ‘zu vermeiden’ oder 

popolare ‘populär, volkstümlich’ zu finden ist.43 Dies gilt sowohl für die Adjektive und 

Substantive als auch für die Verben. D'Achille (1994:77, 205-206) zufolge wird unter dem 

italiano popolare häufig ein ‘unkorrektes’ Italienisch verstanden und bezeichne das 

Italienisch von Sprechern, die normalerweise Dialekt sprechen und soziokulturell gesehen 

einen niedrigen Bildungsgrad haben. Er stellt weiterhin fest, dass es bei solchen Sprechern 

häufig zu Fehlern bei der Akzentuierung komme, wenn diese nicht in ihrem Dialekt, sondern 

                                                 
42 Bertoni & Ugolini (1939:59) sind der Auffassung, dass die Betonung auf der drittletzten Silbe (circuito) 
korrekt sei, da es auf das Lateinische circuǐtus zurückgehe, dessen Akzent folglich auch beibehalten werden 
müsse.  
43 Nur im Fall von circuito ‘Rundstrecke’ bzw. incubo ‘Albtraum’ soll eine Betonung auf der vorletzten Silbe 
vermieden werden. In circuito wurde hier vermutlich die Endung -ito als betontes Suffix und in incubo wurde in- 
als Präfix wahrgenommen, das im Italienischen normalerweise nicht den Wortakzent erhält.   
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Italienisch sprächen (z.B. persuadere ‘überzeugen’, centrifuga ‘Schleuder’). Migliorini 

(1967:33) vertritt ferner die Auffassung, dass Fehler, die die Betonung betreffen, zu den 

unangenehmsten gehören würden, da diese sofort die mangelnde Kultur zeigten.  

 

Es gibt jedoch auch die Auffassung, das italiano popolare sei ein ‘fortgeschrittenes 

Italienisch’ (italiano avanzato) und stelle somit das Italienisch der Zukunft dar (D'Achille 

1994:77). In Übereinstimmung hiermit äußern sich z.B. Corti & Caffi (1989:88) indem sie 

feststellen, dass Veränderungen in einer Sprache häufig von ‘unten’ kämen. Aufgrund des 

Verschwindens bzw. zumindest aufgrund der starken Abnahme des Analphabetentums habe 

die Zahl der Personen, die lesen und schreiben können zugenommen, was auch Konsequenzen 

für die Sprache selbst habe. 

 

Was folglich die in Tabelle 10 aufgeführten Betonungsvarianten mit dem Vermerk da evitare 

‘zu vermeiden’ betrifft, so beruhen sie offensichtlich auf der Tendenz zu einer einheitlichen, 

regelhaften Akzentgebung. Die empfohlenen Varianten, die im ‘fortgeschrittenen Italienisch’ 

abgebaut werden, sind stets lexikalisch betont und erfordern somit einen höheren 

Lernaufwand. 

 

 

7.4 Zusammenfassung des Kapitels 
 
Eine Betrachtung des Wortschatzausschnitts unter dem Aspekt der Silbenstruktur-Hypothese 

ergab, dass 58,2 % der Wörter mit mindestens drei Silben aufgrund der Phonologie ihren 

Wortakzent erhält. Mit anderen Worten entweder ist hier die vorletzte, schwere Silbe betont 

oder die drittletzte Silbe, wenn die vorletzte Silbe leicht ist. Wenn man bei diesen Wörtern 

weiterhin die morphologische Struktur mit berücksichtigt, das heißt wenn man die Suffixe 

separat betrachtet, die auf der vorletzten, leichten bzw. auf der letzten Silbe betont werden 

(z.B. -tore, -teca, -ità), haben weitere 37,8 % eine voraussagbare Betonung. Dabei legen 

jedoch nur 46 unterschiedliche Suffixe den Wortakzent für ca. 2.700 Wörter fest. Eine 

Betonung, die nicht vorhersagbar ist haben hingegen nur 4,0 % der untersuchten Wörter und 

sind somit als Ausnahmen zu betrachten. Hierzu gehören z.B. Lehnwörter bzw. es handelt 

sich um abgeleitete Wörter, die ihre Basisbetonung beibehalten haben (z.B. (egli) segnala 

‘er/sie signalisiert’ < segnale ‘Signal’). Somit macht die Silbenstruktur-Hypothese bei 96,0 % 

der untersuchten Wörter mit mindestens drei Silben korrekte Vorhersagen hinsichtlich des 
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Wortakzentes. Wenn man im Vergleich hierzu den Wortschatzausschnitt aus dem 

Blickwinkel der Pänultima-Hypothese betrachtet, kann man zunächst feststellen, dass 74,3 % 

dieser Wörter eine Betonung auf der vorletzten Silbe aufweisen. Berücksichtigt man hier 

ebenfalls die Suffixe, die zu einer Akzentuierung der Wörter auf der drittletzten (11,5 %) 

bzw. letzten Silbe (2,5 %) führen, sind bei dieser Hypothese 88,3 % der Betonungen 

voraussagbar. Folglich muss bei der Pänultima-Analyse für 11,7 % der Wortakzent gelernt 

werden. Die Silbenstruktur-Hypothese macht somit mehr korrekte Vorhersagen bezüglich des 

Wortakzentes als die Pänultima-Hypothese und ist dieser somit überlegen. 

 

Eine separate Betrachtung der Verbformen (3. Pers. Sg. Indikativ Präsens) ergab, dass hier 

gemäß der Silbenstruktur-Hypothese 90,8 % eine regelbasierte Betonung haben. Die 

lexikalisch betonten Verbformen bewahren hier vorwiegend die lateinischen Betonungen 

(z.B. (egli) coltiva ‘er/sie baut an’) bzw. gehen auf das Französische zurück (z.B. (egli) 

manovra ‘er/sie betätigt’). Aus dem Blickwinkel der Pänultima-Hypothese haben nur 70,3 % 

dieser Verbformen eine Akzentuierung auf der vorletzten Silbe. Das heißt bei dieser 

Hypothese müssen ca. 30 % der Verbformen als Ausnahmen betrachtet werden. Die 

Silbenstruktur-Hypothese ist somit auch hier der Pänultima-Hypothese überlegen. Ich nehme 

somit an, dass die Akzentzuweisungsregel auch für die Verben ihre Gültigkeit haben muss, 

zumindest für die Verbformen, deren Akzent nicht im Paradigma zugewiesen wird. 

 

Die zweisilbigen, untersuchten Lemmata werden zu 98,0 % auf der ersten Silbe betont und 

erhalten somit eine Betonung, die sowohl gemäß der Silbenstruktur- als auch der Pänultima-

Hypothese regulär ist. Die lexikalisch betonten Wörter (2,0 %) stammen vorwiegend aus 

anderen Sprachen, insbesondere dem Französischen (z.B. brioche ‘Brioche’) bzw. sie enden 

auf die lexikalisch akzentuierten Suffixe -tà und -tù (z.B. città ‘Stadt’, virtù ‘Tugend’).  

 

Es wurde ebenfalls kurz auf Akzentverschiebungen eingegangen, die im Laufe der Zeit 

stattgefunden haben. Sie haben gezeigt, dass 

 
 -  Suffixe und Präfixe im heutigen Italienisch bei der Akzentgebung eine Rolle spielen. 

Das heißt Endungen, die als lexikalisch betonte Suffixe interpretiert wurden, erhielten 

den Wortakzent (z.B. sil+uro ‘Torpedo, Wels’) bzw. bei Buchstabenfolgen, die 

wortinitial als einsilbige Präfixe wahrgenommen wurden, verschob sich die Betonung 

von dem einsilbigen Präfix auf den Stamm (z.B. (egli) in+voca ‘er/sie ruft, fleht an’).  
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-  Pänultima → Antepänultima 

Wörter, die ursprünglich eine Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe hatten und 

deren Endungen nicht auf ein betontes Suffix schließen lassen, werden heutzutage 

häufig auf der drittletzten Silbe betont (z.B. oasi ‘Oase’). 

-  Antepänultima → Pänultima 

  Der Wechsel von einer Antepänultima- zu einer Pänultima-Betonung tritt vorwiegend 

nur dann auf, wenn Buchstabenfolgen am Anfang eines Wortes von den Sprechern als 

einsilbiges Präfix interpretiert werden (z.B. (egli) in+quina ‘er/sie verschmutzt’). 

 

Für einige Wörter gibt es heutzutage ebenfalls Betonungsvarianten, die manchmal mit dem 

Kommentar da evitare ‘zu vermeiden’ oder popolare ‘populär, volkstümlich’ versehen sind, 

da sie nicht der ursprünglichen, das heißt lateinischen oder griechischen Betonung 

entsprechen. Es handelt sich hierbei häufig um die Variante, die gemäß der Silbenstruktur-

Hypothese betont ist, das heißt bei einer vorletzten, leichten Silbe erhält die drittletzte Silbe 

den Wortakzent (z.B. (egli) peggiora ‘er/sie verschlechtert’, concime ‘Dünger’). Andererseits 

gibt es jedoch auch Wörter, die nicht auf der ursprünglich drittletzten Silbe betont werden, 

sondern eine Betonung auf der vorletzten, leichten Silbe erhalten (z.B. circuito ‘Rundstrecke’, 

incubo ‘Albtraum’). In solchen Fällen nehmen die Sprecher vermutlich ein betontes Suffix 

(bei circuito: -ito) bzw. ein einsilbiges Präfix an (bei incubo: in-). Diese Akzentgebungen 

lassen darauf schließen, dass es Tendenzen gibt, Varianten, die nicht dem Betonungssystem 

entsprechen, abzubauen. 

 

Im nächsten Kapitel wird eine zweite datenbezogene Methode beschrieben, die zeigen soll, 

welche Strategien italienische Muttersprachler anwenden, wenn sie so genannte Pseudowörter 

vorlesen und diesen eine Betonung zuweisen müssen.  
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VIII. Experimentelle Studie 
  
Wenn man italienische Muttersprachler nach dem Wortakzent eines italienischen Wortes 

fragt, wie z.B. numero, so wird man die korrekte Antwort numero erhalten, das heißt das 

Wort wird auf der drittletzten Silbe betont. Es geht daraus jedoch nicht hervor, ob dieses Wort 

bereits mit dem Wortakzent abgespeichert ist, oder ob diese Betonung aufgrund einer Regel 

erfolgt. Wenn man diesen Sprechern jedoch so genannte Pseudowörter vorlegt, das heißt 

Wörter, die nicht in ihrem mentalen Lexikon abgespeichert sind, die sie nie zuvor gehört, 

gesprochen oder gelesen haben, müssen sie zu einer Aussprache gelangen, für die es keine 

vorgefertigte Lösung gibt. Die Sprecher müssen deshalb auf andere Strategien zurückgreifen. 

In einem Experiment wurde deshalb untersucht, wie italienische Muttersprachler solche 

Pseudowörter betonen. Das heißt es wurden Pseudowörter erstellt, die den phonotaktischen 

Kriterien des Italienischen entsprechen, aber so nicht im Lexikon vorhanden sind. Anhand 

dieser Pseudowörter sollte zum einen überprüft werden, ob Buchstabenfolgen, die 

Derivationssuffixen bzw. finalen neoklassischen Elementen entsprechen, als Suffixe 

wahrgenommen und entsprechend betont werden, auch wenn es die Basis des Wortes im 

Italienischen nicht gibt. Zum anderen sollte untersucht werden, ob die Silbenstruktur der 

vorletzten Silbe einen Einfluss auf die Vergabe des Wortakzentes hat.  

 

Man kann jedoch feststellen, dass das Arbeiten mit erfundenen Wörtern auch Nachteile mit 

sich bringt, da immer davon auszugehen ist, dass das Wort analog zu ähnlichen, im Lexikon 

bereits existierenden Wörtern ausgesprochen wird. So stellen Baker & Smith (1976:24) fest: 

“[...] the relation between a nonsense word and any real words that is [sic] resembles operates 

in a complicated way upon performance.” Die folgenden Abschnitte werden zeigen, ob dies 

ebenfalls in diesem Experiment eine Rolle gespielt hat.  
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8.1 Allgemeines zum Experiment 
 
Nach der herrschenden Auffassung (siehe u.a. Tabossi & Laghi 1992:311) erfolgt das Lesen 

in einer Sprache normalerweise ‘lexikalisch’1, das heißt ein Wort wird mit der entsprechenden 

lexikalischen Repräsentation verbunden, wodurch unterschiedliche Arten von Informationen 

aktiviert werden, wie z.B. die Phonologie und die Semantik (Tabossi & Laghi 1992:303).2  

 

Wenn man sich die Verteilung der unterschiedlichen Betonungen im Italienischen anschaut, 

kann man feststellen, dass ein Großteil der Wörter auf der vorletzten Silbe betont ist. Dies 

zeigt z.B. auch eine Studie von Mancini & Voghera (1994:241), die die Position des Wort-

akzentes bei den häufigsten Wortformen (1.820 Wortformen) aus dem LIP (Lessico di 

frequenza dell'italiano parlato) untersucht haben. Die Untersuchung ergab, dass ca. 80 % der 

drei- und mehrsilbigen Wörter auf der vorletzten Silbe betont werden, ca. 17 % auf der 

drittletzten und ca. 3 % auf der letzten Silbe.3 Diese quantitativen Verhältnisse könnten die 

Betonung von Pseudowörtern beeinflussen und dazu führen, dass viele von ihnen auf der 

vorletzten Silbe betont werden.  

 

Wie bereits in Kapitel IV. erläutert, ist – gemäß der Silbenstruktur-Hypothese – das 

Italienische auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv. Mit anderen Worten, wenn die vorletzte 

Silbe schwer ist, wird diese betont. Ist die vorletzte Silbe hingegen leicht, erhält die drittletzte 

Silbe den Wortakzent. Somit können auch nicht lexikalische Strategien (wie z.B. die 

Verwendung von Regeln) zur Anwendung kommen, wenn die Situation dies erfordert (siehe 

hierzu u.a. Tabossi & Laghi 1992:311, Colombo & Tabossi 1992:324). Um dies zu 

überprüfen sollten die Testpersonen in diesem Experiment Wörter vorlesen, die es im 

Italienischen nicht gibt, theoretisch aber geben könnte. Es handelt sich hierbei um 

Wortformen, die nicht im mentalen Lexikon gespeichert sind, die den phonotaktischen 

Eigenschaften der italienischen Sprache entsprechen und keine Bedeutung haben. Hierbei 

                                                 
1 Colombo & Tabossi (1992:322) sind sogar der Auffassung: “In fact lexical knowledge is the only reliable 
source for stress assignment, for languages like Italian [...] where stress is not predictable.” 
2 Es gibt hier unterschiedliche Meinungen darüber, wie der Zugang zum mentalen Lexikon erfolgt. Hier sind z.B. 
das ‘Single Route Model’ zu nennen, das ausschließlich von einer lexikalischen Route ausgeht sowie das ‘Dual 
Route Model’, das sowohl einen lexikalischen als auch einen nicht lexikalischen Zugang zugrundelegt. Hierauf 
gehe ich in dieser Arbeit jedoch nicht näher ein.  
3 Siehe hierzu auch Kapitel VII., Abschnitt 7.2. 
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wird vorausgesetzt, dass für die Betonung eines Wortes dessen Einteilung in Silben eine 

grundlegende Rolle spielt und somit ein wichtiger Bestandteil des Leseprozesses ist.4  

 

 

8.2 Erstellen der Pseudowörter 
 
Bei der Auswahl der Pseudowörter musste darauf geachtet werden, dass – so weit es ging –

keine klaren Assoziationen mit einem existierenden Wort nahelagen. Dies war notwendig, um 

eine analoge Aussprache mit diesen Wörtern im Lexikon wenn möglich auszuschließen bzw. 

zu minimieren. Hierzu wurden die Pseudowörter in dieser Studie ebenfalls zwei italienischen 

Muttersprachlern5 unabhängig voneinander vorgelegt und von diesen daraufhin beurteilt, ob 

diese den phonotaktischen Regeln des Italienischen entsprechen, ob sie italienisch klingen, 

und ob sie eventuell ein bereits existierendes italienisches Wort assoziieren. Falls dies der Fall 

war, wurden die hiervon betroffenen Wörter nicht in die Studie mit aufgenommen bzw. 

entsprechend geändert und noch einmal beurteilt.6  

 

Stimuli 

Für dieses Experiment wurden nur drei- und viersilbige7 Pseudowörter8 erstellt, da in 

zweisilbigen Wörtern der Wortakzent üblicherweise auf die erste Silbe fällt. Die 

Pseudowörter sind in drei unterschiedliche Kategorien eingeteilt:  

 
1. Suffigierte Pseudowörter, das heißt die Buchstabensequenz am Ende des Wortes 

entspricht Derivationssuffixen bzw. finalen neoklassischen Elementen im 

Italienischen, die Basis9 existiert im Italienischen jedoch nicht (z.B. mage+tore, 

vabi+cida).10  

2. Nicht suffigierte Pseudowörter, deren vorletzte Silbe geschlossen ist (z.B. noluste). 

3. Nicht suffigierte Pseudowörter, deren vorletzte Silbe offen ist (z.B. desomo). 

                                                 
4 Rozin & Gleitman (1977:84) zufolge ist dies zumindest für neue und unbekannte Wörter der Fall. 
5 Diese italienischen Muttersprachler nahmen nicht am Experiment teil. 
6 Wörter, wie z.B. dossobe oder scinalgo wurden akzeptiert, während z.B. esutore an esattore ‘Eintreiber’ 
erinnerte oder effeginte an efficiente ‘effizient’ und somit abgelehnt wurden bzw. linusce wurde z.B. als ‘nicht 
italienisch’ eingestuft.  
7 Mancini & Voghera (1994:225) haben anhand des LIP (Lessico di frequenza dell’italiano parlato) festgestellt, 
dass von den über 25.000 unterschiedlichen Formen mehr als 34 % dreisilbig und fast 32 % viersilbig sind. 
Zweisilbige Wörter hingegen machen hier nur ca. 15 % aus und einsilbige ca. 1 %. 
8 Die in dieser Studie verwendeten Pseudowörter sind in Appendix D aufgeführt.  
9 Die Basis ergibt sich durch die Streichung des Derivationssuffixes bzw. finalen neoklassischen Elementes. 
10 Im Folgenden werden diese Wörter als ‘suffigierte Pseudowörter’ bezeichnet. 
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Für die Vergabe des Wortakzentes ist unter anderem die Ähnlichkeit mit anderen Wörtern 

ausschlaggebend. Hierbei scheinen die Buchstabenfolgen am Ende des Wortes, und im 

Besonderen die vorletzte Silbe bzw. der Nukleus der vorletzten Silbe und die letzte Silbe 

maßgeblich zu sein (z.B. Baker & Smith 1976:26 für das Englische, Colombo 1992:993 sowie 

Colombo & Tabossi 1992:322 für das Italienische). Man spricht hier auch von dem so 

genannten “Neighbourhood-Effekt”, das heißt Pseudowörter werden unter anderem genauso 

wie existierende Wörter mit ähnlichen Buchstabenfolgen am Ende des Wortes ausgesprochen 

bzw. betont. Hierbei kommt es jedoch auch auf die Anzahl dieser ‘Neighbours’ bzw. 

ähnlichen Wörter im Lexikon an. Wenn für ein Pseudowort viele ähnliche Wörter im Lexikon 

existieren und die Betonung überwiegend auf einer bestimmten Silbe liegt, dann ist es sehr 

wahrscheinlich, dass auch das Pseudowort diese Betonung erhält (Colombo & Tabossi 

1992:335). Meiner Ansicht nach ist jedoch nicht nur die Anzahl der ähnlichen Wörter im 

Lexikon entscheidend, sondern ebenfalls, ob und in welchem Maße diese Wörter dem 

Sprecher vertraut sind. Aus diesem Grund wurde bei der Erstellung der Pseudowörter nicht 

nur der Gesamtwortschatz (DISC intero) des Wörterbuchs il Sabatini Coletti. Dizionario della 

Lingua Italiana 2004 (2003)11 betrachtet, sondern auch besonderes Augenmerk auf die 

Wörter aus dem Grundwortschatz (Lemmi di base / DISC base) gelegt. Bei den Wörtern im 

DISC base handelt es sich um ca. 10.000 Lemmata des heutigen Sprachgebrauchs, die bei den 

Sprechern eine hohe Verfügbarkeit haben (“di alta disponibilità”) bzw. um Wörter, die bei 

italienischen Sprechern mit einer durchschnittlichen Bildung (“di media cultura”) bekannt 

sind und von ihnen verstanden werden. 

 

In den nächsten Abschnitten soll besprochen werden, wie ich bei der Zusammenstellung des 

Testmaterials vorgegangen bin.  

 

 

8.2.1 Suffigierte Pseudowörter 

 
Die erste Kategorie umfasst 27 Pseudowörter, die auf Buchstabenfolgen enden, die 

italienischen Derivationssuffixen bzw. finalen neoklassischen Elementen entsprechen (alle 

mit Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe), die Basis der jeweiligen Wörter ist jedoch im 

Italienischen nicht existent. Anhand der suffigierten Pseudowörter sollte überprüft werden, ob 

                                                 
11 Dieses umfasst ca. 100.000 Einträge. 
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italienische Muttersprachler Suffixe bzw. finale neoklassische Elemente in einem Wort 

erkennen und die Wörter entsprechend betonen, auch wenn es die Basis im Italienischen nicht 

gibt bzw. das suffigierte Wort nicht analysierbar ist. Wenn es – wie Vertreter der 

Silbenstruktur-Hypothese annehmen –  zutrifft, dass die drittletzte Silbe betont wird, wenn die 

vorletzte Silbe offen ist, dann müssen Suffixe mit Betonung auf der vorletzten Silbe 

lexikalisch gespeichert sein.  

 

Das Italienische verfügt über viele Derivationssuffixe, sie variieren jedoch teilweise stark, 

was die Anzahl der mit diesen Suffixen gebildeten Wörter betrifft (= Anzahl der Types). So 

haben z.B. im DISC intero ca. 1.000 Wörter das Suffix -ante12, jedoch nur 4 Wörter weisen 

das Suffix -ule auf. Für die Untersuchung wurden Suffixe ausgewählt, die für einen Trochäus 

subkategorisiert und zum einen in einer Großzahl an Wörtern im Italienischen anzutreffen 

sind (-ione, -ale13, -tore)14 und zum anderen weniger häufig bzw. selten auftreten (-ime, -ile15, 

-ume)16. Des Weiteren wurden finale neoklassische Elemente17 (-cida, -teca, -iatra)18 gewählt, 

um festzustellen, ob diese ebenfalls vom Sprecher wie Suffixe behandelt werden. Die 

Hypothese ist, dass diese Elemente genauso wie Suffixe verarbeitet werden und sie 

lexikalisch mit dem Akzent abgespeichert sind. 

 

                                                 
12 Damit die Suffixe besser lesbar sind, werden sie hier mit Flexionssuffix aufgeführt. 
13 Mit der Endung -ale kann man sowohl Adjektive (z.B. musicale ‘musikalisch’, invernale ‘winterlich’) als auch 
Substantive (z.B. bracciale ‘Armband’, cascinale ‘Bauernhof’) bilden. Da die Akzentuierung hier jedoch immer 
die gleiche ist, wird in diesem Experiment keine Unterscheidung zwischen diesen Suffixen gemacht. 
14 Die Anzahl der mit diesen Suffixen gebildeten Wörter im DISC intero betragen z.B. für -ione ca. 2.860 
Lemmata, für -ale ca. 1.500 und für -tore ca. 2.250. Zusätzlich gibt es noch einige wenige Lemmata, die auf 
dieselbe Buchstabenfolge auslauten. Bei diesen Wörtern handelt es sich jedoch nicht um das jeweilige Suffix 
(z.B. negozi(o)+one ‘großes Geschäft’, spandisale ‘Streufahrzeug’ (von ‘spand(ere) sale’ = streuen Salz), fortore 
‘saurer Geschmack, Stich’), dennoch ist die Betonung hier ebenfalls normalerweise auf der vorletzten Silbe. 
Hierzu gibt es jedoch für die Buchstabenfolgen -ale und -tore, nicht jedoch für -ione, einige wenige Ausnahmen, 
in denen der Wortakzent auf die drittletzte Silbe fällt. Für -ale betrifft dies 6 Wörter im DISC intero (Apale 
‘Seidenäffchen’, cannibale ‘Kannibale’, Fascogale / Fascologale ‘Beutelbilch’, pecilogale ‘(Wieselart)’, scitale 
‘Skytale’ sowie segale ‘Roggen’), für -tore 7 Wörter (in pectore ‘unter Geheimhaltung’ (wörtlich ‘in der Brust’), 
mentore ‘Mentor’, Nestore ‘Nestor’/nestore ‘Nestorpapagei’, retore ‘Rhetor’, stentore ‘Stentor(stimme)’, tortore 
‘männliche Turteltaube (Lit.)’ sowie vultore ‘Geier’). Des Weiteren kann man hier noch Eigennamen, wie z.B. 
Ettore oder Amintore, aufführen. 
15 Auch die Endung -ile kann zum einen zur Bildung von Substantiven (z.B. canile ‘Hundehütte’, fienile 
‘Heuboden’, acetile ‘Acetyl’) verwendet werden und zum anderen zur Bildung von Adjektiven (z.B. mercantile 
‘kaufmännisch’, febbrile ‘fiebernd’ (siehe hierzu z.B. Schwarze 1995:509, 586). Hier wird ebenfalls nicht 
zwischen diesen Suffixen unterschieden. 
16 Die Anzahl der ‘Types’ im DISC intero für das Suffix -ime beträgt ca. 10, für -ile ca. 110 und für -ume ca. 85. 
17 Siehe hierzu Kapitel V. ‘Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung’. 
18 Im DISC intero kommen Lemmata mit dem finalen neoklassischen Element -cida ca. 40 mal vor, mit -teca ca. 
35 mal und mit -iatra ca. 20 mal. 
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Im Gegensatz zu den nicht suffigierten Pseudowörtern war es bei den suffigierten 

Pseudowörtern nicht notwendig, besonderes Augenmerk auf die letzten beiden Silben zu 

legen, da es sich hierbei immer um zweisilbige Suffixe bzw. finale neoklassische Elemente 

handelt. Es wurde jedoch darauf geachtet, dass die Buchstabensequenzen vor dem Suffix bzw. 

dem finalen neoklassischen Element entweder gar nicht oder nur bei wenigen Wörtern im 

DISC intero bzw. im DISC base auftreten.19 So gibt es z.B. z vor dem Suffix -ale nur 11 x im 

DISC intero, im DISC base hingegen nur zweimal, während es -izale gar nicht gibt. 

 

Da im DISC intero der Vokal vor dem finalen neoklassischen Element -cida meistens ein i 

und in wenigen Fällen auch einmal ein o ist, wurde auch einer dieser Vokale bei der 

Erstellung der Pseudowörter gewählt. Ähnliches gilt für das finale neoklassische Element 

-teca. Hier wird im DISC intero fast ausschließlich ein o aufgeführt, in wenigen Ausnahmen 

auch ein a und einmal ein e.20, 21 Deswegen wurde bei den Pseudowörtern zweimal ein o und 

einmal ein a vor -teca gewählt. Die Wörter sollten zwar so wenig wie möglich bereits 

existierenden Wörtern im italienischen Lexikon ähneln, um analoge Betonungen zu 

vermeiden, sie sollten jedoch auch authentisch klingen. 

 

 

8.2.2 Nicht suffigierte Pseudowörter 

 
In der Kategorie der nicht suffigierten Pseudowörter wurden 27 Pseudowörter erstellt, deren 

vorletzte Silbe geschlossen und 27 Pseudowörter, deren vorletzte Silbe offen ist. Diese 

Kategorien wurden gewählt, um herauszufinden, ob die Silbenstruktur der vorletzten Silbe 

einen Einfluss auf die Betonung hat.  

 

Anders als bei den suffigierten Pseudowörtern, musste bei der Auswahl der nicht suffigierten 

Pseudowörter darauf geachtet werden, dass die beiden letzten Silben einerseits keinem 

italienischen Suffix bzw. finalen neoklassischen Element ähneln und andererseits bei keinem 
                                                 
19 Bei dem Suffix -ione gestaltete sich dies besonders schwierig, da es hier sehr viele Einträge gibt und jeder 
Buchstabe vor diesem Suffix bereits mehrfach vorhanden ist. Es wurden jedoch Kombinationen gewählt, die bei 
keinem im DISC intero aufgeführten Wort vorkommen, wie z.B. -dezione, -lasione sowie, -bozione. 
20 Demgemäß stellen Vogel & Scalise (1982:240, Fn. 11 und 12) fest: “There is a [...] rule in Italian that requires 
the vowel before a semi-word of Latin origin to be i [...]. [...] Another rule of Italian requires the vowel before a 
semi-word of Greek origin to be o.” Auch wenn es sich hierbei an und für sich nicht um eine Regel handelt, kann 
man dennoch feststellen, dass es in vielen Fällen zutrifft. 
21 Die Ausnahme mit e ist cineteca ‘Kinemathek, Filmothek’. Vermutlich wurde das e von cine- belassen, da es 
cino- mit einer anderen Bedeutung (‘Hund-’) bereits gibt.  
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bzw. nur bei wenigen der im DISC intero bzw. im DISC base enthaltenen Wörter vorhanden 

sind.  

 

Bei den Pseudowörtern, deren vorletzte Silbe geschlossen ist, kommen die meisten 

Buchstabensequenzen am Ende des Wortes kein einziges Mal im DISC intero vor (z.B. -inso, 

-ilfa, -onze, -irsa, -uste, -egga etc.). Andere wiederum nur selten (z.B. 1 x -onsa, 1 x -irgo, 2 x 

-urco, 2 x -erda, 3 x -ussa, 4 x -algo, 8 x -iltà etc.). Bei den zuletzt genannten Endungen 

wurde dann aber darauf geachtet, dass der Konsonant davor bei keinem Wort im DISC intero 

bzw. im DISC base vorkommt. So ist z.B. -urco zwar 2 x im DISC intero vorhanden und 1 x 

im DISC base, die Kombination -surco gibt es jedoch nicht.  

 

Bei den nicht suffigierten Pseudowörtern, deren vorletzte Silbe offen ist (-VCV), war es nicht 

einfach, Pseudowörter zu finden, da das Italienische bereits viele solcher Endungen durch 

Suffixe abdeckt (z.B. -ato, -eto, -ito, -oto, -uto, -ale, -ile, -ule, -amo, -ame, -ano, -eno, -ino, 

-ara, -are, -aro, -ita, -ite, -ito, -ivo etc.). Andere VCV-Kombinationen wiederum, so z.B. 

-uvo, -ige, -ovo, -ufa, die im Italienischen nicht oder nur bei wenigen Wörtern auftreten, 

wurden von italienischen Muttersprachlern als ‘nicht italienisch’ eingestuft. Aus diesem 

Grund wurden in manchen Fällen Buchstabensequenzen gewählt, die nicht ganz so selten 

sind. Vor diese wurde dann jedoch ein Konsonant gefügt, den existierende Wörter mit diesen 

Endungen nicht aufweisen, um eine Kombination zu erhalten, die bei keinem Wort im DISC 

intero auftritt. So gibt es z.B. die Buchstabenfolge -ida ca. 80 x im DISC intero und 3 x im 

DISC base, die Kombination -nida gibt es aber bei keinem Wort. Demzufolge ist es nicht 

vollständig zu vermeiden, dass die Pseudowörter dieser Kategorie auf Buchstabenfolgen 

auslauten, die es bereits bei existierenden Wörtern gibt und somit kann, wie schon oben 

erwähnt, nicht ausgeschlossen werden, dass die Testpersonen diese Pseudowörter so betonen 

wie die entsprechend ähnlichen Wörter im Lexikon. 

 

Um auszuschließen, dass die Pseudowörter als Verben wahrgenommen und betont werden, 

wurden die Wörter in einen minimalen syntaktischen Kontext (nominal und adjektivisch) 

gesetzt. So wurde vor die Pseudowörter einmal ein Artikel gesetzt (z.B. la dossobe, il 

pasurco) und einmal das Kopulativverb è (z.B. è dossobe, è pasurco). Dies geschah zum 

einen deshalb, da in dieser Arbeit das Hauptaugenmerk auf die Betonung von Nomina und 

Adjektiven gerichtet ist und nicht auf Verben und zum anderen könnte man bei den 
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Pseudowörtern mit der Endung -ale bzw. -ile einen Imperativ + ein klitisches Pronomen 

vermuten und die Betonung würde hier entsprechend auf die drittletzte Silbe fallen.22 

 

Der Symmetrie wegen wurden auch Wörter, deren Suffixe nur Substantive bilden können 

(dies betraf die Suffixe -ione, -tore23, -ume, -ime, -teca und -iatra) in den adjektivischen 

Kontext gesetzt. Es sollte dadurch überprüft werden, ob das Suffix ebenfalls in einem Kontext 

erkannt wird, der für das suffigierte Wort untypisch ist. 

 

Insgesamt wurden 81 Pseudowörter erstellt, das heißt jede der folgenden drei Kategorien 

enthielt 27 Pseudowörter: 

 
 Kategorie 1: Suffigierte Pseudowörter  

  (alle Suffixe mit Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe) 

 Kategorie 2: Nicht suffigierte Pseudowörter mit einer vorletzten, geschlossenen Silbe

 Kategorie 3: Nicht suffigierte Pseudowörter mit einer vorletzten, offenen Silbe 

 

Die Pseudowortpaare (einmal in einem nominalen und einmal in einem adjektivischen 

Kontext) wurden so in der Liste angeordnet, dass zwischen den Pseudowörtern, die ein 

solches Paar ausmachen, mindestens 50 andere Pseudowörter vorkommen. 

 

 

8.3 Probanden 
 
Am Experiment nahmen 18 italienische Muttersprachler, davon 10 Frauen und 8 Männer im 

Alter zwischen 21 und 37 Jahren teil. Es waren alles Studierende bzw. Mitarbeiter24 der 

Universität Padua, die für ihre Teilnahme am Experiment bezahlt wurden. Die meisten 

Sprecher stammten aus der Gegend von Padua, jeweils ein Sprecher kam aus der Toskana, aus 

der Lombardei, aus Ligurien, aus Friaul und aus Südtirol. Keiner der Testteilnehmer hatte 

eine Spezialisierung in Phonologie oder Phonetik. 

 

 

                                                 
22 Vielen Dank an Fabio Montermini, der mich auf dieses Problem aufmerksam gemacht hat. 
23 Es gibt ebenfalls Adjektive mit dem Suffix -tore, diese sind jedoch vermutlich durch Konversion entstanden. 
24 Es waren insgesamt drei Mitarbeiter im Alter zwischen 29 und 37 Jahren.   
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8.4 Verfahren 
 
Die Sprachaufnahmen wurden einzeln in einem Arbeitszimmer an der Universität von Padua, 

Facoltà di Lettere e Filosofia, gemacht. Die Testteilnehmer erhielten vor dem Experiment eine 

schriftliche Erklärung der Aufgabe in italienischer Sprache. Des Weiteren wurden sie noch 

einmal mündlich aufgefordert, die Pseudowörter, die ihnen auf einem Bildschirm in weißen 

Kleinbuchstaben auf schwarzem Hintergrund präsentiert wurden, laut und deutlich 

vorzulesen. Es wurde ebenfalls noch einmal betont, dass es keine richtige oder falsche 

Antwort gebe, sondern nur eine intuitive Antwort gefragt sei.  

 

Die Pseudowörter wurden den Probanden in drei Durchläufen präsentiert, die unterschiedlich 

randomisiert waren. Dabei las jeder Testteilnehmer insgesamt 486 Pseudowörter vor (pro 

Durchlauf waren es 162 Pseudowörter). In jedem Durchlauf erschienen die Pseudowörter wie 

bereits erwähnt zweimal, einmal in einem nominalen und einmal in einem adjektivischen 

Kontext. Dabei waren die Pseudowörter für ca. 2 Sekunden auf dem Bildschirm zu sehen. 

Während diesen 2 Sekunden sollten die Testpersonen die Pseudowörter laut vorlesen. Dabei 

sprachen sie in ein Mikrofon, das in einem Abstand von ca. 30 cm vor ihnen stand. Dem 

eigentlichen Experiment gingen 10 Probewörter voraus, bei denen es sich ebenfalls um 

Pseudowörter handelte, um die Probanden mit dem Experiment vertraut zu machen. Zwischen 

den Durchläufen gab es immer eine Pause von 5 Minuten. Die Daten wurden mit einem 

Aufnahmegerät auf MP3 mit einer Datenrate von 192 kBit/s und einer Abtastrate von 44,100 

kHz aufgenommen. Das Experiment dauerte pro Person ca. 45 Minuten. 

 

Die Position des Wortakzentes in den zu untersuchenden Pseudowörtern wurde aufgrund der 

akustischen Wahrnehmung bestimmt. Es ist möglich dies zu tun, da die betonte Silbe mit 

einer größeren Intensität gesprochen wird. Zusätzliche Informationen waren zum einen die 

Qualität des Vokals, da die beiden Vokale [”] und [O] nur in betonten Silben vorkommen, und 

zum anderen die Vokallängung in offenen, betonten, vorletzten Silben. Die Sprachaufnahmen 

wurden mehrmals von der Autorin hinsichtlich der Position des Wortakzentes angehört und 

die betonte Silbe für jedes Pseudowort notiert. Bei Wörtern, deren Betonungen nicht eindeutig 

waren, wurden zwei italienische Muttersprachler unabhängig voneinander hinzugezogen. 

Diese beurteilten die Position des Wortakzentes anhand der gehörten Aufnahme. Des 

Weiteren wurden Stichproben aus den unterschiedlichen Durchläufen noch einmal einer 
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italienischen Muttersprachlerin vorgespielt. In den Fällen, in denen der Wortakzent nicht 

bestimmt werden konnte, wurde dieses Wort nicht mit in die Beurteilung aufgenommen.  

 

Ebenfalls nicht mit in die Analyse einbezogen wurden Realisierungen, in denen Buchstaben 

z.B. verdreht, weggelassen oder hinzugefügt wurden. Einige dieser ‘Lesefehler’ werden in 

Abschnitt 8.5.3 separat besprochen. Wenn sich ein Sprecher korrigierte und bei der 

Realisierung eines Pseudowortes kurz hintereinander zwei unterschiedliche Betonungen 

nannte, wurde die erste Betonung gewertet, da diese die spontanere sein dürfte. 

 

 

8.5 Ergebnisse und Diskussion 
 
In diesem Experiment sollte gezeigt werden, dass ein Sprecher, der mit Wörtern konfrontiert 

wird, die er nie zuvor gehört, gelesen oder gesprochen hat, und die somit auch nicht im 

Lexikon gespeichert sind, trotzdem intuitiv aussprechen und betonen kann. Aus den Daten 

geht hervor, dass die Vergabe des Wortakzentes nicht willkürlich erfolgte, das heißt alle 

Sprecher wählten für die Betonung entweder die vorletzte oder die drittletzte Silbe. Weiterhin 

kann man feststellen, dass bei so gut wie allen Sprechern Unsicherheit auftrat, was die 

Betonung des Wortes angeht, das heißt Wörter wurden über die drei Durchläufe hinweg nicht 

immer gleich akzentuiert. Dies betraf jedoch im Wesentlichen nur die nicht suffigierten 

Pseudowörter mit vorletzter, offener Silbe, aber auch die suffigierten Pseudowörter. 

 

Nach einer ersten Auswertung der Daten wurde es für sinnvoll gehalten, die Sprecher in zwei 

Gruppen einzuteilen. Dies ergab insbesondere die Untersuchung der Pseudowörter aus 

Kategorie 3 (nicht suffigiert mit vorletzter, offener Silbe), bei denen eine Variation in den 

Betonungen zu erwarten war. Hier erhält man völlig unterschiedliche Ergebnisse, wenn man 

alle Sprecher zusammen betrachtet oder diese entsprechend ihren Betonungsmustern in zwei 

Gruppen einteilt.25 So betonten alle 18 Sprecher durchschnittlich 65,5 % dieser Pseudowörter 

auf der Pänultima. Nach einer Einteilung der Sprecher in zwei Gruppen, kommt man 

hingegen zu folgendem Ergebnis: Gruppe 1 (6 Frauen und 4 Männer) betonte 91,8 % dieser 

                                                 
25 10 Sprecher (6 Frauen und 4 Männer) wurden in Gruppe 1 eingeteilt, bei ihnen lag die Betonung der nicht 
suffigierten Pseudowörter mit vorletzter, offener Silbe bei ca. 80 % - 100 % auf der Pänultima. Die restlichen 8 
Sprecher kamen in Gruppe 2 (4 Frauen und 4 Männer). Die Betonungen auf der Pänultima waren in dieser 
Gruppe nur zwischen ca. 18 % und 62 %. 
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Pseudowörter auf der Pänultima, Gruppe 2 (4 Frauen und 4 Männer) hingegen nur 39,2 %. 

Das heißt die Sprecher verfolgten unterschiedliche Strategien: Die Sprecher aus Gruppe 1 

richteten sich nach der statistischen Dominanz, das heißt das Betonungsschema wurde 

gewählt, das im Italienischen am häufigsten vorkommt, die vorletzte Silbe. Hierbei betonten 

zwei Sprecher ausschließlich die vorletzte Silbe. Diese Sprecher-Gruppe nenne ich im 

Folgenden Pänultima-Gruppe. Die Sprecher aus Gruppe 2 hingegen betonten hier meistens 

die Antepänultima. Aus diesem Grund nenne ich Gruppe 2 Antepänultima-Gruppe. 

 

Allgemein kann man feststellen, dass es bei der Vergabe der Wortakzente keinen Unterschied 

zwischen Adjektiven und Nomina gab. Diese Aussage muss jedoch auf die nicht suffigierten 

Pseudowörter beschränkt werden. Bei einigen der suffigierten Pseudowörtern passte der 

adjektivische Kontext nicht, da mit den entsprechenden Suffixen üblicherweise nur Nomina 

abgeleitet werden (z.B. è farbozione). Des Weiteren gab es zwischen den weiblichen und 

männlichen Sprechern so gut wie keine Unterschiede. 

 

In den folgenden Abschnitten werden die Auswertungen für die einzelnen Kategorien der 

Pseudowörter besprochen. 

 

 

 8.5.1 Auswertung der suffigierten Pseudowörter 

 
Wenn es zutrifft, dass im Italienischen die drittletzte Silbe betont wird, wenn die vorletzte 

Silbe offen ist, dann müssen Suffixe mit Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe im 

Lexikon gespeichert sein. Alle in diesem Experiment verwendeten Suffixe bzw. finalen 

neoklassischen Elemente haben den Akzent auf der offenen Pänultima. Aus diesem Grund 

wäre zu erwarten gewesen, dass alle suffigierten Pseudowörter von den Testpersonen auf der 

vorletzten Silbe betont werden würden. Dies war jedoch nicht immer der Fall.  

 

Insbesondere das suffigierte Pseudowort rissip+ile wurde sowohl von Sprechern der 

Pänultima- als auch der Antepänultima-Gruppe im Vergleich zu den anderen suffigierten 

Pseudowörtern auffallend häufig auf der drittletzten Silbe betont. 4 Testpersonen aus der 

Pänultima-Gruppe und 6 Testpersonen aus der Antepänultima-Gruppe betonten hier in allen 

Realisierungen immer die drittletzte Silbe. Ich vermute, dass viele Sprecher dieses 

Pseudowort mit einem ähnlichen existierenden Wort, und zwar risibile ‘lächerlich’ assoziiert 
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haben. Aus diesem Grund wurde das Pseudowort rissipile nicht mit in die Auswertung 

einbezogen. 

 

Wenn man die verbleibenden 26 suffigierten Pseudowörter betrachtet, kann man feststellen, 

dass von den drei unterschiedlichen Suffix-Kategorien (häufige Suffixe, weniger häufige 

Suffixe, finale neoklassische Elemente) in beiden Sprecher-Gruppen die finalen 

neoklassischen Elemente (-cida, -teca, -iatra) am häufigsten auf der Pänultima betont wurden. 

In der Pänultima-Gruppe geschah dies zu 100 %, in der Antepänultima-Gruppe zu 94,9 %. 

Wenn man davon ausgeht, dass finale neoklassische Elemente mit Betonung auf der 

vorletzten, offenen Silbe – genauso wie Suffixe mit Betonung auf der vorletzten, offenen 

Silbe – im Lexikon mit ihrem Wortakzent abgespeichert sind, stellt sich die Frage, warum 

hier Sprecher aus der Antepänultima-Gruppe in manchen Fällen dennoch eine Betonung auf 

der drittletzten Silbe gewählt haben (z.B. ostocida, teroteca, sirrateca, quimoteca bzw. 

balofiatra). 

 

Wenn man existierende Wörter betrachtet, die auf -cida, -teca oder -iatra auslauten, kann man 

feststellen, dass im DISC intero für die Buchstabenfolge -cida nur ein Wort mit Betonung auf 

der drittletzten Silbe aufgeführt ist, und zwar soccida ‘Viehpacht’, ein Begriff, der aus dem 

Rechtswesen stammt. Er dürfte somit nicht jedem geläufig sein. Für die Endungen -teca und 

-iatra wiederum ist im DISC intero kein einziges Wort verzeichnet, das auf diese 

Buchstabensequenzen auslautet und auf der drittletzten Silbe betont ist. Aus diesem Grund 

kann hier eine analoge Betonung mit einem existierenden Wort weitgehend ausgeschlossen 

werden. Dies lässt darauf schließen, dass in den Fällen, in denen die Antepänultima den 

Wortakzent erhält die finalen neoklassischen Elemente nicht erkannt und die Akzent-

zuweisungsregel angewendet wurde, das heißt die drittletzte Silbe wird betont, da die 

vorletzte Silben offen ist. 

 

Die suffigierten Pseudowörter, deren Suffixe im Italienischen häufig vorkommen (-ione, -ale, 

-tore), wurden in beiden Gruppen am zweithäufigsten auf der Pänultima betont. Die Sprecher 

aus der Pänultima-Gruppe wählten hier bei durchschnittlich 96,4 % dieser Pseudowörter die 

vorletzte Silbe für die Hauptbetonung, während es in der Antepänultima-Gruppe 

durchschnittlich 81,2 % waren. Hierbei wurde das Suffix -ione von allen Testpersonen auf der 

vorletzten Silbe akzentuiert. Anders sieht es jedoch bei den Pseudowörtern aus, die mit den 



Kapitel VIII. Experimentelle Studie 

 

 

206 

Suffixen -ale und -tore gebildet wurden. Besonders von Sprechern aus der Antepänultima-

Gruppe wurde bei diesen Pseudowörtern relativ häufig die drittletzte Silbe betont (z.B. 

femizale, boffale, matocale, tanottore, magetore, laffitore), obwohl im DISC intero bei den 

existierenden Wörtern, die auf -ale auslauten (ca. 1.500 Lemmata) nur ca. 0,6 % auf der 

drittletzten Silbe ihre Betonung haben (z.B. segale ‘Roggen’), während es bei allen auf -tore 

auslautenden Wörtern (ca. 2.300 Lemmata) nur ca. 0,3 % sind (z.B. tortore ‘männliche 

Turteltaube (Lit.)’). Ich nehme somit auch hier an, dass bei einer Betonung auf der drittletzten 

Silbe des Pseudowortes das Suffix nicht erkannt und demzufolge die Akzentzuweisungsregel 

angewendet wurde.   

 

Einen besonders großen Unterschied zwischen den Sprechern aus der Pänultima- und der 

Antepänultima-Gruppe zeigte sich bei den Pseudowörtern, deren Suffixe weniger oft bzw. 

selten auftreten (-ume, -ile, -ime). Testpersonen aus der Pänultima-Gruppe betonten 

durchschnittlich 94 % dieser Pseudowörter auf der vorletzten Silbe, bei den Sprechern aus der 

Antepänultima-Gruppe waren es hingegen nur 55,5 %. Hierbei erhielten die mit dem Suffix 

-ume gebildeten Pseudowörter sowohl in der Pänultima- als auch in der Antepänultima-

Gruppe am häufigsten eine Betonung auf der vorletzten Silbe. Jedes -ume-Pseudowort wurde 

dennoch mindestens einmal auf der drittletzten Silbe betont (z.B. pasogume, tarisume, 

teldume). Wenn man existierende Wörter mit dieser Endung betrachtet, so listet das DISC 

intero hier nur ein Wort auf, das auf diese Buchstabensequenz auslautet und auf der 

drittletzten Silbe betont wird (incolume ‘unversehrt’). Die mit -ume gebildeten Pseudowörter 

enden jedoch auf -gume, -sume sowie -dume. Wörter, die im italienischen Lexikon auf diese 

Buchstabenfolgen enden, werden alle auf der vorletzten Silbe betont (z.B. legume 

‘Hülsenfrucht’, salsume ‘Salzgeschmack’, acidume ‘Säure’). Es ist folglich anzunehmen, dass 

in den Fällen, in denen die Testpersonen die -ume-Pseudowörter auf der drittletzten Silbe 

betonten, kein analoges Wort aus dem Lexikon als Vorlage diente, sondern dass hier 

wiederum die Akzentzuweisungsregel angewendet wurde. 

 

Sowohl die auf -ile als auch die auf -ime auslautenden Pseudowörter erhielten insbesondere 

von den Testpersonen aus der Antepänultima-Gruppe sehr häufig eine Betonung auf der 

drittletzten Silbe. Wenn man sich diesbezüglich existierende Wörter anschaut, so gibt es hier 

für die Buchstabenfolge -ile zwar Wörter mit Betonung auf der Antepänultima (z.B. tessile 

‘Textil-’, agile ‘beweglich’ oder versatile ‘vielseitig’). Die meisten der existierenden Wörter, 
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die auf -ile enden und auf der drittletzten Silbe betont werden, weisen jedoch das Suffix -bile 

auf (z.B. potabile ‘trinkbar’, sostituibile ‘ersetzbar’) (ca. 95 %). Die beiden suffigierten 

Pseudowörter enden jedoch auf -dile (macodile) sowie -zile (gerezile).26 Die Buchstabenfolge 

-dile kommt im DISC intero nur bei vier Wörtern vor, die alle normalerweise auf der 

vorletzten Silbe betont werden (badile ‘Schaufel’, edile ‘Bau-’, sedile ‘Sitzfläche’, vanadile 

‘Vanadyl’), zwei hiervon sind ebenfalls im DISC base (Grundwortschatz) aufgelistet. Für 

edile wird allerdings erwähnt, dass die Betonung auf der drittletzten Silbe zu vermeiden sei. 

Die Endung -zile gibt es im DISC base überhaupt nicht, im DISC intero einmal, ebenfalls mit 

Betonung auf der vorletzten Silbe (benzile ‘Benzyl’).  

 

Für die Buchstabensequenz -ime gibt es ebenfalls existierende Wörter, die auf der 

Antepänultima ihre Betonung haben. Es handelt sich hierbei jedoch im Wesentlichen um 

Wörter, die auf -anime auslauten (z.B. equanime ‘gerecht’, esanime ‘leblos’) und haben von 

daher vermutlich keinen Einfluss auf die Betonung der auf -ime auslautenden Pseudowörter.27  

 

Die Ergebnisse zeigen, dass die im Italienischen weniger oft vorkommenden Suffixe von den 

Testpersonen nicht so häufig erkannt wurden im Vergleich zu den anderen in dieser Studie 

verwendeten Suffixen bzw. finalen neoklassischen Elementen. Aus diesem Grund wurde – 

insbesondere von Sprechern aus der Antepänultima-Gruppe – bei den entsprechenden 

Pseudowörtern häufiger die drittletzte Silbe für den Wortakzent gewählt und somit die 

Akzentzuweisungsregel angewendet. 

 

Die folgenden Graphiken veranschaulichen noch einmal die Betonungsverhältnisse bei den 

beiden Sprecher-Gruppen in Bezug auf die Pseudowörter mit den Suffixen -ume, -ile und 

-ime, da hier die größten Unterschiede zu beobachten sind:  

 
 
 
 
 
 
 
                                                 
26 Das dritte auf -ile auslautende Pseudowort rissipile wurde – wie bereits erwähnt – nicht mit in die Analyse 
einbezogen. 
27 Auch für das im Italienischen existierende Wort concime ‘Düngemittel’, das von dem Verb conciare + Suffix 
-ime abgeleitet wurde, kann man im il DiPI (Dizionario di Pronuncia Italiana) (1999) die alternative Aussprache 
concime finden, die jedoch zu vermeiden sei. 
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Graphiken 1a/1b: Verteilung der Wortakzente bei den Pseudowörtern mit den Suffixen  

 -ume, -ile und -ime 

 
Pänultima-Gruppe: Antepänultima-Gruppe: 

Vorletzte Silbe betont:  94 %  Vorletzte Silbe betont:  55,5 % 

Drittletzte Silbe betont:   6 % Drittletzte Silbe betont:  44,5 % 

 

Es ist weiterhin zu bemerken, dass man bei einer Betonung der suffigierten Pseudowörter auf 

der vorletzten Silbe davon ausgehen kann, dass die Sprecher in beiden Gruppen die Suffixe 

bzw. finalen neoklassischen Elemente tatsächlich erkannten. Evidenz hierfür ist der 

gelegentliche Austausch des adjektivischen Kontextes durch einen nominalen Kontext bei 

Pseudowörtern mit diesen Endungen sowohl von Sprechern aus der Pänultima als auch aus 

der Antepänultima-Gruppe. 

  

Wie oben bereits erwähnt, wurden in diesem Experiment unter anderem Suffixe verwendet, 

die normalerweise nur Substantive bilden (-ione, -tore, -ume, -ime, -teca und -iatra). Wenn 

nun das Kopulativverb è vor Pseudowörtern mit diesen Suffixen steht, ist das Wort nicht für 

dieses Suffix geprimt. Aus diesem Grund haben einige der Testpersonen bei mit diesen 

Suffixen gebildeten Pseudowörtern in einigen Fällen das Kopulativverb è durch den 

bestimmten Artikel ersetzt.28 Dies kam überwiegend bei dem Suffix -ione vor (z.B. anstatt è 

bedezione wurde la bedezione gelesen, anstatt è tolasione, la tolasione). Es kam aber auch bei 

-tore, -ime, -teca und -iatra vor (z.B. è tanottore wurde durch il tanottore ersetzt, è laffitore 

durch il laffitore, è glubime durch il glubime, è sirrateca durch la sirrateca, è porsiatra durch 

                                                 
28 In den genannten Fällen wurde der bestimmte Artikel nicht einfach aus der vorhergehenden Phrase 
übernommen. 
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il porsiatra und è balofiatra durch il balofiatra).29 Ich nehme deshalb an, dass die Suffixe 

trotz des adjektivischen Kontextes erkannt und entsprechend betont wurden.30, 31 

 

Zusammenfassend kann man also für die suffigierten Pseudowörter noch einmal festhalten: 

Die Derivationssuffixe bzw. finalen neoklassischen Elemente in den Pseudowörtern wurden 

normalerweise erkannt und dementsprechend auf der vorletzten Silbe akzentuiert. Die Basis 

muss hierzu nicht analysierbar sein. Es wird somit die Hypothese gestützt, dass die Betonung 

mit diesen Suffixen bzw. Elementen im Lexikon abgespeichert ist. Dennoch wurden einige 

suffigierte Pseudowörter von den Sprechern auch auf der drittletzten Silbe betont. Dies war 

insbesondere bei den Testpersonen aus der Antepänultima-Gruppe zu beobachten. Sie 

betonten die Pseudowörter mit den weniger oft auftretenden Suffixen am häufigsten auf der 

drittletzten Silbe. Ich nehme an, dass in diesen Fällen das Suffix bzw. finale neoklassische 

Element nicht erkannt und folglich die Akzentzuweisungsregel angewendet wurde. 

 

 

8.5.2 Auswertung der nicht suffigierten Pseudowörter 

 
8.5.2.1 Auswertung der Pseudowörter mit geschlossener, vorletzter Silbe 

 
Bei den Pseudowörtern mit geschlossener, vorletzter Silbe wurde ein Pseudowort, und zwar 

tinisce, nicht mit in die Auswertung genommen, da hier nicht mit Bestimmtheit gesagt werden 

konnte, ob die Sprecher hier ein langes [S…] oder ein kurzes [S] realisiert haben. Im ersten Fall 

wäre die vorletzte Silbe geschlossen, im zweiten Fall offen.  

 

Bei den restlichen nicht suffigierten Pseudowörtern mit einer vorletzten, geschlossenen Silbe 

war sowohl in der Pänultima-Gruppe, die in dieser Studie überwiegend die vorletzte Silbe für 

die Betonung wählten, als auch in der Antepänultima-Gruppe, für die angenommen wird, dass 

die Silbenstruktur bei der Vergabe des Wortakzentes eine Rolle spielte, eine Akzentuierung 
                                                 
29 Bei dem Suffix -ume wurde nur einmal von einem Sprecher un teldume durch il teldume ersetzt. 
30 Der umgekehrte Fall, dass bei den suffigierten Pseudowörtern die Nominalphrase durch eine Adjektivphrase 
ersetzt wurde, ohne dass das Kopulativverb unmittelbar aus der vorherigen Phrase wiederholt wurde, kam nur 
bei einem Sprecher vor (es wurde je einmal è tolasione anstatt la tolasione, è magetore anstatt un magetore 
sowie è quimoteca anstatt la quimoteca gelesen). Bei dem Sprecher handelt es sich um eine der beiden 
Testpersonen, die alle Pseudowörter immer auf der vorletzten Silbe betonten. 
31 Auch bei den nicht suffigierten Pseudowörtern wurde manchmal für die Adjektivphrase eine Nominalphrase 
gelesen und umgekehrt. Meistens wurde hier jedoch das Kopulativverb è oder der Artikel der unmittelbar 
vorhergehenden Phrase wiederholt. In den Fällen, in denen dies nicht der Fall war, betraf dies nur die 
Pseudowörter balamegna sowie ronagilfa (siehe hierzu auch Abschnitt 8.5.2.1). 
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auf der vorletzten Silbe zu erwarten. Bei den Sprechern aus der Pänultima-Gruppe wurden 

diese Erwartungen zu 100 % erfüllt, bei den Testpersonen aus der Antepänultima-Gruppe zu 

99,4 %.32 Die folgenden Graphiken veranschaulichen diese Betonungsverhältnisse: 

 
Graphiken 2a/2b:  Verteilung der Wortakzente bei den nicht suffigierten Pseudowörtern mit 

vorletzter, geschlossener Silbe 

 
Pänultima-Gruppe: Antepänultima-Gruppe: 

Vorletzte Silbe betont:  100 %  Vorletzte Silbe betont:  99,4 % 

Drittletzte Silbe betont:     0 % Drittletzte Silbe betont:   0,6 % 

 

In der Antepänultima-Gruppe gab es somit in dieser Kategorie ebenfalls Betonungen auf der 

drittletzten Silbe. Dies betraf jedoch nur die beiden Pseudowörter atirna und felarbe. Das 

Pseudowort atirna wurde hier von vier unterschiedlichen Sprechern mit Betonung auf der 

drittletzten Silbe gelesen, obwohl die vorletzte Silbe geschlossen ist.33 Zwei dieser Sprecher 

lasen außerdem je einmal das Pseudowort felarbe mit Betonung auf der drittletzten Silbe.34  

 

Es gibt zwar Wörter im italienischen Lexikon, deren drittletzte Silbe betont wird, obwohl die 

vorletzte Silbe geschlossen ist (z.B. mandorla ‘Mandel’, polizza ‘Police’, Lepanto ‘(Name 

eines Ortes)’, Otranto ‘(Name eines Ortes)’). Sie kommen jedoch – mit Ausnahme von 

mandorla –  nur selten vor und müssen als Ausnahmen betrachtet werden. Aus diesem Grund 
                                                 
32 Das Pseudowort somilta z.B. wurde von allen Sprechern auf der vorletzten Silbe betont, obwohl alle acht im 
DISC intero aufgeführten Wörter, die auf -ilta auslauten, ihren Wortakzent auf der letzten Silbe haben (z.B. 
umiltà ‘Demut’, nobiltà ‘Adel’). 
33 Zwei Sprecher betonten atirna jeweils einmal im ersten Durchlauf, ein Sprecher einmal im dritten Durchlauf 
und ein weiterer Sprecher jeweils einmal in jedem der drei Durchläufe auf der drittletzten Silbe. Die 
Realisierungen auf der drittletzten Silbe betrafen bei atirna so gut wie immer (bis auf einmal) den nominalen 
Kontext.  
34 Dies war bei einem der Sprecher im ersten Durchlauf, bei dem anderen im dritten Durchlauf der Fall. Bei 
felarbe war einmal der nominale und einmal der adjektivische Kontext betroffen. 
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sind diese Betonungen der Sprecher eher ungewöhnlich. Die Pseudowörter wurden so 

gewählt, dass die letzten beiden Silben, genauer gesagt, der Nukleus der vorletzten Silbe und 

die letzte Silbe bei keinem Wort im DISC intero zu finden sind. Dennoch kann eine ähnliche 

Betonung mit einem existierenden italienischen Wort nicht grundsätzlich ausgeschlossen 

werden. So könnten die Testpersonen eventuell das Pseudowort atirna analog zu Wörtern mit 

dem griechischen Präfix a-, wie z.B. in atona (fem. Sg.) ‘unbetont’ oder atropa ‘Tollkirsche’ 

akzentuiert haben. Für das Pseudowort felarbe konnte ich jedoch kein ähnliches, existierendes 

Wort finden.  

 

Was die Pseudowörter balamegna und ronagilfa betrifft, so wurde von vier Sprechern (ein 

Sprecher aus der Pänultima-Gruppe und drei Sprecher aus der Antepänultima-Gruppe) je 

einmal entweder bei dem Pseudowort balamegna oder bei ronagilfa die Adjektivphrase durch 

eine Nominalphrase ersetzt, das heißt anstatt è balamegna bzw. è ronagilfa wurde la 

balamegna bzw. la ronagilfa gelesen. Im Falle von ronagilfa wurde hier in der ersten Silbe 

der tiefe, mittlere Vokal [O] verwendet, was darauf schließen lässt, dass ronagilfa – und 

vermutlich auch balamegna – als Komposita interpretiert wurde, wobei jede Konstituente 

einen primären Wortakzent erhalten hat (r[O]na+gilfa). Diese Wörter wurden jedoch in der 

Analyse belassen, da sich hieraus so gut wie keine Änderungen der Daten ergeben. Auch bei 

diesen Wörtern wird hier immer die vorletzte, geschlossene Silbe betont.35 

 

Die Pseudowörter mit einer geschlossenen, vorletzten Silbe wurden somit gemäß der 

Erwartungen sowohl von den Testpersonen aus der Pänultima- als auch aus der 

Antepänultima-Gruppe so gut wie immer auf der vorletzten Silbe betont. Um jedoch 

Rückschlüsse auf die Gewichtssensitivät im Italienischen ziehen zu können, müssen diese 

Ergebnisse mit den Resultaten für die Pseudowörter mit einer offenen, vorletzten Silbe 

verglichen werden. Diese Auswertung erfolgt im folgenden Abschnitt.  

 

 

 

 

 
                                                 
35 Auch Lesefehler, wie z.B. nadilbo (anstatt naldibo), grellende (anstatt grellede) oder cesirpo (anstatt cersipo), 
die immer auf der vorletzten, geschlossenen Silbe betont wurden, bestätigen, dass im Italienischen eine vorletzte, 
geschlossene Silbe normalerweise die Betonung erhält.  



Kapitel VIII. Experimentelle Studie 

 

 

212 

8.5.2.2 Auswertung der Pseudowörter mit offener, vorletzter Silbe 

 
Ein besonderes Augenmerk galt den Pseudowörtern, deren vorletzte Silbe offen ist, da hier 

abhängig von der Strategie des Sprechers sowohl eine Betonung auf der vorletzten als auch 

auf der drittletzten Silbe möglich war. Wie schon oben erwähnt, war es besonders in dieser 

Kategorie nicht einfach Pseudowörter zu finden, da es im Italienischen zum einen viele 

Wortbildungssuffixe gibt, die eine CVC-Struktur aufweisen, andere erfundene CVC-

Sequenzen wurden wiederum von den beiden Muttersprachlern, die die Pseudowörter vorab 

beurteilten, als ‘nicht italienisch’ eingestuft. Deswegen mussten Buchstabensequenzen 

gewählt werden, die auch bei existierenden Wörtern auftreten. Dies hat jedoch wieder zur 

Folge, dass diese ähnlichen Wörter im Lexikon einen Einfluss auf die Betonung des 

Pseudowortes haben können. 

 

Bei zwei Pseudowörtern in dieser Kategorie ist anzunehmen, dass ähnliche Wörter im 

Lexikon bei der Vergabe des Wortakzentes eine Rolle gespielt haben. Das Pseudowort 

gossice wurde sowohl in der Pänultima- als auch in der Antepänultima-Gruppe auffallend 

häufig auf der drittletzten Silbe betont und das Pseudowort tamubo erhielt fast ausschließlich 

einen Wortakzent auf der vorletzten Silbe. Das Pseudowort gossice wurde wahrscheinlich mit 

soffice ‘weich, mollig’ in Verbindung gebracht und tamubo erinnerte eventuell an tamburo 

‘Trommel’. Diese Pseudowörter wurden deshalb nicht in die Analyse mit einbezogen. 

 

Was die viersilbigen Pseudowörter angeht, so kann man feststellen, dass hier vor allem zwei 

Pseudowörter (rigonaba und arezoro) ca. doppelt so häufig wie die vier anderen viersilbigen 

Pseudowörter in dieser Kategorie auf der vorletzten Silbe betont wurden. Ich vermute 

deshalb, dass diese Pseudowörter von einigen Sprechern als Komposita wahrgenommen 

wurden, so wie dies auch schon bei den oben besprochenen Pseudowörtern balamegna und 

ronagilfa der Fall war.36 In dem Pseudowort rigonaba könnte hier das Wort rigo 

‘Liniensystem, Zeile’ erkannt worden sein und in dem Pseudowort arezoro das Wort oro 

‘Gold’. Wie bereits erwähnt, ist im Italienischen sowohl im ersten als auch im zweiten 

Bestandteil von Komposita ein Wortakzent vorhanden. Der Wortakzent des ersten Elements 

                                                 
36 In der von Krämer (2009:172-173) durchgeführten Untersuchung mit Pseudowörtern, betonten 10 von 
insgesamt 12 Sprechern Pseudowörter mit vier leichten Silben immer auf der vorletzten Silbe. Krämer stellt 
ebenfalls fest, dass hier in manchen Äußerungen des Pseudowortes rocapado der tiefe, mittlere Vokal [O] 
realisiert wurde (2009:181). Man kann demnach davon ausgehen, dass auch diese Pseudowörter als Komposita 
wahrgenommen wurden. 
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wird jedoch etwas heruntergestuft. Aus diesem Grund wurden diese beiden Pseudowörter 

ebenfalls nicht mit in die Analyse genommen. 

 

Für die anderen vier Pseudowörter mit vier Silben kann man jedoch feststellen, dass diese 

nicht häufiger auf der Pänultima betont wurden als dreisilbige Pseudowörter. Diese Aussage 

kann jedoch nur unter Vorbehalt gemacht werden, da die Anzahl der viersilbigen Pseudo-

wörter in dieser Kategorie im Vergleich zu den dreisilbigen Pseudowörtern geringer war. 

 

In dieser Pseudowort-Kategorie waren zwischen den beiden Sprecher-Gruppen die größten 

Unterschiede zu beobachten. Die Testpersonen in der Pänultima-Gruppe betonten 91,8 % 

dieser Pseudowörter auf der vorletzten Silbe, während es bei den Testpersonen in der 

Antepänultima-Gruppe hingegen nur 39,2 % waren. Diese Betonungsverhältnisse werden in 

der folgenden Graphik noch einmal verdeutlicht. Sie bezieht sich auf 23 der insgesamt 27 

Pseudowörter.  

 
Graphiken 3a/3b:  Verteilung der Wortakzente bei den nicht suffigierten Pseudowörtern mit 

vorletzter, offener Silbe 

 
Pänultima-Gruppe: Antepänultima-Gruppe: 

Vorletzte Silbe betont:  91,8 %  Vorletzte Silbe betont:  39,2 % 

Drittletzte Silbe betont:    8,2 % Drittletzte Silbe betont:  60,8 % 

 
In der Pänultima-Gruppe überwogen eindeutig die Betonungen auf der vorletzten Silbe, 

während in der Antepänultima-Gruppe vorherrschend die drittletzte Silbe akzentuiert wurde. 

Es ist zu bemerken, dass einige existierende Wörter, die auf dieselben Buchstabensequenzen 

wie die Pseudowörter auslauten (z.B. -apo, -ibo, -epo, -iga, -obe, -ipa), sowohl im DISC base 

als auch im DISC intero nur oder fast nur auf der vorletzten bzw. letzten Silbe betont werden 
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(z.B. daccapo ‘noch einmal’, caribo ‘Karibe’, oltrepò ‘jenseits des Flusses Po’, lettiga 

‘Sänfte’, trovarobe ‘Requisiteur’, ciripà ‘Windel’). Wenn es existierende Wörter mit einer 

Betonung auf der drittletzten Silbe gibt, wie dies z.B. bei den Endungen -apo, -iga oder -oba 

der Fall ist, handelt es sich häufig um Wörter, die nicht unbedingt jedem Sprecher bekannt 

sein dürften (z.B. satrapo ‘Satrap’, meliga ‘Mohrenhirse’, cordoba ‘Währungseinheit von 

Nicaragua’). Es ist daher erstaunlich, dass viele Pseudowörter, die auf diese Buchstabenfolgen 

auslauten, auf der drittletzten Silbe betont wurden. Aus diesem Grund nehme ich an, dass in 

diesen Fällen die Silbenstruktur Berücksichtigung fand. 

 

Keinen Einfluss auf die Betonung der Antepänultima hatte jedoch eine geschlossene, 

drittletzte Silbe. Diese Aussage kann jedoch nur unter Vorbehalt erfolgen, da die Anzahl der 

nicht suffigierten Pseudowörter mit einer offenen, vorletzten und einer geschlossenen, 

drittletzten Silbe im Vergleich zu den nicht suffigierten Pseudowörtern, deren vorletzte und 

drittletzte Silben offen sind, im Experiment nicht gleich verteilt waren. Die Pseudowörter mit 

einer geschlossenen, drittletzten Silbe wurden zwar etwas häufiger auf der drittletzten Silbe 

betont, dieser Unterschied ist jedoch nicht signifikant.37 

                                                 
37 Die Auswertung des Wortschatzausschnitts (siehe hierzu Kapitel VII.) ergab ebenfalls, dass bei Wörtern, die 
auf der drittletzten Silbe betont werden, diese Silbe bei 64,1 % offen ist. 
In einem von Krämer (2009:167-177) durchgeführten Experiment wurden Pseudowörter mit drei leichten Silben 
(LLL) häufiger auf der Antepänultima betont als Pseudowörter, deren erste Silbe schwer und die beiden 
folgenden Silben leicht sind (HLL). Krämer zufolge spricht dies gegen eine Gewichtssensitivität der drittletzten 
Silbe (“[...] almost as if heavy syllables in antepenultimate position repel stress.”) (2009:171). Obwohl ich auch 
die Auffassung vertrete, dass das Italienische nur auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist, kann man dennoch 
feststellen, dass die von Krämer angegebenen LLL-Pseudowörter (frunaco, frudalo, fiesova) vermutlich 
deswegen häufiger auf der drittletzten Silbe betont wurden, da existierende Wörter mit den finalen 
Buchstabensequenzen -naco und -dalo ebenfalls vorwiegend ihren Akzent auf der Antepänultima haben (z.B. 
monaco ‘Mönch’, sandalo ‘Sandale’). Des Weiteren gibt es für das Pseudowort frudalo das sehr ähnlich 
klingende frugolo ‘Fratz’ im Lexikon, mit Betonung auf der drittletzten Silbe. Die Wörter im DISC intero, die 
auf -ova auslauten, werden im Gegensatz hierzu zwar überwiegend auf der vorletzten Silbe betont (ca. 71 % im 
DISC intero), es handelt sich hierbei jedoch zum einen entweder um Wörter, die aus zwei Silben bestehen (z.B. 
cova ‘Brut, Brüten’), die zwei phonologische Wörter darstellen (z.B. (contro)PW(provo)PW ‘Gegenbeweis’) oder 
ein komplexes phonologisches Wort bilden (z.B. (ri (prova)PW)PW ‘Beweis, Bestätigung’). Die restlichen Wörter 
sind bis auf eine Ausnahme (alcova ‘Alkoven’) alle auf der drittletzten Silbe betont (z.B. vedova ‘Witwe’). Des 
Weiteren weist das existierende Wort fievole ‘schwach’, mit Betonung auf der drittletzten Silbe, eine Ähnlichkeit 
mit dem Pseudowort fiesova auf. Was die HLL-Wörter von Krämer angeht (brombulo, chiatteno, cincuco sowie 
frampeco), kann man auch hier feststellen, dass alle drei- und mehrsilbigen Wörter, die auf -bulo auslauten, im 
DISC intero auf der drittletzten Silbe akzentuiert werden (z.B. sonnambulo ‘Schlafwandler’). Deswegen wurde 
das Pseudowort brombulo vermutlich auch von allen Testpersonen in Krämers Studie auf der drittletzten Silbe 
betont (2009:176). Dass das Pseudowort chiatteno von Krämers Testpersonen im Gegensatz hierzu häufig auf 
der vorletzten Silbe betont wurde (2009:176) verwundert ebenfalls nicht, da es im Italienischen das Suffix -eno 
gibt, wie z.B. in irach+eno ‘Iraker’. Die Wörter im DISC intero, die auf die Buchstabenfolgen -uco sowie -eco 
auslauten, werden ebenfalls fast ausschließlich auf der vorletzten Silbe betont (z.B. sambuco ‘Holunder’, copeco 
‘Kopeke’) was ebenfalls eine Betonung der beiden Pseudowörter cincuco und frampeco auf der Pänultima 
begünstigt. Die Akzentuierungen dieser Pseudowörter sind somit nicht geeignet, um eine Aussage über die 
Gewichtssensitivität der drittletzten Silbe zu machen.  
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Zusammenfassend kann man für die Pseudowörter in dieser Kategorie Folgendes festhalten: 

Die Sprecher aus der Pänultima-Gruppe wählten für den Wortakzent in fast 92 % der 

Realisierungen die vorletzte Silbe. Sie scheinen folglich eine besondere Strategie verfolgt zu 

haben, das heißt die Betonung der vorletzten Silbe wurde zur regulären Betonung. Colombo 

(1992:987) stellt ebenfalls fest, dass dieses Wissen um das häufigste Betonungsmuster 

“should provide a bias in favor of the frequent stress pattern that may influence the retrieval 

or computation of the pronunciation, and it can be conceived of as a kind of rule.” Die 

Sprecher aus der Antepänultima-Gruppe hingegen wendeten vorwiegend die Akzent-

zuweisungsregel an, mit anderen Worten sie betonten vorwiegend die drittletzte Silbe, da die 

vorletzte Silbe offen war. 

 

Wenn man die Ergebnisse in dieser Kategorie mit den Ergebnissen der nicht suffigierten 

Pseudowörter mit einer vorletzten, geschlossenen Silbe vergleicht, ergibt sich für die beiden 

Gruppen ein unterschiedliches Bild. Die Sprecher aus der Pänultima-Gruppe betonten in 

beiden Kategorien vorwiegend die vorletzte Silbe. Bei den Pseudowörtern mit einer 

vorletzten, geschlossenen Silbe waren es 100 %, bei den Pseudowörtern mit einer vorletzten, 

offenen Silbe ca. 92 %. Hier wurde vermutlich die statistisch dominante Betonung und zwar 

die vorletzte Silbe zur regulären Betonung. Einen großen Unterschied kann man 

diesbezüglich jedoch für die Testpersonen aus der Antepänultima-Gruppe feststellen. Eine 

Betonung auf der Pänultima erhielten hier bei den Pseudowörtern mit einer vorletzten, 

geschlossenen Silbe fast 100 %, während es bei den Pseudowörtern mit einer vorletzten, 

offenen Silbe nur ca. 39 % waren. Bei diesen Sprechern hatte somit die Silbenstruktur einen 

Einfluss auf das Betonungsverhalten. 

 

 

8.5.3 Lesefehler-Analyse 

 
Aussprachen der Testpersonen wurden als Fehler gewertet, wenn die Buchstaben verdreht, 

weggelassen oder hinzugefügt wurden, wenn Wörter nicht beendet, gi- oder ge-Sequenzen 

mit [g] und nicht mit [dZ] ausgesprochen wurden oder die Position des Wortakzentes unklar 

war. Die Lesefehler zeigen unter anderem, dass Sprecher versuchen ähnliche Wörter in ihrem 

mentalen Lexikon zu finden, wenn sie mit unbekannten Wörtern konfrontiert werden. 

Es ist zu bemerken, dass die meisten Sprecher aus der Pänultima-Gruppe zu den Testpersonen 

gehörten, die die höchste Fehlerquote aufwiesen. Hier wurden insgesamt ungefähr drei Mal so 
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viele Lesefehler gemacht wie in der Antepänultima-Gruppe. Bei den Pseudowörtern mit einer 

offenen, vorletzten Silbe war die Fehlerquote bei den Sprechern aus der Pänultima-Gruppe 

sogar ca. 9 Mal so hoch wie bei den Sprechern aus der Antepänultima-Gruppe.  

 

In Tabelle 1 werden nur die Lesefehler erfasst, die bei mehr als einem Sprecher auftraten. 

Tabelle 2 wiederum führt einige Pseudowörter auf, die nur einzelne Testpersonen nicht 

korrekt gelesen haben. In beiden Tabellen wird in der linken Spalte zum einen das 

ursprüngliche Pseudowort aufgelistet als auch die von den Sprechern abgewandelte Form des 

Pseudowortes. In der rechten Spalte wird versucht eine Erklärung dafür zu finden, warum 

einige Testpersonen diese Pseudowörter nicht buchstabengetreu vorgelesen haben. 

 

Tabelle 1:  Lesefehler, die bei mehr als einem Sprecher auftraten 

 
Pseudowort → falsch gelesenes  

                         Pseudowort 

Ähnliche Wörter, Wortanfänge bzw. 

-endungen im Lexikon 

zitepo → zipeto zip ‘Reißverschluss’ 
Suffix -eto: 
z.B. vigneto ‘Weinberg’ 
 

cigiatra → cigliatra ciglia ‘Wimpern’ 
 

eforinde → efornide  Suffix -ide: z.B.  
australide ‘australid’ 
 

trammigo → tramiggo 1. Pers. Sg. Indikativ Präsens von 
-iggere-Verben 
 

dasicca → dassica Suffix -ica: z.B.  
politica ‘Politik’ 
 

noluste → nolustre Analog zu -ustre-Wörtern: z.B. 
illustre ‘berühmt’  
palustre ‘Sumpf-’ 
 

femizale → famizale    familiare ‘familiär’ 
 

Wörter, die mit einem [g] statt 
einem [dZ] ausgesprochen wurden: 
rona[g]ilfa, ci[g]iatra, ma[g]etore 
 

 
— 
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Tabelle 2:  Einige ausgewählte Lesefehler, die nur bei jeweils einem Sprecher auftraten: 

 
Pseudowort → falsch gelesenes  

                         Pseudowort 

Ähnliche Wörter, Wortanfänge bzw. 

-endungen im Lexikon 

glubime → glubimine Es gibt einige Komposita, deren zweites 
Element -mine ist: z.B.  
portamine ‘Drehbleistift’,  
spazzamine ‘Minensuchboot’, 
temperamine ‘Minenanspitzer’ 
 

tanottore → tanottere Es gibt einige Verben, die auf -ttere 
auslauten: z.B.  
ammettere ‘zulassen’,  
fottere ‘bescheißen’, 
dibattere ‘debattieren’ 
 

golerda → golerada Ähnlich wie goleada ‘Torserie’ 
 

magetore → megatore Initiales neoklassisches Element mega-: 
z.B. megaconcerto ‘Megakonzert’ 
 

pasurco → parsuco Es gibt einige Wörter, die auf -uco 
auslauten: z.B. 
sambuco ‘Holunder’, 
ossobuco ‘Haxensteak’ 
 

felarbe → falerbe erbe ‘Kräuter’ = Pl. von erba 
 

dasicca → dasiccia Es gibt das Suffix -iccia: z.B. 
pauriccia ‘wenig Angst’ 
rossiccio/a ‘rötlich’ 
 

asipime → asipite Die meisten Wörter, die auf -pite 
auslauten werden auf der drittletzten Silbe 
betont: z.B. 
stipite ‘Pfosten’ 
occipite ‘Hinterkopf’ 
 

 

 
Ich nehme an, dass die Sprecher eine Art von ‘Reparaturstrategie’ angewendet haben, wobei 

die Pseudowörter bzw. Teile davon als ‘Schreibfehler’ wahrgenommen wurden. Diese 

‘falsch’ gelesenen Pseudowörter machen noch einmal deutlich, dass die Sprecher bei der 

Aussprache von Pseudowörtern in erster Linie ihr mentales Lexikon nach ähnlichen Wörtern 

durchsuchen, entsprechend anpassen und den Wortakzent demgemäß vergeben. 
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Ein von Giraudo & Montermini (2010) durchgeführtes Experiment zeigt ebenfalls, dass 

Pseudowörter analog zu existierenden Wörtern betont werden, wenn sie auf die gleichen 

Buchstabensequenzen auslauten. In dem beschriebenen Experiment sollten 8 italienische 

Muttersprachler (überwiegend aus Norditalien) Pseudowörter vorlesen, die auf die Sequenz 

-inV auslauten. Diese Buchstabenfolgen kommen Giraudo & Montermini (2010:117) zufolge 

im Wesentlichen in folgenden Wortgruppen vor:  

-  bei maskulinen und femininen Wörtern, die ein Diminutivsuffix (z.B. tavolo ‘Tisch’ / 

tavolino ‘Tischchen’) oder ein Relationssuffix aufweisen (z.B. Alpi ‘Alpen’ / alpino 

‘alpin, Alpen-’)  

-  bei femininen Wörtern mit einem auf der drittletzten Silbe betonten Suffix, vorwiegend 

das Suffix -aggine (z.B. stupido ‘dumm’ / stupidaggine ‘Dummheit’) 

-  bei nicht analysierbaren Wörtern, die von lateinischen Nomina auf -men / -minis 

abstammen (z.B. crimine ‘Verbrechen’, termine ‘Terminus, Begriff’).38 

Ferner haben die meisten Lehnwörter, die auf diese Buchstabenfolgen enden, meistens eine 

Betonung auf der vorletzten Silbe erhalten (z.B. giardino ‘Garten’ < Frz. jardin, mandarino 

‘Mandarin’ < Portugiesisch mandarin). 

 

Weiterhin wurde der Konsonant vor der Sequenz -inV danach bestimmt, ob entsprechende 

existierende Wörter meistens auf der vorletzten Silbe (z.B. -tinV, -linV, -rinV), auf der 

drittletzten Silbe (z.B. -minV, -ginV) oder gleich häufig auf der vorletzten bzw. drittletzten 

Silbe betont werden (-dinV).39  

 

Giraudo & Montermini dachten sich auf -ino bzw. -ine auslautende Pseudowörter aus, denen 

die Konsonanten t, l, r, d, m und g vorangestellt wurden (z.B. prutino, prulino, prurino etc.). 

Eine genauere Analyse geben sie jedoch nur für die 3 Pseudowörter prugine, crolmine und 

prurine. Sie stellen fest, dass die Testpersonen bei dem Pseudowort prugine keine klare 

Präferenz für die vorletzte oder die drittletzte Silbe zeigten. Das Pseudowort crolmine wurde 

hingegen vorwiegend auf der drittletzten Silbe betont und prurine überwiegend auf der 

vorletzten Silbe (2010:119-120). Dies geschah Giraudo & Montermini zufolge aufgrund der 

                                                 
38 Hier ist zu bemerken, dass die Buchstabenfolge -ine ebenfalls die Pluralform von -ina bildet und hier 
überwiegend eine Betonung auf der vorletzten Silbe hat. 
39 Hierfür wurden auf -inV auslautende Nomina und Adjektive herangezogen, die aus dem LIP (Lessico di 
frequenza dell'italiano parlato) (1993) von T. De Mauro, F. Mancini, M. Vedovelli & M. Voghera stammen. 



Kapitel VIII. Experimentelle Studie 

 

 

219 

ähnlichen existierenden Wörter (z.B. crolmine analog zu fulmine ‘Blitz’). Sie kommen 

deshalb zu dem Schluss: 

 
“[...] the informal experiment [...] showed the importance of word similarity for 

stress assignment, thus confirming that stress is not a purely phonological 

phenomenon in Italian, and cannot be assigned by rule.” 

(Giraudo & Montermini 2010:126) 

 

In Übereinstimmung mit Giraudo & Montermini (2010:126) vertrete ich die Auffassung, dass 

ähnliche Wörter im Lexikon für die Akzentuierung eine Rolle spielen. Aus der Bedeutung des 

Lexikons für die Betonung von Pseudowörtern folgt jedoch nicht, dass der Wortakzent im 

Italienischen generell lexikalisch kodiert und regellos ist. 

 

 

8.6  Zusammenfassung des Kapitels 
 
Es wurde gezeigt, dass Wörter, die nie zuvor gehört, gelesen oder gesprochen wurden, und die 

somit auch nicht im Lexikon repräsentiert sind, trotzdem intuitiv akzentuiert werden können. 

Die Betonungen dieser Pseudowörter erfolgten hierbei jedoch nicht aufgrund von ‘Errate-

Strategien’, da die Ergebnisse nicht chaotisch sind.  

 

Zunächst kann man feststellen, dass die Sprecher unterschiedliche Strategien verfolgten und 

somit eine Einteilung in 2 Gruppen sinnvoll erschien. Die Testpersonen in der Pänultima-

Gruppe betonten die Pseudowörter in allen drei Kategorien überwiegend auf der vorletzten 

Silbe. Sie wählten den Wortakzent vermutlich entsprechend der statistisch dominierenden 

Betonung im Italienischen, das heißt die Akzentuierung auf der vorletzten Silbe wurde zur 

regulären Betonung. Die Testpersonen in der Antepänultima-Gruppe indessen betonten die 

nicht suffigierten Pseudowörter vorwiegend in Abhängigkeit von der Silbenstruktur. 

 

Die Ergebnisse bei den suffigierten Pseudowörtern können in beiden Gruppen so gewertet 

werden, dass die Basis des Wortes nicht unbedingt analysierbar sein muss, um ein Suffix bzw. 

ein finales neoklassisches Element zu erkennen und entsprechend zu betonen. Evidenz hierfür 

war in manchen Fällen der Austausch von Adjektivphrasen durch Nominalphrasen bei 

Pseudowörtern, deren Suffixe bzw. finale neoklassische Elemente normalerweise nur Nomina 
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bilden. Suffixe bzw. finale neoklassische Elemente dienen somit auch als Orientierung für die 

Betonung eines Wortes. Wenn die suffigierten Pseudowörter auf der drittletzten Silbe betont 

wurden (z.B. laffitore, tarisume, balofiatra, sirrateca) – dies war insbesondere bei den 

Sprechern aus der Antepänultima-Gruppe und bei den weniger häufig verwendeten Suffixen 

zu beobachten – nehme ich an, dass die Suffixe bzw. finalen neoklassischen Elemente von 

den Testpersonen nicht erkannt und die Akzentzuweisungsregel angewendet wurde. 

 

Bei den nicht suffigierten Pseudowörtern mit einer geschlossenen, vorletzten Silbe war zu 

erwarten, dass immer die vorletzte Silbe die Betonung erhalten würde. Diese Erwartungen 

wurden von den Testpersonen aus der Pänultima-Gruppe zu 100 %, von den Sprechern aus 

der Antepänultima-Gruppe zu nahezu 100 % erfüllt. 

 

Bei den nicht suffigierten Pseudowörtern mit vorletzter, offener Silbe war theoretisch eine 

Betonung auf der vorletzten und der drittletzten Silbe möglich. In dieser Kategorie gab es 

deswegen auch die größten Unterschiede zwischen den Testpersonen der beiden Gruppen. 

Während die Sprecher aus der Pänultima-Gruppe hier vorwiegend die vorletzte Silbe betonten 

(ca. 92 %), wählten die Sprecher aus der Antepänultima-Gruppe hier in ca. 61 % der 

Realisierungen die drittletzte Silbe für den Wortakzent. Ein Vergleich dieser Ergebnisse mit 

den Resultaten für die Pseudowörter mit einer vorletzten, geschlossenen Silbe ergab, dass es 

hier für die Sprecher aus der Pänultima-Gruppe keine großen Unterschiede bei der Betonung 

dieser beiden Pseudowort-Kategorien gab. Bei den Testpersonen aus der Antepänultima-

Gruppe war jedoch eine Betonung in Abhängigkeit von der Silbenstruktur zu erkennen. Das 

heißt sie betonten so gut wie immer eine vorletzte, geschlossene Silbe, während überwiegend 

die drittletzte Silbe den Wortakzent erhielt, wenn die vorletzte Silbe offen war. Ich nehme 

somit an, dass das Italienische auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist. Was die drittletzte 

Silbe betrifft, kann man feststellen, dass diese nicht gewichtssensitiv ist. Diese Aussage kann 

jedoch nur unter Vorbehalt erfolgen, da die Anzahl der nicht suffigierten Pseudowörter mit 

einer geschlossenen, drittletzten Silbe im Vergleich zu einer offenen, drittletzten Silbe im 

Experiment nicht gleich verteilt war. 

 

Diese Ergebnisse stützen somit zum einen die These, dass – zumindest bei den Sprechern in 

der Antepänultima-Gruppe – die Silbenstruktur im Italienischen bei der Zuweisung des 

Wortakzentes eine Rolle spielt. Mit anderen Worten, die vorletzte Silbe wird betont, wenn 
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diese schwer ist, ansonsten wird die drittletzte Silbe betont.40 Zum anderen wird hier bestätigt, 

dass Suffixe bzw. finale neoklassische Elemente mit Betonung auf der vorletzten Silbe mit 

ihrem Wortakzent abgespeichert sind.  

 

Es ist jedoch ebenfalls zu bemerken, dass ähnliche Wörter im Lexikon ebenfalls eine Rolle 

spielen, was ganz deutlich bei einigen Lesefehlern sowie bei manchen Pseudowörtern (z.B. 

dassica anstatt dasicca, rissipile analog zu risibile ‘lächerlich’) zu beobachten ist. Man kann 

somit annehmen, dass von den Testpersonen in unterschiedlichem Maße drei Strategien 

angewendet wurden: 

 
a)  Akzentuierung anhand eines gleichartigen bzw. ähnlichen Wortes im Lexikon 

In erster Linie suchten die Sprecher nach visuell ähnlichen Wörtern im mentalen 

Lexikon, wobei die Pseudowörter in der gleichen Weise betont wurden. Manchmal 

wurden die Pseudowörter auch an ähnliche Wörter angepasst, indem Buchstaben 

verdreht oder hinzugefügt wurden (z.B. efornide anstatt eforinde, nolustre anstatt 

noluste). 

 

Wenn im Lexikon kein ähnliches Wort gefunden wurde, griffen die Sprecher auf zwei 

unterschiedliche Strategien zurück: 

 
b)   Akzentuierung aufgrund der statistisch dominierenden Betonung im Italienischen  

  (Sprecher der Pänultima-Gruppe) 

  Im Italienischen liegt der Wortakzent bei den meisten Wörtern auf der vorletzten Silbe. 

Dieses Wissen führte bei manchen Testpersonen dazu, dass sie die meisten 

Pseudowörter auf der vorletzten Silbe betonten. 

 
  Und/oder 

 
c)  Akzentuierung aufgrund der Akzentzuweisungsregel  

  (Sprecher der Antepänultima-Gruppe) 

Die Betonung zahlreicher Pseudowörter lässt darauf schließen, dass tatsächlich eine 

phonologische Regel Anwendung gefunden hat. Diesen Wörtern wurde aufgrund ihrer 

                                                 
40 Krämer (2009:185) hingegen kommt zu dem Schluss: “The wug test showed that for nouns the grammar is to 
some extent non-deterministic.” An einer anderen Stelle heißt es: “While in L'HL words the stress could be 
assigned by default, it has to be lexical in most other cases.” (2009:187). 
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Silbenstruktur der Wortakzent zugewiesen. Genauer gesagt wurde die Pänultima betont, 

wenn diese geschlossen ist. War die Pänultima hingegen offen, wurde die drittletzte 

Silbe betont.  

 

Man kann folglich davon ausgehen, dass es bei manchen Sprechern eine verinnerlichte, 

jedoch nicht bewusst vorhandene Akzentuierungsregel gibt. Dies impliziert jedoch nicht, dass 

sie jedes Mal angewendet wird, wenn ein Wort ausgesprochen und betont werden soll. 

Vielmehr kommt sie nur zur Anwendung, wenn unbekannte Wörter betont werden müssen 

und keine ähnlichen, bekannten Wörter im mentalen Lexikon gefunden werden.  
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Zusammenfassung 
 
Die zentrale Aufgabe dieser Arbeit war, eine Antwort auf folgende Frage zu geben: 

 
Aufgrund von welchen Regeln wird der Wortakzent im Italienischen 

festgelegt? 

 

In der Literatur werden hierzu unterschiedliche Hypothesen vertreten. Die lexikalische 

Hypothese besagt, dass der Wortakzent im Italienischen unvorhersagbar ist und dieser für 

jedes Wort gelernt werden muss. Die Vertreter der Pänultima-Hypothese hingegen nehmen 

an, dass es eine Betonungsregel gibt. Diese besagt, dass der Wortakzent regulär auf die 

vorletzte Silbe fällt. Auch die Silbenstruktur-Hypothese geht von einer Akzentzuweisungs-

regel aus. Bei dieser spielt jedoch das Silbengewicht eine Rolle. Das heißt hier wird die 

vorletzte Silbe betont, wenn diese schwer ist, ansonsten wird die drittletzte Silbe betont.  

Der ersten Hypothese, dass der primäre Wortakzent im Italienischen lexikalisch sei, wurde in 

dieser Arbeit nicht weiter nachgegangen, sondern es wurde anhand der quantitativen 

Auswertung eines großen Wortschatzausschnitts sowie einer experimentellen Studie mit 

Pseudowörtern überprüft, ob die Silbenstruktur- oder die Pänultima-Hypothese mehr korrekte 

Voraussagen in Bezug auf den primären Wortakzent macht.  

 

Vorab war es jedoch erforderlich unter anderem Fragen zur Silbenstruktur im Italienischen zu 

beantworten. Es musste zum einen zunächst geklärt werden, ob /s/+C-Cluster tautosyllabisch 

oder heterosyllabisch behandelt werden sollten und zum anderen musste untersucht werden, 

wann Vokalsequenzen im Zusammenhang mit den Vokalen /i/ und /u/ als Hiat, mit einem 

Gleitlaut oder als Diphthong realisiert werden. Ebenso galt es festzustellen, inwiefern die 

morphologische Struktur einen Einfluss auf die Akzentuierung hat und welche Teile eines 

Wortes zusammen ein phonologisches Wort bilden, da diese Konstituente die Domäne des 

italienischen Wortakzentes darstellt.  

 

Die Ergebnisse in dieser Arbeit können wie folgt zusammengefasst werden: 

 
/s/+C-Cluster 

Für die Auswertung der Wörter im Wortschatzausschnitt war es unter dem Gesichtspunkt der 

Silbenstruktur-Hypothese notwendig festzulegen, wie Wörter mit /s/+C-Cluster behandelt 
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werden sollten. Es stellte sich die Frage, ob in Wörtern, wie z.B. agosto ‘August’ oder 

canestro ‘Korb’, die vorletzte, betonte Silbe als offen (z.B. agosto [a.'go.sto]) oder als 

geschlossen ([a.'gos.to]) betrachtet werden sollte. Solche /s/+C-Cluster können im 

Italienischen wortintern als auch wortinitial auftreten (z.B. agosto ‘August’, spirito ‘Geist’). 

Wenn man die Stärkehierarchie von Vogel (1982:56) zugrunde legt und das /s/ zum Onset der 

folgenden Silbe zählen würde, hätte das /s/ in Verbindung mit einem Plosiv weniger Stärke 

als der folgende Konsonant und die Stärke würde zum Nukleus hin nicht abnehmen bzw. die 

Sonorität würde zum Nukleus hin nicht zunehmen. Man hätte hier ein ‘Sonority Reversal’ 

vorliegen. Dies sowie das Fehlen einer Vokallängung vor /s/+C-Clustern, die Wahl des be-

stimmten maskulinen Artikels lo vor /s/+C-Clustern sowie das Fehlen des ‘Raddoppiamento 

Sintattico’ sprechen dafür, dass das /s/ und der folgende Konsonant auf unterschiedliche 

Silben verteilt werden und somit heterosyllabisch sind (z.B. agos.to ‘August’, lo s.pirito ‘der 

Geist’, città s.porca ‘schmutzige Stadt’). Was Wörter mit anlautenden /s/+C-Clustern angeht, 

die in Isolation auftreten (z.B. spia ‘Spion’, strega ‘Hexe’), wird auch hier die 

Sonoritätshierarchie verletzt bzw. phonotaktische Beschränkungen werden nicht beachtet. Es 

wurde hierzu jedoch keine eigene Hypothese entwickelt, da dies für die Fragestellung 

bezüglich der Akzentgebung keine Rolle spielt. 

 

Vokalsequenzen: Hiate, Gleitlaute, Diphthonge 

Im Italienischen entscheiden unterschiedliche Faktoren darüber, ob Vokalsequenzen als Hiat, 

mit einem Gleitlaut oder als Diphthong realisiert werden. Ein Faktor ist die Silbenstruktur, 

das heißt es können Diphthonge bereits im Lexikon repräsentiert sein. Aber auch die Position 

des Wortakzentes sowie die prosodische Konstituente innerhalb der ein Gliding stattfindet 

spielen eine Rolle. Des Weiteren sind auch externe Faktoren, wie z.B. die 

Sprechgeschwindigkeit und der Sprachstil bei der Aussprache eines Wortes von Bedeutung. 

 

Im Italienischen wird in einer /iV/-Sequenz das /i/ als Gleitlaut [j] ausgesprochen, wenn es 

vortonig, das heißt unmittelbar vor dem Wortakzent auftritt. Diesen Prozess habe ich als 

Gliding bezeichnet; hier wird in einer Vokalsequenz der höhere Vokal an der Oberfläche als 

Gleitlaut realisiert (z.B. coloniale /koloniale/ → /ko.lo.ni.'a.le/ → [ko.lo.'nja….le] ‘kolonial’). 

Dieses Gliding findet jedoch nur innerhalb des einfachen phonologischen Wortes 

(Stamm+Suffix(e)) statt. Aus diesem Grund liegt z.B. zwischen einem einsilbigen Präfix und 

Basiswort kein Gliding vor (z.B. (egli) ri+occupa [ri.'Ok.ku.pa] ‘er/sie besetzt wieder’).  
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Dieses Gliding erfolgt ebenfalls nicht, wenn bereits die maximale Anzahl von zwei 

Konsonanten im Onset steht (z.B. cliente [kli.'”n.te] ‘Kunde’). Dies zeigt, dass der Gleitlaut 

[j] dem Onset zuzurechnen ist.  

 

Der palatale Gleitlaut [j] ist im Italienischen ebenfalls als intrinsischer Langkonsonant /jj/ im 

Lexikon repräsentiert. Dieser liegt zum einen intervokalisch vor und zum anderen wenn es 

keine Variationen mit [i] gibt. Tritt er intervokalisch auf, wird er in der mittel- und 

süditalienischen Standardsprache üblicherweise lang gesprochen, in der norditalienischen 

Standardsprache hingegen kurz (z.B. operaio /operajjo/ → [o.pe.'raj.jo] / [o.pe.'ra….jo] 

‘Arbeiter’). Nach einem Konsonanten wird er in allen Standardvarietäten immer kurz 

realisiert (z.B. fiorale /fjjorale/ → [fjo.'ra….le] ‘Blumen-’). 

Wird vor wortinitialen [jV]-Sequenzen der bestimmte Artikel lo verwendet, liegt hier 

ebenfalls der intrinsische Langkonsonant /jj/ zugrunde, da für die Artikelselektion die 

lexikalische Repräsentation eines Wortes maßgeblich ist (z.B. lo iugero /lo jjudZero/ → [loj 

'juÚ.dZe.ro] / [lo 'juÚ.dZe.ro] ‘das Joch’). 

 

Der Gleitlaut [w] steht zum einen als Appendix bei den labiovelaren Konsonanten /kw/ und 

/gw/ im Lexikon (z.B. aquila /akwila/ → ['aÚ.kwi.la] ‘Adler’, guerra /gwεrra/ → ['gwεr.ra] 

‘Krieg’). Zum anderen gibt es einen zugrunde liegenden Gleitlaut /w/. Dieser kommt 

vorwiegend nur in Lehnwörtern vor und wird in der Orthographie durch ein w ausgedrückt. 

(z.B. whisky /wiski/ → ['wis.ki] ‘Whisky’). Der Gleitlaut [w] wird ebenfalls dem Onset 

zugeordnet, da vor maskulinen Wörtern, die mit diesem Laut beginnen, der bestimmte Artikel 

il und vor maskulinen Wörtern, die mit /sw/ beginnen, der bestimmte Artikel lo verwendet 

wird (z.B. z.B. il whisky /il wiski/ → [il 'wis.ki] ‘der Whisky’, lo sweater /lo sw”ter/ → [lo 

'zw”.ter] ‘der Sweater’). 

 

Der Gleitlaut [w] entsteht ebenfalls durch das Gliding von /u/ im lexikalischen Diphthong /u°O/ 

(z.B. buono /bu °Ono/ → ['bwO….no] ‘gut’). In Wörtern wie z.B. uomo ‘Mann’ wird der 

bestimmte Artikel l' verwendet, da – wie bereits erwähnt – für die Artikelselektion die 

lexikalische Repräsentation und nicht die Oberflächenform eines Wortes maßgeblich ist (z.B. 

l'uomo /l u°Omo/ → ['l wO….mo] ‘der Mann’).  
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Analog zu /u°O/ nehme ich an, dass es auch einen Diphthong /i°ε/ gibt (z.B. il siero /il si°εro/ → 

[il 'sj”….ro] ‘das Serum’).  

Bei den Diphthongen /u°O/ und /i°ε/ handelt es sich jedoch nur noch um ein lexikalisches 

Phänomen, da diese auch in unbetonten Silben auftreten können (z.B. buonissimo 

[bwo.'nis.simo] ‘sehr gut’, siepone [sje.'po….ne] ‘(System zum Anbau von Oliven)’). 

 

In allen anderen Fällen werden /iV/-Sequenzen bzw. /uV/-Sequenzen bei einer sorgfältigen 

Sprechweise als Hiate realisiert (z.B. colonia [ko.'loÚ.ni.a] ‘Kolonie’, suadente [su.a.'d”n.te] 

‘schmeichelnd’). Traditionell als ‘fallende Diphthonge’ bezeichnete Vokalsequenzen werden 

in Wörtern, die in Isolation oder mit Sorgfalt ausgesprochen werden, ebenfalls als Hiate 

realisiert (z.B. sei ['s”….i] ‘sechs’, restauro [res.'taÚ.u.ro] ‘Restaurierung’). 

 

Der Wortakzent in Wörtern, wie z.B. naufrago ‘Schiffbrüchiger’ oder terapeutico 

‘therapeutisch’, gibt einen Hinweis darauf, dass es hier die lexikalischen Diphthonge /a°u/ und 

/”°u/ geben muss (naufrago /na°ufrago/ → ['nau.fra.go] ‘Schiffbrüchiger’, terapeutico 

/terap”°utiko/ → [te.ra.'p”u.ti.ko] ‘therapeutisch’). Würde man hier Hiate annehmen, hätte 

man Betonungen auf der viertletzten Silbe vorliegen (z.B. naufrago *['na.u.fra.go], 

terapeutico *[te.ra.'p”.u.ti.ko]), was nicht der Betonungsregel entspricht und nur bei manchen 

Verben in der 3. Pers. Pl. Indikativ Präsens sowie in der 3. Pers. Pl. Konjunktiv Präsens 

vorkommt (z.B. abitano ['a.bi.ta.no] ‘sie wohnen’). 

 

Wörter, die normalerweise mit einem Hiat ausgesprochen werden, können jedoch auch mit 

einem Gleitlaut bzw. einem Diphthong realisiert werden. Dies habe ich in dieser Arbeit auch 

als bedingtes Gliding bezeichnet. Das heißt unter bestimmten Bedingungen, wie z.B. die 

Position des Wortes in der phonologischen Phrase, die Sprechgeschwindigkeit oder der 

Sprachstil, werden zwei Vokale als Gleitlaut+Vokal (z.B. ambiguo /ambiguo/ → 

[am.'biÚ.gu.o] → [am.'bi….gwo] ‘ambig’) oder als Diphthong (z.B. cauto /kauto/ → ['kaÚ.u.to] 

→ ['kau.to] ‘vorsichtig’) realisiert. Dies ist auch über die Grenzen des einfachen 

phonologischen Wortes hinweg möglich (z.B. semi+aperto /semiap”rto/ → ['se….mi.a.'p”r.to] 

→ ['se….mja.'p”r.to] ‘halboffen’). 
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Im Italienischen gibt es somit Diphthonge, die lexikalisch gegeben und solche, die fakultativ 

sind. Im letzten Fall handelt es sich um Allegro-Formen, die postlexikalisch zustande 

kommen.  

 

Akzentzuweisungsregel gemäß der Silbenstruktur-Hypothese 

Das Betonungsmuster in einer Sprache kann durch die Fußform repräsentiert werden. Da das 

Italienische gemäß der Silbenstruktur-Hypothese auf der vorletzten Silbe gewichtssensitiv ist, 

das heißt eine vorletzte, schwere Silbe erhält üblicherweise den Wortakzent, kann man hier 

als Fußform den moraischen Trochäus annehmen. Es handelt sich hierbei um einen Fuß mit 

zwei Moren, der entweder aus zwei leichten Silben besteht oder aus einer schweren Silbe. 

Dieser wird im Italienischen von rechts nach links aufgebaut.  

 

Wenn man annimmt, dass in der metrischen Theorie nur binäre Füße zugelassen sind und dass 

in einer Sprache nur eine bestimmte Fußform auftritt, muss man für das Italienische 

annehmen, dass am rechten Wortrand eine Silbe extrametrisch und somit für die Fußbildung 

unsichtbar ist (Ausnahmen hierzu sind einsilbige Wörter sowie Wörter mit Betonung auf der 

letzten Silbe). Durch die Annahme einer Extrametrikalität, bleibt der Fuß binär, und man 

muss keinen ternären Fuß annehmen. 

 

Bei einsilbigen Wörtern sowie bei Wörtern mit Betonung auf der letzten, offenen Silbe, wird 

am rechten Rand eine katalektische Mora in der Kodaposition, angenommen. Dadurch wird 

die letzte Silbe geschlossen, weshalb auch betonte Vokale in wortfinaler Position immer kurz 

realisiert werden.  

 

Einfluss der morphologischen Struktur auf die Akzentuierung 

Derivationssuffixe bzw. finale neoklassische Elemente können im Italienischen bezüglich des 

Akzentes bestimmte Eigenschaften haben. Im Hinblick auf die Silbenstruktur-Hypothese sind 

Elemente für einen Fuß spezifiziert, wenn die vorletzte, offene bzw. die letzte Silbe betont ist 

(z.B. giorn+ale ‘Zeitung’, insetti+cida ‘Insektizid’, dign+ità ‘Würde’). Zahlreiche Suffixe 

und finale neoklassische Elemente sind hier jedoch nicht für einen Fuß spezifiziert (z.B. -ico, 

-ista, -logo, -mante). In diesen Fällen wird die Akzentzuweisungsregel angewendet, das heißt 

die vorletzte Silbe wird betont wenn diese schwer ist (z.B. pian+ista ‘Pianist’, carto+mante 
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‘Kartenleger’). Ist die vorletzte Silbe hingegen leicht, fällt der Wortakzent auf die drittletzte 

Silbe (z.B. olimp+ico ‘olympisch’, dialetto+logo ‘Dialektologe’). 

 

Wenn man in Bezug auf die Pänultima-Hypothese ebenfalls annimmt, dass bestimmte Suffixe 

bzw. finale neoklassische Elemente im Lexikon für einen Fuß spezifiziert sind, betrifft dies 

zum einen endbetonte Suffixe (z.B. -itù, wie z.B. in schiav+itù ‘Sklaverei’) und zum anderen 

Suffixe, die selbst auf der drittletzten Silbe betont sind (z.B. -evole, wie z.B. in piac+evole 

‘angenehm’) oder zu einer Betonung auf der Antepänultima eines Wortes führen (z.B. -bile, 

wie z.B. in leggi+bile ‘leserlich, lesbar’). 

 

In dieser Arbeit nehme ich somit an, dass der Sprecher ein Wort von rechts nach links 

analysiert. Sobald ein Derivationssuffix bzw. ein finales neoklassisches Element vorhanden 

ist bzw. eine Laut- oder Buchstabenfolge, die diesen ähnelt, wird es als solches erkannt und 

dementsprechend der Wortakzent festgelegt. Die Basis des Wortes muss hierfür nicht 

analysierbar bzw. durchsichtig sein (z.B. fan+ale ‘Scheinwerfer’, emo+teca ‘Blutbank’).  

 

Was einsilbige Präfixe als auch einsilbige initiale neoklassische Elemente betrifft, so erhalten  

diese für gewöhnlich nicht den Wortakzent (z.B. tra+foro ‘Durchbohrung’, bi+fase 

‘Zweiphasen-’). Zweisilbige Präfixe bzw. initiale neoklassische Elemente hingegen tragen 

selbst einen primären Wortakzent, wenn sie mit einem freien Element kombiniert werden 

(z.B. r[”]tro+stanza ‘Hinterzimmer’, t[”]rmo+cop[”]rta ‘Heizdecke’). Diese Art der 

Ableitung kann folglich zur Komposition gerechnet werden. 

 

Domäne des italienischen Wortakzentes 

Das phonologische Wort stellt im Italienischen, wie auch in vielen anderen Sprachen die 

Domäne des Wortakzentes dar, das heißt der Wortakzent wird innerhalb des (einfachen bzw. 

inneren) phonologischen Wortes vergeben. Hierbei liegen Suffixe bzw. finale neoklassische 

Elemente innerhalb des einfachen phonologischen Wortes (z.B. vas+aio (vasaio)PW ‘Töpfer’, 

dialett+o+logo (dialettologo)PW ‘Dialektologe’). Alle einsilbigen Präfixe sowie alle 

einsilbigen initialen neoklassischen Elemente hingegen befinden sich generell außerhalb des 

einfachen phonologischen Wortes, vorausgesetzt das entsprechende Wort wird vom Sprecher 

als morphologisch komplex erkannt (z.B. ri+tiro (ri (tiro)PW)PW ‘Rückzug’, bi+fase (bi 

(fase)PW)PW ‘Zweiphasen-’). Es liegt dann ein komplexes phonologisches Wort vor. Hierbei 



Zusammenfassung 

 

 

229 

hat der primäre Wortakzent das innere phonologische Wort als Domäne, wobei die 

Hauptbetonung jedoch auch für das äußere phonologische Wort gilt. 

 

Zweisilbige Präfixe und initiale neoklassische Elemente bilden in Verbindung mit freien 

Elementen separate phonologische Wörter (z.B. mega+concerto (m[”]ga)PW (conc[”]rto)PW 

‘Megakonzert’, onni+presente ([O!]nni)PW (pres[”]nte)PW ‘allgegenwärtig’) und verhalten sich 

somit wie Komposita. In Verbindung mit nicht freien Elementen bilden sie mit diesen 

hingegen nur ein phonologisches Wort (z.B. mega+fono (m[e]gafono)PW ‘Megaphon’, 

onni+voro ([o]nnivoro)PW ‘Allesfresser’).  

 

In Komposita wird jeder Konstituente jeweils ein phonologisches Wort zugeordnet, das heißt 

eigenständige Wörter behalten ihren primären Wortakzent bei nachdem sie zu Komposita 

zusammengefügt wurden (z.B. mezza+notte (mezza)PW (notte)PW ‘Mitternacht’). 

 

Klitische Pronomina sowie das Flexionssuffix -no haben keinen Einfluss auf den Wortakzent, 

sie bilden auch kein eigenständiges phonologisches Wort und haben folglich auch keinen 

Wortakzent. Sie gehören aber auch nicht zum phonologischen Wort ihres Wirtes, sondern in 

Übereinstimmung mit Peperkamp (1997b) bin ich der Auffassung, dass Klitika auf der Ebene 

der phonologischen Phrase angefügt werden und folglich nicht mehr zur Domäne des 

italienischen Wortakzentes gehören (z.B. portamelo ((porta)PW me+lo)PPh ‘bring es mir’, 

abita+no ((abita)PW no)PPh). 

 

Analyse eines Wortschatzausschnitts 

Um festzustellen, wie die Akzentuierung bei den gängigsten italienischen Wörtern aussieht, 

wurde ein Wortschatzausschnitt quantitativ ausgewertet. Das heißt es wurde untersucht, ob 

die Silbenstruktur- oder die Pänultima-Hypothese mehr korrekte Voraussagen hinsichtlich des 

primären Wortakzentes macht. Für beide Hypothesen wurde das Verhältnis zwischen 

regelbasiertem und lexikalisch kodiertem Wortakzent bestimmt. Hierfür wurde die 

Morphologie mit in die Analyse einbezogen. Dies geschah ebenfalls für die Pänultima-

Hypothese, auch wenn dies meines Wissens nach bei Vertretern dieser Hypothese 

normalerweise nicht gemacht wird. 

Die Analyse der Wörter mit mindestens drei Silben ergab, dass unter Einbeziehung der 

Morphologie sowohl die Pänultima- als auch die Silbenstruktur-Hypothese bei einem sehr 
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hohen Prozentsatz der untersuchten Wörter korrekte Vorhersagen hinsichtlich des 

Wortakzentes machen. Bei der Pänultima-Hypothese waren es 88,3 %, bei der Silbenstruktur-

Hypothese hingegen 96,0 %. Das heißt bei der Silbenstruktur-Hypothese müssen wesentlich 

weniger Wörter mit lexikalisch kodiertem Wortakzent im Lexikon repräsentiert werden als 

bei der Pänultima-Hypothese.  

 

Eine separate Betrachtung der Verbformen (3. Pers. Sg. Indikativ Präsens) ergab, dass hier 

gemäß der Silbenstruktur-Hypothese 90,8 % eine regelbasierte Betonung haben, das heißt hier 

wird die vorletzte, schwere Silbe betont oder die drittletzte Silbe erhält den Wortakzent, da 

die vorletzte Silbe leicht ist. Unter dem Gesichtspunkt der Pänultima-Hypothese wiederum 

haben nur 70,3 % dieser Verbformen eine regelbasierte Betonung. Die Silbenstruktur-

Hypothese ist somit auch hier der Pänultima-Hypothese überlegen. 

 

Die Untersuchung der zweisilbigen Lemmata ergab, dass diese zu 98,0 % auf der ersten Silbe 

betont werden und somit eine Betonung haben, die sowohl gemäß der Silbenstruktur- als auch 

der Pänultima-Hypothese regulär ist. Die lexikalisch betonten Wörter (2,0 %) stammen 

vorwiegend aus anderen Sprachen, insbesondere dem Französischen (z.B. menu 

‘Speisekarte’) bzw. sie enden auf die lexikalisch akzentuierten Suffixe -tà und -tù (z.B. città 

‘Stadt’, virtù ‘Tugend’).  

 

Es wurde ebenfalls kurz auf Akzentverschiebungen eingegangen, die im Laufe der Zeit 

stattgefunden haben. Sie haben zum einen gezeigt, dass Suffixe und Präfixe im heutigen 

Italienisch bei der Akzentgebung eine Rolle spielen. Mit anderen Worten Endungen, die als 

lexikalisch betonte Suffixe interpretiert wurden, erhielten den Wortakzent (z.B. siluro → 

sil+uro ‘Torpedo, Wels’) bzw. bei Buchstabenfolgen, die wortinitial als einsilbige Präfixe 

wahrgenommen wurden, verschob sich die Betonung von dem einsilbigen Präfix auf den 

Stamm (z.B. (egli) invoca → (egli) in+voca ‘er/sie ruft, fleht an’). Weiterhin wurden Wörter, 

die ursprünglich eine Betonung auf der vorletzten, offenen Silbe hatten und deren Endungen 

nicht auf ein betontes Suffix schließen lassen, heutzutage häufig auf der drittletzten Silbe 

betont (z.B. arabo → arabo ‘Araber, arabisch’). Auf der Grundlage der Pänultima-Hypothese 

sind Betonungsänderungen von der vorletzten auf die drittletzte Silbe nicht zu erklären.  
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Experimentelle Studie 

Als Ergänzung zur Auswertung des Wortschatzausschnitts wurde in Padua eine 

experimentelle Studie mit Pseudowörtern durchgeführt. Anhand dieser Pseudowörter sollte 

zum einen überprüft werden, ob Buchstabenfolgen, die Derivationssuffixen bzw. finalen 

neoklassischen Elementen entsprechen, als Suffixe wahrgenommen und entsprechend betont 

werden, auch wenn es die Basis des Wortes im Italienischen nicht gibt. Zum anderen sollte 

untersucht werden, ob die Silbenstruktur der vorletzten Silbe einen Einfluss auf die Vergabe 

des Wortakzentes hat. Des Weiteren sollte herausgefunden werden, welche 

Betonungsstrategien italienische Muttersprachler anwenden, wenn sie Wörter, die nicht in 

ihrem mentalen Lexikon abgespeichert sind und die sie nie zuvor gehört, gesprochen oder 

gelesen haben, vorlesen und diesen intuitiv eine Betonung zuweisen sollen. 

 

Die Auswertung der Daten ergab, dass die Vergabe des Wortakzentes nicht willkürlich 

erfolgte, das heißt alle Sprecher wählten für die Betonung entweder die vorletzte oder die 

drittletzte Silbe. Des Weiteren gab es keinen Unterschied zwischen den Adjektiven und den 

Nomina. Diese Aussage muss jedoch auf die nicht suffigierten Pseudowörter beschränkt 

werden, da bei einigen der suffigierten Pseudowörtern der adjektivische Kontext nicht passte 

(z.B. è farbozione). 

 

Die Analyse der suffigierten Pseudowörter zeigte, dass die meisten Suffixe bzw. finalen 

neoklassischen Elemente von den Sprechern normalerweise erkannt und dementsprechend 

betont wurden. Des Weiteren erhielt bei den nicht suffigierten Pseudowörtern eine vorletzte, 

schwere Silbe normalerweise den Wortakzent. Bei den nicht suffigierten Pseudowörtern mit 

einer vorletzten, offenen Silbe war abhängig von der Strategie der Sprecher sowohl eine 

Betonung auf der vorletzten als auch auf der drittletzten Silbe möglich. Ein Teil der 

Testpersonen wählten dementsprechend für den Wortakzent hauptsächlich die vorletzte Silbe, 

während die anderen Sprecher vorwiegend die drittletzte Silbe betonten, da die vorletzte Silbe 

offen war.  

 

Alles in allem kann man feststellen, dass die Testpersonen in unterschiedlichem Maße 

folgende Strategien verfolgten: 
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a) Akzentuierung anhand eines gleichartigen bzw. ähnlichen Wortes im Lexikon 

In erster Linie suchten die Sprecher nach visuell ähnlichen Wörtern im mentalen 

Lexikon, wobei die Pseudowörter in der gleichen Weise betont wurden. Manchmal 

wurden die Pseudowörter auch an ähnliche Wörter angepasst, indem Buchstaben 

verdreht oder hinzugefügt wurden (z.B. efornide anstatt eforinde, nolustre anstatt 

noluste). 

 

Wurde kein ähnliches Wort im Lexikon gefunden, griffen die Sprecher auf zwei andere 

Strategien zurück: 

 
b)   Akzentuierung aufgrund der statistisch dominierenden Betonung im Italienischen  

  Im Italienischen liegt der Wortakzent bei den meisten Wörtern auf der vorletzten Silbe. 

Dieses Wissen führte bei manchen Testpersonen dazu, dass sie die meisten 

Pseudowörter auf der vorletzten Silbe betonten. 

 
  Und/oder 

 
c)  Akzentuierung aufgrund der Silbenstruktur  

Die Betonung zahlreicher Pseudowörter lässt darauf schließen, dass tatsächlich eine 

phonologische Regel Anwendung gefunden hat. Diesen Wörtern wurde aufgrund ihrer 

Silbenstruktur der Wortakzent zugewiesen. Genauer gesagt wurde die Pänultima betont, 

wenn diese geschlossen war. War die Pänultima hingegen offen, wurde die drittletzte 

Silbe betont.  

 

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse wurde in dieser Arbeit gezeigt, dass der primäre 

Wortakzent im Italienischen durch Regeln erfassbar ist. Die Akzentuierung beruht jedoch 

nicht auf rein phonologischen Faktoren, sondern bestimmte Wortbildungssuffixe legen 

ebenfalls den Wortakzent fest.  
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Nr. Wort Wortart
Betonung 

gem. 
Silbenstruk.-
Hypothese

Betonung 
gem. 

Pänultima-
Hypothese

Suffix Herkunft

6410 stipendio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'stipĕndium'
6411 (egli) stipula Verb regel. lexikal.  - Verb 'stipulare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'stipulāri'
6412 (egli) stiracchia Verb regel. lexikal.  -acchia Verb 'stiracchiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'stirare' + Suffix '-acchiare'
6413 stirato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6414 stitichezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6415 stitico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6416 stivale Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6417 stomaco Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'stŏmachum'
6418 stonato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6419 stonatura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6420 stordito Adj., Subst. lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'
6421 storia Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
6422 storico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6423 stoviglia Subst. regel. regel.  -iglia Lat. '-īlia'
6424 stracciato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6425 straccione Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6426 stradale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6427 strafottente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6428 stragrande Adj. regel. regel.  -  'stra-' + 'grande'
6429 stranezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6430 (egli) strangola Verb regel. lexikal.  - Verb 'strangolare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'strangulāre'
6431 straniero Adj., Subst. regel. regel.  -iero Var. von  '-iere', Frz. '-ier', Lat. '-ārium'
6432 straordinario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
6433 (egli) strapazza Verb regel. regel.  - Verb 'strapazzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Nordital.
6434 strappato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6435 strategia Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6436 strategico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6437 stravagante Adj., Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6438 (egli) stravolge Verb regel. regel.  - Verb 'stravolgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'stra-' + 'volgere'
6439 (egli) strazia Verb regel. lexikal.  - Verb 'straziare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'strazio'
6440 straziante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6441 strazio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'distrăctio' (Nominativ), durch Aphärese
6442 stregone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6443 strepitoso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6444 stressante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6445 stressato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6446 strisciante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'

174
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6447 striscione Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6448 (egli) strofina Verb lexikal. regel.  - Verb 'strofinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
6449 strofinaccio Subst. regel. regel.  -accio Lat. '-āceum'
6450 stronzata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6451 (egli) stropiccia Verb regel. regel.  - Verb 'stropicciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
6452 strumentale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6453 strumento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6454 struttura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6455 (egli) struttura Verb lexikal. regel.  - Verb 'strutturare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'struttura'
6456 strutturale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6457 studente Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6458 studentesco Adj. regel. regel.  -esco Germanisch '-isk'
6459 (egli) studia Verb regel. lexikal.  - Verb 'studiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'studio'
6460 studio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'stŭdium'
6461 studioso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6462 stupefacente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6463 stupendo Adj. regel. regel.  -endo Lat. '-ĕndum'
6464 stupidaggine Subst. regel. lexikal.  -aggine Lat. '-āginem'
6465 stupidità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6466 stupido Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'stŭpidum'
6467 (egli) stupisce Verb regel. regel.  - Verb 'stupire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'stupēre'
6468 stupore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6469 subalterno Adj., Subst. regel. regel.  - Spätlat. 'subaltèrnum'
6470 (egli) subentra Verb regel. regel.  - Verb 'subentrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'subintràre'
6471 (egli) subisce Verb regel. regel.  - Verb 'subire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'subīre'
6472 subito Adv. regel. lexikal.  - Lat. 'sŭbito'
6473 sublime Adj., Subst. lexikal. regel.  -ime Lat. '-īmen'
6474 successione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6475 successivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6476 successo Subst. regel. regel.  - Lat. 'succĕssum'
6477 successore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6478 (egli) succhia Verb regel. lexikal.  - Verb 'succhiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*suculàre'
6479 suddito Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'sŭbditum'
6480 suddivisione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6481 sudicio Adj., Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'sucido', durch Metathese
6482 sudore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6483 sudtirolese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
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6484 sufficiente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6485 suggerimento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6486 (egli) suggerisce Verb regel. regel.  - Verb 'suggerire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'subgĕrere'
6487 suggestione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6488 suggestivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6489 sughero Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'sūberem'
6490 suicidio Subst. regel. lexikal.  -cidio Lat. '-cīdium'
6491 suocera Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'sòceram'
6492 suocero Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'sŏcerum'
6493 (egli) supera Verb regel. lexikal.  - Verb 'superare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'superāre'
6494 superamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6495 superato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6496 superbia Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
6497 superbo Adj., Subst. regel. regel.  - Lat. 'supĕrbum'
6498 superficiale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6499 superficialità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6500 superficie Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'superfĭciem'
6501 superfluo Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'supĕrfluum'
6502 superiore Adj., Subst. lexikal. regel.  -(i)ore Lat. '-ōrem'
6503 superiorità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6504 superlativo Adj., Subst. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6505 superstite Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'supĕrstitem'
6506 superstizione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6507 superstizioso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6508 supplementare Adj. lexikal. regel.  -are Lat. '-ārem'
6509 supplemento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6510 supplente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6511 supplenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6512 supplica Subst. regel. lexikal.  -ica fem. von ‘-ico’, Lat. '-icum'
6513 (egli) supplica (Lit.: (egli) supplica) Verb regel. lexikal.  -ica Verb 'supplicare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-icare', Lat. '-icāre'
6514 supporto Subst. regel. regel.  - Frz. 'support'
6515 supremo Adj. lexikal. regel.  - Lat. 'suprēmum'
6516 suscettibile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6517 (egli) suscita Verb regel. lexikal.  - Verb 'suscitare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'suscitāre'
6518 susina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6519 susino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6520 (egli) sussegue Verb regel. lexikal.  - Verb 'susseguire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sŭbsequi'
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6521 sussidio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'subsĭdium'
6522 sussistenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6523 (egli) sussurra Verb regel. regel.  - Verb 'sussurrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'susurrāre'
6524 sussurro Subst. regel. regel.  - Lat. 'susŭrrum'
6525 svalutazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6526 (egli) svanisce Verb regel. regel.  - Verb 'svanire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'vanire'
6527 svantaggio Subst. regel. regel.  -aggio Frz. '-age', Lat. '-āticum', 's-' + 'vantaggio'
6528 svariato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6529 svedese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
6530 sveltezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6531 (egli) sveltisce Verb regel. regel.  - Verb 'sveltire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'svelto'
6532 svendita Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'svendere'
6533 (egli) sventaglia Verb regel. regel.  - Verb 'sventagliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'ventaglio' + 's-'
6534 (egli) sventola Verb regel. lexikal.  - Verb 'sventolare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'ventolare'
6535 sventura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6536 svenuto Adj. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
6537 (egli) sviluppa Verb regel. regel.  - Verb 'sviluppare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'viluppo'
6538 sviluppato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6539 sviluppo Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'sviluppare'
6540 svizzero Adj., Subst. regel. lexikal.  - Schweizerdeutsch 'Schwyzer'
6541 svolgimento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6542 tabaccaio Subst. regel. regel.  -aio Lat. '-ārium'
6543 tabacco Subst. regel. regel.  - Spanisch 'tabaco'
6544 tabella Subst. regel. regel.  -ella fem. von ‘-ello’, Lat. '-ĕllum'
6545 tabellone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6546 tacchino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6547 taccuino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6548 tagliando Subst. regel. regel.  -ando Lat. '-ăndum'
6549 tagliatella Subst. regel. regel.  -ella fem. von ‘-ello’, Lat. '-ĕllum'
6550 tagliato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6551 tagliola Subst. lexikal. regel.   -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
6552 talento Subst. regel. regel.  - Lat. 'talĕntum'
6553 talloncino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6554 tallone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6555 tamburo Subst. lexikal. regel.  - Arabisch 'tunbūra' + ev. Einfluss von 'tambal'
6556 (egli) tampona Verb lexikal. regel.  - Verb 'tamponare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'tamponner'
6557 tamponamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
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6558 tampone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6559 tangente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6560 tangenziale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6561 tangibile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6562 tapparella Subst. regel. regel.  -ella fem. von ‘-ello’, Lat. '-ĕllum'
6563 tappeto Subst. lexikal. regel.  - Volkstüml. Lat. 'tappētum'
6564 (egli) tappezza Verb regel. regel.  - Verb 'tappezzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'tapisser'
6565 tappezzeria Subst. lexikal. regel.  -eria Frz. '-erie', Lat. '-ārius'
6566 tardivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6567 targato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6568 tariffa Subst. regel. regel.  - Arabisch 'ta'rīf'
6569 tartaruga Subst. lexikal. regel.  - umstrittene Etymologie
6570 tartufo Subst. lexikal. regel.  - ev. von Vulgärlat. '*territùfru'
6571 tascabile Adj., Subst. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6572 taschino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6573 tassello Subst. regel. regel.  -ello Lat. '-ĕllum'
6574 tassista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6575 tastiera Subst. regel. regel.  -iera Frz. '-ière', fem. von '-ier'
6576 tattica Subst. regel. lexikal.  -ica fem. von ‘-ico’, Lat. '-icum'
6577 tattico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6578 taverna Subst. regel. regel.  - Lat. 'tabĕrnam'
6579 tavola Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tăbulam'
6580 tavolino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6581 tavolo Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'tavola'
6582 tazzina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6583 teatrale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6584 teatro Subst. lexikal. regel.  - Gr. 'theātrum'
6585 tecnica Subst. regel. lexikal.  -ica fem. von ‘-ico’, Lat. '-icum'
6586 tecnico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6587 tecnologia Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6588 tecnologico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6589 tedesco Adj., Subst. regel. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'Theodìscum'
6590 tegame Subst. lexikal. regel.  -ame Lat. '-āmen'
6591 tegola Subst. regel. lexikal.  -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
6592 telaio Subst. regel. regel.  -aio Lat. '-ārium'
6593 (egli) telefona Verb regel. lexikal.  - Verb 'telefonare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'telefono'
6594 telefonata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
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6595 telefonico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6596 telefonino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6597 telefono Subst. regel. lexikal.  -fono Gr. '-phōnos'
6598 telegrafico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6599 telegrafo Subst. regel. lexikal.  -grafo Gr. '-graphos'
6600 telegramma Subst. regel. regel.  -gramma Gr. '-gramma'
6601 televisione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem', 'tele-' + 'visione'
6602 televisivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6603 televisore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6604 tematico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6605 temibile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6606 temperamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6607 temperatura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6608 tempesta Subst. regel. regel.  - Vulgärlat. '*tempèsta'
6609 (egli) tempesta Verb regel. regel.  - Verb 'tempestare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tempesta'
6610 tempestivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6611 tempia Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'tèmpla'
6612 tempio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĕmplum'
6613 temporale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6614 temporaneo Adj. regel. lexikal.  -aneo Lat. '-āneum'
6615 tenaglia Subst. regel. regel.  -aglia Lat. '-ālia'
6616 tendaggio Subst. regel. regel.  -aggio Frz. '-age', Lat. '-āticum'
6617 tendenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6618 tendina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6619 tendone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6620 tenebra (Lit.: tenebra) Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'tènebram'
6621 tenente Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6622 tenerezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6623 tenero Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĕnerum'
6624 tennista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6625 tenore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6626 tensione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6627 tentativo Subst. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6628 tentazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6629 tentoni Adv. lexikal. regel.  -oni unbestimmte Etymologie
6630 tenuta Subst. lexikal. regel.  -uta fem. von ‘-uto’, Lat. '-ūtum'
6631 tenuto Adj. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
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6632 teoria Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6633 teorico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6634 tepore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6635 teppista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6636 terapia Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6637 (egli) termina Verb regel. lexikal.  - Verb 'terminare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'termināre'
6638 termine Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĕrminum'
6639 termometro Subst. regel. lexikal.  -metro Gr. 'métron'
6640 terrazza Subst. regel. regel.  - Frz. 'terrasse'
6641 terrazzo Subst. regel. regel.  - Vulgärlat. '*terràceu'
6642 terremotato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6643 terremoto Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'tĕrrae mōtum'
6644 terreno Adj., Subst. lexikal. regel.  -eno Lat. 'ēnum'
6645 terrestre Adj., Subst. regel. regel.  - Lat. 'terrĕstrem'
6646 terribile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6647 terrificante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6648 territoriale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6649 territorio Subst. regel. lexikal.  -orio Lat. '-ōrium'
6650 terrore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6651 terrorismo Subst. regel. regel.  -ismo Lat. '-ĭsmum'
6652 terrorista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6653 terroristico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6654 (egli) terrorizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'terrorizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-izzare', Lat. '-izāre'
6655 teschio Subst. regel. lexikal.  - Vulgärlat. '*tèstulu'
6656 tesoro Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'thesaūrum'
6657 tessera Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĕsseram'
6658 tesserino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6659 tessile Adj., Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'tessere'
6660 tessuto Subst. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
6661 testamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6662 testardo Adj., Subst. regel. regel.  -ardo Germanisch '-ard'
6663 testata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6664 (egli) testimonia Verb regel. lexikal.  - Verb 'testimoniare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'testimonio'
6665 testimonianza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
6666 tettaiolo Adj. lexikal. regel.  -aiolo  '-aio', Lat. '-ārium' + '-olo', Lat. 'olum'
6667 tettoia Subst. regel. regel.  -oia fem. von ‘-oio’, Lat. '-ōrium'
6668 ticchettio Subst. lexikal. regel.  -io Lat. '-ērium'
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6669 tiepido Adj. regel. lexikal.  - Lat. 'tĕpidum'
6670 tifoso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6671 timidezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6672 timidità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6673 timido Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĭmidum'
6674 timone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6675 timoniere Subst. regel. regel.  -iere Frz. '-ier', Lat. '-ārium'
6676 timore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6677 timoroso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6678 tinozza Subst. regel. regel.  -ozza fem. von '-ozzo', Lat. '-ŏceum'
6679 tintarella Subst. regel. regel.  -ella fem. von ‘-ello’, Lat. '-ĕllum'
6680 (egli) tinteggia Verb regel. regel.  -eggia Verb 'tinteggiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tinta' + '-eggiare', Lat. '-izāre'
6681 tintoria Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6682 tipico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6683 tipografia Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6684 tiranno Subst. regel. regel.  - Lat. 'tyrănnum'
6685 tirato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6686 tirchio Adj., Subst. regel. lexikal.  - unbestimmte Etymologie
6687 tirocinio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tirocĭnium'
6688 tirrenico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6689 tisana Subst. lexikal. regel.  -ana fem. von ‘-ano’, Lat. '-ānum'
6690 titolare Adj., Subst. lexikal. regel.  -are Lat. '-ārem'
6691 titolo Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tĭtulum'
6692 tizio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'Tĭtium'
6693 toccato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6694 toilette  [tua'l”t] / ([twa'l”t]) Subst. lexikal. lexikal.  - Frz., Dim. von ‘toile’
6695 (egli) tollera Verb regel. lexikal.  - Verb 'tollerare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tolerāre'
6696 tollerante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6697 tolleranza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
6698 tombola Subst. regel. lexikal.  - unbestimmte Etymologie
6699 tonaca Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tŭnicam'
6700 tonnellata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6701 tonsilla Subst. regel. regel.  - Lat. 'tonsĭllas' (Pl.)
6702 torbido Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tŭrbidum'
6703 torchio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tŏrculum'
6704 torero Subst. lexikal. regel.  - Spanisch
6705 torinese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
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6706 (egli) tormenta Verb regel. regel.  - Verb 'tormentare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tormento'
6707 tormentato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6708 tormento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6709 torneo Subst. lexikal. regel.  - abgeleitet von 'torneare'
6710 tornio Subst. regel. lexikal.  - falscher Sg. von 'torni'
6711 torrente Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6712 torrone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6713 tortellino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6714 tortora Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'tŭrturem'
6715 tortuoso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6716 tortura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6717 (egli) tortura Verb lexikal. regel.  - Verb 'torturare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tortura'
6718 toscano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6719 tossico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6720 (egli) tossisce / (tosse) Verb regel. regel.  - Verb 'tossire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tussīre'
6721 totale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6722 totalità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6723 tovaglia Subst. regel. regel.  -aglia Lat. '-ālia'
6724 tovagliolo Subst. lexikal. regel.  -olo Lat. 'olum'
6725 (egli) traballa Verb regel. regel.  - Verb 'traballare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-' + 'ballare'
6726 (egli) trabocca Verb regel. regel.  - Verb 'traboccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Provenzal. 'trabucar'
6727 trabocchetto Subst. regel. regel.  -etto unbestimmte Etymologie
6728 tracciato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6729 tradimento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6730 (egli) tradisce Verb regel. regel.  - Verb 'tradire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tradĕre'
6731 traditore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6732 tradizionale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6733 tradizione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6734 traduttore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6735 traduzione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6736 (egli) traffica Verb regel. lexikal.  -ica Verb 'trafficare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-icare', Lat. '-icāre'
6737 trafficante Adj., Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6738 traffico Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6739 trafficone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6740 tragedia (Lit.: tragedia) Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
6741 traghetto Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'traghettare'
6742 tragico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
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6743 traguardo Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'traguardare', 'tra-' + 'guardare'
6744 (egli) traina (Lit.: (egli) traina) Verb regel. lexikal.  - Verb 'trainare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'traîner'
6745 (egli) tralascia Verb regel. regel.  - Verb 'tralasciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-', Lat. 'ĭntra' + 'lasciare'
6746 (egli) tramanda Verb regel. regel.  - Verb 'tramandare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-', Lat. 'trāns-' + 'mandare'
6747 tramezzino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6748 tramite Subst., Präp. regel. lexikal.  - Lat. 'trāmitem'
6749 (egli) tramonta Verb regel. regel.  - Verb 'tramontare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'monte' + 'tra-', Lat. 'trāns-'
6750 tramontana Subst. lexikal. regel.  -ana fem. von ‘-ano’, Lat. '-ānum'
6751 tramonto Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'tramontare'
6752 trampolino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6753 tranello Subst. regel. regel.  -ello Lat. '-ĕllum'
6754 tranquillità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6755 (egli) tranquillizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'tranquillizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-izzare', Lat. '-izāre'
6756 tranquillo Adj. regel. regel.  - Lat. 'tranquĭllum'
6757 transazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6758 (egli) transita Verb regel. lexikal.  - Verb 'transitare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'transito'
6759 transitivo Adj., Subst. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
6760 transito Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'trānsitum'
6761 transizione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6762 tranviere Subst. regel. regel.  -iere Frz. '-ier', Lat. '-ārium'
6763 trapano (Lit.: trapano) Subst. regel. lexikal.  - Mittelalterl. Lat. 'trépanon'
6764 trapezio Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'trapèzium'
6765 trapezista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6766 (egli) trapianta Verb regel. regel.  - Verb 'trapiantare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-', Lat. 'trāns-' + 'piantare'
6767 trapianto Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'trapiantare', 'tra' + 'piantare'
6768 trappola Subst. regel. lexikal.  -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
6769 trapunta Subst. regel. regel.  - fem. von 'trapunto', substantiv. Gebrauch
6770 (egli) trascina Verb lexikal. regel.  - Verb 'trascinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*traxinàre'
6771 (egli) trascorre Verb regel. regel.  - Verb 'trascorre': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'transcŭrrere'
6772 trascurabile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6773 trascurato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6774 trasferimento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6775 (egli) trasferisce Verb regel. regel.  - Verb 'trasferire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'transfĕrre'
6776 trasferta Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'trasferire'
6777 (egli) trasforma Verb regel. regel.  - Verb 'trasformare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'transformāre'
6778 trasformazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6779 trasfusione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
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6780 (egli) trasgredisce Verb regel. regel.  - Verb 'trasgredire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'trānsgredi'
6781 trasgressione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6782 (egli) trasmette Verb regel. regel.  - Verb 'trasmettere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'transmĭttere'
6783 trasmissione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6784 trasparente Adj. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6785 trasparenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6786 (egli) trasporta Verb regel. regel.  - Verb 'trasportare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'transportāre'
6787 trasportatore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6788 trasporto Subst. regel. regel.  - abgeleitet von 'trasportare'
6789 trasversale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6790 trattamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6791 trattativa Subst. lexikal. regel.  -iva fem. von ‘-ivo’, Lat. '-īvum'
6792 trattato Subst. lexikal. regel.  -ato Lat. '-ātum'
6793 (egli) tratteggia Verb regel. regel.  -eggia Verb 'tratteggiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-' , Lat. 'ĭntra' + '-eggiare', Lat. '-izāre'
6794 trattenuta Subst. lexikal. regel.  -uta fem. von ‘-uto’, Lat. '-ūtum'
6795 trattino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6796 trattore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6797 trattoria Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
6798 traumatico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6799 (egli) traumatizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'traumatizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-izzare', Lat. '-izāre'
6800 traversata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6801 traverso Adj., Subst. regel. regel.  - Lat. 'transvĕrsum'
6802 (egli) traveste Verb regel. regel.  - Verb 'travestire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-', Lat. 'trāns-' + 'vestire'
6803 (egli) travolge Verb regel. regel.  - Verb 'travolgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tra-', Lat. 'trāns-' + 'volgere'
6804 travolgente Adj. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6805 (egli) trebbia Verb regel. lexikal.  - Verb 'trebbiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'trebulāre'
6806 tredici Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'trĕdecim'
6807 tregua Subst. regel. lexikal.  - Germanisch
6808 tremendo Adj. regel. regel.  -endo Lat. '-ĕndum'
6809 trentino Adj., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6810 trentunesimo Adj., Subst. regel. lexikal.  -esimo Lat. '-ēsimum'
6811 triangolo Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'triăngulum'
6812 tribuna Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'tribūnal'
6813 tribunale Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6814 tricolore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6815 triennio Subst. regel. lexikal.  -ennio Lat. '-ĕnnium'
6816 triestino Adj., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
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6817 trifoglio Subst. regel. regel.  - Lat. 'trifŏlium'
6818 trimestrale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6819 trimestre Subst. regel. regel.  - Lat. 'trimēstrem'
6820 trincea Subst. lexikal. regel.  -ea Frz. '-ée'
6821 (egli) trionfa Verb regel. regel.  - Verb 'trionfare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'triumphāre'
6822 trionfale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6823 trionfo Subst. regel. regel.  - Lat. 'triŭmphum'
6824 tristezza Subst. regel. regel.  -ezza Lat. '-ĭtiam'
6825 trofeo Subst. lexikal. regel.  - Spätlat. 'trophaèum'
6826 trottola Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'trottolare'
6827 trovata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6828 truffatore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6829 tubatura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6830 tubetto Subst. regel. regel.  -etto unbestimmte Etymologie
6831 tulipano Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6832 tumore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6833 tunisino Adj., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6834 turbamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
6835 turbato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6836 turbina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6837 turismo Subst. regel. regel.  -ismo Lat. '-ĭsmum'
6838 turista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6839 turistico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6840 tutela Subst. lexikal. regel.  -ela Lat. '-ēlam'
6841 (egli) tutela Verb lexikal. regel.  - Verb 'tutelare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tutela'
6842 tutore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6843 ubbidiente Adj. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6844 ubbidienza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6845 (egli) ubbidisce Verb regel. regel.  - Verb 'ubbidire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'oboedīre'
6846 (egli) ubriaca Verb lexikal. regel.  - Verb 'ubriacare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'ubriaco'
6847 ubriaco Adj., Subst. lexikal. regel.  - Spätlat. 'ebriàcum'
6848 uccello Subst. regel. regel.  -ello Lat. '-ĕllum'
6849 (egli) uccide Verb lexikal. regel.  - Verb 'uccidere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'occīdere'
6850 uccisione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6851 ucciso Adj., Subst. lexikal. regel.  - Part. Perf. von 'uccidere'
6852 udienza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6853 udinese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
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6854 udito Subst. lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'
6855 ufficiale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6856 ufficio Subst. lexikal. regel.  -ficio Lat. '-fĭcium'
6857 (egli) uggiola Verb regel. lexikal.  - Verb 'uggiolare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'eiulāre'
6858 uguaglianza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
6859 uguale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6860 ulcera Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'ŭlcera'
6861 ulteriore Adj. lexikal. regel.  -(i)ore Lat. '-ōrem'
6862 (egli) ultima Verb regel. lexikal.  - Verb 'ultimare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'ultimàre'
6863 ultimatum Subst. lexikal. regel.  - von Lat. 'ultimāre'
6864 ultimo Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'ŭltimum'
6865 umanesimo Subst. regel. lexikal.  -esimo Lat. '-ĭsmum'
6866 umanità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6867 umanitario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
6868 (egli) umanizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'umanizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'umano' + '-izzare', Lat. '-izāre'
6869 umano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6870 umidità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6871 umido Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. '(h)ūmidum'
6872 umile (Lit.: umile) Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'hŭmilem'
6873 (egli) umilia Verb regel. lexikal.  - Verb 'umiliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; spätes Kirchenlat. 'humiliàre'
6874 umiliante Adj. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6875 umiliato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6876 umiliazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6877 umiltà Subst. lexikal. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
6878 umore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6879 umorismo Subst. regel. regel.  -ismo Lat. '-ĭsmum'
6880 umorista Subst. regel. regel.  -ista Lat. '-ĭstam'
6881 umoristico Adj. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6882 uncinetto Subst. regel. regel.  -etto unbestimmte Etymologie
6883 undici Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'ŭndecim'
6884 ungherese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
6885 unghia Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'ŭngulam'
6886 unghiata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6887 unguento Subst. regel. regel.  -ent(e) Lat. '-ĕntem'
6888 unico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6889 (egli) unifica Verb regel. lexikal.  -fica Verb 'unificare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-ficare', Lat. '-ficāre'
6890 unificazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
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6891 uniforme Adj., Subst. regel. regel.  - Lat. 'unifŏrmem'
6892 unione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6893 (egli) unisce Verb regel. regel.  - Verb 'unire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'unīre'
6894 unità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6895 unitario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
6896 unito Adj. lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'
6897 universale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6898 università Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6899 universitario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
6900 universo Subst. regel. regel.  - Lat. 'univĕrsum'
6901 urbano Adj. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6902 urgente Adj. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6903 urgenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
6904 urina / orina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6905 usanza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
6906 usato Adj., Subst. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6907 uscita Subst. lexikal. regel.  -ita fem. von ‘-ito’, Lat. '-ītum'
6908 usignolo Subst. lexikal. regel.  -olo Lat. 'olum'
6909 usuale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6910 (egli) usufruisce Verb regel. regel.  - Verb 'usufruire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'usufrutto', analog zu 'fruire'
6911 utente Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
6912 utile Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'ūtilem'
6913 utilità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6914 (egli) utilizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'utilizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'utile' + '-izzare', Lat. '-izāre'
6915 utilizzabile Adj. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6916 utilizzazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6917 vacanza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
6918 (egli) vaccina Verb lexikal. regel.  - Verb 'vaccinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'vaccino'
6919 vaccinazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6920 vaccino Adj., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
6921 vagabondo Adj., Subst. regel. regel.  - Lat. 'vagabŭndum'
6922 (egli) vagisce Verb regel. regel.  - Verb 'vagire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vagīre'
6923 vagone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6924 valanga Subst. regel. regel.  - Frz. 'valange'
6925 valdostano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6926 valico Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
6927 validità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
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6928 valido Adj. regel. lexikal.  - Lat. 'vălidum'
6929 valigia Subst. lexikal. regel.  - unbestimmte Etymologie
6930 vallata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6931 vallone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
6932 valore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6933 (egli) valorizza Verb regel. regel.  -izza Verb 'valorizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'valore' + '-izzare', Lat. '-izāre'
6934 valoroso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6935 valuta Subst. lexikal. regel.  -uta fem. von ‘-uto’, Lat. '-ūtum'
6936 valutazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6937 valvola Subst. regel. lexikal.  -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
6938 vampata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6939 vandalo Adj., Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'Vàndali'
6940 vangelo Subst. lexikal. regel.  - Christl. Spätlat. '(e)vangélium'
6941 vanità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6942 vanitoso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6943 vantaggio Subst. regel. regel.  -aggio Frz. '-age', Lat. '-āticum'
6944 vantaggioso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6945 vapore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6946 (egli) varia Verb regel. lexikal.  - Verb 'variare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'variāre'
6947 variabile Adj., Subst. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
6948 variante Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
6949 variazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6950 variegato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
6951 varietà Subst. lexikal. lexikal.  -età Lat. '-etātem', Apokope von '-tem'
6952 vario Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vărium'
6953 vassoio Subst. regel. regel.  -oio Lat. '-ōrium'
6954 vaticano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6955 vecchia Subst. regel. lexikal.  - fem. von 'vecchio'
6956 vecchiaia Subst. regel. regel.  -aia Lat. '-āriam'
6957 vecchio Adj., Subst. regel. lexikal.  - Volkstüml. Lat. 'vèclum'
6958 vedova Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭduam'
6959 vedovo Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭduum'
6960 veduta Subst. lexikal. regel.  -uta fem. von ‘-uto’, Lat. '-ūtum'
6961 vegetale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6962 vegetazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
6963 veicolo Subst. regel. lexikal.  -olo Lat. 'olum'
6964 veleno Subst. lexikal. regel.  -eno Lat. 'ēnum'
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6965 velenoso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6966 velluto Subst. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
6967 veloce Adj. lexikal. regel.  - Lat. 'velōcem'
6968 velocità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6969 vendemmia Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
6970 (egli) vendemmia Verb regel. lexikal.  - Verb 'vendemmiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vindemiāre'
6971 vendetta Subst. regel. regel.  -etta fem. von ‘-etto’, unbestimmte Etymologie
6972 (egli) vendica Verb regel. lexikal.  -ica Verb 'vendicare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-icare', Lat. '-icāre'
6973 vendita Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'vendere'
6974 venditore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6975 venduto Adj., Subst. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
6976 venerdì Subst. lexikal. lexikal.  - Lat. 'Vĕneris dīem'
6977 veneto Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'Vĕnetum'
6978 veneziano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6979 venezuelano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
6980 ventaglio Subst. regel. regel.  -aglio Vulgärlat. '*-àclu'
6981 ventata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
6982 ventenne Adj., Subst. regel. regel.  -enne Lat. '-ĕnnem'
6983 ventilatore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
6984 ventina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
6985 venuta Subst. lexikal. regel.  -uta fem. von ‘-uto’, Lat. '-ūtum'
6986 verbale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
6987 verdetto Subst. regel. regel.  - Engl. 'verdict'
6988 verdura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
6989 vergine Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭrginem'
6990 vergogna Subst. regel. regel.  - Lat. 'verecŭndiam'
6991 (egli) vergogna Verb regel. regel.  - Verb 'vergognare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'vergogna'
6992 vergognoso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
6993 veridicità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem', Apokope von '-tem'
6994 verifica Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'verificare'
6995 (egli) verifica Verb regel. lexikal.  -fica Verb 'verificare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-ficare', Lat. '-ficāre'
6996 verità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
6997 vernice Subst. lexikal. regel.  - Spätlat. 'vernìcem'
6998 (egli) vernicia Verb lexikal. regel.  - Verb 'verniciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'vernice'
6999 veronese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
7000 verosimile Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'verisĭmilem'
7001 versamento Subst. regel. regel.  -mento Lat. '-mĕntum'
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7002 versante Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
7003 versione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
7004 vertebra Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĕrtebram'
7005 verticale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
7006 vertice Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĕrticem'
7007 vertigine Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vertīginem'
7008 vertiginoso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7009 vescovo Subst. regel. lexikal.  - spätes Kirchenlat. 'episcopum'
7010 vestaglia Subst. regel. regel.  -aglia Lat. '-ālia'
7011 vestito Adj., Subst. lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'
7012 veterinario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
7013 vetrata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
7014 vetrina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
7015 vettura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
7016 (egli) viaggia Verb regel. regel.  - Verb 'viaggiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'viaggio'
7017 viaggiatore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
7018 viaggio Subst. regel. regel.  - Provenzal. 'viatge'
7019 viale Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
7020 vibrante Adj., Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
7021 vibrazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
7022 vicenda Subst. regel. regel.  -enda fem. von ‘-endo’, Lat. '-ĕndum'
7023 vicentino Adj., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
7024 viceversa Adv., Konj. regel. regel.  - Lat. 'vĭce vĕrsa'
7025 vicinanza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
7026 vicino Adj., Adv., Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
7027 vicolo Subst. regel. lexikal.  -olo Lat. 'olum'
7028 video Subst. regel. lexikal.  - Lat., 1. Pers. Sg. Präs. Ind. von 'vidēre'
7029 viennese Adj., Subst. lexikal. regel.  -ese Lat. '-ĕnsem'
7030 vietato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
7031 (egli) vigila Verb regel. lexikal.  - Verb 'vigilare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vigilāre'
7032 vigilanza Subst. regel. regel.  -anza Lat. '-ăntiam'
7033 vigile Adj., Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭgilem'
7034 vigilia Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
7035 vigliaccheria Subst. lexikal. regel.  -eria Frz. '-erie', Lat. '-ārius'
7036 vigliacco Adj., Subst. regel. regel.  - Spanisch 'bellaco' ('malvagio')
7037 vigneto Subst. lexikal. regel.  -eto Lat. '-ētum'
7038 vignetta Subst. regel. regel.  -etta fem. von ‘-etto’, unbestimmte Etymologie
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7039 vigore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
7040 vigoroso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7041 villaggio Subst. regel. regel.  -aggio Frz. '-age', Lat. '-āticum'
7042 villano Adj., Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
7043 villeggiatura Subst. lexikal. regel.  -ura Lat. '-ūram'
7044 vincente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
7045 vincita Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'vincere'
7046 vincitore Adj., Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
7047 (egli) vincola Verb regel. lexikal.  - Verb 'vincolare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'vinculàre'
7048 vincolo Subst. regel. lexikal.  -olo Lat. 'olum'
7049 viola Subst. lexikal. regel.   -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
7050 violazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
7051 (egli) violenta Verb regel. regel.  - Verb 'violentare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'violento'
7052 violento Adj., Subst. regel. regel.  -ent(e) Lat. '-ĕntem'
7053 violenza Subst. regel. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
7054 violino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
7055 viottolo Subst. regel. lexikal.  -olo Lat. 'olum'
7056 vipera Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vīperam'
7057 virgola Subst. regel. lexikal.  -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
7058 virgoletta Subst. regel. regel.  -etta fem. von ‘-etto’, unbestimmte Etymologie
7059 virtuoso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7060 viscere Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vīscera'
7061 viscido Adj. regel. lexikal.  - Spätlat. 'vìscidum'
7062 visibile Adj., Subst. regel. lexikal.  -bile Lat. '-bĭlem'
7063 visione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. 'visiōnem'
7064 visita Subst. regel. lexikal.  - abgeleitet von 'visitare'
7065 (egli) visita Verb regel. lexikal.  - Verb 'visitare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'visitāre'
7066 visitatore Subst. lexikal. regel.  -ore Lat. '-ōrem'
7067 visivo Adj. lexikal. regel.  -ivo Lat. '-īvum'
7068 visone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
7069 vissuto Adj., Subst. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
7070 vistoso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7071 vitale Adj. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
7072 vitalità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
7073 vitamina Subst. lexikal. regel.  -ina Frz. '-ine'
7074 vitello Subst. regel. regel.  -ello Lat. '-ĕllum'
7075 vittima Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭctimam'
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7076 vittoria Subst. regel. lexikal.  -ia Lat. '-iam'
7077 vittorioso Adj. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7078 vivace Adj. lexikal. regel.  -ace Lat. '-ācem'
7079 (egli) vivacchia Verb regel. lexikal.  -acchia Verb 'vivacchiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'vivere' + Suffix '-acchiare'
7080 vivacità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
7081 vivente Adj., Subst. regel. regel.  -ente Lat. '-ĕntem'
7082 (egli) vizia Verb regel. lexikal.  - Verb 'viziare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vitiāre'
7083 vizio Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vĭtium'
7084 vizioso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7085 vocabolario Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
7086 vocabolo Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vocābulum'
7087 vocale Adj., Subst. lexikal. regel.  -ale Lat. '-ālem'
7088 vocazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
7089 volante Adj., Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
7090 volantino Subst. lexikal. regel.  -ino Lat. '-īnum'
7091 volata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
7092 volenteroso Adj., Subst. lexikal. regel.  -oso Lat. '-ōsum'
7093 volentieri Adv. lexikal. regel.  - Altfrz. 'volentier'
7094 volere Subst. lexikal. regel.  -ere Lat. '-ēre', substantiv. Gebrauch von 'volere' (Verb)
7095 volgare Adj., Subst. lexikal. regel.  -are Lat. '-ārem'
7096 volgarità Subst. lexikal. lexikal.  -ità Lat. '-itātem, Apokope von '-tem'
7097 volontà Subst. lexikal. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
7098 volontariato Subst. lexikal. regel.  -ato Lat. '-ātum'
7099 volontario Adj., Subst. regel. lexikal.  -ario Lat. '-ārium'
7100 volume Subst. lexikal. regel.  -ume Lat. '-ūmen'
7101 voluto Adj. lexikal. regel.  -uto / Part. Perf. Lat. '-ūtum'
7102 (egli) vomita Verb regel. lexikal.  - Verb 'vomitare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vomitāre'
7103 vomito Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'vŏmitum'
7104 vongola Subst. regel. lexikal.  -ola fem. von ‘-olo’, Lat. 'olum'
7105 votazione Subst. lexikal. regel.  -ione Lat. '-iōnem'
7106 vulcano Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
7107 zaino Subst. regel. lexikal.  - Longobardisch '*zaina'
7108 zampogna Subst. regel. regel.  - Vulgärlat. 'sumpónia'
7109 zanzara Subst. lexikal. regel.  - Spätlat. 'zanzàlam'
7110 zattera Subst. regel. lexikal.  - Variante von 'zatta'
7111 zelante Adj., Subst. regel. regel.  -ante Lat. '-ăntem'
7112 zimbello Subst. regel. regel.  -ello Lat. '-ĕllum'
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7113 zingaro Subst. regel. lexikal.  - umstrittene Etymologie
7114 zitella Subst. regel. regel.  -ella fem. von ‘-ello’, Lat. '-ĕllum'
7115 zoccolo Subst. regel. lexikal.  -olo Lat. 'olum'
7116 (egli) zoppica Verb regel. lexikal.  -ica Verb 'zoppicare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Suffix '-icare', Lat. '-icāre'
7117 zotico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
7118 zuccata Subst. lexikal. regel.  -ata fem. von ‘-ato’, Lat. '-ātum'
7119 zuccherato Adj. lexikal. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
7120 zuccheriera Subst. regel. regel.  -iera Frz. '-ière', fem. von '-ier'
7121 zucchero Subst. regel. lexikal.  - Arabisch 'sukkar'
7122 zucchina Subst. lexikal. regel.  -ina fem. von ‘-ino’, Lat. '-īnum'
7123 zuppiera Subst. regel. regel.  -iera Frz. '-ière', fem. von '-ier'
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Appendix B - Wortschatzausschnitt: Zweisilbige Lemmata 

 

VORWORT 
 
Appendix B enthält die zweisilbigen Lemmata (insgesamt 1.880). Eine betonte Silbe wird 

durch die Unterstreichung des entsprechenden Vokals in dieser Silbe gekennzeichnet. Die 

Wörter werden hier ebenfalls in der Zitierform aufgelistet, das heißt Adjektive und Nomina 

z.B. werden in der maskulinen Singularform angegeben (z.B. perso ‘verloren’, barba ‘Bart’). 

Verben erscheinen in der 3. Person Singular Indikativ Präsens (z.B. (egli) getta ‘er/sie wirft’). 

Bei Lehnwörtern wird, wie in Appendix A, zusätzlich eine Transkription der italienischen 

Aussprache notiert, da diese meist von der Aussprache in der Herkunftssprache abweicht 

(z.B. Ital. blue-jeans [blu'dZins] ‘Bluejeans’ zu Engl. ['blu…dZi…nz]). 

 

In Spalte 3 wird die Wortart angegeben und in Spalte 4 vermerkt, ob es sich um eine 

regelbasierte oder eine lexikalische Betonung handelt. Diese Angaben entsprechen sowohl der 

Pänultima- als auch der Silbenstruktur-Hypothese, da es bei zweisilbigen Wörtern hier keine 

Unterschiede gibt. Falls das Wort ein Suffix aufweist, wird dieses in Spalte 5 notiert. Spalte 6 

listet die Herkunft der Wörter bzw. des Suffixes auf. Die Informationen hierzu stammen im 

Wesentlichen aus dem Wörterbuch DISC (Dizionario Italiano Sabatini-Coletti). 

 



Nr. Wort Wortart Betonung Suffix Herkunft
1 acqua Subst. regel.  - Lat. '-ăquam'
2 afa Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
3 agio Subst. regel.  - Provenzal. 'aize'
4 aglio Subst. regel.  - Lat. 'ăllium'
5 ago Subst. regel.  - Lat. 'ăcum'
6 agro Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'àcrum'
7 ahi / ai Interj. regel.  - Onom.
8 aids ['a…ids] Subst. regel.  - Abkürzung für 'Acquired Immuno-Deficiency Syndrome'
9 ala Subst. regel.  - Lat. 'ālam'

10 alba Subst. regel.  - Lat. '(lucem) ălbam'
11 albo Subst. regel.  - Lat. 'ălbum'
12 album Subst. regel.  - Lat.
13 alga Subst. regel.  - Lat. 'ălgam'
14 alle Präp. regel.  -  'a '+ 'le'
15 allo Präp. regel.  -  'a' + 'lo'
16 alpe Subst. regel.  - Lat. 'ălpem'
17 alto Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'ăltum'
18 altro Adj., Pron. regel.  - Lat. 'ălterum' ('altro fra due')
19 (egli) alza Verb regel.  - Verb 'alzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*altiàre'
20 (egli) ama Verb regel.  - Verb 'amare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'amāre'
21 amen Ausruf regel.  - spätes Kirchenlat. 'àmen'
22 amo Subst. regel.  - Lat. 'hāmum'
23 anche Adv., Konj. regel.  - unbestimmte Etymologie
24 anno Subst. regel.  - Lat. 'ănnum'
25 anzi Adv., Präp., Konj. regel.  - Lat. 'ăntea' 
26 ape Subst. regel.  - Lat. 'ăpem'
27 (egli) apre Verb regel.  - Verb 'aprire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'aperīre'
28 (egli) ara Verb regel.  - Verb 'arare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'arāre'
29 arco Subst. regel.  - Lat. 'ărcum'
30 (egli) arde Verb regel.  - Verb 'ardere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*àrdere'
31 arma Subst. regel.  - Lat. 'ărma'
32 (egli) arma Verb regel.  - Verb 'armare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'armāre'
33 arte Subst. regel.  - Lat. 'ărtem'
34 arto Subst. regel.  - Lat. 'ărtum'
35 ascia Subst. regel.  - Lat. 'ăsciam'
36 asma Subst. regel.  - Lat. 'ăsthma'
37 aspro Adj. regel.  - Lat. 'ăsperum'
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38 asse Subst. regel.  - Lat. 'ăssem'
39 asso Subst. regel.  - Lat. 'ăssem'
40 asta Subst. regel.  - Lat. 'hăstam' ('lancia')
41 astro Subst. regel.  - Lat. 'ăstrum'
42 atto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'ăptum'; Lat. 'āctum'
43 babbo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*bàbbu'
44 baby ['b”…bi], ['be…bi] Subst. regel.  - Engl.
45 bacca Subst. regel.  - Lat. 'băccam'
46 (egli) bacia Verb regel.  - Verb 'baciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'basiāre'
47 bacio Subst. regel.  - Lat. 'bāsium'
48 (egli) bada Verb regel.  - Verb 'badare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'batàre'
49 baffo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
50 (egli) bagna Verb regel.  - Verb 'bagnare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*baniàre'
51 bagno Subst. regel.  - Lat. 'bălneum'
52 baia Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Spätlat. 'abbatìam'
53 balla Subst. regel.  - Altfrz. 'balle'
54 (egli) balla Verb regel.  - Verb 'ballare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'ballàre'
55 ballo Subst. regel.  - abgeleitet von 'ballare'
56 (egli) balza Verb regel.  - Verb 'balzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*baltiàre'
57 balzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'balzare' / Lat. 'bălteum' 
58 banca Subst. regel.  - abgeleitet von 'banco' / Germanisch '*banka'
59 banco Subst. regel.  - Germanisch '*bank'
60 banda Subst. regel.  - Provenzal. 'banda' / Frz. 'bande'
61 bando Subst. regel.  - Gotisch 'bandwō' ('segno')
62 bara Subst. regel.  - Longobardisch '*bāra' ('lettiga')
63 (egli) bara Verb regel.  - Verb 'barare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'baro'
64 barba Subst. regel.  - Lat. 'bărbam'
65 barca Subst. regel.  - Spätlat. 'bàrcam' 
66 barra Subst. regel.  - ev. von Vulgärlat. '*bàrra'
67 (egli) basa Verb regel.  - Verb 'basare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'base'
68 base Subst. regel.  - Lat. 'băsem'
69 basket ['basket] Subst. regel.  - Abkürzung von 'basketball'
70 bassa Subst. regel.  - fem. Gebrauch von 'basso'
71 basso Adj., Adv., Subst. regel.  - Spätlat. 'bàssum' 
72 basta Ausruf, Subst. regel.  - 3. Pers. Sg. Ind. Präs. von 'bastare' / abgeleitet von Altital. 'bastire'
73 (egli) basta Verb regel.  - Verb 'bastare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; umstrittene Etymologie
74 (egli) batte Verb regel.  - Verb 'battere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'bàttere'
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75 bava Subst. regel.  - Vulgärlat. '*bàba'
76 bebè Subst. lexikal.  - Frz. 'bébé'
77 (egli) becca Verb regel.  - Verb 'beccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'becco'
78 becco Subst. regel.  - Lat. 'bēccum' / unbestimmte Etymologie
79 beffa Subst. regel.  - Onom.
80 (egli) beffa Verb regel.  - Verb 'beffare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'beffa'
81 (egli) bela Verb regel.  - Verb 'belare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'belàre'
82 belga Adj., Subst. regel.  - Lat. 'Bĕlgam'
83 bella Subst. regel.  - fem. Gebrauch von 'bello'
84 bello Adj., Subst. regel.  - Lat. 'bĕllum'
85 belva Subst. regel.  - Lat. 'bēl(l)uam'
86 benda Subst. regel.  - Germanisch 'binda' ('fascia')
87 (egli) benda Verb regel.  - Verb 'bendare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'benda'
88 bene Adv., Subst. regel.  - Lat. 'bĕne'
89 (egli) beve Verb regel.  - Verb 'bere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'bĭbere'
90 biada Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'blàda'
91 bianca Subst. regel.  - von 'bianco'
92 bianco Adj., Subst. regel.  - Germanisch 'blank' ('lucente')
93 bici Subst. regel.  - Abkürzung von 'bicicletta'
94 bidè Subst. lexikal.  - Frz. 'bidet'
95 bimbo Subst. regel.  - Kindersprache für 'bambino'
96 bionda Subst. regel.  - fem. von 'biondo', substantiv. Gebrauch
97 biondo Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Germanisch '*blund'
98 biro Subst. regel.  - Name des Erfinders L. Biró
99 birra Subst. regel.  - Deutsch 'Bier'
100 biscia Subst. regel.  - Spätlat. 'bistiam'
101 (egli) blocca Verb regel.  - Verb 'bloccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'bloquer'
102 blocco Subst. regel.  - Frz. 'blocus' / Frz. 'bloc'
103 blue-jeans [blu'dZins] Subst. lexikal.  - Engl. ‘blue-jeans’
104 (egli) bluffa Verb regel.  - Verb 'bluffare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'bluff'
105 blusa Subst. regel.  - Frz. 'blouse'
106 bocca Subst. regel.  - Lat. 'bŭccam'
107 boccia Subst. regel.  - umstrittene Etymologie; ev. Von Vulgärlat. '*bòttia' ('oggetto rotondo')
108 (egli) boccia Verb regel.  - Verb 'bocciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'boccia'
109 body ['bO…di] Subst. regel.  - Engl.
110 boia Subst. regel.  - Lat. 'bōiam' ('laccio')
111 bolla Subst. regel.  - Lat. 'bŭllam'
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112 (egli) bolla Verb regel.  - Verb 'bollare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Mittelalterl. Lat. 'bullàre'
113 (egli) bolle Verb regel.  - Verb 'bollire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'bullīre'
114 bollo Subst. regel.  - abgeleitet von 'bollare'
115 bomba Subst. regel.  - Onom.
116 bontà Subst. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
117 bordo Subst. regel.  - Altfrz. 'bord'
118 borgo Subst. regel.  - Spätlat. 'bùrgum'
119 borsa Subst. regel.  - Spätlat. 'bùrsam'
120 bosco Subst. regel.  - Germanisch '*bosk'
121 botta Subst. regel.  - abgeleitet von Altital. 'bottare' ('percuotere')
122 botte Subst. regel.  - Spätlat. 'bùttem' ('vasetto')
123 botto Subst. regel.  - abgeleitet von Altital. 'bottare' ('percuotere')
124 boutique [bu'tik] Subst. lexikal.  - Frz.
125 boxer ['bOkser] Subst. regel.  - Engl.
126 boy ['bO…i] Subst. regel.  - Engl.
127 bozza Subst. regel.  - Vulgärlat. '*bòttia' ('gonfiore')
128 (egli) bracca Verb regel.  - Verb 'braccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'bracco'
129 braccio Subst. regel.  - Lat. 'brāchium' (und 'brăcchium')
130 bracco Subst. regel.  - Germanisch '*brakko' ('cane da caccia')
131 brace Subst. regel.  - Spätlat. 'bràsam'
132 (egli) brama Verb regel.  - Verb 'bramare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altprovenzal. 'bramar' ('gridare')
133 branca Subst. regel.  - Spätlat. 'bràncam'
134 branco Subst. regel.  - abgeleitet von 'branca'
135 brano Subst. regel.  - abgeleitet von Altital. 'branare', Variante von 'sbranare'
136 bravo Adj., Subst. regel.  - umstrittene Etymologie, ev. von Lat. 'bărbarum' ('crudele')
137 breccia Subst. regel.  - Frz. 'brèche'
138 breve Adj., Subst. regel.  - Lat. 'brĕvem'
139 (egli) brilla Verb regel.  - Verb 'brillare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
140 brina Subst. regel.  - Lat. 'pruīnam' + Kreuzung mit 'brūma'
141 (egli) brinda Verb regel.  - Verb 'brindare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spanisch 'brindar'
142 brioche [bri'OS] Subst. lexikal.  - Frz.
143 brocca Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Vulgärlat. '*bròcca'
144 brodo Subst. regel.  - Germanisch '*brod-'
145 bronzo Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
146 (egli) brucia Verb regel.  - Verb 'bruciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*brusiàre'
147 bruno Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'brùnum'
148 brusco Adj., Subst. regel.  - abgeleitet von 'brusco', Spätlat. 'brùscum'
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149 brutta Subst. regel.  - fem. Gebrauch von 'brutto'
150 brutto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'brūtum'
151 buca Subst. regel.  - Spätlat. 'bùcam'
152 (egli) buca Verb regel.  - Verb 'bucare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'buco'
153 buccia Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
154 buco Subst. regel.  - abgeleitet von 'buca'
155 bue Subst. regel.  - Lat. 'bŏvem'
156 buffè / buffet Subst. lexikal.  - Frz.
157 buffo Adj., Subst. regel.  - von 'buffone'
158 buio Adj., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*bùriu'
159 Bunker Subst. regel.  - Deutsch
160 buono Adj., Subst. regel.  - Lat. 'bŏnum'
161 burro Subst. regel.  - Altfrz. 'burre'
162 (egli) busca Verb regel.  - Verb 'buscare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spanisch 'buscar'
163 (egli) bussa Verb regel.  - Verb 'bussare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
164 busta Subst. regel.  - Altfrz. 'boiste'
165 busto Subst. regel.  - Lat. 'būstum'
166 (egli) butta Verb regel.  - Verb 'buttare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altfrz. 'bouter'
167 (egli) caca Verb regel.  - Verb 'cacare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cacāre'
168 cacca Subst. regel.  - verwandt mit 'cacare'
169 caccia Subst. regel.  - abgeleitet von 'cacciare'
170 (egli) caccia Verb regel.  - Verb 'cacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*captiàre'
171 cachet [kaS'S”] Subst. lexikal.  - Frz., abgeleitet von ‘cacher’
172 (egli) cade Verb regel.  - Verb 'cadere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*cadére'
173 caffè Subst. lexikal.  - Türkisch 'kahve'
174 cagna Subst. regel.  - Vulgärlat. '*cània'
175 (egli) cala Verb regel.  - Verb 'calare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'calàre'
176 calce Subst. regel.  - Lat. 'călcem'
177 calcio Subst. regel.  - abgeleitet von Lat. 'călx' (Genitiv 'călcis')
178 caldo Adj., Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'càldum'
179 callo Subst. regel.  - Lat. 'căllum'
180 calma Subst. regel.  - Spätlat. 'càumam'
181 (egli) calma Verb regel.  - Verb 'calmare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'calma'
182 calmo Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'calmare'
183 calo Subst. regel.  - abgeleitet von 'calare'
184 calvo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'călvum'
185 calza Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'càlceam'
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186 (egli) calza Verb regel.  - Verb 'calzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'calceāre'
187 (egli) campa Verb regel.  - Verb 'campare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'campo'
188 campo Subst. regel.  - Lat. 'cămpum'
189 cancro Subst. regel.  - Lat. 'căncrum'
190 cane Subst. regel.  - Lat. 'cănem'
191 canna Subst. regel.  - Lat. 'cănnam'
192 (egli) canta Verb regel.  - Verb 'cantare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cantāre'
193 canto Subst. regel.  - Lat. 'căntum'
194 caos Subst. regel.  - Lat. 'chăos'
195 capo Subst. regel.  - Lat. 'căput'
196 cappa Subst. regel.  - Spätlat. 'càppam'
197 capra Subst. regel.  - Lat. 'căpram'
198 carne Subst. regel.  - Lat. 'cărnem'
199 caro Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'cārum'
200 carro Subst. regel.  - Lat. 'cărrum'
201 carta Subst. regel.  - Lat. 'chărtam'
202 casa Subst. regel.  - Lat. 'căsam'
203 (egli) casca Verb regel.  - Verb 'cascare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*casicàre'
204 casco Subst. regel.  - Spanisch 'casco'
205 caso Subst. regel.  - Lat. 'căsum'
206 cassa Subst. regel.  - Lat. 'căpsam'
207 (egli) castra Verb regel.  - Verb 'castrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'castrāre'
208 cava Subst. regel.  - Vulgärlat. '*càva'
209 (egli) cava Verb regel.  - Verb 'cavare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cavāre'
210 cavo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'căvum' / umstrittene Etymologie, ev. von Genuesisch 'cavo' oder v. Venetisch 'cao'
211 cazzo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von 'ocazzo' (Dialekt)
212 cece Subst. regel.  - Lat. 'cĭcer'
213 (egli) cede Verb regel.  - Verb 'cedere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cēdere'
214 cedro Subst. regel.  - Lat. 'cĭtrum'
215 cella Subst. regel.  - Lat. 'cĕllam'
216 cena Subst. regel.  - Lat. 'cēnam'
217 (egli) cena Verb regel.  - Verb 'cenare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cenāre'
218 cenno Subst. regel.  - Spätlat. 'cinnum'
219 (egli) centra Verb regel.  - Verb 'centrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'centrer'
220 centro Subst. regel.  - Lat. 'cĕntrum'
221 cera Subst. regel.  - Lat. 'cēram' / Altfrz. 'chiere'
222 (egli) cerca Verb regel.  - Verb 'cercare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'circàre'
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223 cero Subst. regel.  - Altital. 'cerio'
224 certo Adj., Pron., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'cĕrtum'
225 cervo Subst. regel.  - Lat. 'cĕrvum'
226 (egli) cessa Verb regel.  - Verb 'cessare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cessāre'
227 cesso Subst. regel.  - Lat. '(re)cĕssum'
228 cesta Subst. regel.  - Lat. 'cĭstam'
229 cesto Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'cistum'
230 ceto Subst. regel.  - Lat. 'coētum' ('riunione di persone')
231 champagne [Sam'pa≠], [Sãm'pa≠] Subst. lexikal.  - Frz.
232 (egli) chiama Verb regel.  - Verb 'chiamare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'clamāre'
233 chiaro Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'clārum'
234 chiasso Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
235 chiave Subst. regel.  - Lat. 'clāvem'
236 chicco Subst. regel.  - Kindersprache
237 (egli) chiede Verb regel.  - Verb 'chiedere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'quāerere''
238 chiesa Subst. regel.  - Lat. 'ecclēsiam'
239 chilo Subst. regel.  - Abkürzung von 'chilogrammo'
240 china Subst. regel.  - abgeleitet von 'chinare'
241 (egli) china Verb regel.  - Verb 'chinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. '*clināre'
242 chiodo Subst. regel.  - Lat. 'clāvum (claāum)' + Kreuzung mit 'chiudere' 
243 (egli) chiude Verb regel.  - Verb 'chiudere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. '*clùdere'
244 chiuso Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'chiudere'
245 ciao Ausruf, Subst. regel.  - Venezianisch 's-cia(v)o' ('schiavo')
246 cibo Subst. regel.  - Lat. 'cĭbum'
247 cicca Subst. regel.  - Frz. 'chique'
248 ciccia Subst. regel.  - Kindersprache
249 ciclo Subst. regel.  - Spätlat. 'cỳclum'
250 cieco Adj., Subst. regel.  - Lat. 'caēcum'
251 cielo Subst. regel.  - Lat. 'caēlum'
252 cifra Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'cifram'
253 ciglio Subst. regel.  - Lat. 'cĭlium'
254 cigno Subst. regel.  - Lat. 'cўcnum' / 'cўgnum'
255 cima Subst. regel.  - Lat. 'cymam'
256 cinta Subst. regel.  - Lat. 'cĭnctam'
257 ciocca Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
258 circa Präp., Adv. regel.  - Lat. 'cĭrca'
259 circo Subst. regel.  - Lat. 'cĭrcum'
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260 (egli) cita Verb regel.  - Verb 'citare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'citāre'
261 città Subst. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
262 (egli) ciuccia Verb regel.  - Verb 'ciucciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Kindersprache
263 ciuccio Subst. regel.  - abgeleitet von 'ciucciare'
264 ciuffo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Longobardisch '*zupfa' ('treccia')
265 clacson Subst. regel.  - Engl. 'klaxon'
266 classe Subst. regel.  - Lat. 'clăssem'
267 clero Subst. regel.  - spätes Kirchenlat. 'clèrum' 
268 clima Subst. regel.  - Spätlat. 'clima' (Genitiv 'climatis')
269 cobra Subst. regel.  - Portugiesisch 'cobra'
270 coccio Subst. regel.  - wie 'coccia', Lat. 'cŏchleam', von dem es ev. abgeleitet ist
271 cocco Subst. regel.  - Portugiesisch 'coco' / Onom.
272 cocktail ['kOktel] Subst. regel.  - Amerikanisches Engl.
273 coda Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'códam'
274 (egli) coglie Verb regel.  - Verb 'cogliere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'collĭgere'
275 (egli) cola Verb regel.  - Verb 'colare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'colāre'
276 colla Subst. regel.  - Vulgärlat. '*còlla'
277 colle Subst. regel.  - Lat. 'cŏllem'
278 collo Subst. regel.  - Lat. 'cŏllum'
279 (egli) colma Verb regel.  - Verb 'colmare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'colmo'
280 colmo Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'colmare'
281 colpa Subst. regel.  - Lat. 'cŭlpam'
282 colpo Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'cólpum'
283 come Adv., Konj., Präp., Subst. regel.  - Spätlat. 'quómo'
284 (egli) compra Verb regel.  - Verb 'comprare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*comperàre' / '*compràre'
285 conca Subst. regel.  - Lat. 'cŏncham'
286 (egli) concia Verb regel.  - Verb 'conciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*comptiàre'
287 cono Subst. regel.  - Lat. 'cōnum'
288 (egli) conta Verb regel.  - Verb 'contare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'computāre'
289 conte Subst. regel.  - Altfrz. + Provenzal. 'conte'
290 conto Subst. regel.  - Spätlat. 'cómputum'
291 contro Präp., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'cŏntra'
292 coppa Subst. regel.  - Spätlat. 'cùppam'
293 (egli) copre Verb regel.  - Verb 'coprire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cooperīre'
294 corda Subst. regel.  - Lat. 'chŏrdam'
295 corno Subst. regel.  - Lat. 'cŏrnu'
296 coro Subst. regel.  - Lat. 'chŏrum'
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297 corpo Subst. regel.  - Lat. 'cŏrpus'
298 (egli) corre Verb regel.  - Verb 'correre': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cŭrrere'
299 corsa Subst. regel.  - abgeleitet von 'correre' (Part. Perf. 'corso')
300 corso Adj., Subst. regel.  - Lat. 'cŭrsus' / 'Cŏrsum'
301 corte Subst. regel.  - Lat. 'c(h)ŏrtem'
302 corto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'cŭrtum'
303 corvo Subst. regel.  - Lat. 'cŏrvum'
304 cosa Subst. regel.  - Lat. 'caūsam'
305 coscia Subst. regel.  - Lat. 'cŏxam'
306 così Adv., Konj. lexikal.  - Lat. 'ĕccum sīc' ('ecco così')
307 coso Subst. regel.  - abgeleitet von 'cosa'
308 costa Subst. regel.  - Lat. 'cŏstam'
309 (egli) costa Verb regel.  - Verb 'costare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'constāre'
310 costo Subst. regel.  - abgeleitet von 'costare'
311 cotto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'cuocere'
312 (egli) cova Verb regel.  - Verb 'covare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'cubāre'
313 covo Subst. regel.  - abgeleitet von 'covare'
314 cozza Subst. regel.  - Südital. Variante von 'coccia' ('conchiglia di mollusco')
315 crampo Subst. regel.  - Frz. 'crampe'
316 (egli) crea Verb regel.  - Verb 'creare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'creāre'
317 (egli) crede Verb regel.  - Verb 'credere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'crēdere'
318 credo Subst. regel.  - Lat. 'credo'
319 crema Subst. regel.  - Frz. 'crème'
320 (egli) crepa Verb regel.  - Verb 'crepare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'crepāre'
321 (egli) cresce Verb regel.  - Verb 'crescere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'crēscere'
322 cresta Subst. regel.  - Lat. 'crĭstam'
323 crisi Subst. regel.  - Lat. 'crĭsim'
324 Cristo Subst. regel.  - Lat. 'Chrĭstum'
325 croce Subst. regel.  - Lat. 'crŭcem'
326 (egli) crolla Verb regel.  - Verb 'crollare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbest. Etymologie, ev. v. Vulgärlat. '*conrotulàre'
327 crollo Subst. regel.  - abgeleitet von 'crollare'
328 crosta Subst. regel.  - Lat. 'crŭstam'
329 crudo Adj. regel.  - Lat. 'crūdum'
330 cubo Subst. regel.  - Lat. 'cŭbum'
331 (egli) cucca Verb regel.  - Verb 'cuccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie, ev. von 'cucco'
332 cuccia Subst. regel.  - Frz. 'couche'
333 (egli) cuce Verb regel.  - Verb 'cucire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*cosìre'
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334 cui Rel.-Pron. regel.  - Lat. 'cūi'
335 culla Subst. regel.  - Spätlat. 'cùnulam'
336 (egli) culla Verb regel.  - Verb 'cullare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'culla'
337 culo Subst. regel.  - Lat. 'cūlum'
338 culto Subst. regel.  - Lat. 'cŭltum'
339 (egli) cuoce Verb regel.  - Verb 'cuocere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*còcere'
340 cuoco Subst. regel.  - Spätlat. 'còcum'
341 cuoio Subst. regel.  - Lat. 'cŏrium'
342 cuore Subst. regel.  - Lat. 'cŏr'
343 cupo Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von 'cūpa' ('botte')
344 cura Subst. regel.  - Lat. 'cūram'
345 (egli) cura Verb regel.  - Verb 'curare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'curāre'
346 curva Subst. regel.  - fem. von 'curvo', substantiv. Gebrauch
347 (egli) curva Verb regel.  - Verb 'curvare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'curvāre'
348 curvo Adj. regel.  - Lat. 'cŭrvum'
349 dado Subst. regel.  - Lat. 'dătum'
350 dama Subst. regel.  - Frz. 'dame'
351 (egli) danna Verb regel.  - Verb 'dannare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'damnāre'
352 danno Subst. regel.  - Lat. 'dămnum'
353 danza Subst. regel.  - Frz. 'danse'
354 (egli) danza Verb regel.  - Verb 'danzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'danser'
355 data Subst. regel.  - Lat. 'dătam'
356 dato Adj., Subst. regel.  - Lat. 'dătum'
357 (egli) degna Verb regel.  - Verb 'degnare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dignāre'
358 degno Adj. regel.  - Lat. 'dĭgnum'
359 delle Teilungsartikel regel.  -  ‘di’ + ‘le’
360 denso Adj. regel.  - Lat. 'dēnsum'
361 dente Subst. regel.  - Lat. 'dĕntem'
362 dentro Präp., Adv., Subst. regel.  - Spätlat. 'de intro'
363 dessert [des's”r] Subst. lexikal.  - Frz.
364 (egli) desta Verb regel.  - Verb 'destare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*deexcitàre'
365 destra Subst. regel.  - fem. von 'destro', substantiv. Gebrauch
366 destro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'dĕxtrum'
367 (egli) detta Verb regel.  - Verb 'dettare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dictāre'
368 detto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'dĭctum
369 (egli) deve Verb regel.  - Verb 'dovere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'debēre'
370 (egli) dice Verb regel.  - Verb 'dire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dīcere'
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371 diesel ['di…zel] Adj., Subst. regel.  - Engl.
372 dieta Subst. regel.  - Lat. 'diāetam'
373 dietro Adv., Präp., Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'dé rètro'
374 diga Subst. regel.  - Niederländisch 'dijk'
375 dio Subst. regel.  - Lat. 'dĕum'
376 disco Subst. regel.  - Lat. 'dĭscum'
377 dito Subst. regel.  - Vulgärlat. '*dìitu'
378 ditta Subst. regel.  - Venezianisch 'dita' ('detta')
379 diva Subst. regel.  - Lat. 'dīvam'
380 divo Subst. regel.  - Substantiv. Gebrauch von 'divo' (Adj.)
381 doccia Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Lat. 'dūcere'
382 dolce Adj., Subst. regel.  - Lat. 'dŭlcem'
383 (egli) doma Verb regel.  - Verb 'domare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'domāre'
384 (egli) dona Verb regel.  - Verb 'donare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'donāre'
385 donna Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'dŏmnam'
386 dono Subst. regel.  - Lat. 'dōnum'
387 doping Subst. regel.  - Engl.
388 dopo Adv., Präp., Konj., Subst. regel.  - Lat. 'de pŏst'
389 (egli) dorme Verb regel.  - Verb 'dormire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dormīre'
390 dorso Subst. regel.  - Lat. 'dŏrsum'
391 dose Subst. regel.  - Frz. 'dose'
392 dosso Subst. regel.  - Lat. 'dŏssum'
393 (egli) dota Verb regel.  - Verb 'dotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dotāre'
394 dote Subst. regel.  - Lat. 'dōtem'
395 dove Adv., Konj., Subst. regel.  - Lat. 'de ŭbi'
396 drago Subst. regel.  - Lat. 'drăco' (Nominativ)
397 dramma Subst. regel.  - Spätlat. 'dràma'
398 dritto Adj., Subst. regel.  - Variante von 'diritto'
399 (egli) drizza Verb regel.  - Verb 'drizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*directiàre'
400 droga Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Niederländisch 'drog' ('cosa secca')
401 (egli) droga Verb regel.  - Verb 'drogare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'droguer'
402 dunque Konj., Subst. regel.  - Spätlat. 'dùnc'
403 (egli) duole Verb regel.  - Verb 'dolere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'dolēre'
404 duomo Subst. regel.  - Lat. 'dŏmum'
405 (egli) dura Verb regel.  - Verb 'durare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'durāre'
406 duro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'dūrum'
407 ecco Adv. regel.  - Lat. 'ĕccum'
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408 eco Subst. regel.  - Lat. 'ēcho'
409 egli Pers.-Pron. regel.  - Vulgärlat. '*ìlli'
410 ehi Interj. regel.  - Ausruf
411 elmo Subst. regel.  - Gotisch 'hilms'
412 embè Konj. lexikal.  - apokopierte Variante von 'ebbene'
413 ente Subst. regel.  - Spätlat. 'èntem'
414 (egli) entra Verb regel.  - Verb 'entrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'intrāre'
415 entro Präp., Adv. regel.  - Lat. 'ĭntro'
416 era Subst. regel.  - Spätlat. 'aèram'
417 erba Subst. regel.  - Lat. 'hĕrbam'
418 (egli) erra Verb regel.  - Verb 'errare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'errāre'
419 esca Subst. regel.  - Lat. 'ēscam'
420 (egli) esce Verb regel.  - Verb 'uscire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von Lat. 'exīre'
421 essa Pron., Adj. (fem. Sg.) regel.  - Lat. 'ĭpsam'
422 esse Pron., Adj. (fem. Pl.) regel.  - Lat. 'ĭpsae' (Nominativ Pl.)
423 essi Pron., Adj. (mask. Pl.) regel.  - Lat. 'ĭpsi' (Nominativ Pl.)
424 esso Pron., Adj. (mask. Sg.) regel.  - Lat. 'ĭpsum'
425 età Subst. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
426 etto Subst. regel.  - Abkürzung von 'ettogrammo'
427 extra Präp., Adj., Subst. regel.  - Lat. 'ĕxtra'
428 fabbro Subst. regel.  - Lat. 'făbrum'
429 faccia Subst. regel.  - Vulgärlat. '*fàcia'
430 falce Subst. regel.  - Lat. 'fălcem'
431 (egli) falcia Verb regel.  - Verb 'falciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'falce'
432 falco Subst. regel.  - Spätlat. 'fàlco' (Nominativ)
433 fallo Subst. regel.  - abgeleitet von 'fallare'
434 falso Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fălsum'
435 fama Subst. regel.  - Lat. 'fāmam'
436 fame Subst. regel.  - Lat: 'fămem'
437 fango Subst. regel.  - Germanisch
438 fante Subst. regel.  - Lat. 'infăntem'
439 fare Subst. regel.  - Substantiv. Gebrauch von 'fare' (Verb)
440 faro Subst. regel.  - Lat. 'Phărum'
441 farsa Subst. regel.  - Frz. 'farse'
442 fascia Subst. regel.  - Lat. 'făsciam'
443 (egli) fascia Verb regel.  - Verb 'fasciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'fasciàre'
444 fascio Subst. regel.  - Vulgärlat. '*fàsciu'
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445 fase Subst. regel.  - Gr. 'phásis'
446 fata Subst. regel.  - Spätlat. 'fàtam'
447 fatto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'fare' / Lat. 'făctum'
448 fava Subst. regel.  - Lat. 'făbam'
449 febbre Subst. regel.  - Lat. 'fĕbrem'
450 fede Subst. regel.  - Lat. 'fĭdem'
451 (egli) ferma Verb regel.  - Verb 'fermare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'firmāre'
452 fermo Adj. regel.  - Lat. 'fĭrmum'
453 ferro Subst. regel.  - Lat. 'fĕrrum'
454 fesso Adj., Subst. regel.  - Neapolitanisch
455 festa Subst. regel.  - Lat. 'fĕsta'
456 fetta Subst. regel.  - Vulgärlat. '*offìtta'
457 fiaba Subst. regel.  - Vulgärlat. '*flàba'
458 fiala Subst. regel.  - Vulgärlat. '*fiàla'
459 fiamma Subst. regel.  - Lat. 'flămmam'
460 fianco Subst. regel.  - Altfrz. 'flanc'
461 fiasco Subst. regel.  - Germanisch 'flaskō'
462 (egli) fiata Verb regel.  - Verb 'fiatare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'flatàre'
463 fiato Subst. regel.  - Lat. 'flātum'
464 fibra Subst. regel.  - Lat. 'fĭbram'
465 fica Subst. regel.  - Spätlat. 'fìcam'
466 (egli) ficca Verb regel.  - Verb 'ficcare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'figicàre'
467 fico Subst. regel.  - Lat. 'fīcum'
468 (egli) fida Verb regel.  - Verb 'fidare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*fidàre'
469 fieno Subst. regel.  - Vulgärlat. '*flènu'
470 fiera Subst. regel.  - Vulgärlat. '*fièra'
471 fiero Adj. regel.  - Lat. 'fĕrum'
472 fifa Subst. regel.  - Nordital. (Mailändisch oder Venetisch)
473 figlia Subst. regel.  - Lat. 'fīliam'
474 (egli) figlia Verb regel.  - Verb 'figliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'figlio'
475 figlio Subst. regel.  - Lat. 'fīlium'
476 fila Subst. regel.  - abgeleitet von 'filo'
477 (egli) fila Verb regel.  - Verb 'filare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'filàre'
478 filo Subst. regel.  - Lat. 'fīlum'
479 (egli) filtra Verb regel.  - Verb 'filtrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'filtrer'
480 filtro Subst. regel.  - Frz. 'filtre'
481 fine Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fīnem'
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482 (egli) finge Verb regel.  - Verb 'fingere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'fĭngere'
483 fino Adv., Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fīne' / Lat. 'fīnem'
484 finta Subst. regel.  - fem. von 'finto', substantiv. Gebrauch
485 finto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'fingere'
486 fiocco Subst. regel.  - Lat. 'flŏccum'
487 fionda Subst. regel.  - Vulgärlat. '*flùnda'
488 fiore Subst. regel.  - Lat. 'flōrem'
489 firma Subst. regel.  - abgeleitet von 'firmare'
490 (egli) firma Verb regel.  - Verb 'firmare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'firmāre'
491 fisco Subst. regel.  - Lat. 'fĭscum'
492 (egli) fissa Verb regel.  - Verb 'fissare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'fisso'
493 fisso Adj. regel.  - Lat. 'fīxum'
494 fitto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fīctum'
495 fiume Subst. regel.  - Lat. 'flūmen'
496 (egli) fiuta Verb regel.  - Verb 'fiutare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
497 fiuto Subst. regel.  - abgeleitet von 'fiutare'
498 flora Subst. regel.  - Lat. 'Flōram'
499 flotta Subst. regel.  - Spätlat. 'flota'
500 flusso Subst. regel.  - Lat. 'flŭxum'
501 foca Subst. regel.  - Lat. 'phōcam'
502 foglia Subst. regel.  - Spätlat. 'fòliam'
503 foglio Subst. regel.  - Lat. 'fŏlium'
504 fogna Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
505 folla Subst. regel.  - abgeleitet von 'follare'
506 folle Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fŏllem'
507 folto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'fŭltum'
508 (egli) fonda Verb regel.  - Verb 'fondare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'fundāre'
509 (egli) fonde Verb regel.  - Verb 'fondere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'fŭndere'
510 fondo Subst. regel.  - Lat. 'fŭndum'
511 fonte Subst. regel.  - Lat. 'fŏntem'
512 (egli) fora Verb regel.  - Verb 'forare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'forāre'
513 forca Subst. regel.  - Lat. 'fŭrcam'
514 forma Subst. regel.  - Lat. 'fōrmam'
515 (egli) forma Verb regel.  - Verb 'formare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'formāre'
516 forno Subst. regel.  - Lat. 'fŭrnum'
517 foro Subst. regel.  - abgeleitet von 'forare'
518 forse Adv., Subst. regel.  - Lat. 'fŏrsit'
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519 forte Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'fŏrtem'
520 forza Subst. regel.  - Spätlat. 'fòrtia'
521 (egli) forza Verb regel.  - Verb 'forzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*fortiàre'
522 fossa Subst. regel.  - Lat. 'fŏssam'
523 fosso Subst. regel.  - abgeleitet von 'fossa'
524 foto Subst. regel.  - Abkürzung von 'fotografia'
525 (egli) fotte Verb regel.  - Verb 'fottere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*fùttere'
526 frana Subst. regel.  - Vulgärlat. '*fràgina'
527 (egli) frana Verb regel.  - Verb 'franare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'frana'
528 franco Adj., Subst. regel.  - Frz. 'franc'
529 frangia Subst. regel.  - Frz. 'frange'
530 frase Subst. regel.  - Lat. 'phrăsim'
531 frate Subst. regel.  - Lat. 'frātrem'
532 freccia Subst. regel.  - Frz. 'flèche'
533 freddo Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'frìgdum'
534 freezer ['fri…zer] / ['fridzdzer] Subst. regel.  - Engl.
535 (egli) frega Verb regel.  - Verb 'fregare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'fricāre'
536 (egli) frena Verb regel.  - Verb 'frenare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'frenāre'
537 freno Subst. regel.  - Lat. 'frēnum'
538 fresco Adj., Subst. regel.  - Fränkisch 'frisk'
539 fretta Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
540 (egli) frigge Verb regel.  - Verb 'friggere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'frīgere'
541 frigo Subst. regel.  - Abkürzung von 'frigorifero'
542 fritto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'friggere'
543 frode Subst. regel.  - Lat. 'fraūdem'
544 fronte Subst. regel.  - Lat. 'frŏntem'
545 (egli) fruga Verb regel.  - Verb 'frugare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Nordital.
546 frusta Subst. regel.  - abgeleitet von 'frustare'
547 frutta Subst. regel.  - Spätlat. 'frùctam'
548 (egli) frutta Verb regel.  - Verb 'fruttare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'frutto'
549 frutto Subst. regel.  - Lat. 'frūctum'
550 fuga Subst. regel.  - Lat. 'fŭgam'
551 (egli) fugge Verb regel.  - Verb 'fuggire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'fugìre'
552 (egli) fuma Verb regel.  - Verb 'fumare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'fumāre'
553 fumo Subst. regel.  - Lat. 'fūmum'
554 fune Subst. regel.  - Lat. 'fūnem'
555 fungo Subst. regel.  - Lat. 'fŭngum'
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556 fuoco Subst. regel.  - Lat. 'fŏcum'
557 fuori Präp., Adv., Ausruf regel.  - Lat. 'fŏris'
558 furbo Adj., Subst. regel.  - Frz. 'fourbe'
559 furto Subst. regel.  - Lat. 'fūrtum'
560 fusto Subst. regel.  - Lat. 'fūstem'
561 gaio Adj. regel.  - Provenzal. 'gai'
562 gallo Subst. regel.  - Lat. 'găllum'
563 gamba Subst. regel.  - Spätlat. 'gàmbam'
564 gambo Subst. regel.  - abgeleitet von 'gamba'
565 gamma Subst. regel.  - abgeleitet von 'gamma'  (Gr. 'gámma')
566 gancio Subst. regel.  - Spanisch 'gancho'
567 gara Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie; ev. von Arabisch 'gàra' ('scorreria')
568 garbo Subst. regel.  - Arabisch 'qālib ('modello', 'sagoma')
569 garza Subst. regel.  - abgeleitet von 'garzare'
570 gatta Subst. regel.  - Spätlat. 'càttam'
571 gatto Subst. regel.  - Spätlat. 'càttum'
572 (egli) gela Verb regel.  - Verb 'gelare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'gelāre'
573 gelo Subst. regel.  - Lat. 'gĕlu(m)'
574 gemma Subst. regel.  - Lat. 'gĕmmam'
575 gente Subst. regel.  - Lat. 'gĕntem'
576 germe Subst. regel.  - Lat. 'gĕrmen'
577 gesso Subst. regel.  - Lat. 'gўpsum'
578 gesto Subst. regel.  - Lat. 'gĕstum'
579 Gesù Subst. lexikal.  - Kirchenlat. 'Iēsum'
580 (egli) getta Verb regel.  - Verb 'gettare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*iectàre'
581 getto Subst. regel.  - abgeleitet von 'gettare'
582 ghetto Subst. regel.  - Venezianisch 'ghéto'
583 (egli) ghiaccia Verb regel.  - Verb 'ghiacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'glaciāre'
584 ghiaccio Subst. regel.  - Lat. 'glăciem' + ev. 'gelo'
585 ghiaia Subst. regel.  - Lat. 'glāream'
586 ghianda Subst. regel.  - Lat. 'glăndem'
587 ghiotto Adj. regel.  - Vulgärlat. '*glùttu'
588 ghiro Subst. regel.  - Vulgärlat. '*glìru'
589 ghisa Subst. regel.  - Frz. 'guise'
590 giacca Subst. regel.  - Altfrz. 'jaque'
591 (egli) giace Verb regel.  - Verb 'giacere' / 'giacere' (zu vermeiden) : 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'iacēre'
592 giallo Adj., Subst. regel.  - Altfrz. 'jalne'
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593 giglio Subst. regel.  - Lat. 'līlium'
594 gilet / gilè [dZi'l”] Subst. lexikal.  - Frz.
595 (egli) gioca Verb regel.  - Verb 'giocare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*iocàre'
596 gioco Subst. regel.  - Lat. 'iŏcum'
597 gioia Subst. regel.  - Frz. 'joie'
598 giorno Subst. regel.  - Spätlat. 'diùrnum (tèmpus)’
599 giostra Subst. regel.  - Altfrz. 'joste'
600 (egli) giostra Verb regel.  - Verb 'giostrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altfrz. 'joster'
601 (egli) giova Verb regel.  - Verb 'giovare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'iuvāre'
602 (egli) gira Verb regel.  - Verb 'girare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'gyrāre'
603 giro Subst. regel.  - Lat. 'gỵrum'
604 gita Subst. regel.  - abgeleitet von 'gire'
605 giugno Subst. regel.  - Lat. 'Iūnium (mēnsem)'
606 (egli) giunge Verb regel.  - Verb 'giungere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'iŭngere'
607 giungla Subst. regel.  - Engl. 'jungle'
608 giunta Subst. regel.  - abgeleitet von 'giungere' / Spanisch 'junta'
609 (egli) giura Verb regel.  - Verb 'giurare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'iurāre'
610 giusto Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'iūstum'
611 globo Subst. regel.  - Lat. 'glŏbum'
612 gobba Subst. regel.  - Vulgärlat. '*gùbba' (oder '*gòbba')
613 gobbo Adj., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*gùbbu' (oder '*gòbbu')
614 goccia Subst. regel.  - Vulgärlat. '*gùttia'
615 (egli) gode Verb regel.  - Verb 'godere' / 'godere' (zu vermeiden): 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'gaudēre'
616 goffo Adj. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Lat. '*gùffus'
617 gola Subst. regel.  - Lat. 'gŭlam'
618 golfo Subst. regel.  - Spätlat. 'cùlfum'
619 gomma Subst. regel.  - Spätlat. 'gùmmam'
620 gonna Subst. regel.  - Spätlat. 'gùnnam'
621 grado Subst. regel.  - Lat. 'grădum'
622 grammo Subst. regel.  - Frz. 'gramme'
623 grana Subst. regel.  - Lat. 'grāna' / Reduzierung des Syntagmas 'formaggio di grana'
624 grande Adj., Subst. regel.  - Lat. 'grăndem'
625 grano Subst. regel.  - Lat. 'grānum'
626 grappa Subst. regel.  - Lombardisch 'grapa'
627 grasso Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'gràssum'
628 gratis Adv. regel.  - Lat. 'grātis'
629 grato Adj. regel.  - Lat. 'grātum'
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630 (egli) gratta Verb regel.  - Verb 'grattare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Provenzal. 'gratar'
631 (egli) grava Verb regel.  - Verb 'gravare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'gravāre'
632 grave Adj., Subst. regel.  - Lat. 'grăvem'
633 greco Adj., Subst. regel.  - Lat. 'Graēcum'
634 gregge Subst. regel.  - Lat. 'grĕgem'
635 grembo Subst. regel.  - Lat. 'grĕmium' + 'lembo'
636 grezzo Adj. regel.  - Nordital. Variante von 'greggio'
637 (egli) grida Verb regel.  - Vulgärlat. '*critàre'
638 grido Subst. regel.  - abgeleitet von 'gridare'
639 grigio Adj., Subst. regel.  - Germanisch '*grīsi'
640 griglia Subst. regel.  - Frz. 'grille'
641 grillo Subst. regel.  - Lat. 'grīllum'
642 grinta Subst. regel.  - Gotisch '*grimmitha'
643 grinza Subst. regel.  - abgeleitet von '*grinzare'
644 groppa Subst. regel.  - Germanisch '*kruppa'
645 grosso Adj., Adv., Subst. regel.  - Spätlat. 'gròssum'
646 grotta Subst. regel.  - Spätlat. 'crùptam'
647 grullo Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
648 gruppo Subst. regel.  - Spätlat. 'crùppam'
649 guai Ausruf regel.  - Lat. 'vaē' und Kreuzung mit Gotisch 'wai'
650 guaio Subst. regel.  - abgeleitet von 'guai'
651 guancia Subst. regel.  - Longobardisch '*wankja'
652 guanto Subst. regel.  - Fränkisch '*want'
653 (egli) guarda Verb regel.  - Verb 'guardare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Fränkisch '*wardōn'
654 (egli) guasta Verb regel.  - Verb 'guastare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vastāre'
655 guasto Adj., Subst. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'guastare' / abgeleitet von 'guastare'
656 guerra Subst. regel.  - Fränkisch '*werra'
657 gufo Subst. regel.  - Spätlat. 'gùfo' (Nominativ)
658 guida Subst. regel.  - abgeleitet von 'guidare'
659 (egli) guida Verb regel.  - Verb 'guidare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Provenzal. 'guidar'
660 guscio Subst. regel.  - umstrittene Etymologie, ev. von Gr. 'kýstion'
661 (egli) gusta Verb regel.  - Verb 'gustare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'gustāre'
662 gusto Subst. regel.  - Lat. 'gŭstum'
663 hobby ['Obbi], ['hObbi] Subst. regel.  - Engl.
664 horror ['Orror], ['hOrror] Subst. regel.  - Engl.
665 hostess ['Ostes], ['hOstes] Subst. regel.  - Engl.
666 iella Subst. regel.  - Römisch
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667 ieri Adv. regel.  - Lat. 'hĕri'
668 inno Subst. regel.  - Lat. 'hўmnum'
669 io Pron., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*éo'
670 ira Subst. regel.  - Lat. 'īram'
671 jolly ['dZOlli] Subst. regel.  - Engl.
672 killer ['killer] Subst. regel.  - Engl.
673 kiwi ['ki…wi] / ['ki…vi] Subst. regel.  - Engl.
674 labbro Subst. regel.  - Lat. 'lăbrum'
675 lacca Subst. regel.  - Arabisch 'lakk'
676 laccio Subst. regel.  - Vulgärlat. '*làceu'
677 ladro Subst. regel.  - Lat. 'lătro' (Nominativ)
678 Lager Subst. regel.  - Deutsch
679 lagna Subst. regel.  - abgeleitet von 'lagnarsi'
680 (egli) si lagna Verb regel.  - Verb 'lagnarsi': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'laniāre'
681 lago Subst. regel.  - Lat. 'lăcum'
682 lama Subst. regel.  - Frz. 'lame'
683 lampo Subst. regel.  - abgeleitet von 'lampare'
684 lana Subst. regel.  - Lat. 'lānam'
685 lancia Subst. regel.  - Lat. 'lănceam'
686 (egli) lancia Verb regel.  - Verb 'lanciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'lanceàre'
687 lancio Subst. regel.  - abgeleitet von 'lanciare'
688 lapis Subst. regel.  - Lat.
689 largo Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'lărgum'
690 larva Subst. regel.  - Lat. 'lărvam'
691 (egli) lascia Verb regel.  - Verb 'lasciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'laxāre'
692 lastra Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
693 lato Subst. regel.  - Lat. 'lătus'
694 latta Subst. regel.  - Spätlat. 'làttam'
695 latte Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'lăctem'
696 (egli) lava Verb regel.  - Verb 'lavare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'lavāre'
697 leader ['li…der] Subst. regel.  - Engl.
698 lebbra Subst. regel.  - Spätlat. 'lépram'
699 (egli) lecca Verb regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Vulgärlat. '*lig(i)càre'
700 leccio Subst. regel.  - Lat. '(quĕrcum) ilĭceam'
701 lega Subst. regel.  - abgeleitet von 'legare'
702 (egli) lega Verb regel.  - Verb 'legare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'ligāre'
703 legge Subst. regel.  - Lat. 'lēgem'

19



Nr. Wort Wortart Betonung Suffix Herkunft
704 (egli) legge Verb regel.  - Verb 'leggere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'lĕgere'
705 legna Subst. regel.  - Lat. 'lĭgna'
706 legno Subst. regel.  - Lat. 'lĭgnum'
707 lei Pers.-Pron. regel.  - Vulgärlat. '*(il)laèi'
708 lente Subst. regel.  - Lat. 'lĕntem'
709 lento Adj., Subst. regel.  - Lat. 'lĕntum'
710 lenza Subst. regel.  - Vulgärlat. '*lìntia'
711 lepre Subst. regel.  - Lat. 'lĕporem'
712 (egli) lessa Verb regel.  - Verb 'lessare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'elixàre'
713 lesso Adj., Subst. regel.  - Lat. 'elĭxum'
714 letto Subst. regel.  - Lat. 'lĕctum'
715 leva Subst. regel.  - abgeleitet von 'levare'
716 (egli) leva Verb regel.  - Verb 'levare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'levāre'
717 libro Subst. regel.  - Lat. 'lĭbrum'
718 lido Subst. regel.  - Lat. 'lītus'
719 lieto Adj. regel.  - Lat. 'laētum'
720 lieve Adj. regel.  - Lat. 'lĕvem'
721 lima Subst. regel.  - Lat. 'līmam'
722 (egli) lima Verb regel.  - Verb 'limare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'limāre'
723 lingua Subst. regel.  - Lat. 'lĭnguam'
724 lino Subst. regel.  - Lat. 'līnum'
725 lira Subst. regel.  - Lat. 'lībram'
726 (egli) liscia Verb regel.  - unbestimmte Etymologie
727 liscio Adj., Subst. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'lisciare'
728 lista Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'lìstam'
729 lite Subst. regel.  - Lat. 'lītem'
730 litro Subst. regel.  - Frz. 'litre'
731 (egli) loda Verb regel.  - Verb 'lodare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'laudāre'
732 lode Subst. regel.  - Lat. 'laūdem'
733 lordo Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'lùrdum'
734 loro Pers.-Pron., Adj., Pron. regel.  - Lat. '(il)lōrum'
735 lotta Subst. regel.  - Spätlat. 'lùctam'
736 (egli) lotta Verb regel.  - Verb 'lottare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'luctāre' + 'luctāri'
737 lotto Subst. regel.  - Frz. 'lot'
738 luce Subst. regel.  - Lat. 'lūcem'
739 luglio Subst. regel.  - Lat. 'lūlium (mēnsem)'
740 lui Pers.-Pron. regel.  - Vulgärlat. '*(il)lùi'
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741 lume Subst. regel.  - Lat. 'lūmen'
742 luna Subst. regel.  - Lat. 'lūnam'
743 lungo Adj., Adv., Subst., Präp. regel.  - Lat. 'lŏngum' / Lat. '(in) lŏngum'
744 luogo Subst. regel.  - Lat. 'lŏcum'
745 lupa Subst. regel.  - Lat. 'lŭpam'
746 lupo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*lūpu'
747 lusso Subst. regel.  - Lat. 'lŭxum'
748 lutto Subst. regel.  - Lat. 'lūctum'
749 madre Subst. regel.  - Lat. 'mātrem'
750 maga Subst. regel.  - Lat. 'măgam'
751 maggio Subst. regel.  - Lat. 'Māium (mēnsem)'
752 maglia Subst. regel.  - Provenzal. 'malha'
753 mago Adj., Subst. regel.  - Lat. 'măgum'
754 magro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'măcrum'
755 mai Adv. regel.  - Lat. 'măgis'
756 mais Subst. regel.  - Spanisch 'maiz'
757 male Adv., Subst. regel.  - Lat. 'măle' / Substantiv. Gebrauch
758 mamma Subst. regel.  - Lat. 'mămmam'
759 (egli) manca Verb regel.  - Verb 'mancare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'manco' (Adj.)
760 mancia Subst. regel.  - ev. von Frz. 'manche'
761 manco Adv. regel.  - abgeleitet von 'manco' (Adj.), Lat. 'măncum'
762 (egli) manda Verb regel.  - Verb 'mandare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mandāre'
763 (egli) mangia Verb regel.  - Verb 'mangiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altfrz. 'mangier'
764 manna Subst. regel.  - Spätlat. 'mànnam'
765 mano Subst. regel.  - Lat. 'mănum'
766 manzo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*màndiu'
767 mappa Subst. regel.  - Lat. 'măppam'
768 marca Subst. regel.  - Germanisch 'marka'
769 (egli) marca Verb regel.  - Verb 'marcare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'marca'
770 marcia Subst. regel.  - abgeleitet von 'marciare'
771 (egli) marcia Verb regel.  - Verb 'marciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altfrz. 'marcher'
772 marcio Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mărcidum'
773 mare Subst. regel.  - Lat. 'măre'
774 marmo Subst. regel.  - Lat. 'mărmor'
775 marzo Subst. regel.  - Lat. 'Mārtium (mēnsem)'
776 massa Subst. regel.  - Lat. 'măssam'
777 matto Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
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778 mazza Subst. regel.  - Vulgärlat. '*màt(t)ea'
779 mazzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'mazza'
780 meglio Adv., Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mĕlius'
781 mela Subst. regel.  - Spätlat. 'mélam'
782 melo Subst. regel.  - Spätlat. 'mèlum'
783 membro Subst. regel.  - Lat. 'mĕmbrum'
784 (egli) mena Verb regel.  - Verb 'menare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'minàre'
785 meno Adv., Adj., Pron., Subst. regel.  - Lat. 'minus'
786 mensa Subst. regel.  - Lat. 'mēnsam'
787 menta Subst. regel.  - Lat. 'mĕnt(h)am'
788 mente Subst. regel.  - Lat. 'mĕntem'
789 mento Subst. regel.  - Lat. 'mĕntum'
790 mentre Konj., Subst. regel.  - Altital. 'domentre'
791 menu Subst. lexikal.  - Frz.
792 merce Subst. regel.  - Lat. 'mĕrcem'
793 merda Subst. regel.  - Lat. 'mĕrdam'
794 merlo Subst. regel.  - Spätlat. 'mèrulum'
795 mese Subst. regel.  - Lat. 'mēnsem'
796 messa Subst. regel.  - spätes Kirchenlat. 'mìssam' / fem. von 'messo' (Adj.), substantiv. Gebrauch
797 meta Subst. regel.  - Lat. 'mētam'
798 metà Subst. lexikal.  -tà Lat. '-tātem', Apokope von '-tem'
799 metro Subst. regel.  - Frz. 'mètre'
800 métro Subst. lexikal.  - Frz.
801 (egli) mette Verb regel.  - Verb 'mettere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mĭttere'
802 mezza Subst. regel.  - fem. von 'mezzo', substantiv. Gebrauch
803 mezzo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mĕdium' / substantiv. Gebrauch
804 mica Subst., Adv. regel.  - Lat. 'mīcam'
805 micio Subst. regel.  - Onom.
806 miele Subst. regel.  - Lat. 'mĕl'
807 (egli) miete Verb regel.  - Verb 'mietere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mĕtere'
808 miglio Subst. regel.  - Sg. von 'miglia', Lat. 'mīlia'
809 mille Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mīle'
810 milza Subst. regel.  - Longobardisch 'milzi' 
811 mina Subst. regel.  - Frz. 'mine'
812 (egli) mina Verb regel.  - Verb 'minare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'miner'
813 mio Adj., Pron. regel.  - Lat. 'mĕum'
814 mira Subst. regel.  - abgeleitet von 'mirare'
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815 (egli) mira Verb regel.  - Verb 'mirare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mirāre'
816 mister ['mister] Subst. regel.  - Engl.
817 misto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mĭxtum'
818 mite Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mītem'
819 mito Subst. regel.  - Lat. 'mythum'
820 mitra Subst. regel.  - abgekürzte Form von 'fucile mitragliatore'
821 moda Subst. regel.  - Frz. 'mode'
822 modo Subst. regel.  - Lat. 'mŏdum'
823 moglie Subst. regel.  - Lat. 'mŭlier' (Nominativ)
824 mole Subst. regel.  - Lat. 'mōlem'
825 molla Subst. regel.  - abgeleitet von 'mollare'
826 (egli) molla Verb regel.  - Verb 'mollare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'molle'
827 molle Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mŏllem'
828 molo Subst. regel.  - Genuesisch
829 molto Adj., Pron., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'mŭltum'
830 mondo Subst. regel.  - Lat. 'mŭndum'
831 (egli) monta Verb regel.  - Verb 'montare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*montàre'
832 monte Subst. regel.  - Lat. 'mŏntem'
833 moquette [mo'k”t] Subst. lexikal.  - Frz.
834 (egli) morde Verb regel.  - Verb 'mordere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mordēre'
835 moro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'Maūrum'
836 morsa Subst. regel.  - fem. von 'morso'
837 morso Subst. regel.  - Lat. 'mŏrsum'
838 morte Subst. regel.  - Lat. 'mŏrtem'
839 morto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'morire'
840 mosca Subst. regel.  - Lat. 'mŭscam'
841 mossa Subst. regel.  - fem. von 'mosso', substantiv. Gebrauch
842 mosso Adj. regel.  - Part. Perf. von 'muovere'
843 mostra Subst. regel.  - abgeleitet von 'mostrare'
844 (egli) mostra Verb regel.  - Verb 'mostrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'monstrāre'
845 mostro Subst. regel.  - Lat. 'mōnstrum'
846 moto Subst. regel.  - Lat. 'mōtum' / abgekürzte Form von 'motocicletta'
847 motto Subst. regel.  - Spätlat. 'mùttum'
848 mucca Subst. regel.  - umstrittene Etymologie, ev. Kreuzung von 'muggire' + 'vacca'
849 muffa Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
850 mulo Subst. regel.  - Lat. 'mūlum'
851 multa Subst. regel.  - Lat. 'mŭltam'
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852 (egli) multa Verb regel.  - Verb 'multare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'multāre'
853 (egli) munge Verb regel.  - Verb 'mungere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'mùngere'
854 (egli) muore Verb regel.  - Verb 'morire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*morìre'
855 (egli) muove Verb regel.  - Verb 'muovere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'movēre'
856 (egli) mura Verb regel.  - Verb 'murare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'muràre'
857 muro Subst. regel.  - Lat. 'mūrum'
858 musco Subst. regel.  - Lat. 'mŭscum'
859 muso Subst. regel.  - Spätlat. 'mùsum'
860 (egli) muta Verb regel.  - Verb 'mutare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'mutāre'
861 muto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'mūtum'
862 nafta Subst. regel.  - Lat. 'năphtam'
863 naia Subst. regel.  - von der venetischen Wendung '(sot la) naia'
864 nanna Subst. regel.  - Kindersprache (Onom.)
865 nano Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nānum'
866 (egli) narra Verb regel.  - Verb 'narrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'narrāre'
867 (egli) nasce Verb regel.  - Verb 'nascere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*nàscere'
868 naso Subst. regel.  - Lat. 'nāsum'
869 nastro Subst. regel.  - Gotisch '*nastilō'
870 nato Adj., Subst. regel.  -ato / Part. Perf. Lat. '-ātum'
871 nave Subst. regel.  - Lat. 'nāvem'
872 (egli) nega Verb regel.  - Verb 'negare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'negāre'
873 negro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nĭgrum'
874 neo Subst. regel.  - Spätlat. 'néum'
875 nero Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nĭgrum' / Substantiv. Gebrauch von 'nero' (Adj.)
876 nervo Subst. regel.  - Lat. 'nĕrvum'
877 nesso Subst. regel.  - Lat. 'nĕxum'
878 netto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nĭtidum'
879 neve Subst. regel.  - Lat. 'nĭvem'
880 nido Subst. regel.  - Lat. 'nīdum'
881 niente Pron., Adj., Subst., Adv. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. Mittelalterl. Lat. 'nec èntem'
882 noce Subst. regel.  - Lat. 'nŭcem'
883 nodo Subst. regel.  - Lat. 'nōdum'
884 noi Pers.-Pron. regel.  - Lat. 'nōs' + '-i'
885 noia Subst. regel.  - von Provenzal. 'enoja', durch Aphärese
886 (egli) noia Verb regel.  - von Provenzal. 'enojar', durch Aphärese
887 nome Subst. regel.  - Lat. 'nōmen'
888 nonna Subst. regel.  - Lat. 'nŏnnam'
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889 nonno Subst. regel.  - Lat. 'nŏnnum'
890 norma Subst. regel.  - Lat. 'nŏrmam'
891 nostro Adj., Pron. regel.  - Lat. 'nŏstrum'
892 nota Subst. regel.  - Lat. 'nŏtam'
893 (egli) nota Verb regel.  - Verb 'notare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'notāre'
894 noto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nōtum'
895 notte Subst. regel.  - Lat. 'nŏctem'
896 nozze Subst. regel.  - Lat. 'nŭptiae'
897 nube Subst. regel.  - Lat. 'nūbem'
898 nuca Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'nucham'
899 nudo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nūdum'
900 nulla Pron., Subst. regel.  - Lat. 'nūlla'
901 nullo Adj., Pron. regel.  - Lat. 'nūllum'
902 nuora Subst. regel.  - Vulgärlat. '*nòra'
903 (egli) nuota Verb regel.  - Verb 'nuotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*notàre'
904 nuoto Subst. regel.  - abgeleitet von 'nuotare'
905 nuova Subst. regel.  - fem. von 'nuovo', substantiv. Gebrauch
906 nuovo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'nŏvum'
907 oblò Subst. lexikal.  - Frz. 'hublot'
908 oca Subst. regel.  - Spätlat. 'àucam'
909 (egli) ode Verb regel.  - Verb 'udire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von Lat. 'audīre'
910 (egli) offre Verb regel.  - Verb 'offrire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*offerìre'
911 oggi Adv., Subst. regel.  - Lat. 'hŏdie'
912 ogni Adj. regel.  - Lat. 'ŏmnem'
913 ohi Interj. regel.  - Onom.
914 olmo Subst. regel.  - Lat. 'ŭlmum'
915 oltre Präp., Adv. regel.  - Lat. 'ŭltra'
916 ombra Subst. regel.  - Lat. 'ŭmbram'
917 onda Subst. regel.  - Lat. 'ŭndam'
918 ora Subst., Adv. regel.  - Lat. 'hōra(m)' / Lat. 'aūram'
919 orlo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*órulu'
920 orma Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. von Vulgärlat. '*órma'
921 (egli) orna Verb regel.  - Verb 'ornare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'ornāre'
922 oro Subst. regel.  - Lat. 'aūrum'
923 orso Subst. regel.  - Lat. 'ŭrsum'
924 orto Subst. regel.  - Lat. 'hŏrtum'
925 orzo Subst. regel.  - Lat. 'hŏrdeum'
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926 (egli) osa Verb regel.  - Verb 'osare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*ausàre'
927 osso Subst. regel.  - Spätlat. 'òssum'
928 oste Subst. regel.  - Altfrz. 'oste'
929 otto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'ŏcto'
930 ove Adv., Konj. regel.  - Lat. 'ŭbi'
931 ovest Subst. regel.  - Frz. 'ouest'
932 pacco Subst. regel.  - Niederländisch 'pak'
933 pace Subst. regel.  - Lat. 'pācem'
934 padre Subst. regel.  - Lat. 'pătrem'
935 paga Subst. regel.  - abgeleitet von 'pagare'
936 (egli) paga Verb regel.  - Verb 'pagare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pacāre'
937 paglia Subst. regel.  - Lat. 'păleam'
938 paio Subst. regel.  - von Plural 'paia', Lat. 'pāria'
939 pala Subst. regel.  - Lat. 'pālam'
940 palco Subst. regel.  - Longobardisch '*balk'
941 paletò / paltò [pal'tO] Subst. lexikal.  - Frz. 'paletot'
942 palla Subst. regel.  - Longobardisch 'palla'
943 palma Subst. regel.  - Lat. 'pălmam'
944 palmo Subst. regel.  - Lat. 'pălmum'
945 palo Subst. regel.  - Lat. 'pālum'
946 panca Subst. regel.  - Longobardisch 'panka'
947 pancia Subst. regel.  - Lat. 'păntex' (Genitiv 'pănticis')
948 pane Subst. regel.  - Lat. 'pānem'
949 panna Subst. regel.  - abgeleitet von 'panno'
950 panno Subst. regel.  - Lat. 'pănnum'
951 papa Subst. regel.  - Spätlat. 'pàpam'
952 pappa Subst. regel.  - Lat. 'păppam'
953 (egli) pappa Verb regel.  - Verb 'pappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pappāre'
954 (egli) para Verb regel.  - Verb 'parare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'parāre'
955 parco Subst. regel.  - Frz. 'parc'
956 (egli) pare Verb regel.  - Verb 'parere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'parēre'
957 pari Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'părem'
958 (egli) parla Verb regel.  - Verb 'parlare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*parabolàre'
959 parte Subst., Adv. regel.  - Lat. 'părtem'
960 (egli) parte Verb regel.  - Verb 'partire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'partīri'
961 partner ['partner] Subst. regel.  - Engl.
962 parto Subst. regel.  - Lat. 'părtum'
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963 pasqua Subst. regel.  - spätes Kirchenlat. 'Pàscham'
964 (egli) passa Verb regel.  - Verb 'passare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*passàre'
965 passo Subst. regel.  - abgeleitet von 'passare' / Lat. 'păssum'
966 pasta Subst. regel.  - Spätlat. 'pàstam'
967 pasto Subst. regel.  - Lat. 'pāstum'
968 patto Subst. regel.  - Lat. 'păctum'
969 pazzo Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
970 (egli) pecca Verb regel.  - Verb 'peccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'peccāre'
971 peggio Adv., Adj., Subst. regel.  - Lat. 'pēius'
972 pelle Subst. regel.  - Lat. 'pĕllem'
973 pelo Subst. regel.  - Lat. 'pĭlum'
974 pena Subst. regel.  - Lat. 'poēnam'
975 (egli) pena Verb regel.  - Verb 'penare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'pena'
976 (egli) pende Verb regel.  - Verb 'pendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*pèndere'
977 pene Subst. regel.  - Lat. 'pēnem'
978 penna Subst. regel.  - Kreuzung von Lat. 'pĭnnam' + 'pĕnnam'
979 (egli) pensa Verb regel.  - Verb 'pensare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pensāre'
980 (egli) si pente Verb regel.  - Verb 'pentirsi': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'paenitēre'
981 pepe Subst. regel.  - Lat. 'pĭper'
982 pera Subst. regel.  - Lat. 'pĭra'
983 (egli) perde Verb regel.  - Verb 'perdere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pĕrdere'
984 perla Subst. regel.  - umstrittene Etymologie, ev. von Vulgärlat. '*pèrnula'
985 perno Subst. regel.  - Lat. 'pĕrna'
986 pero Subst. regel.  - Lat. 'pĭrum'
987 però Konj. lexikal.  - Lat. 'pĕr hŏc'
988 perso Adj. regel.  - Part. Perf. von 'perdere'
989 (egli) pesa Verb regel.  - Verb 'pesare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pensāre'
990 pesca ['p”ska] / ['peska] Subst. regel.  - Lat. 'pĕrsica' / abgeleitet von 'pescare'
991 (egli) pesca Verb regel.  - Verb 'pescare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'piscāri'
992 pesce Subst. regel.  - Lat. 'pĭscem'
993 pesco Subst. regel.  - Lat. 'Pĕrsicum'
994 peso Subst. regel.  - Lat. 'pēnsum'
995 (egli) pesta Verb regel.  - Verb 'pestare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'pistàre'
996 peste Subst. regel.  - Lat. 'pĕstem'
997 petto Subst. regel.  - Lat. 'pĕctus'
998 pezza Subst. regel.  - Vulgärlat. '*pèttia'
999 pezzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'pezza'
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1000 (egli) piace Verb regel.  - Verb 'piacere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'placēre'
1001 piaga Subst. regel.  - Lat. 'plāgam'
1002 pialla Subst. regel.  - Vulgärlat. '*plànula'
1003 (egli) pialla Verb regel.  - Verb 'piallare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'pialla'
1004 piana Subst. regel.  - fem. von 'piano', substantiv. Gebrauch
1005 (egli) piange Verb regel.  - Verb 'piangere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'plăngere'
1006 piano Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'plānum' / Frz. 'plan' / Abkürzung von 'pianoforte'
1007 pianta Subst. regel.  - Lat. 'plăntam'
1008 (egli) pianta Verb regel.  - Verb 'piantare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'plantāre'
1009 pianto Subst. regel.  - Lat. 'plănctum'
1010 piastra Subst. regel.  - abgeleitet von 'impiastrare'
1011 piatto Adj., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*plàttu' / Substantiv. Gebrauch von 'piatto' (Adj.)
1012 piazza Subst. regel.  - Lat. 'plăteam'
1013 (egli) piazza Verb regel.  - Verb 'piazzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'placer'
1014 picco Subst. regel.  - Frz. 'pic'
1015 piede Subst. regel.  - Lat. 'pĕdem'
1016 piega Subst. regel.  - abgeleitet von 'piegare'
1017 (egli) piega Verb regel.  - Verb 'piegare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Nordital. 
1018 piena Subst. regel.  - fem. von 'pieno', substantiv. Gebrauch
1019 pieno Adj., Subst. regel.  - Lat. 'plēnum'
1020 pietra Subst. regel.  - Lat. 'pĕtram'
1021 (egli) pigia Verb regel.  - Verb 'pigiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Nordital. 
1022 (egli) piglia Verb regel.  - Verb 'pigliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*piliàre'
1023 pigna Subst. regel.  - Lat. '(nŭcem) pīneam'
1024 pigro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'pĭgrum'
1025 pila Subst. regel.  - Lat. 'pīlam'
1026 pinna Subst. regel.  - Lat. 'pĭnnam'
1027 pino Subst. regel.  - Lat. 'pīnum'
1028 pinza Subst. regel.  - Frz. 'pince'
1029 pio Adj. regel.  - Lat. 'pĭum'
1030 pioggia Subst. regel.  - Vulgärlat. '*plòia'
1031 (egli) piomba Verb regel.  - Verb 'piombare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'plumbāre'
1032 piombo Subst. regel.  - Lat. 'plŭmbum'
1033 pioppo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*plòppu'
1034 (egli) piove Verb regel.  - Verb 'piovere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Volkstüml. Lat. 'plòvere'
1035 piovra Subst. regel.  - Frz. 'pieuvre'
1036 pipa Subst. regel.  - Frz. 'pipe'
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1037 pipì Subst. lexikal.  - Kindersprache, Frz. 'pipi'
1038 (egli) piscia Verb regel.  - Verb 'pisciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Onom.
1039 pista Subst. regel.  - Südital. Var. von 'pesta'
1040 piuma Subst. regel.  - Lat. 'plūmam'
1041 pizza Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'pìzzam'
1042 pizzo Subst. regel.  - ursprünglich expressiver Ausdruck
1043 poco Adj., Pron., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'paūcum'
1044 (egli) poggia Verb regel.  - Verb 'poggiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*podiàre'
1045 poi Adv., Präp., Konj., Subst. regel.  - Lat. 'pŏst'
1046 poker ['pO…ker] Subst. regel.  - Engl.
1047 pollo Subst. regel.  - Lat. 'pŭllum'
1048 polo Subst. regel.  - Lat. 'pŏlum'
1049 polpa Subst. regel.  - Lat. 'pŭlpam'
1050 polpo Subst. regel.  - Lat. 'pŭlpum'
1051 polso Subst. regel.  - Lat. 'pŭlsum'
1052 pompa Subst. regel.  - Frz. 'pompe'
1053 (egli) pompa Verb regel.  - Verb 'pompare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'pomper'
1054 (egli) pone Verb regel.  - Verb 'porre': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pōnere'
1055 ponte Subst. regel.  - Lat. 'pŏntem'
1056 porco Subst. regel.  - Lat. 'pŏrcum'
1057 (egli) porge Verb regel.  - Verb 'porgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pŏrgere'
1058 porno Adj., Subst. regel.  - Abkürzung von 'pornografia', 'pornografico'
1059 porta Subst. regel.  - Lat. 'pŏrtam'
1060 (egli) porta Verb regel.  - Verb 'portare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'portāre'
1061 porto Subst. regel.  - Lat. 'pŏrtum'
1062 posa Subst. regel.  - abgeleitet von 'posare'
1063 (egli) posa Verb regel.  - Verb 'posare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'pausàre'
1064 posta Subst. regel.  - Lat. 'pŏsita'
1065 posto Subst. regel.  - Substantiv. Gebrauch von 'posto' (Adj.)
1066 (egli) pota Verb regel.  - Verb 'potare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'putāre'
1067 pozzo Subst. regel.  - Lat. 'pŭteum'
1068 (egli) pranza Verb regel.  - Verb 'pranzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'pranzo'
1069 pranzo Subst. regel.  - Lat. 'prăndium'
1070 prato Subst. regel.  - Lat. 'prātum'
1071 preda Subst. regel.  - Lat. 'praēdam'
1072 (egli) prega Verb regel.  - Verb 'pregare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*precàre'
1073 pregio Subst. regel.  - Lat. 'prĕtium'
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1074 prego Ausruf regel.  - 1. Pers. Sg. Ind. Präs.von 'pregare'
1075 (egli) preme Verb regel.  - Verb 'premere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'prĕmere'
1076 (egli) prende Verb regel.  - Verb 'prendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'prehĕndere'
1077 presa Subst. regel.  - fem. von 'preso', substantiv. Gebrauch
1078 pressa Subst. regel.  - abgeleitet von 'pressare'
1079 presso Präp., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'prĕsse'
1080 (egli) presta Verb regel.  - Verb 'prestare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'praestāre'
1081 presto Adv., Subst., Adj. regel.  - abgeleitet von 'presto' (Adj.) / Spätlat. 'praèstum'
1082 prete Subst. regel.  - Spätlat. 'presbỳterum'
1083 prezzo Subst. regel.  - Lat. 'prĕtium'
1084 prima Adv., Subst. regel.  - Spätlat. 'prìma' / fem. von 'primo', substantiv. Gebrauch
1085 primo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'prīmum'
1086 (egli) priva Verb regel.  - Verb 'privare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'privāre'
1087 privo Adj. regel.  - Lat. 'prīvum'
1088 pronto Adj. regel.  - Lat. 'prōmptum'
1089 prosa Subst. regel.  - Lat. 'prōsam (oratiōnem)'
1090 prova Subst. regel.  - abgeleitet von 'provare'
1091 (egli) prova Verb regel.  - Verb 'provare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'probāre'
1092 (egli) prude Verb regel.  - Verb 'prudere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*prùdere'
1093 prugna Subst. regel.  - Spätlat. 'prùniam'
1094 pugno Subst. regel.  - Lat. 'pŭgnum'
1095 pulce Subst. regel.  - Lat. 'pūlicem'
1096 pullman ['pulman] Subst. regel.  - abgeleitet von dem Erfinder G.M. Pullmann
1097 puma Subst. regel.  - Quechua
1098 (egli) punge Verb regel.  - Verb 'pungere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'pŭngere'
1099 punta Subst. regel.  - Spätlat. 'pùnctam'
1100 (egli) punta Verb regel.  - Verb 'puntare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'punta' + 'punto'
1101 punto Subst. regel.  - Lat. 'pŭnctum'
1102 pupo Subst. regel.  - Lat. 'pūpum'
1103 pure Adv., Konj. regel.  - Lat. 'pūre'
1104 purè Subst. lexikal.  - Frz. 'purée'
1105 purga Subst. regel.  - abgeleitet von 'purgare'
1106 puro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'pūrum'
1107 (egli) puzza Verb regel.  - Verb 'puzzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'puzzo'
1108 puzzo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*pùtiu'
1109 (egli) quadra Verb regel.  - Verb 'quadrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'quadrāre'
1110 quadro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'quădrum' / substantiv. Gebrauch von 'quadro' (Adj.)
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1111 qualche Adj. regel.  - von der Wendung 'qual che (sia)'
1112 quale Adj., Pron. regel.  - Lat. 'quālem'
1113 quando Adv., Konj., Subst. regel.  - Lat. 'quăndo'
1114 quanto Adj., Pron., Subst. regel.  - Lat. 'quăntum' (Adj.) / Deutsch 'Quantum'
1115 quarta Subst. regel.  - fem. von 'quarto', substantiv. Gebrauch
1116 quarto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'quărtum'
1117 quasi Adv., Konj. regel.  - Lat. 'quăsi'
1118 quello Adj., Dem.-Pron. regel.  - Vulgärlat. '*èccu ìllu'
1119 quercia Subst. regel.  - Lat. 'quĕrceam'
1120 questo Adj., Dem.-Pron. regel.  - Vulgärlat. '*èccu ìstu'
1121 quiete Subst. regel.  - Lat. 'quiētem'
1122 quieto Adj. regel.  - Lat. 'quiētum'
1123 quindi Adv., Konj. regel.  - Vulgärlat. '*èccu ìnde'
1124 quinta Subst. regel.  - fem. von 'quinto', substantiv. Gebrauch
1125 quinto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'quĭntum'
1126 quota Subst. regel.  - Lat. 'quŏtam (părtem)'
1127 (egli) quota Verb regel.  - Verb 'quotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'quota'
1128 radar Subst. regel.  - Abkürzung von Engl. 'radio detection and ranging'
1129 (egli) rade Verb regel.  - Verb 'radere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rādere'
1130 rado Adj. regel.  - Lat. 'rārum'
1131 raggio Subst. regel.  - Lat. 'rădium'
1132 ragno Subst. regel.  - Lat. 'arāneum'
1133 ragù Subst. lexikal.  - Frz. 'ragoût'
1134 RAI / rai Subst. regel.  - Abkürzung von 'Radio Audizione Italiana'
1135 rame Subst. regel.  - Vulgärlat. '*aràme'
1136 ramo Subst. regel.  - Lat. 'rāmum'
1137 rana Subst. regel.  - Lat. 'rānam'
1138 rancio Subst. regel.  - Spanisch 'rancho'
1139 rango Subst. regel.  - Frz. 'rang'
1140 rapa Subst. regel.  - Lat. 'rāpam'
1141 raro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'rārum'
1142 (egli) rasa Verb regel.  - Verb 'rasare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*rasàre'
1143 rata Subst. regel.  - Lat. 'rătam (părtem)'
1144 ratto Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie, ev. Onom. oder von 'ratto' (Adj.)
1145 razza Subst. regel.  - Altfrz. 'haraz'
1146 razzo Subst. regel.  - Lat. 'rădium'
1147 (egli) reca Verb regel.  - Verb 'recare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Gotisch 'rikan'
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1148 réclame [re'klam] Subst. lexikal.  - Frz., abgeleitet von ‘réclamer’
1149 record ['r”…kord] Subst. regel.  - Engl.
1150 (egli) regge Verb regel.  - Verb 'reggere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rĕgere'
1151 reggia Subst. regel.  - Lat. '(dŏmum) rēgiam'
1152 (egli) regna Verb regel.  - Verb 'regnare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'regnāre'
1153 regno Subst. regel.  - Lat. 'rēgnum'
1154 (egli) rema Verb regel.  - Verb 'remare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'remo'
1155 remo Subst. regel.  - Lat. 'rēmum'
1156 (egli) rende Verb regel.  - Verb 'rendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rĕddere'
1157 rene Subst. regel.  - Lat. 'rēnem'
1158 resa Subst. regel.  - fem. von 'reso', substantiv. Gebrauch
1159 (egli) resta Verb regel.  - Verb 'restare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'restāre'
1160 resto Subst. regel.  - abgeleitet von 'restare'
1161 rete Subst. regel.  - Lat. 'rēte' (Neutrum) + 'rētem' (fem. + mask.)
1162 retro Adv., Subst. regel.  - Lat. 'rĕtro'
1163 rétro Adj. lexikal.  - Frz., Abkürzung von ‘retrospectif’
1164 retta Subst. regel.  - Lat. 'arrēctam', durch Aphärese / fem. von 'retto', substantiv. Gebrauch
1165 retto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'rēctum'
1166 riccio Adj., Subst. regel.  - abgeleitet von 'riccio' (Subst.), Lat. 'erīcium'
1167 ricco Adj., Subst. regel.  - Longobardisch 'rīhhi'
1168 (egli) ride Verb regel.  - Verb 'ridere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'rìdere'
1169 riga Subst. regel.  - Longobardisch 'rīga'
1170 (egli) riga Verb regel.  - Verb 'rigare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'riga'
1171 rigo Subst. regel.  - abgeleitet von 'riga'
1172 rima Subst. regel.  - Frz. 'rime'
1173 riso Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'rìsum' / Lat. 'rīsum'
1174 rissa Subst. regel.  - Lat. 'rĭxam'
1175 ritmo Subst. regel.  - Lat. 'rhўthmum'
1176 rito Subst. regel.  - Lat. 'rītum'
1177 ritto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'rēctum'
1178 riva Subst. regel.  - Lat. 'rīpam'
1179 roba Subst. regel.  - Fränkisch 'rauba'
1180 rocca Subst. regel.  - Vulgärlat. '*ròcca'
1181 roccia Subst. regel.  - Altfrz. 'roche'
1182 (egli) rode Verb regel.  - Verb 'rodere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rōdere'
1183 rogna Subst. regel.  - umstrittene Etymologie, ev. von Vulgärlat. '*rónea'
1184 rombo Subst. regel.  - Lat. 'rhŏmbum'
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1185 (egli) rompe Verb regel.  - Verb 'rompere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rŭmpere'
1186 (egli) ronza Verb regel.  - Verb 'ronzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Onom.
1187 rosa Subst. regel.  - Lat. 'rŏsam'
1188 rospo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1189 rosso Adj., Subst. regel.  - Lat. 'rŭssum'
1190 rotta Subst. regel.  - ev. von Frz. 'route'
1191 rotto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'rompere'
1192 roulotte [ru'lOt] Subst. lexikal.  - Frz., abgeleitet von ‘rouler’
1193 routine [ru'tin] Subst. lexikal.  - Frz., abgeleitet von ‘routier’
1194 rovo Subst. regel.  - Lat. 'rŭbum'
1195 rozzo Adj. regel.  - Vulgärlat. '*rùdiu'
1196 (egli) ruba Verb regel.  - Verb 'rubare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Germanisch 'raubōn'
1197 rude Adj. regel.  - Lat. 'rŭdem'
1198 ruga Subst. regel.  - Lat. 'rūgam'
1199 rullo Subst. regel.  - abgeleitet von 'rullare'
1200 ruolo Subst. regel.  - Frz. 'rôle'
1201 ruota Subst. regel.  - Lat. 'rŏtam'
1202 (egli) ruota Verb regel.  - Verb 'ruotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'rotāre'
1203 (egli) russa Verb regel.  - Verb 'russare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbest. Etymologie, ev. von Longobard. 'hrūzzan'
1204 russo Adj., Subst. regel.  - Latein des Rinascimento 'Russi'
1205 (egli) rutta Verb regel.  - Verb 'ruttare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'ructāre'
1206 rutto Subst. regel.  - Lat. 'rūctum'
1207 sacca Subst. regel.  - abgeleitet von 'sacco'
1208 sacco Subst. regel.  - Lat. 'săccum'
1209 sacro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'săcrum'
1210 saggio Adj., Subst. regel.  - Altfrz. 'sage' / Spätlat. 'exàgium'
1211 sagra Subst. regel.  - fem. von 'sagro', substantiv. Gebrauch
1212 sala Subst. regel.  - Fränkisch 'sala'
1213 (egli) sala Verb regel.  - Verb 'salare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'sale'
1214 (egli) salda Verb regel.  - Verb 'saldare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'saldo'
1215 saldo Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie / abgeleitet von 'saldare'
1216 sale Subst. regel.  - Lat. 'sălem'
1217 (egli) sale Verb regel.  - Verb 'salire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'salīre'
1218 salsa Subst. regel.  - fem. von 'salso', substantiv. Gebrauch
1219 (egli) salta Verb regel.  - Verb 'saltare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'saltāre'
1220 salto Subst. regel.  - Lat. 'săltum'
1221 (egli) salva Verb regel.  - Verb 'salvare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'salvàre'
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1222 salvo Adj., Präp. regel.  - Lat. 'sălvum'
1223 (egli) sana Verb regel.  - Verb 'sanare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sanāre'
1224 sangue Subst. regel.  - Lat. 'sănguen' (Nominativ)
1225 sano Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sānum'
1226 santo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sănctum'
1227 sarda Subst. regel.  - Lat. 'Sărdam'
1228 sardo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'Sărdum'
1229 sarta Subst. regel.  - fem. von 'sarto'
1230 sarto Subst. regel.  - Spätlat. 'sàrtor' (Nominativ)
1231 sasso Subst. regel.  - Lat. 'săxum'
1232 sbafo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sbafare'
1233 (egli) sbaglia Verb regel.  - Verb 'sbagliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1234 sbaglio Subst. regel.  - abgeleitet von 'sbagliare'
1235 (egli) sballa Verb regel.  - Verb 'sballare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'balla' + 's-'
1236 (egli) sbanda Verb regel.  - Verb 'sbandare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'banda' + 's-'
1237 sbando Subst. regel.  - abgeleitet von 'sbandare'
1238 (egli) sbarca Verb regel.  - Verb 'sbarcare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'barca' + 's-'
1239 sbarco Subst. regel.  - abgeleitet von 'sbarcare'
1240 sbarra Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
1241 (egli) sbarra Verb regel.  - Verb 'sbarrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'sbarra'
1242 (egli) sbatte Verb regel.  - Verb 'sbattere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'battere'
1243 (egli) sbava Verb regel.  - Verb 'sbavare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'bava' + 's-'
1244 sberla Subst. regel.  - Nordital.
1245 (egli) sbianca Verb regel.  - Verb 'sbiancare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'bianco' + 's-'
1246 (egli) sbircia Verb regel.  - Verb 'sbirciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'bircio' + 's-'
1247 (egli) sblocca Verb regel.  - Verb 'sbloccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'bloccare'
1248 (egli) sbocca Verb regel.  - Verb 'sboccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'bocca' + 's-'
1249 (egli) sboccia Verb regel.  - Verb 'sbocciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'boccio' + 's-'
1250 sbocco Subst. regel.  - abgeleitet von 'sboccare'
1251 (egli) sborsa Verb regel.  - Verb 'sborsare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'borsa' + 's-'
1252 (egli) sbriga Verb regel.  - Verb 'sbrigare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'briga' + 's-'
1253 (egli) sbrina Verb regel.  - Verb 'sbrinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'brina' + 's-'
1254 sbronza Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1255 sbronzo Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'sbronzarsi'
1256 (egli) sbuca Verb regel.  - Verb 'sbucare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'buco' + 's-'
1257 (egli) sbuccia Verb regel.  - Verb 'sbucciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'buccia' + 's-'
1258 (egli) sbuffa Verb regel.  - Verb 'sbuffare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'buffare'
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1259 (egli) scaccia Verb regel.  - Verb 'scacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'cacciare'
1260 scacco Subst. regel.  - Provenzal. 'escac'
1261 (egli) scade Verb regel.  - Verb 'scadere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*excadére'
1262 scafo Subst. regel.  - Gr. 'skáphos'
1263 (egli) scaglia Verb regel.  - Verb 'scagliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'scaglia'
1264 scala Subst. regel.  - Spätlat. 'scàlam'
1265 (egli) scala Verb regel.  - Verb 'scalare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'scala'
1266 (egli) scalda Verb regel.  - Verb 'scaldare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'excaldàre'
1267 scalo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1268 scaltro Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'scaltrire'
1269 scalzo Adj. regel.  - Spätlat. 'excàlceum'
1270 (egli) scampa Verb regel.  - Verb 'scampare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'campo' + 's-'
1271 scampo Subst. regel.  - abgeleitet von 'scampare'
1272 (egli) scansa Verb regel.  - Verb 'scansare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'cansare'
1273 (egli) scappa Verb regel.  - Verb 'scappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*excappàre'
1274 scarpa Subst. regel.  - Germanisch '*skarpa'
1275 scarso Adj. regel.  - Vulgärlat. '*excàrpsu'
1276 (egli) scarta Verb regel.  - Verb 'scartare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'carta' + 's-' / Frz. 'écarter'
1277 scarto Subst. regel.  - abgeleitet von 'scartare'
1278 (egli) scassa Verb regel.  - Verb 'scassare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'cassa' + 's-' / Vulgärlat. '*exquassàre'
1279 (egli) scatta Verb regel.  - Verb 'scattare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*excaptàre'
1280 scatto Subst. regel.  - abgeleitet von 'scattare'
1281 (egli) scava Verb regel.  - Verb 'scavare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'excavāre'
1282 scavo Subst. regel.  - abgeleitet von 'scavare'
1283 (egli) sceglie Verb regel.  - Verb 'scegliere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exelìgere'
1284 scelta Subst. regel.  - fem. von 'scelto', substantiv. Gebrauch
1285 scemo Adj., Subst. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'scemare'
1286 scena Subst. regel.  - Lat. 'scaēnam'
1287 (egli) scende Verb regel.  - Verb 'scendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'discendere', durch Aphärese
1288 scheda Subst. regel.  - Lat. 'schĕdam'
1289 (egli) scheda Verb regel.  - Verb 'schedare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'scheda'
1290 scheggia Subst. regel.  - Lat. 'schĭdiam'
1291 schema Subst. regel.  - Lat. 'schēma'
1292 schermo Subst. regel.  - abgeleitet von 'schermire'
1293 (egli) scherza Verb regel.  - Verb 'scherzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Longobardisch '*skerzōn'
1294 scherzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'scherzare'
1295 (egli) schiaccia Verb regel.  - Verb 'schiacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; umstrittene Etymologie
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1296 schiaffo Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1297 (egli) schianta Verb regel.  - Verb 'schiantare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1298 schianto Subst. regel.  - abgeleitet von 'schiantare'
1299 schiavo Adj., Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'sclàvum'
1300 schiena Subst. regel.  - Longobardisch 'skena'
1301 schiera Subst. regel.  - Provenzal. 'esquiera'
1302 (egli) schiera Verb regel.  - Verb 'schierare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'schiera'
1303 schietto Adj. regel.  - Gotisch 'slaiths'
1304 (egli) schifa Verb regel.  - Verb 'schifare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'schifo'
1305 schifo Adj., Subst. regel.  - Altfrz. 'eschif'
1306 schiocco Subst. regel.  - abgeleitet von 'schioccare'
1307 schioppo Subst. regel.  - Lat. 'sclŏppum'
1308 schiuma Subst. regel.  - Kreuzung von Longobardisch '*skūm' mit Lat. 'spūma'
1309 (egli) schizza Verb regel.  - Onom.
1310 schizzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'schizzare'
1311 scia Subst. regel.  - abgeleitet von 'sciare'
1312 (egli) scia Verb regel.  - Verb 'sciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'sci'
1313 (egli) sciacqua Verb regel.  - Verb 'sciacquare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'exaquàre'
1314 scialle Subst. regel.  - Frz. 'châle'
1315 sciame Subst. regel.  -ame Lat. '-āmen'
1316 sciarpa Subst. regel.  - Frz. 'écharpe'
1317 scienza Subst. regel.  -enza Lat. '-ĕntiam'
1318 (egli) sciocca Verb regel.  - Verb 'scioccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Engl. 'to shock'
1319 sciocco Adj., Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1320 (egli) scioglie Verb regel.  - Verb 'sciogliere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'exsŏlvere'
1321 sciolto Adj. regel.  - Part. Perf. von 'sciogliere'
1322 scippo Subst. regel.  - abgeleitet von 'scippare'
1323 (egli) sciupa Verb regel.  - Verb 'sciupare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exsuperàre'
1324 (egli) scoccia Verb regel.  - Verb 'scocciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'coccia' + 's-'
1325 scoglio Subst. regel.  - Genuesisch 'scögiu'
1326 (egli) scola Verb regel.  - Verb 'scolare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'colare'
1327 (egli) scolla Verb regel.  - Verb 'scollare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'colla' + 's-'
1328 (egli) sconta Verb regel.  - Verb 'scontare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'conto' + 's-'
1329 sconto Subst. regel.  - abgeleitet von 'scontare'
1330 (egli) scontra Verb regel.  - Verb 'scontrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'contro' + 's-'
1331 scontro Subst. regel.  - abgeleitet von 'scontrare'
1332 scopa Subst. regel.  - Lat. 'scōpam'
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1333 (egli) scopa Verb regel.  - Verb 'scopare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'scopàre'
1334 scopo Subst. regel.  - Spätlat. 'scòpum'
1335 (egli) scopre Verb regel.  - Verb 'scoprire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'coprire'
1336 (egli) scorda Verb regel.  - Verb 'scordare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'ricordare' + Wechsel des Präfixes
1337 (egli) scorge Verb regel.  - Verb 'scorgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*excorrìgere'
1338 (egli) scorre Verb regel.  - Verb 'scorrere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'excŭrtere'
1339 scorso Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'scorrere'
1340 scorta Subst. regel.  - Part. Perf. von 'scorgere', substantiv. Gebrauch
1341 scorza Subst. regel.  - Lat. 'scŏrtea'
1342 scossa Subst. regel.  - abgeleitet von 'scuotere' (Part. Perf. 'scosso')
1343 scosso Adj. regel.  - Part. Perf. von 'scuotere'
1344 (egli) scosta Verb regel.  - Verb 'scostare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'accostare' + Wechsel des Präfixes
1345 (egli) scotta Verb regel.  - Verb 'scottare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exoctàre'
1346 (egli) scova Verb regel.  - Verb 'scovare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'covo' + 's-'
1347 scritta Subst. regel.  - fem. von 'scritto', substantiv. Gebrauch
1348 scritto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'scrivere'
1349 (egli) scrive Verb regel.  - Verb 'scrivere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'scrībere'
1350 (egli) scrocca Verb regel.  - Verb 'scroccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'crocco' + 's-'
1351 scrofa Subst. regel.  - Lat. 'scrōfam'
1352 (egli) scruta Verb regel.  - Verb 'scrutare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'scrutàre'
1353 scudo Subst. regel.  - Lat. 'scūtum'
1354 scuola / scola (pop.) Subst. regel.  - Lat. 'schŏlam'
1355 (egli) scuote Verb regel.  - Verb 'scuotere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exquòtere'
1356 scure Subst. regel.  - Lat. 'secūrem'
1357 scuro Adj., Subst. regel.  - abgeleitet von Lat. 'obscūrum', durch Aphärese
1358 scusa Subst. regel.  - abgeleitet von 'scusare'
1359 (egli) scusa Verb regel.  - Verb 'scusare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'excusāre'
1360 (egli) sdegna Verb regel.  - Verb 'sdegnare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. v. Vulgärlat. '*disdignàre', durch Aphärese
1361 sdegno Subst. regel.  - abgeleitet von 'sdegnare'
1362 (egli) sdraia Verb regel.  - Verb 'sdraiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1363 (egli) secca Verb regel.  - Verb 'seccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'siccāre'
1364 secco Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sĭccum'
1365 sede Subst. regel.  - Lat. 'sēdem'
1366 sega Subst. regel.  - Vulgärlat. '*séca'
1367 (egli) segna Verb regel.  - Verb 'segnare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'signāre'
1368 segno Subst. regel.  - Lat. 'sīgnum'
1369 (egli) segue Verb regel.  - Verb 'seguire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*sequìre'
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1370 sella Subst. regel.  - Lat: 'sĕllam'
1371 selva Subst. regel.  - Lat. 'sĭlvam'
1372 (egli) sembra Verb regel.  - Verb 'sembrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Provenzal. 'semblar'
1373 seme Subst. regel.  - Lat. 'sēmen'
1374 sempre Adv. regel.  - Lat. 'sĕmper'
1375 seno Subst. regel.  - Lat. 'sĭnum'
1376 senso Subst. regel.  - Lat. 'sēnsum'
1377 (egli) sente Verb regel.  - Verb 'sentire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sentīre'
1378 senza Präp., Konj. regel.  - Lat. '(ab)sĕntia'
1379 sera Subst. regel.  - Spätlat. 'séram'
1380 serra Subst. regel.  - abgeleitet von 'serrare'
1381 serva Subst. regel.  - Lat. 'sĕrvam'
1382 (egli) serve Verb regel.  - Verb 'servire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'servīre'
1383 servo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sĕrvum'
1384 sesso Subst. regel.  - Lat. 'sĕxum'
1385 seta Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'sétam'
1386 sete Subst. regel.  - Lat. 'sĭtim'
1387 setta Subst. regel.  - Lat. 'sĕctam'
1388 sexy Adj. regel.  - Engl.
1389 (egli) sfama Verb regel.  - Verb 'sfamare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fame' + 's-'
1390 (egli) sfascia Verb regel.  - Verb 'sfasciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fascio' + 's-'
1391 sfascio Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfasciare'
1392 sfatto Adj. regel.  - Part. Perf. von 'sfare'
1393 sfera Subst. regel.  - Lat. 'sphaēram'
1394 sfida Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfidare'
1395 (egli) sfida Verb regel.  - Verb 'sfidare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'disfidare', durch Aphärese
1396 (egli) sfila Verb regel.  - Verb 'sfilare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. v. 'infilare' + Wechsel d. Präfixes / 'fila' + 's-'
1397 (egli) sfiora Verb regel.  - Verb 'sfiorare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fiore' + 's-'
1398 (egli) sfocia Verb regel.  - Verb 'sfociare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'foce' + 's-'
1399 (egli) sfoga Verb regel.  - Verb 'sfogare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'foga' + 's-'
1400 sfoglia Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfogliare'
1401 (egli) sfoglia Verb regel.  - Verb 'sfogliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'sfoglia' + 's-'
1402 sfogo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfogare'
1403 (egli) sfolla Verb regel.  - Verb 'sfollare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'folla' + 's-'
1404 (egli) sfonda Verb regel.  - Verb 'sfondare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fondo' + 's-'
1405 sfondo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfondare'
1406 (egli) sforza Verb regel.  - Verb 'sforzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'forzare'
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1407 sforzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sforzare'
1408 (egli) sfotte Verb regel.  - Verb 'sfottere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'fottere'
1409 (egli) sfratta Verb regel.  - Verb 'sfrattare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fratta' + 's-'
1410 sfratto Subst. regel.  - abgeleitet von 'sfrattare'
1411 (egli) sfrutta Verb regel.  - Verb 'sfruttare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'frutto' + 's-'
1412 (egli) sfugge Verb regel.  - Verb 'sfuggire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'fuggire'
1413 (egli) sfuma Verb regel.  - Verb 'sfumare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'fumo' + 's-'
1414 (egli) sgancia Verb regel.  - Verb 'sganciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'agganciare' + Wechsel d. Präfixes
1415 sgarbo Subst. regel.  -  's-' + 'garbo'
1416 (egli) sgombra Verb regel.  - Verb 'sgombrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'ingomberare' + Wechsel d. Präfixes
1417 (egli) sgozza Verb regel.  - Verb 'sgozzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'gozzo' + 's-'
1418 (egli) sgrassa Verb regel.  - Verb 'sgrassare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'grasso' + 's-'
1419 (egli) sgrida Verb regel.  - Verb 'sgridare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'gridare'
1420 sguardo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sguardare'
1421 shampoo / sciampo Subst. regel.  - Engl.
1422 sia Konj., Ausruf regel.  - 3. Pers. Sg. Konjunktiv Präs. von 'essere'
1423 (egli) siede Verb regel.  - Verb 'sedere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sedēre'
1424 siepe Subst. regel.  - Lat. 'saēpem'
1425 sigla Subst. regel.  - Spätlat. 'sìgla' (Pl.)
1426 sino Präp., Adv. regel.  - Kreuzung von 'sì' mit 'fino'
1427 (egli) slaccia Verb regel.  - Verb 'slacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'laccio' + 's-'
1428 (egli) slancia Verb regel.  - Verb 'slanciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'lanciare'
1429 slancio Subst. regel.  - abgeleitet von 'slanciare'
1430 slavo Adj., Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'Slàvum'
1431 (egli) slega Verb regel.  - Verb 'slegare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'legare'
1432 slitta Subst. regel.  - Longobardisch 'slita'
1433 (egli) slitta Verb regel.  - Verb 'slittare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'slitta'
1434 (egli) sloga Verb regel.  - Verb 'slogare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'luogo' + 's-'
1435 slogan [z'lO…gan] Subst. regel.  - Engl.
1436 (egli) sloggia Verb regel.  - Verb 'sloggiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgel. von 'alloggiare' + Wechsel d. Präfixes
1437 smalto Subst. regel.  - Fränkisch 'smalt'
1438 (egli) smercia Verb regel.  - Verb 'smerciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'merce' + 's-'
1439 smesso Adj. regel.  - Part. Perf. von 'smettere'
1440 (egli) smette Verb regel.  - Verb 'smettere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'mettere'
1441 (egli) smonta Verb regel.  - Verb 'smontare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'montare'
1442 (egli) smuove Verb regel.  - Verb 'smuovere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exmòvere'
1443 snello Adj. regel.  - Fränkisch 'snél'
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1444 (egli) snida Verb regel.  - Verb 'snidare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'nido' + 's-'
1445 (egli) snobba Verb regel.  - Verb 'snobbare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von Engl. 'to snub'
1446 socio Subst. regel.  - Lat. 'sŏcium'
1447 sodo Adj., Adv., Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'sàudum'
1448 sofà Subst. lexikal.  - Frz. 'sofa'
1449 (egli) soffre Verb regel.  - Verb 'soffrire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*sufferìre'
1450 soglia Subst. regel.  - Lat. 'sŏleam'
1451 (egli) sogna Verb regel.  - Verb 'sognare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'somniāre'
1452 sogno Subst. regel.  - Lat. 'sŏmnium'
1453 solco Subst. regel.  - Lat. 'sŭlcum'
1454 soldo Subst. regel.  - Spätlat. 'sòldum'
1455 sole Subst. regel.  - Lat. 'sōlem'
1456 solo Adj., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'sōlum'
1457 somma Subst. regel.  - Lat. 'sŭmmam'
1458 (egli) somma Verb regel.  - Verb 'sommare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'somma'
1459 sommo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sŭmmum'
1460 sonno Subst. regel.  - Lat. 'sŏmnum'
1461 sopra Präp., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'sŭpra'
1462 sorcio Subst. regel.  - Lat. 'sōricem'
1463 sordo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'sŭrdum'
1464 (egli) sorge Verb regel.  - Verb 'sorgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sŭrgere'
1465 sorso Subst. regel.  - Vulgärlat. '*sórsu'
1466 sorta Subst. regel.  - Altfrz. 'sorte'
1467 sorte Subst. regel.  - Lat. 'sŏrtem'
1468 sosta Subst. regel.  - abgeleitet von 'sostare'
1469 (egli) sosta Verb regel.  - Verb 'sostare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'substāre'
1470 sotto Präp., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'sŭbtus'
1471 (egli) spacca Verb regel.  - Verb 'spaccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Longobardisch '*spahhan'
1472 (egli) spaccia Verb regel.  - Verb 'spacciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altital. 'dispacciare', durch Aphärese
1473 spaccio Subst. regel.  - abgeleitet von 'spacciare'
1474 spada Subst. regel.  - Lat. 'spătham'
1475 spago Subst. regel.  - Spätlat. 'spàcum'
1476 (egli) spala Verb regel.  - Verb 'spalare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'pala' + 's-'
1477 spalla Subst. regel.  - Lat. 'spătulam'
1478 (egli) spalma Verb regel.  - Verb 'spalmare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'palma' + 's-'
1479 (egli) spande Verb regel.  - Verb 'spandere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'expăndere'
1480 (egli) spara Verb regel.  - Verb 'spandere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
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1481 (egli) sparge Verb regel.  - Verb 'spargere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'spărgere'
1482 (egli) sparla Verb regel.  - Verb 'sparlare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'parlare'
1483 sparo Subst. regel.  - abgeleitet von 'sparare'
1484 sparso Adj. regel.  - Part. Perf. von 'spargere'
1485 spasso Subst. regel.  - abgeleitet von 'spassare'
1486 (egli) spazza Verb regel.  - Verb 'spazzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'spatiāri'
1487 specie Subst. regel.  - Lat. 'spĕciem'
1488 (egli) spegne Verb regel.  - Verb 'spegnere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1489 (egli) spella Verb regel.  - Verb 'spellare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'pelle' + 's-'
1490 (egli) spende Verb regel.  - Verb 'spendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'expĕndere'
1491 (egli) spenna Verb regel.  - Verb 'spennare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'penna' + 's-'
1492 spento Adj. regel.  - Part. Perf. von 'spegnere'
1493 (egli) spera Verb regel.  - Verb 'sperare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sperāre'
1494 spesa Subst. regel.  - Spätlat. 'expénsam (pecuniam)'
1495 spesso Adj., Adv. regel.  - Lat. 'spĭssum'
1496 (egli) spetta Verb regel.  - Verb 'spettare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'spectāre'
1497 spettro Subst. regel.  - Lat. 'spĕctrum'
1498 (egli) spezza Verb regel.  - Verb 'spezzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'pezzo' + 's-'
1499 spia Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
1500 (egli) spia Verb regel.  - Verb 'spiare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; umstrittene Etymologie
1501 (egli) spiace Verb regel.  - Verb 'spiacere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'piacere'
1502 spiaggia Subst. regel.  -  'piaggia' + 's-'
1503 (egli) spiana Verb regel.  - Verb 'spianare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'explanāre'
1504 spiazzo Subst. regel.  -  'piazza' + 's-'
1505 (egli) spicca Verb regel.  - Verb 'spiccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'appiccare' + Wechsel des Präfixes
1506 (egli) spiccia Verb regel.  - Verb 'spicciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altfrz. 'despeechier'
1507 spiccio Adj., Subst. regel.  - abgeleitet von 'spicciare'
1508 spiedo Subst. regel.  - Altfrz. 'espiet'
1509 (egli) spiega Verb regel.  - Verb 'spiegare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'explicāre'
1510 spiga Subst. regel.  - Lat. 'spīcam'
1511 spilla Subst. regel.  - Spätlat. 'spìnulam'
1512 spillo Subst. regel.  - abgeleitet von 'spilla'
1513 spina Subst. regel.  - Lat. 'spīnam'
1514 (egli) spinge Verb regel.  - Verb 'spingere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*expìngere'
1515 spinta Subst. regel.  - abgeleitet von 'spingere' (Part. Perf. 'spinto')
1516 spinto Adj. regel.  - Part. Perf. von 'spingere'
1517 (egli) splende Verb regel.  - Verb 'splendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'splendēre'
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1518 (egli) spoglia Verb regel.  - Verb 'spogliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'spoliāre'
1519 sponda Subst. regel.  - Lat. 'spŏndam'
1520 sponsor [s'pOnsor] Subst. regel.  - Engl.
1521 (egli) sporca Verb regel.  - Verb 'sporcare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'spurcāre'
1522 sporco Adj., Subst. regel.  - Lat. 'spŭrcum'
1523 (egli) sporge Verb regel.  - Verb 'sporgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'exporrĭgere'
1524 sposa Subst. regel.  - Lat. 'spōnsam'
1525 (egli) sposa Verb regel.  - Verb 'sposare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'sponsàre'
1526 sposo Subst. regel.  - Lat. 'spōnsum'
1527 (egli) sposta Verb regel.  - Verb 'spostare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'posto' + 's-'
1528 spranga Subst. regel.  - Longobardisch 'spanga' + ev. Überlagerung mit einem anderen Wort
1529 (egli) spreca Verb regel.  - Verb 'sprecare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1530 spreco Subst. regel.  - abgeleitet von 'sprecare'
1531 (egli) spreme Verb regel.  - Verb 'spremere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*exprèmere'
1532 (egli) sprizza Verb regel.  - Verb 'sprizzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Onom.
1533 (egli) spruzza Verb regel.  - Verb 'spruzzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Longobardisch '*spruzz(j)an'
1534 spruzzo Subst. regel.  - abgeleitet von 'spruzzare'
1535 spugna Subst. regel.  - Lat. 'spŏngiam'
1536 spuma Subst. regel.  - Lat. 'spūmam'
1537 (egli) spunta Verb regel.  - Verb 'spuntare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'punta' + 's-'
1538 spunto Subst. regel.  - abgeleitet von 'spuntare'
1539 (egli) sputa Verb regel.  - Verb 'sputare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sputāre'
1540 sputo Subst. regel.  - Lat. 'spūtum'
1541 squadra Subst. regel.  - abgeleitet von 'squadrare'
1542 squalo Subst. regel.  - Lat. 'squălum'
1543 squarcio Subst. regel.  - abgeleitet von 'squarciare'
1544 (egli) squilla Verb regel.  - Verb 'squillare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'squilla'
1545 squillo Subst. regel.  - abgeleitet von 'squillare'
1546 (egli) stacca Verb regel.  - Verb 'staccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'attaccare' + Wechsel des Präfixes
1547 stacco Subst. regel.  - abgeleitet von 'staccare'
1548 staffa Subst. regel.  - Longobardisch '*staffa'
1549 stagno Subst. regel.  - Lat. 'stāgnum'
1550 stalla Subst. regel.  - Germanisch '*stall'
1551 stampa Subst. regel.  - abgeleitet von 'stampare'
1552 (egli) stampa Verb regel.  - Verb 'stampare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Germanisch '*stampjan'
1553 stampo Subst. regel.  - abgeleitet von 'stampare'
1554 (egli) stana Verb regel.  - Verb 'stanare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tana' + 's-'
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1555 (egli) stanca Verb regel.  - Verb 'stancare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'stanco'
1556 stanco Adj. regel.  - unbestimmte Etymologie
1557 standard [s'tandard] Subst. regel.  - Engl.
1558 stanga Subst. regel.  - Germanisch '*stanga'
1559 stanza Subst. regel.  - Spätlat. 'stàntiam'
1560 (egli) stappa Verb regel.  - Verb 'stappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'tappare'
1561 stato Subst. regel.  - Lat. 'stătum'
1562 stecca Subst. regel.  - Gotisch '*stika'
1563 stella Subst. regel.  - Lat. 'stēllam'
1564 stemma Subst. regel.  - Lat. 'stĕmma'
1565 (egli) stende Verb regel.  - Verb 'stendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'extĕndere'
1566 (egli) stenta Verb regel.  - Verb 'stentare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'extentāre'
1567 stento Subst. regel.  - abgeleitet von 'stentare'
1568 (egli) sterza Verb regel.  - abgeleitet von 'sterzo', Longobardisch '*sterz' ('manico dell'aratro')
1569 sterzo Subst. regel.  - Longobardisch '*sterz' ('manico dell'aratro')
1570 stesso Adj., Dem.-Pron. regel.  - Lat. 'ĭstum ĭpsum'
1571 stile Subst. regel.  - Lat. 'stĭlum'
1572 stima Subst. regel.  - abgeleitet von 'stimare'
1573 (egli) stima Verb regel.  - Verb 'stimare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'aestimāre'
1574 stinco Subst. regel.  - Germanisch '*skinko'
1575 stinto Adj. regel.  - Part. Perf. von 'stingere'
1576 (egli) stira Verb regel.  - Verb 'stirare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'tirare'
1577 stoffa Subst. regel.  - Altfrz. 'estoffe'
1578 (egli) stona Verb regel.  - Verb 'stonare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'tono' + 's-'
1579 stoppa Subst. regel.  - Lat. 'stŭppam'
1580 (egli) storce Verb regel.  - Verb 'storcere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'extorquēre'
1581 storta Subst. regel.  - abgeleitet von 'storcere' (Part. Perf. 'storto')
1582 storto Adj., Adv. regel.  - Part. Perf. von 'storcere'
1583 (egli) straccia Verb regel.  - Verb 'stracciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*extractiàre'
1584 straccio Adj., Subst. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'stracciare' / abgeleitet von 'stracciare'
1585 strada Subst. regel.  - Spätlat. 'stràtam'
1586 strage Subst. regel.  - Lat. 'strāgem'
1587 strano Adj., Subst. regel.  - Lat. 'extrāneum'
1588 (egli) strappa Verb regel.  - Verb 'strappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Gotisch '*strappōn'
1589 strappo Subst. regel.  - abgeleitet von 'strappare'
1590 strato Subst. regel.  - Lat. 'strătum'
1591 strega Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. '*strìgam'
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1592 stretta Subst. regel.  - abgeleitet von 'stringere' (Part. Perf. 'stretto')
1593 stretto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'stringere' / substantiv. Gebrauch
1594 (egli) strilla Verb regel.  - Verb 'strillare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1595 strillo Subst. regel.  - abgeleitet von 'strillare'
1596 (egli) stringe Verb regel.  - Verb 'stringere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'strĭngere'
1597 striscia Subst. regel.  - Onom.
1598 (egli) striscia Verb regel.  - Verb 'strisciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'striscia'
1599 striscio Subst. regel.  - abgeleitet von 'strisciare'
1600 (egli) stronca Verb regel.  - Verb 'stroncare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'troncare'
1601 stronzo Subst. regel.  - Longobardisch '*strunz'
1602 (egli) strozza Verb regel.  - Verb 'strozzare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'strozza'
1603 (egli) struscia Verb regel.  - Verb 'strusciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*extrusàre'
1604 struzzo Subst. regel.  - Spätlat. 'strùthio' (Nominativ)
1605 stucco Subst. regel.  - Longobardisch '*stuhhi'
1606 stufa Subst. regel.  - abgeleitet von 'stufare'
1607 (egli) stufa Verb regel.  - Verb 'stufare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*extufàre'
1608 stufo Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'stufare'
1609 stuoia Subst. regel.  - Lat. 'stŏriam'
1610 succo Subst. regel.  - Spätlat. 'sùccum'
1611 (egli) suda Verb regel.  - Verb 'sudare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sudāre'
1612 sugo Subst. regel.  - Lat. 'sūcum'
1613 suo Adj., Pron. regel.  - Lat. 'sŭum'
1614 suola Subst. regel.  - Lat. 'sŏla'
1615 suolo Subst. regel.  - Lat. 'sŏlum'
1616 (egli) suona Verb regel.  - Verb 'suonare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'sonāre'
1617 suono Subst. regel.  - Lat. 'sŏnum'
1618 suora Subst. regel.  - Altital. 'suoro'
1619 super Adj., Subst. regel.  - von 'super-', Lat. 'sŭper'
1620 svago Subst. regel.  - abgeleitet von 'svagare'
1621 sveglia Subst. regel.  - abgeleitet von 'svegliare'
1622 (egli) sveglia Verb regel.  - Verb 'svegliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altprovenzal. 'esvelhar'
1623 sveglio Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'svegliare'
1624 svelto Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'svegliare'
1625 (egli) svende Verb regel.  - Verb 'svendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'vendere'
1626 (egli) sviene Verb regel.  - Verb 'svenire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'venire'
1627 (egli) svolge Verb regel.  - Verb 'svolgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'volgere'
1628 svolta Subst. regel.  - abgeleitet von 'svoltare'
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1629 (egli) svuota Verb regel.  - Verb 'svuotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 's-' + 'vuotare'
1630 tacca Subst. regel.  - Gotisch '*taikka'
1631 tacco Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1632 (egli) tace Verb regel.  - Verb 'tacere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tacēre'
1633 taglia Subst. regel.  - abgeleitet von 'tagliare'
1634 (egli) taglia Verb regel.  - Verb 'tagliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'taliàre'
1635 taglio Subst. regel.  - abgeleitet von 'tagliare'
1636 tailleur [ta'j”r], [ta'j„r] Subst. lexikal.  - Frz., abgeleitet von ‘tailler’
1637 tale Adj., Pron. regel.  - Lat. 'tālem'
1638 talpa Subst. regel.  - Lat. 'tălpam'
1639 tana Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1640 tandem Subst. regel.  - Engl.
1641 tango Subst. regel.  - Spanisch (Argentinien)
1642 tanto Adj., Pron., Adv., Subst. regel.  - Lat. 'tăntum'
1643 tappa Subst. regel.  - Frz. 'étape'
1644 (egli) tappa Verb regel.  - Verb 'tappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tappo'
1645 tappo Subst. regel.  - Fränkisch 'tappo'
1646 (egli) tarda Verb regel.  - Verb 'tardare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tardāre'
1647 tardi Adv. regel.  - Lat. 'tărde'
1648 tardo Adj. regel.  - Lat. 'tărdum'
1649 targa Subst. regel.  - Fränkisch '*targa'
1650 tarlo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*tàrmulu'
1651 tasca Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1652 tassa Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'tàxam'
1653 (egli) tassa Verb regel.  - Verb 'tassare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'taxāre'
1654 tasso Subst. regel.  - abgeleitet von 'tassare'
1655 (egli) tasta Verb regel.  - Verb 'tastare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1656 tasto Subst. regel.  - abgeleitet von 'tastare'
1657 tatto Subst. regel.  - Lat. 'tāctum'
1658 tazza Subst. regel.  - Arabisch 'tāssa'
1659 teglia Subst. regel.  - Mittelalterl. Lat. 'téglam'
1660 tela Subst. regel.  - Lat. 'tēlam'
1661 tele Subst. regel.  - Abkürzung von 'televisione'
1662 telo Subst. regel.  - abgeleitet von 'tela'
1663 tema Subst. regel.  - Lat. 'thĕma'
1664 (egli) teme Verb regel.  - Verb 'temere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'timēre'
1665 tempo Subst. regel.  - Lat. 'tĕmpus'

45



Nr. Wort Wortart Betonung Suffix Herkunft
1666 tenda Subst. regel.  - Spätlat. 'tèndam'
1667 (egli) tende Verb regel.  - Verb 'tendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tĕndere'
1668 tennis Subst. regel.  - Engl.
1669 (egli) tenta Verb regel.  - Verb 'tentare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tentàre'
1670 terme Subst. regel.  - Lat. 'thĕrmae'
1671 terra Subst. regel.  - Lat. 'tĕrram'
1672 terza Subst. regel.  - fem. von 'terzo', substantiv. Gebrauch
1673 terzo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'tĕrtium'
1674 tesi Subst. regel.  - Lat. 'thĕsin'
1675 teso Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'tendere'
1676 (egli) tesse Verb regel.  - Verb 'tessere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tĕxere'
1677 testa Subst. regel.  - Lat. 'tĕstam'
1678 (egli) testa Verb regel.  - Verb 'testare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'testāri'
1679 testo Subst. regel.  - Lat. 'tĕxtum'
1680 tetro Adj. regel.  - Lat. 'taētrum'
1681 tetta Subst. regel.  - Lat. '*tĭttam'
1682 tetto Subst. regel.  - Lat. 'tēctum'
1683 thermos ['t”rmos] Subst. regel.  - Engl. 'thermos bottle'
1684 ticket Subst. regel.  - Engl.
1685 (egli) tiene Verb regel.  - Verb 'tenere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tenēre'
1686 tifo Subst. regel.  - Gr. 'tŷphos'
1687 tigre Subst. regel.  - Lat. 'tĭgrim'
1688 timbro Subst. regel.  - Frz. 'timbre'
1689 (egli) tinge Verb regel.  - Verb 'tingere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tĭngere'
1690 tino Subst. regel.  - Spätlat. 'tìnum'
1691 tinta Subst. regel.  - Lat. 'tĭnctam'
1692 tinto Adj. regel.  - Part. Perf. von 'tingere'
1693 tipo Subst. regel.  - Lat. 'tўpum'
1694 (egli) tira Verb regel.  - Verb 'tirare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; unbestimmte Etymologie
1695 tiro Subst. regel.  - abgeleitet von 'tirare'
1696 tivù Subst. lexikal.  - von 'tv'
1697 (egli) tocca Verb regel.  - Verb 'toccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; umstrittene Etymologie
1698 tocco Subst. regel.  - abgeleitet von 'toccare'
1699 (egli) toglie Verb regel.  - Verb 'togliere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tŏllere'
1700 tolto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'togliere'
1701 tomba Subst. regel.  - Spätlat. 'tùmbam'
1702 tondo Adj., Subst. regel.  - Abkürzung von 'rotondo'
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1703 tonno Subst. regel.  - Spätlat. 'tùnnum'
1704 tono Subst. regel.  - Lat. 'tŏnum'
1705 topless ['tOples] Subst. regel.  - Engl.
1706 topo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*tàupo'
1707 toppa Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1708 (egli) torce Verb regel.  - Verb 'torcere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*tòrcere'
1709 torcia Subst. regel.  - Frz. 'torche'
1710 tordo Subst. regel.  - Lat. 'tŭrdum'
1711 (egli) torna Verb regel.  - Verb 'tornare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tornāre'
1712 toro Subst. regel.  - Lat. 'tāurum'
1713 torre Subst. regel.  - Lat. 'tŭrrim'
1714 torta ['tOrta] / ['torta] Subst. regel.  - fem. von 'torto', substantiv. Gebrauch / Spätlat. 'tórtam'
1715 torto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'tŏrtum'
1716 (egli) tosa Verb regel.  - Verb 'tosare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*tonsàre'
1717 tosse Subst. regel.  - Lat. 'tŭssim'
1718 traccia Subst. regel.  - abgeleitet von 'tracciare'
1719 (egli) traccia Verb regel.  - Verb 'tracciare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*tractiàre'
1720 (egli) trae Verb regel.  - Verb 'trarre': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'trăhere'
1721 trama Subst. regel.  - Lat. 'trāmam'
1722 tranne Präp. regel.  - Imperativ von 'trarre' + 'ne'
1723 tratta Subst. regel.  - abgeleitet von 'trarre' (Part. Perf. 'tratto')
1724 (egli) tratta Verb regel.  - Verb 'trattare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tractāre'
1725 tratto Subst. regel.  - Lat. 'trăctum'
1726 trave Subst. regel.  - Lat. 'trăbem'
1727 treccia Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
1728 (egli) trema Verb regel.  - Verb 'tremare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*tremàre'
1729 treno Subst. regel.  - Frz. 'train'
1730 trenta Adj., Subst. regel.  - Spätlat. 'triénta'
1731 tribù Subst. lexikal.  - Lat. 'trĭbum', Akzentuierung vermutl. aufgrund des Einflusses v. 'virtù' u. ähnl. Wörtern
1732 trina Subst. regel.  - Lat. 'trīnam'
1733 (egli) trinca Verb regel.  - Verb 'trincare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Deutsch 'trinken'
1734 trio Subst. regel.  -  'tri-', analog zu 'duo'
1735 triplo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'trĭplum'
1736 triste Adj. regel.  - Lat. 'trīstem'
1737 (egli) trita Verb regel.  - Verb 'tritare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*tritàre'
1738 tromba Subst. regel.  - Althochdeutsch 'trumba'
1739 (egli) tromba Verb regel.  - Verb 'trombare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'tromba'
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1740 (egli) tronca Verb regel.  - Verb 'troncare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'truncāre'
1741 tronco Adj., Subst. regel.  - Lat. 'trŭncum'
1742 trono Subst. regel.  - Lat. 'thrŏnum'
1743 troppo Adj., Pron., Adv., Subst. regel.  - Altfrz. 'trop'
1744 trota Subst. regel.  - Spätlat. 'trùctam'
1745 (egli) trotta Verb regel.  - Verb 'trottare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Fränkisch 'trōtton'
1746 trotto Subst. regel.  - abgeleitet von 'trottare'
1747 (egli) trova Verb regel.  - Verb 'trovare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; umstrittene Etymologie
1748 (egli) trucca Verb regel.  - Verb 'truccare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'truquer'
1749 trucco Subst. regel.  - Frz. 'truc'
1750 truffa Subst. regel.  - Altfrz. 'truffe'
1751 (egli) truffa Verb regel.  - Verb 'truffare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'truffa'
1752 truppa Subst. regel.  - Frz. 'troupe'
1753 tubo Subst. regel.  - Lat. 'tŭbum'
1754 (egli) tuffa Verb regel.  - Verb 'tuffare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Longobardisch '*tauff(j)an'
1755 tuffo Subst. regel.  - abgeleitet von 'tuffare'
1756 tunnel Subst. regel.  - Engl. 'tunnel'
1757 tuo Adj., Pron. regel.  - Lat. 'tŭum'
1758 (egli) tuona Verb regel.  - Verb 'tuonare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'tonāre'
1759 tuono Subst. regel.  - abgeleitet von 'tuonare'
1760 (egli) turba Verb regel.  - Verb 'turbare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'turbāre'
1761 turco Adj., Subst. regel.  - Arabisch 'ţurqī'
1762 turno Subst. regel.  - abgeleitet von Frz. 'tourner'
1763 tuta Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1764 tutto Adj., Pron., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*tùctu'
1765 uccio Adj. regel.  - abgeleitet von '-uccio', Lat. '-ūceum'
1766 ufo Subst. regel.  - Engl. 'UFO'
1767 umbro Adj., Subst. regel.  - Lat. 'ŭmbrum'
1768 (egli) unge Verb regel.  - Verb 'ungere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'ŭngere'
1769 uno Adj., Subst., Pron. regel.  - Lat. 'ūnum'
1770 unto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'ungere' / Lat. 'ŭnctum'
1771 uomo Subst. regel.  - Lat. 'hŏmo'
1772 uovo Subst. regel.  - Vulgärlat. '*òvu'
1773 (egli) urla Verb regel.  - Verb 'urlare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. 'urulàre'
1774 urlo Subst. regel.  - abgeleitet von 'urlare'
1775 urna Subst. regel.  - Lat. 'ŭrnam'
1776 (egli) urta Verb regel.  - Verb 'urtare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altprovenzal. 'urtar'
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1777 urto Subst. regel.  - abgeleitet von 'urtare'
1778 (egli) usa Verb regel.  - Verb 'usare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'usàre'
1779 uscio Subst. regel.  - Spätlat. 'ùstium'
1780 uso Subst. regel.  - Lat. 'ūsum'
1781 uva Subst. regel.  - Lat. 'ūvam'
1782 vacca Subst. regel.  - Lat. 'văccam'
1783 (egli) vaga Verb regel.  - Verb 'vagare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vagāri' (und 'vagāre')
1784 vaglia Subst. regel.  - Substantiv. Gebrauch von 'vaglia' ('valga'), 3. Pers. Sg. des Konj. Präs. von 'valere'
1785 vago Adj., Subst. regel.  - Lat. 'văgum'
1786 (egli) vale Verb regel.  - Verb 'valere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'valēre'
1787 valle Subst. regel.  - Lat. 'văllem'
1788 vanga Subst. regel.  - Spätlat. 'vàngam'
1789 vano Adj., Subst. regel.  - Lat. 'vānum'
1790 (egli) vanta Verb regel.  - Verb 'vantare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'vanitàre'
1791 vanto Subst. regel.  - abgeleitet von 'vantare'
1792 (egli) vara Verb regel.  - Verb 'varare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*varàre'
1793 vasca Subst. regel.  - Vulgärlat. '*vàsca'
1794 vaso Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'vàsum'
1795 vasto Adj., Subst. regel.  - Lat. 'văstum'
1796 (egli) vede Verb regel.  - Verb 'vedere' / 'vedere' (zu vermeiden): 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vidēre'
1797 veglia Subst. regel.  - abgeleitet von 'vegliare'
1798 (egli) veglia Verb regel.  - Verb 'vegliare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Altprovenzal. 'velhar'
1799 vela Subst. regel.  - Lat. 'vēla'
1800 velo Subst. regel.  - Lat. 'vēlum'
1801 vena Subst. regel.  - Lat. 'vēnam'
1802 (egli) vende Verb regel.  - Verb 'vendere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vĕndere'
1803 vento Subst. regel.  - Lat. 'vĕntum'
1804 ventre Subst. regel.  - Lat. 'vĕntrem'
1805 verbo Subst. regel.  - Lat. 'vĕrbum'
1806 verde Adj., Subst. regel.  - Volkstüml. Lat. 'virdem'
1807 verme Subst. regel.  - Lat. 'vĕrmem'
1808 vermut / vermouth  (Lit.: vermut) Subst. regel.  - Deutsch 'Wermut(h)'
1809 vero Adj., Subst. regel.  - Lat. 'vērum'
1810 (egli) versa Verb regel.  - Verb 'versare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'versāri'
1811 verso Subst., Präp. regel.  - Lat. 'vĕrsum' / vĕrsus'
1812 vespa Subst. regel.  - Lat. 'vĕspam'
1813 veste Subst. regel.  - Lat. 'vĕstem'
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1814 (egli) veste Verb regel.  - Verb 'vestire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vestīre'
1815 veto Subst. regel.  - Lat. 'vĕto'
1816 vetro Subst. regel.  - Lat. 'vĭtrum'
1817 vetta Subst. regel.  - Lat. 'vĭttam'
1818 via Subst., Adv., Ausruf regel.  - Lat. 'vĭam' / 'vĭā'
1819 (egli) vibra Verb regel.  - Verb 'vibrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vibrāre'
1820 vice Subst. regel.  - Substantiv. Gebrauch von 'vice', Lat. 'vĭcem'
1821 (egli) viene Verb regel.  - Verb 'venire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'venīre'
1822 (egli) vieta Verb regel.  - Verb 'vietare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vetāre'
1823 vigna Subst. regel.  - Lat. 'vīneam'
1824 vile Adj., Subst. regel.  - Lat. 'vīlem'
1825 villa Subst. regel.  - Lat. 'vīllam'
1826 (egli) vince Verb regel.  - Verb 'vincere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vĭncere'
1827 vino Subst. regel.  - Lat. 'vīnum'
1828 vinto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'vincere'
1829 virtù Subst. lexikal.  -tù Lat. '-tūtem', Apokope von '-tem'
1830 virus Subst. regel.  - Lat. 'vīrus'
1831 viso Subst. regel.  - Lat. 'vīsum'
1832 vista Subst. regel.  - abgeleitet von 'vedere'
1833 visto Adj., Subst. regel.  - Part. Perf. von 'vedere'
1834 vita Subst. regel.  - Lat. 'vītam'
1835 vite Subst. regel.  - Lat. 'vītem'
1836 viva Ausruf regel.  - 3. Pers. Sg. des Konj. Präs. von 'vivere'
1837 (egli) vive Verb regel.  - Verb 'vivere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vīvere'
1838 vivo Adj., Subst. regel.  - Lat. 'vīvum'
1839 voce Subst. regel.  - Lat. 'vōcem'
1840 voglia Subst. regel.  - abgeleitet von 'volere'
1841 voi Pers.-Pron. regel.  - Lat. 'vōs' + '-i'
1842 (egli) vola Verb regel.  - Verb 'volare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'volāre'
1843 (egli) volge Verb regel.  - Verb 'volgere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'vŏlvere'
1844 volo Subst. regel.  - abgeleitet von 'volare'
1845 volpe Subst. regel.  - Lat. 'vŭlpem'
1846 volta Subst. regel.  - Vulgärlat. '*vòlvita'
1847 (egli) volta Verb regel.  - Verb 'voltare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*voltàre'
1848 volto Subst. regel.  - Lat. 'vŭltum'
1849 vostro Adj., Pron. regel.  - Volkstüml. Lat. 'vòstrum'
1850 (egli) vota Verb regel.  - Verb 'votare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*votàre'

50



Nr. Wort Wortart Betonung Suffix Herkunft
1851 voto Subst. regel.  - Lat. 'vōtum'
1852 (egli) vuole Verb regel.  - Verb 'volere': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Vulgärlat. '*volére'
1853 (egli) vuota Verb regel.  - Verb 'vuotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'vuoto'
1854 vuoto Adj., Subst. regel.  - Vulgärlat. '*vòcitu'
1855 wafer ['va…fer] Subst. regel.  - Engl.
1856 water ['va…ter] Subst. regel.  - Engl.
1857 weekend [wi'k”nd] Subst. lexikal.  - Engl.
1858 western ['w”stern] Adj., Subst. regel.  - Engl.
1859 whisky ['wiski] Subst. regel.  - Engl.
1860 Würstel ['vurstel], ['vyrstel] Subst. regel.  - Deutsch
1861 yogurt Subst. regel.  - Türkisch 'yoğurt'
1862 zampa Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1863 zanna Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1864 zappa Subst. regel.  - Spätlat. 'sàppam'
1865 (egli) zappa Verb regel.  - Verb 'zappare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'zappa'
1866 zebra Subst. regel.  - unbestimmte Etymologie
1867 zelo Subst. regel.  - Lat. 'zēlum'
1868 zeppo Adj. regel.  - abgekürzte Form des Part. Perf. von 'zeppare' 
1869 zia Subst. regel.  - Gr. 'thêia'
1870 zinco Subst. regel.  - Deutsch 'Zink'
1871 zio Subst. regel.  - Gr. 'thêios'
1872 zitto Adj., Subst. regel.  - Onom.
1873 zolfo Subst. regel.  - Lat. 'sŭlphur'
1874 zolla Subst. regel.  - Longobardisch '*zolla'
1875 zona Subst. regel.  - Lat. 'zōnam'
1876 zoo Subst. regel.  - Abk. von 'giardino zoologico'
1877 zoppo Adj., Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
1878 zucca Subst. regel.  - umstrittene Etymologie
1879 zuffa Subst. regel.  - Longobardisch '*zupfa'
1880 zuppa Subst. regel.  - Spätlat. 'sùppam'
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Appendix C - Wortschatzausschnitt: Betonungsvarianten 

 

VORWORT 
 
Die meisten Wörterbücher – bis auf ein paar wenige Ausnahmen – geben normalerweise nur 

eine Akzentuierungsmöglichkeit an, obwohl in manchen Fällen unterschiedliche Betonungen 

eines Wortes möglich sind. Da diese Betonungen häufig nicht unbedingt zum Standard 

gehören, findet man hier oft Zusatzbemerkungen wie popolare ‘populär, volkstümlich’ oder 

da evitare ‘zu vermeiden’. Im Grundwortschatz des DISC (Dizionario Italiano Sabatini-

Coletti) bzw. in anderen konsultierten Wörterbüchern (z.B. il DiPI: Dizionario di Pronuncia 

Italiana) konnten hier verschiedene Akzentuierungsmöglichkeiten für 55 Wörter gefunden 

werden. Diese werden in der folgenden Tabelle aufgelistet.  

 

Wie in den Appendices A und B werden die Wörter in ihrer Zitierform angegeben (z.B. 

fortuito ‘zufällig’, incubo ‘Albtraum’), Verben in der 3. Person Singular Indikativ Präsens 

(z.B. (egli) litiga ‘er/sie streitet’). Ein unterstrichener Vokal kennzeichnet die betonte Silbe. In 

Spalte 3 wird die Wortart vermerkt und in den Spalten 4 und 5 Angaben darüber gemacht, ob 

die Betonungen gemäß der Silbenstruktur- bzw. der Pänultima-Hypothese regulär bzw. 

lexikalisch erfolgen. In Spalte 6 wird ein eventuell vorliegendes Suffix notiert, während 

Spalte 7 die Herkunft des Wortes bzw. des Suffixes angibt. 
 

 
 



Nr. Wort Wortart
Betonung 

gem. 
Silbenstruk.-

Hypothese

Betonung 
gem. 

Pänultima-
Hypothese

Suffix Herkunft

1 ananas Subst. regel. lexikal.  -  'Guaranì 'naná' über Portugiesisch 'ananaz'
ananasse, ananasso (Toskana) regel. regel.  -
ananas lexikal. lexikal.  -
ananas (zu vermeiden) lexikal. regel.  -

2 (egli) (ri)appare Verb lexikal. regel.  - Verb '(ri)apparire': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'apparēre'
(egli) (ri)apparisce (weniger häufig) regel. regel.  -

3 (egli) avvia Verb lexikal. regel.  - Verb 'avviare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'via' + 'a-'
(egli) avvia (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

4 baule Subst. lexikal. regel.  - Spanisch 'ba(h)úl'
baule (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

5 bulldog Subst. regel. regel.  - Engl.
bulldog (Ital.) lexikal. lexikal.  -

6 circuito Subst. regel. lexikal.  - Lat. 'circŭitum'
circuito (zu vermeiden) lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'

7 cognac Subst. lexikal. lexikal.  - Frz.
cognac regel. regel.  -

8 comfort ['kOMfort] Subst. regel. regel.  - Engl.
comfort lexikal. lexikal.  -

9 compatriota Subst. lexikal. regel.  -ota Lat. '-ōtam'
compatriotta  (weniger häufig) regel. regel.  -

10 computer Subst. lexikal. regel.  - Engl.
computer (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

11 concime Subst. lexikal. regel.  -ime Lat. '-īmen'
concime (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

12 (egli) configura Verb lexikal. regel.  - Verb 'configurare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'configurāre'
(egli) configura (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

13 (egli) constata Verb lexikal. regel.  - Verb 'constatare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'constater'
(egli) constata regel. lexikal.  -

14 corteo Subst. lexikal. regel.  -eo Gr. '-âios'
corteo (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

15 dépliant Subst. lexikal. lexikal.  - Frz.
dépliant (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

16 (egli) destina Verb lexikal. regel.  - Verb 'destinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'destināre'
(egli) destina regel. lexikal.  -

17 (egli) devia Verb lexikal. regel.  - Verb 'deviare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'deviàre'
(egli) devia regel. lexikal.  -
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18 (egli) disciplina Verb lexikal. regel.  - Verb 'disciplinare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; spätes Kirchenlat. 'disciplinàre'
(egli) disciplina regel. lexikal.  -

19 (egli) disfà Verb lexikal. lexikal.  - Verb 'disfare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; 'dis-' + 'fare'
(egli) disfà regel. regel.  -

20 edile Adj., Subst. lexikal. regel.  -ile Lat. '-īlem'
edile (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

21 (egli) eleva Verb lexikal. regel.  - Verb 'elevare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'elevāre'
(egli) eleva regel. lexikal.  -

22 (egli) equilibra Verb lexikal. regel.  - Verb 'equilibrare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'aequilibràre'
(egli) equilibra (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

23 équipe [e'kip] Subst. lexikal. lexikal.  - Frz.
équipe ['”kip] (zu vermeiden) regel. regel.  -

24 (egli) evapora Verb regel. lexikal.  - Verb 'evaporare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'evaporāre'
(egli) evapora lexikal. regel.  -

25 festival Subst. regel. lexikal.  - Engl. 'festival'
festival lexikal. lexikal.  -

26 fortuito Adj. regel. lexikal.  - Lat. 'fortuītum'
fortuito lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'

27 gratuito Adj. regel. lexikal.  - Lat. 'gratuītum'
gratuito lexikal. regel.  -ito / Part. Perf. Lat. '-ītum'

28 hamburger (Ital.) Subst. regel. regel.  - Engl.
hamburger lexikal. lexikal.  -

29 hotel Subst. lexikal. lexikal.  - Frz. 'hôtel'
hotel ( zu vermeiden) regel. regel.  -

30 identikit Subst. lexikal. lexikal.  - Engl.
identikit regel. lexikal.  -

31 idraulico Adj., Subst. regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'
idraulico (zu vermeiden) regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'

32 incubo Subst. regel. lexikal.  - Spätlat. 'ìncubum'
incubo (zu vermeiden) lexikal. regel.  -

33 (egli) indaga Verb lexikal. regel.  - Verb 'indagare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'indagāre'
(egli) indaga (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

34 intrigo (DISC intero) Subst. lexikal. regel.  - abgeleitet von 'intrigare'
intrigo (pop.) regel. lexikal.  -

35 (egli) litiga Verb regel. lexikal.  - Verb 'litigare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'litigāre'
(egli) litiga (zu vermeiden) lexikal. regel.  -
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Nr. Wort Wortart
Betonung 

gem. 
Silbenstruk.-

Hypothese

Betonung 
gem. 

Pänultima-
Hypothese

Suffix Herkunft

36 mollica Subst. lexikal. regel.  - Vulgärlat. '*mollìca'
mollica (zu vermeiden) . regel. lexikal.  -

37 motel Subst. lexikal. lexikal.  - Amerikanisches Engl.
motel (zu vermeiden) regel. regel.  -

38 motoscafo (Komp.) Subst. lexikal. regel.  - 'moto-' + 'scafo'
motoscafo (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

39 ombelico / ombellico Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'umbilīcum'
ombelico (zu vermeiden) regel. lexikal.  -ico Lat. '-icum'

40 (egli) ovvia Verb lexikal. regel.  - Verb 'ovviare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'obviàre'
(egli) ovvia regel. lexikal.  -

41 (egli) peggiora Verb lexikal. regel.  - Verb 'peggiorare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Spätlat. 'peioràre'
(egli) peggiora (pop.) regel. lexikal.  -

42 peripezia Subst. lexikal. regel.  -ia Gr. '-ía'
peripezia (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

43 relax [re'laks] Subst. lexikal. lexikal.  - Engl.
relax (zu vermeiden) regel. regel.  -

44 (egli) (ri)valuta Verb lexikal. regel.  - Verb '(ri)valutare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'valuta'
(egli) (ri)valuta regel. lexikal.  -

45 robot Subst. lexikal. lexikal.  - von Tschechisch 'ròbota'
robot regel. regel.  -

46 rubrica Subst. lexikal. regel.  - Lat. 'rubrīcam (terram)'
rubrica (pop.) regel. lexikal.  -ica fem. von ‘-ico’, Lat. '-icum'

47 (egli) sabota Verb lexikal. regel.  - Verb 'sabotare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Frz. 'saboter'
(egli) sabota regel. lexikal.  -

48 (egli) soddisfa Verb regel. regel.  - Verb 'soddisfare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'satisfăcere'
(egli) soddisfà lexikal. lexikal.  -

49 (egli) si suicida Verb lexikal. regel.  - Verb 'suicidarsi': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; abgeleitet von 'suicidio'
(egli) si suicida regel. lexikal.  -

50 tabù Subst. lexikal. lexikal.  - Frz. 'tabou'
tabu regel. regel.  -

51 taxi Subst. regel. regel.  - Frz. 'taxi'
taxi / tassì lexikal. lexikal.  -

52 testimone Subst. lexikal. regel.  -one Lat. '-ōnem'
testimone (zu vermeiden) regel. lexikal.  -

53 uragano Subst. lexikal. regel.  -ano Lat. '-ānum'
uragano (zu vermeiden) regel. lexikal.
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54 utensile Subst. lexikal. regel.  -ile Lat. '-īlem'
utensile regel. lexikal.  -

55 (egli) viola Verb regel. lexikal.  - Verb 'violare': 3. Pers. Sg. Ind. Präs.; Lat. 'violāre'
(egli) viola (zu vermeiden) regel. regel.  -
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Appendix D – Liste der Pseudowörter 

 
Suffigierte Pseudowörter 
 
Suffix -ione 

bedezione 

farbozione 

tolasione 

 

Suffix -ale 

femizale 

boffale 

matocale 

 

Suffix -tore 

tanottore 

magetore 

laffitore 

 

Suffix -ume 

pasogume 

tarisume 

teldume 

 

Suffix -ile 

rissipile 

macodile 

gerezile 

 

Suffix -ime 

etosime 

asipime 

glubime 
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Finales neoklassisches Element -cida 

vabicida 

ostocida 

quessicida 

 

Finales neoklassisches Element -teca 

teroteca 

sirrateca 

quimoteca 

 

Finales neoklassisches Element -iatra 

balofiatra 

cigiatra 

porsiatra 

 

 

Nicht-suffigierte Pseudowörter, deren vorletzte Silbe geschlossen ist 
 
1. garinso 

2. ronagilfa 

3. finussa 

4. rusonze 

5. panirsa 

6. noluste 

7. pasurco 

8. eforinde 

9. somilta 

10. tonelvo 

11. atirna 

12. nigormo 

13. cadelto 

14. golerda 

15. scinalgo 

16. pironsa 
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17. benirgo 

18. carecce 

19. balamegna 

20. sedirbo 

21. dasicca 

22. tinisce 

23. felarbe 

24. affoginte 

25. ghelunna 

26. tevoliggio 

27. moregga 

 

 
Nicht-suffigierte Pseudowörter, deren vorletzte Silbe offen ist 
 
1. naldibo 

2. essoba 

3. trammigo 

4. pasicodo 

5. sodipa 

6. baleoga 

7. lonaga 

8. desomo 

9. dossobe 

10. cersipo 

11. tamubo 

12. zitepo 

13. bamopa 

14. rigonaba 

15. bodaca 

16. sebima 

17. tisapo 

18. arezoro 
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19. letoca 

20. catizula 

21. rogapa 

22. grellede 

23. masiga 

24. silanida 

25. losira 

26. gossice 

27. bodipe 
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Präfixe / initiale neoklassische Elemente: 
 

Präfix / initiales 

neoklassisches Element 
Herkunft Präfix / initiales 

neoklassisches Element 

Herkunft 

a- Gr. logo- Gr. 

anfi- Gr. mega- Gr. 

anti- Gr.  meso- Gr. 

audio- Lat. micro- Gr. 

auto- Gr. mono- Gr. 

avi- Lat. multi- Lat. 

baro- Gr. neo- Gr. 

bi-, bis- Lat. nomo- Gr. 

buro- Frz. onni- Lat. 

cardio- Gr. pan- Gr. 

co-, con-, com-, col-, cor- Lat. per- Lat. 

contro- Lat. po(s)-, post- Lat. 

deca- Gr. pre- Lat. 

de- Lat. pro- Lat. 

dis- Lat. proto- Gr. 

endo- Gr. pseudo- Gr. 

extra- Lat. radio- Lat. 

filo- Gr. retro- Lat. 

fono- Gr. ri-/re- Lat. 

foto- Gr. sopra- Lat. 

geo- Gr. sotto- Lat. 

gero- Gr. sub- Lat. 

glotto- Gr. super- Lat. 

grafo- Gr. tele- Gr. 

idro- Gr. termo- Gr. 

in- Lat. tra- Lat. 

inter- Lat. trans- Lat. 

iso- Gr. ultra- Lat. 
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Suffixe / finale neoklassische Elemente: 
 

Suffix / finales neoklassisches Element Herkunft Lexikalisch betont, 
d.h. für einen Fuß 

spezifiziert 
(gem. Silbenstruk.-

Hypothese) 
-acchia1 (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-accio, -accia Lat.  

-ace Lat. x 

-aggine Lat.  

-aggio Frz.  

-aglia, -aglio Lat.  

-aio, -aia Lat.  

-ale Lat. x 

-ame Lat. x 

-ando, -anda Lat.  

-aneo Lat.  

-ano, -ana Lat. x 

-ante Lat.  

-anza Lat.  

-ardo German.  

-are Lat. x 

-ario, -aria Lat.  

-aro Lat. x 

-asco Ligurisch  

-astro Lat.  

-ato, -ata Lat. x 

-azzo Lat.  

-bile Lat.  

-cida Lat. x 

-cidio Lat.  

                                                           
1 Der Übersicht halber werden alle Derivationssuffixe bzw. finalen neoklassischen Elemente mit den 
entsprechenden Flexionssuffixen angegeben. 
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Suffix / finales neoklassisches Element Herkunft Lexikalisch betont, 
d.h. für einen Fuß 

spezifiziert 
(gem. Silbenstruk.-

Hypothese) 
-colo Lat.  

-comio Gr.  

-crate Gr.  

-dotto Lat.  

-ea / -eo Frz. / Gr. x 

-eo Lat.  

-eccio Lat.  

-eggia (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-eggio Lat.  

-ela Lat. x 

-ella (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-ello, -ella Lat.  

-endo, -enda Lat.  

-ene Frz. x 

-enne Lat.  

-ennio Lat.  

-eno Lat. x 

-ense Lat.  

-ente Lat.  

-enza Lat.  

-ere Lat. x 

-eria Frz. x 

-esco,  -esca German.  

-ese Lat. x 

-esimo, -esima Lat.  

-essa Lat.  

-eto, -eta Lat. x 

-etto, -etta Unbest. Etymologie  
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Suffix / finales neoklassisches Element Herkunft Lexikalisch betont, 
d.h. für einen Fuß 

spezifiziert  
(gem. Silbenstruk.-

Hypothese) 
-evole Lat.  

-ezza Lat.  

-fero Lat.  

-fica (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-fico Lat.  

-ficio Lat. x 

-filo Gr.  

-fono Gr.  

-forme Lat.  

-foro Gr.  

-fugo Lat.  

-geno Gr.  

-geo Gr.  

-glotto Gr.  

-grado Lat.  

-grafo Gr.  

-gramma, -grammo Gr. / Frz.  

-ia Gr. x 

-ia Lat.  

-iaco Lat.  

-iatra Gr. x 

-ica (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-iccio Lat.  

-ico, -ica Lat.  

-iero, -iere, -iera2 Frz.  

-iggine Lat.  

                                                           
2 Ich nehme an, dass bei diesen Endungen der Diphthong /i°ε/ zugrunde liegt, was im Gegensatz hierzu z.B. bei 
chiacchiera ‘Plauderei, Klatsch’, (ad)empiere ‘(er)füllen’ oder (ri)compiere ‘(wieder) durchführen’ nicht der 
Fall sein kann, da ansonsten auch hier die vorletzte, schwere Silbe den Akzent erhalten müsste.  



Appendix E   Liste der erwähnten Präfixe / Suffixe sowie initialen / finalen neoklassischen Elemente  5 

 
 

 
 

Suffix / finales neoklassisches Element Herkunft Lexikalisch betont, 
d.h. für einen Fuß 

spezifiziert 
(gem. Silbenstruk.-

Hypothese) 
-iglia, -iglio Lat.  

-igno Lat.  

-ile Lat. x 

-ime Lat. x 

-ingo, -inga German.  

-ino, -ina Lat. / Frz. x 

-io Lat. x 

-ione Lat. x 

-ismo Lat.  

-ista Lat.  

-ità (-età, -tà) Lat. x 

-ite Gr. x 

-ito, -ita Lat. x 

-ivo, -iva Lat. x 

-izia, -izio Lat.  

-izza (3. Pers. Sg. Ind. Präs.) Lat.  

-leso Lat. x 

-lisi Gr. x 

-logo Gr.  

-mante Gr.  

-mente Lat.  

-mento Lat.  

-metro Gr.  

-nomo Gr.  

-occio Lat.  

-oio, -oia Lat.  

-(ai)olo, -ola Lat. x 

-olo, -ola Lat.  
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Suffix / finales neoklassisches Element Herkunft Lexikalisch betont, 

d.h. für einen Fuß 
spezifiziert 

(gem. Silbenstruk.-
Hypothese) 

-one, -ona Lat. x 

-oni Unbest. Etymologie x 

-ore Lat. x 

-orio / -oria Lat.  

-oso, -osa Lat. x 

-ota Lat. x 

-otto Unbest. Etymologie  

-ozza Lat.  

-poli Gr.  

-scopio Gr.  

-scopo Gr.  

-stato Gr.  

-teca Gr. x 

-tipo Gr.  

-trice Lat. x 

-trofo Gr.  

-tropo Gr.  

-(i)tù Lat. x 

-uccio, -uccia Lat.  

-(it)udine Lat.  

-uglio Lat.  

-ule Lat. x 

-ume Lat. x 

-unque Lat.  

-ura Lat.  x 

-uro Gr. x 

-uto, -uta Lat. x 

-voro Lat.  

 


